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Der 

Geist von Canossa. 

Scaufpiel in fünf Akten 

von 

Gr. Chr. Ernft von Bengel Sternau. 

Sit down, 
For thou must now know farther. 

Shaksp. 





Perfonen. 

Herzog Aftolf. 

Rofabella. 

Nerinda. 

Großhofmeiſter Eltigond. 

Propſt Hildebrand. 

Hofmarſchall Trebiſond. 

Jeblanda. 

Geheimrath Hierokles. 

Geheimrath Ruffino. 

Guido. 

Dedo. 

Reſina. 

Marhilde. 

P. Nikolo. 

Aebtiſſin. Nonnen. 

Hofherren. Ritter. Rittersfrauen. 

Karthäufer- Provincial. Dominikaner⸗Prior. Mönche. Der 

Bürgermeifter. Rathsabgeordnete. Bürgerfrauen. 

— 



Der Burgherolb, 

Ehrengardiften. Offiziere. Wachen. Knappen. Bewaffnete 

Zünglinge. Klofterftubenten. Volk. 

Schauplag: Burg und Reſidenzſtadt H. Aſtolfs und 

Umgegend. Zeit: um 1540. 



Prolog. 

Wir haben lange nun gewohnt 

Hier unter'm Mond, 

Und bas gefrohnt 

Dem Rollerad des Lebens, | 

Dem Schmwindelhauc des Schwebeng, 

Dem Glutenbrand des Strebens 

Hier unter'm Mond! 

Und immer find wir noch bethront 

Hier unterm Mond, 

Und ärzbetont 

Dom Supiter des Solleng, 

Dom Siftfus des Wollens, 

Bom Plutus goldnen Stollene 
Hier unter'm Mond! 



} 

Ganz recht wird ung, gerecht gelohnt, 

Wenn unter'm Mond 

Krummbuckel frohnt! 

Rollt Herz nicht Stoff für Helden, 

Sind unſer Zwergenwelten, 

Verſtehn wir voll zu gelten 

Hier unter'm Mond? 



— —— 

Erster Akt. 
— — — 

Erſte Scene. 

Raſenplatz vor einem freundlichen Lanphaufe; feitwärts Meiner Garten; 

im Hintergrund der Weg von der Höhe. 

Guido. Sein Knappe. 

Guido. 
(hinter vem Garten vorkommend) 

Ja fachte Schritt! auf lieber Bahn, 

Süß Heiligthum Heifcht zarte Beter. 

Knappe. 
(bleibt zurüd) 

(Wo Blicke fprechen, Winke rufen, 

MWeilt Diener Flug auf fernen Stufen.) 

Guido. 
(langfam vorwärts) 

Die Pforte noch nicht aufgethan! 

Wie Eöftlich lohnt fih Eile fpäter. 

(aus den Bebüfchen nach dem Benfter blickend) 

Urbild des Wunderwerks ans Farben, 

Das mir des Waters Burg gezeigt, 

O athmend Wunder, unerreicht,, 

Mein Stern im Kreis von Steahlengarben ! 
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Knappe. 

So löwenraſch im Kampf entfchloffen, 

Schwebt er num hier in Ungft zerfloffen —. 

"Guide. 
(ſchwingt ſich auf einen Baum) 

Die Hand aus Schnee am Fenſterrahm'! 

(winkt dem Knappen) 

Am Kreuziveg harre mein ! 

(Berbirgt fi in der Baumkrone.) 

Knappe. 
(indem er abgeht) 

Herr Amor Fam. 

Guido. 

Sie naht! fie naht! wie Pulſe jubeln! 

O Königin an Oftens Saum, 

Dein Stral welt mich zu Himmelsteaum _ 

Reich fpott’ ich, Iwan, deiner Rubeln! 

Roſabella. 

(hüpft aus der Hausthüre) 

Willkommen, liebe goldne Sonne, 

O Stern des Tags und meiner Wonne ! 

Wie funfelft du aus tiefem Blau, 

Herzinnig küffend Freundin Au’! 

Dein Strahl begrüßt auch mich im Hauch 

Der Luft, die mich umfächelt Tau! 

Wie perlen Baum und Bufch und Strauch) 

In deinen diamant’nen Funken! 

O liebe goldne Tochter Lichts, 
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Aus Vaterhand herabgefunfen, 

Wie reich machft du ein roſig Nichte, 

Das Fleine leife Mädchenleben ! 

Ein Pulsſchlag zwiſchen Luft und Beben! 

(umherſchwebend und beſuchend, was fie nennt) 

Mein Gärtchen, fehönen Gruß! wie hold 

Schauſt du erquickt vom Morgenthau ! 

Mein erſtes Röschen! Frühlingsgold! 

So freundlich ſtolz hebſt du dein Haupt, 

Vom Dorn bewacht, fmaragdumlaubt. 

Nein, bange nicht! ein Küfchen nur — 

Du bleibft das freie Aetherkind, 

Was deine füße Schwefteen find, 

Und was ich bin an Mutter. Hand. 

Kein! Rofen heilige die Natur, 

Für Engel bat: auch Gott fein Band. 

(beugt fidy und pflüdt) 

Doch dich, mein ftilles Veilchenvölkchen, 

Dich nehm’ ich mit an meinem Herz — 

Verwahr' es vor den Kummerwölkchen, 

Noch kennt nicht diefe Bruſt den Schmerz. 

(fie ſteckt die Veilchen an vie Bruſt) 

Wie Blüthenſchnee die Bäume deckt, 

Wie Raſenſammet dunkelt grün! 

Leicht Weſt die Zweige koſend neckt, 

Und Thals Tapeten bunt erglühn! 

Sieh, wie das Bächlein liebend zaudert, 

Horch, wie das Flügelvölkchen plaudert! 
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(fi umfehenn, faltet fie Die Haͤnde) 

O Gott! wie glücklich bin ich Hier! 

Mit unausfprechlic inniger Luft 

Kost still, fill Leben in der Bruſt, 

Und Himmel heißt mein held Revier. 

herzlich) 
Zaff’ mid), o großer Geift da oben, 

Dich hier im grünen Tempel loben. 

i (Eleine Paufe) 

O laß mich ewig bier, ja hier! 

Das Einzige fleh' ich von die ! 

(fie ſchlüpft in die nahen Büſche) 

Hierokles. Ruffino. Gefolge. 

Hierokles. 

Da wären wir, mein' ich, am Port. 

Ruffino. 

(Gblickt in ein Papier) 

6 ſteht alles da von Wort zu Wort. 

Hierofles. 

Ein niedlih Plätzchen! hm? 

Ruffino. 

Fett⸗ fill! 
Dierofles. 

Weich Ruhbett tief im Blätterfchag, 

Für’n grauen Kopf ein hübfcher Platz. 

Ruffino. 

Ha? did Gebetbuch, fcharfe Brill', 

Ein alt Glas Wein, ſchwer Kiftchen Gold? — 
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Gem ger 

Hierokles. 

Der Herzog biet' mir's halb ſo hold, 

Flugs ſchlag' ich ein ... 

Ruffino. 

Und ich ſprech' ja! 

Hierokles. 

Wer weiß! iſt einmal weg das Kind, 

Kommt ſo was an uns groß Geſind: 

Sind wir nicht für die Bröcklein da? 

Ruffino. 

Iſt das Prinzeßchen gleich an Rang 

Dem hübſchen Sitz, dann Meiſterfang! 

Hierokles. 

Nu! federleicht iſt's Wätern angeln, 

Halb Lieb' ihr Herz, halb Eitelkeit, 

Wie baut ſich da der Pfad ſo breit! 

Der Wirklichkeit darf ſchon was mangeln: 

Und vollends unſer Heer, der ſtets 

Der Zärtlichkeit verfall'n ind Neb. 

Ruffine. 

und Eonnt’ doch fo fich ſelbſt berauben! 

Hierokles. 

Er that ja fhon im Grab fie glauben, 

Was wußten alle wir zu fagen, 

Als daß fie ind Gewölb getragen 

Mit Mutter fchän, im Kinddett todt? 

Wie lang ifl’8 denn, daß uns den Grund, 
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Die frohe Wendung alter Noth 

Heren Eltigonds . . . . 

(nimmt ven Hut ab, Ruffino desgleichen) 

Vertrau'n that fund? 

Ruffine 

(eiſe) 

Es ſcheint, wir ſteh'n bei ihm in Gnaden? 

Hierokles. 

(noch leiſer) 

Nur munkelt nicht, will ich Euch rathen. 

Ruffino. 

Die Herzogin vermiſſen wir, 

Die Herrliche, doch immer noch! 

Hierokles. 

Seid mäßig, alter Freund! auch hier, 

Lieb Erde ja nur Buſeloch! | 

Wie machten fie dem Heren fo bange 

Mit Meifter Urians Sindenfehlange ! 

Hierokles. 

Wie ihm den Kopf die Biſchöf' brachen 

und Roms Apoſtel Donner ſprachen! 
Raſch ließen wir vom neuen Weg, 

Und übern alten Kicchenfteg 

Das Bölklein mit dem Herzog kroch! 

| Ruffino. 

Da griff mit ſtolzer Hand in’s Spiel 

Der Kirchenmacht Here Eftigond, 
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Der feft auf Fels im Buſen . thront ; 

Erzfteuermann vom Fürftenfchiff, 

Die Bruſt vol Muth, das Aug’ am Ziel, 

Trotzt' er behend dem Klippeneiff; 

An tief Geheimniß ftillee ‚Zelle 

Barg er das Kind vor Sturm und Welke. 

So ift uns nun der Schag erblüht, 

Der bier im Schoß der Büfche glüht 

Für Vaters Herz und Landes Sorgen, 

und weil die alten Donnerwolken 

Bon Mutter „Zeit find ausgemolfen, 

Der beffern Zukunft Loos geborgen. 

Rofabelle. 

(tommt zurüd) 

Vergeſſen hatt’ ich Welt und Wort, 

Mich trug ein leiſ' Entzüden fort, 

Was id) empfand, dort 

(nad dem Himmel blickend) 

iſt's erflungen, 

Wo Seelen reden ohne „Zungen. 
(nähert fily der Gartenpforte) 

Ruffino. 

(Erblick' ich was vom Engel hier ? 

Iſt fies?) — 

Hie rokles. 

(So raunt der Buſen mir!) 

Ruffino. 

(Welch Augenpaar!) 
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Hierokles. 

(und welche Stirn'!) 

Ruffino. 
(Ein Lilienhaus....) 

Hierokles. 

(für Erbprinzhirn!) 

Ruffino. 
(Wie wird das Wolf erglüh’n in Liebe!) 

Hierofles. 
(Kein Prinzlein mehr in Teutſchland ruh'n!) 

Ruffino. 
(Da ſtehn wir wie die Taſchendiebe 
Und ſuchen für die Nadel Zwirn!) 

Hierokles. 
(Kollege, nun?) - 

Ruffine. 

(Was ift zu thunm?) 

Hierokles. 
(Mir pocht alt Herz ....) 

Ruffino. 

(Mir ſtockt die Zunge!) 
Hierofles. 

(Nur reſolut! fange ant) 

Ruffino. 

(Ein Junge -. 
Im füß’ften Raufe von achtzehn Jahren 
Din ich bei Gott! zum andernmal!) 



— 
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Hierokles. 

(Entführt von köſtlichen Gefahren!) 

Ruffino. 

(Ich grüß' dich, ſüß verjüngte Qual!) 

Hierokles. 
(Da hat ſie ſich nun recht genaht!) 

Ruffino. 

(Fiel' nur das rechte Wort mir ein!) 

Hierokles. 

(Mein Herz in mitter Bruſt möcht” fchrei’n, 

Doc, fehlt den Lippen Laut und Rath.) 

Roſabella. 

(nimmt beide wahr) 

Welch würd'ge Herrn mit weißen Bärten, 

Sie ſeh'n mich an, was wünſchen fie? 
Sie wandeln wol ſchon lang auf Erden, 

Doc, ſtiegen unſ're Berge nie! 

. (fie tritt ihnen freunplich entgegen) 

Willkommen hier! was kann Euch freuen? 

O tretet ein, das Haus grüßt Euch. 

Hierokles. 

Ein Haus, wo Engel Blumen ſtreuen! 

Ruffino. 

(Der plätfchert ſchon im Dichterreich, 

Doch eng’ mir’s Herz, die Wange bleid).) 

Roſabella. 

(öffnet ven Eintretenden vie Gartenthüre) 
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Nerinda. 

(unter der Hausthüre ſichtbar) 

Ruffino. 

Dem Haufe Heil, das Himmel hütet, 
(If meine Dumpfheit jeßt vergütet?) 

Hierokles. 
In Andacht beugen wir die Knie — 

Rof abella. 

hr fcherzt — fo feid ihe nicht ermüdet. 

| Nerinda. 

Bei'm großen Gott! ſi e ſind es — ſie! 

| Hierokles. 

In tieſtter Ehrfurcht nahen wir — 

Rofabella. 

O, keine Zucht! Die gibt's nicht hier. 

Nerinda. - 

(So längft bewußt geahnte Schmerzen, 

Sie reißen fie von meinem Herzen!) 

Rofabella. 

(bei ihr) 

Lieb Mütterchen, wie bang dein Aug’! 

Nerinda. 

(umfaßt fie) 

Noch bift du mein! 

Roſabella. 

Und bleibe dein! 
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Hierokles. 

(zu Ruffino) 

Die Pflegemutter? 
Ruffino. 

Nie im Reih'n 

Des Hofgeſinds erblidt! Wie'n Hauch 

So zart! 

Hierokles. 

Erheben ſoll die Hand 

Des alten ‚Zeichens deutlich Pfand — 
(er hält ein aus nem Bufen gezogenes Gemaͤld empor) 

Nerinda. 

Erkannt — vergeblich Kampf — doch offen 

Das ſelige, ſtille, beſſſre Hoffen! 

Hierokles. 

Euch, edle Frau, grüßt Eltigond, 

Der hoch in Hoheits Gnade wohnt. 

Ruffino. 

Bald, ſprach er, ſollt' Ihe Altes Hören, 

Des Schickſals Gang indeß nicht ftören. 

Hierofles. 

Dem halben Ring . . : - 

(zeigt ihn) 

möcht” Hälfte trauen! 

Nerinda. 

Mein Opfer ganz dem — halben Ring, 
Ein halbes Wort gebt mir dafür — 
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Rofabella. 

Welch Räthfelbild! welch Wunderding ! 

Nerinda. 

(innig) 

Wir gehn zufammen, Kind und ich?! 

Rofabella. 

(fie feft umſchlingend) 

Ich ſollt' von hier? ich ließe dich!? 

Nerinda. 

(zu Hierokles begeiſtert) 

Mein Auge hütet Kindes Thür. 

Hierokles. 

Herr Eltigond wünſcht Euch verborgen 

In feinem Haus die erſten Tage — 

| Ruffino. 

Doc weiht dem Kind Ihe Mutterforgen, 

Mehr weiß ich nicht, ale was ich fage. 

Nerinda. 

Nimm Alles Sturm! ich bin noch reich! 

(Roſabella an ſich drückend) 

Rofabella. 

(an ihrem Hals) 

Wo du mit mir, kommt Himmel gleich! 

Nerinda. 

Ahr Heren! vorher ein Labebecher ? 

Hie rokles. 

Mit Roſenduft .... 
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Ruffino. 

Wir ſel'ge Becher! 
(Alle gehen nach dem Hauſe) 

Guido. 

O Goldbergwerk in freien Lüften, 

Wie ſchwelgte ich in lichten Klüften! 
(jpringt vom Baum und eilt ab.) 

Zweite Scene. 

(Thronfaal in ber Herzogsburg) 

Hofherren. Ehrengardiſten. 

Erſter Hofherr. 

So frühe noch! kaum halb Mittag, 

und Hoheit auf! — Ic denke nach .... 

Zweiter. 

Merkwürdig! und mie unerkläcrt. 

Dritter. 

Mir unerklärbar unerhört! 

Vierter. 

Eroͤrtern wir's am Mittagtiſch 

So zwiſchen Bratenſchmaus und Fiſch! 

Fünfter. | 
Dem Ausgang laßt's, der’s immer trifft — 

So'n Räthfel pur Verdauungsgift. 

Erfer. 

Erlaucht hat Recht. Erklären macht 

Gern Kopfweh, weil der Vorwitz denkt. 
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Zweiter. 

Das hat gar wol alt Schul’ bedacht, 

Als fie da8 Denker eingefchränft. 

Erfter. 

Was Neues denn? that man nichts hören ? 

Ein Edelgardift. 

Und fehen — felbft — ganz Flar, wie's Fam. 

| Biele 

Und was? betriffi’s 'ne fehöne Dam’ ? 

Edelgardift. 

Nur fachte, daß wir's Echo nicht, 

Das große Plaudermaul empören! 

Mehrere. 

Begierig doch — 

Nur raſch! 

Gebt Licht! 

Edelgardift. 

Die Sonne maulte noch am Rand 

Des Berge, da trabte jünglingsrafch 

Und alle Glut in’s Aug gebannt 

Here Eltigond hier in den Saal. 

Einige. 

Ei, ei! ſo früh? — Ei! denkt einmal! 

Welch großer Mann! im Hofgewand? 

Edelgardiſt. 

Mit Schlüſſel und mit Aktentaſch', 

Er trug ſie in der eig'nen Hand, 
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Und ging mit ungemeld’tem Schritt 

In's Kabinet den feften Zeitt. 

Erfter Hofherr. 
und fragt nicht, ob die Hoheit wach! 

Zweiter. 

Da büß' ich nun mein ganz Latein 

Bis auf den letzten Buchſtab ein. 

Dritter. 

(O ſpräch' man einmal mir das nad), 

Daß frei und frank bis zu dem Bett 

Der Hoheit ich die Spur mir brach!) 

Edelgardift. 

Und feitdem währt noch das Duett? 

Erfter Hofherr. 

Tapetenthüren vorbehalten, 

Der leichte Weg für Erzgeiwalten ! 

Zweiter. 

Wär’ das Geheimniß doch erhafcht! 

| Vierter. 

Ah! niemand mehr mit Ohren nafcht! 

Erfter. 

(nachdem er ſich allenthalben umgeſehen, leiſe) 

Sp bleibt e8 ewig denn bei'm Alten! 

Alle. 
(feufzen tief, indem e8 Jeder zu verbergen fudht) 

Erfter. 

Es ift ein Werk der „Zauberei, 

Die Feucht von einem Herenei! 
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Am Höchften Willen hängt fein Siegel, 

Es gilt nur, was geiveiht fein Stempel, 

Die Hofburg ift fein Galatempel, 
Das Land nur feiner Laune Spiegel, 

Ein Majordomus ohn’ Erempel! 

„Zweiter. 

(leife) 

Und doch heißt ed: Der Herzog mag 

So wenig ihn, als Nacht der Tag. 

| Deitter. 

(eiſer) 

Das ſag' man nur? Ich bitte innig, 

Die ganze Welt weiß das ſchon lang'. 

Vierter. 
(immer leiſer) 

Es weiß darum der Kluge ſinnig, 
Das hohe Publikum genau, 

Der Hofmann denkt es ſtill und bang — 

Fünfter. 

(faſt unhörbar) 

Ei! fragt doch jede alte Frau, 

Sie ſchwört es Euch beim Roſenkranz. 

Sechster. 

Und die Griſett' beim Walzertanz. 

Alle. 

(achen von Hetzen) 
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Erfier. - 

Zu deollig iſt's, wer widerſteht, 

Wenn's gleich ſchon halb um’s Hängen geht! 

e Ouide. 

{tritt ein) 

(Der Lungerer Bedette! 

Wer fie vom Hals doch Hätte!) 

(geht zu feinen Gameraben, zu weldgen ver bisher mitſprechende 

Crelgarpift zurückſchleicht) 

Hofberren. 

(mit mißtrauifchen Blicken nach ihm, rücken näher zuſammen) 

Erſter. 
Wo hat er's her? 

Zweiter. 

Der Eltigond? 

War in der Jugend ja Soldat! 

Dritter. 

Und iſt, grundreich, nichts Gut's gewohnt. 

Vierter. 

Iſt hart am Kopf und in der That, 

Und nur zufrieden, wenn er thront. 

zweiter. 

Macht nichts aus Jagd und Stel — 

| Dritter. 
und Wein, - 

Schenkt ftets fich Flares Waſſer ein. 
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Vierter. 

‚Dafür macht er den Denkmagnat, 

Ich kenn' ihn: gut, zu gut und lang. 

Fünfter. 

Für Mädchen ift er nun zu: alt. 

Vierter. 

Für die that er fein Lebtag’ Falk. 

Fünfter. 

Als Abgott ehrt er Kraft und Ruhm. 
Er ſter. 

Ob ſeinem Selbſt ſtets voll Gewalt, 

Macht Krone nicht, nicht Herr ihm bang, 

Wie'n Lamm folgt ihm der wild'ſte Gaul, 

Fagßt er die Klinge, liegt der Feind, 

Der Blitz vollzieht, was er gemeint; 

Dem Himmel treu, doch Firchenfaul 

Bar er den Samuels immer Saul; 

Am liedften nimmt er Pfaffen vor, 

Und ihnen fchließt er doch das Ohr. 

Er ift ein Räthfel, dennoch klar, 

Verfchloffen ftets und immer wahr, 

Für das, was Recht ihm däucht, Tirann — 

Guido. 
(der ſich Iangfam der Gruppe genähert) 

Mit Einem Wort, ein Leu und Mann! 

Erfter Hofherr. 

Ein Leu ? Ze 
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Zweiter. 

Ein Mann! 

Dritter. 

/(herausplatzend) 

Bei Hof ein Bär! 
(Alle fahren erſchreckt zuſammen und auseinander) 

Guido. 

(auf den Sprecher zu) 

Wer gab den Nothſchuß, wer? wer? wer? 

(Alle ſtehen beſtuͤrzt, ver Vorlaute bebt) 

Laß Männchen! dich fo vecht betrachten . 

Und dann vergeffen 

| (ign wegſtoßend) 

nnd verachten! 

(tiefe Stille, Guido geht langſam nad ver Vorberbühne) 

Ja! Haltet Fratzen! euch den Daumen, 

Euch klebe glüh’nd die Zung’ am Gaumen, 

Doc, faßt Ihr nicht die Schöpferglut, 

In Buſens Ziefe Heilige Wuth — 

Die Wellen fchlagend, Eocht in Adern, 
Ideen⸗ſprühend in Geſchwadern, 

Gefühle treibt in brauſenden Wogen, 

Und Sonnefunken ſchwingt in Bogen, 

Momente ausprägt zu Vulkanen, 

Auf Stunden fußt Jahrhundertbahnen, 

Und ſelig nur in ew'gen Hallen, 

Beredſamkeit der That läßt ſchallen. 

(Baufe) 
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Ihr ftaret mid, an? Ihr rollt die Augen ? 

Die Köpfe fcheinen Euch zu rauhen. — 
DVerzeiht, daß Euere Geftalten 

Ich für befeelte Hab’ gehalten! 

Alle. 

(lagen) 

Erfter Hofherr. 

Ein rechter Mann der fiebenten Bitte. 

Zweiter. 

Ein Patriarch aus Zwerchfells Mitte: 

Snide 
O, Simfon! komm’ und lehr' fie Sitte! 

Hofmarſchall Erebifond. 

(nickt herein) 

Alle. 
(nach ihm bin) 

Aha? 

Trebiſond. 

Gelt? Räthſel ſind zu löſen? 

Erſter Hofherr. 

O helft dazu, mein Herr und Meiſter, 

Denn Kopfweh machen uns die böſen. 

Trebiſond. 

St! St! Gott loben gute Geiſter! 

Dei Hof — moifft Ihr's denn nicht? — kein Wort 

Vom Kopf, und ging' er drüber fort! 

Hier gelten Hand, Fuß, Aug und Ohren. 
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Zweiter Hofherr. 

So ſeid bei dieſen denn beſchworen, 

Uns mit dem Neueſten zu letzen. 

Trebiſond. 

Das Neueſte? 

Es kehrt zurück 

Ein Botenpaar mit Landes Glück. 

Thut diefe Kunde Euch ergehen? 

Dritter Hofherr. 

Des Landes Glück? Erwärmt ſich Herz 

Der Hoheit für füß Liebesſcherz? 

Trebifond. 

(faßt Guido ins Auge, beflürzt) 

Was feh’ ich! 
(naht ihm ehrerbietig) 

Guido. 

Nichte! 

Trebiſond. 
(unterwürflg) , 

Gar Nichte ! 
(alle Anweſenden flugen un» laufdhen) 

BGuido. 
(ganz nah bei ihm) 

Nehmt Abſchied! 

Trebiſond. 

Jetzt habt Ihr Nahrung, liebe Bienen, 

Ich gehe raſch der Hoheit dienen. 



0 ? 

Erſter Hofperr. 

(auf Guivdo blickend, Teife) 

Den kennt Ihr? nicht? Toll ift fein Lied, 

Der Sänger, wer? — laßt das Geſperr! 

Trebifond. 
(leife) - 

Der Fünft’ge Herr! 

Erfter Hofherr. 

Im Erhft ? 

Trebifond. 

Glaubt mir behend — er könnte 

Sich ärgern, wenn man laut ihn nennte. 

Zweiter Hofherr. 

Der Sarenſteiner, hm! 

Trebifond. 
(niet) 

Halt doc 
Das Maul! Ihr flürzt mich heute noch! — 

din... . 

(ab) 

Allle. | 
(geftalten ſich ehrerbietig gegen das Incognito Guibo’s) 

Guido. 

Einſt ſchwirren ſolche Dutzendſeelen 

Um mich, den ſie wie Fliegen quälen. 

Ich grüß' Euch, Antichamber-Helden, 

Und werde ſelbſt bei mir Euch melden.) 
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(Baufe, während man fi ihm langſam nähert) 

Guido. 

(Wie ſie ſich raupenartig nahen, 

Auf Ring um Ring fich vorwärts wälzend; 

Und mid, in ihven Kreis zu fahen, 

In fchlaner Angft und Hunger fchmelzend! ) 

Erſter Hofherr. 

Tief ehrend hoch Incognito 

Der künftigen Wonnezeiten froh, 

Erlaub' ich mir ein Demutwort.... 

Ihr könntet, gnädiger Herr, iſt's wahr, 

Was ſich im Stillen flüſtert fort, 

Ein Schirm uns ſein, dem Land, der Stadt, 

Die groß Vertrauen in Euch hat — 

Ein Schirm vor jeglicher Gefahr. 

Guido. 

Ich bin des Herzogs Ehrenwächter, 

Und aller Kriecherei Verächter. 

(zu den Ehrengardiſten) 

er rüftig trägt ein Ritterherz, 

Der eint fich mir zu Ernft und Scherz. 

(vie Ehrengarviften fammeln fig um ihn) 

Zrompetenftoß. Herzog Aftolf mit Eltigond und Trebijond treten 

durch die Mittelthüre in ven Saal. Der Hof oronet ſich. 

Aſtolf. 

(zu Eltigond) 

Wie freu' ich mich, o Würdiger, deiner Kunde, 
Mein Eltigond! der nahen, reichen Stunde! 
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Sie naht mir, mild befhükt von Frühlings Sonne, 

Die Hold mic, tröftet für des Winters Eis. 

Die dank" ich, Freund! nad) langer Pein die Wonne, 

- Nur dir, du treuer Arm im Lebensgleis. 

Komm, laß uns Eofen, Beſter! Hera zu Herz, 

Mein’s neu befeelt, dein’s immer lebenswarm. 

Du lieh’ft mir Schwachen deines Willens Herz, 

und Edens Freuden fchuld’ ich dir ſtatt Harm. 

(umarmt Eltigond, ver Hof ſchaudert) 

Eitigond. 

Mein Fürft, was ich zu leiften glüdtich war, 

Es kam von Oben, ich bracht's freudig dar. 

Aſtolf. 

(zu Trebiſond) 

Seht zu, ob naht der Zug. — Ach, meine Füße 

Sind alterſchwach, mein Herz nur neu geboren. 

Trebiſond. 

(öffnet vie Flügelthuͤren des Altans) 

Geruhen Hoheit — wenig Schritte 

Verſetzen Sie in Lenzes Mitte. 

Aftolf. 

Ein Garten in der Luft — des Zaubers Kind! 
Ihr habt den Pla als Vater auserfohren, 

Den ich im Namen meiner Tochter grüße. 

Semurmel. 

(Wie — Tochter? — wie! welch köſtlich Angebind’ !) 
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Zrebifond. 

(nadjvem er Eltigond ſchuchtern angeblickt, führt Aſtolf zum Seſſel 
auf dem Altan) 

Gefällt es Eurer Hoheit Platz zu nehmen? 

Aſtolf. 

Ich will mich dankbar Euerm Wunſch bequemen. 

Eltigond. 
(tritt zu Aſtolf auf den Altan) 

Seht = den Zug, mein Fürſt? 

Aſtolf. 

Mit tauſend Augen! 

(der Hof draͤngt ſich Hinter Herzogs Seile) 

Mein Leben wallt in ziwanzigjähr'gen Hauchen, 

O mein geliebtes Kind, 0 Herzgenoffe! | 

| (Paufe ver Befchauung) 

Wie Herrlich, wie hochweiblich hehr zu Roffe! 

Eltigond. 

Ihr Schleier, weiß wie feifcher Blütenfchnee, 

Weht Ihres fanften Herzens Gruß Euch zu. 

Aftolf. 

(winkt mit dem Tuche) 

Gott fegne dich, willfemmen Pfand der Ruh’! 
Bor deinen Schritten flieht der Vorzeit Weh! 

— Verſchwunden! faft fo raſch, wie einft dahin! 

Doc heute fehn wir dich, geliebtes Wefen ! 

Auf immerdar zum greifen Vater zieh’n. 

Gr fol aus deinem Aug’ die Freude lefen. 
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Auf, Trebiſond! und auf, Ihe Herren! eilt, 

Und lenkt mir treu Hieher mein füßes Glück, 

Es kehrt aus öder Ferne mie zurück. 

O feht, o forfiht, wo holde Fee verweilt, 

Und Bringt ins lang verwaiste Vaterhaus 

Den reichen Engel mit dem Blütenftrauß. 

Zrebifond. 
(mit tiefer Verbeugung) 

Es fliegt demüth’ger Diener Schar den Winken 

Der Hoheit, vor der Huld in Staub zu ſinken. 

(ab) 

Erfter Hofherr. . 
(ifm nacheilend) 

Begeiftert froh — | 

Zweiter. 
(im Aufbrechen) 

Wer hätte das geapnt ! 
Dritter. 
(unterwegs) 

Ein Wunder! 

Vierter. 

(laufend) 

Glaublich kaum — 

Fünfter. 
(ihn überlaufend) 

Bon Gott gebahntr 

Schster. 
(beide vorige zurüdorängenp) 

Fort! fork! geflogen! 
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Siebenter. 

(dem Sechsten vorſchlüpfend) 

Nur mit Vorbehalt! 

Achter. 
(ot und bedaͤchtlich) 

Befonnenheit geht vor Gewalt, 

Fhrbin der Letzte, did und alt, 

Mein Eifer würdig, doch nicht Falt. 

Ehrengardiften. 

(ftellen ſich auf) 

Guido. 

(Getreue Wehr! heut weihet dich 

Ihr Blick gerührt und feierlich!) 

Aſtolf. 

Mein Eltigond! verſorge vatergut 

Die Pflegemutter meiner holden Blüthe: 

Nichts mangle je dem Engel treuer Hut; 

Hier wandelt Gnade ſich in Pflicht der Güte, 

Was du Ihr thu’ft, du thufl’s im meinem Namen, 

Zu reich faßt folches Bild nicht reichſter Rahmen. 

| Eltigond. 

(O ſchwacher Mann, der herzverwundend heilt, 

Und über Trümmern nach Beglückung eilt!) 

Aſtolf. 

Du ſchweigſt, mein Freund! 

Eltigond. 

Jetzt iſt ſo arm das Wort! 
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Aftolf. 

Doch leitet's mich — ' 

Eltigond - - 

(Wohin? in’s Dunkel fort!) 

Genug, mein Fürſt! Nerinda Hat ein Herz, 

Das Welten weiß mit Liebe auszuftatten, 

und Nichts bedarf als das! — ihr Glück im Schmerz, 

Worin fih Erd’ und Himmel heilig’ gatten. . 

Aftolf. 
; (zu ihm freundlich aufblickend) 

Begreifen mag fo ſchnell nicht, Freund, mein Sinn 

Die Seele, die fich hebt auf Aetherfchrwingen; 

Doc fühle ich die hehre Seglerinn 

Bon deinen Lippen in die Bruſt mir dringen. 

Eltigond. 

O feht Sie erft! fie trägt den Gott im Yuge! 

Hört Sie! er ſchwebt Ihr auf den fanften Lippen, 

Die reinfte Liebe athmen ihre Hauche 

Und Tod und Kummer neigen Ihr die Hippen. 

Aſtolf. 

Mit grenzenloſer Gunſt, Vermittler! greife 

In Schatz um Schatz! gelöst vom Herkommbrauche! 

So edler Demant ſtrahl' im Kleinodreife, 

Daß jeder Blid den Werth der Werthe fange: 

Eltigond. 

Nichte mehr davon! ' 

Aftolf. 

Wie das? 
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Eltigond. 

Ihr Leben hängt 

Am ſüßen Kind, das Sie Euch heute gibt. 

Aſtolf. 

Ich weiß und fühl's. DO Gott! die Gute liebt! 

Wie! kenn’ id, nicht das Glück, das Herzen drängt? 

Eltigond. 

Sie wünſcht ſich eine reihe Stund' vor allen. 

Aſtolf. 

Die ſei ihr eigen! 

Eltigond. 

Herr! laſſ dir's gefallen — 

— Ich danke Hoheit, Euch! 

Aſtolf. 

Dir Dank, der ſchont! 

Sind wir des Zwillingsganges doch gewohnt, 

Bleib' du mir nahe, theurer Hüterſtern, 

Dann treibt noch manchen Keim der treue Kern. 

Eltigond. 

Verleiht mie, Hoheit, Euer fürſtlich Wort, 

Nun Hehe und treu durch Eueen Mund gefchentt, 

Daß Rofabella’s Wunfh Euch nach dem Ort, 

Wo Knospe Vollroſ wurde, nächſtens lenkt. 

Aſtolf. 

(an Eltigonos Hals) 

Da Haft bu diefes Wert — Sie hats, die Rofe, 
Wie fehm ich mich nach ihrem Stiligefofe! — 
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O ſchwebſt du endlih auf, froh Volksgetoſe? 

(Trompetntlang und Paukenſchall) 

Eitigond. 

Wie lang der Weg die Burghöh' aufwärts zieht! 

Aſtolf. 

O ſtütze mich — Mein Herz erbebt, es flieht 

Die Kraft — O leite mich! vor Luſt ich ſchwanke, 

Die Seele jubelt, und es ſchwindet der Gedanke. 
(Trompetenſtoß. Der Hof voraus, ver ſich empfangend aufſtellt) 

Ro ſabella. 

(pie Menge durchfliegend) 

O Vater! Batr! . . 2: Hm! 
(fintt an Aftolfs Bruft)- 

Aſtolf. 

O Engel! Kind! 
. (innige Wechſelumarmung) 

Nofabella. 

O, hier mein Leben halb! 

Aftolf. 

ur halb? 

Rofabella. 

Du theilft Ä 

Es gerne fo — Ich weiß — Geſchwind 

Zu Mütterlein — O komm' — Du weilft? 

Aſtolf. 

Ic folge dir, doch ſchenk mir ruh'ge Monne! 

Ob diefem ſchwachen Schädel: glühte Sonne! 
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Rofabella: 

Ich küſſe dich — dir huldigt Kuß 

Und Gottes Segen weihet Lippengruß. 
(ſtumme Umarmung) 

| Eltigond. 

(Genieße, ſtillſtes Herz, den ſtillſten Lohn!) 

Buido. 

(Die Liebe baute Ihr vorlängft den Thron!) 

(ver Vorhang fällt unter Volksjubel, Muſik und Kanonenvonner) 



DBweiter Akt. 

“ * 
απ ππαν 

Erſte Scene. 

Roſabella's Vorgemach in der Hofburg. 

Trebiſond führt Jeblanda ein. 

Trebiſond. 

Und ſo, mein Kind, biſt du gelangt 

Zum heiligſten Heiligthum der Welt, 

Der Fürſtentochter zugeſellt. 

Jeblanda. 

Ich kann nicht ſagen, daß mir bangt, 

O Bater! nein! ich fühle Blut 

und Luft und Sinn recht wohlgemuth. 

Trebiſond. 
O komm' in deines Vaters Arme, 

Daß er an ſeinem Glück erwarme! 

Jeblanda. 

Wie grüß' ich Sie, daß du zufrieden? 

Wie miſch' ich ächt mit Zagen Halt, 
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Die Demut wol vom Geiſt gefchieden, 

Und mit Gefühl ein Bischen Kalt? - ' 

Trebiſond. 

Ach! welch Rezept! DO ſüßer Lohn! 

Nicht mehr vermiff ich jeht den Sohn. 

Jeblanda. 

(faͤllt ihm zu Füßen) 

Den Fußfall faſſ in’s prüfend Aug — 

Wie maht er fi)? was wid er wol? 

Trebifond. 

Mir ift, als fleh' er Schonung an. 
Jeblanda. 

Ganz recht! doch nun zum Gegenpol? 
(fie verändert ihre Lage) 

Trebiſond. 

Wie ſpielt zuſammen Blick und Hand! 

Wie mahlt ſich's aus! wie ſüß berücken 

Den Seher Stillglut und Entzücken! 

Man ſchaut dich Glückliche erhört, 

Von Huld und Gunſt erhellt die Bahn, 

Den Einklang ſiegreich ungeſtört! 

O Zauberinn mit Feenftab, 

Du lieb' Armidchen, ich bet' an! 

Jeblanda. 
(als kuͤfſe fie’ ein Gewand) 

„DO Herrin, die. mie Alles gab, 

Empfange Dafeins Opferfuß.“ - 
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Treebifond. 

Hör auf! Hör’. anf! ich finfe nieder, 
Indeß du fteigft auf Ahrgefieder. 

Jeblanda. 

So war dir, Väterchen! Genuß 

Der Hofbegeiſterung Erguß? 

Trebiſond. 

Ich grüße deiner Taktik Macht, 

Die Erdeherrſcher fein verlacht! 

Iſt das nicht unſer Troſt allein, 

Im Stillen ihre Herrn zu ſein? 

Jeblanda. 

(Wie deiner ich!) 

Trebiſond. 

O Meifterinn! . 

Dein ift er, dein, der Fürftin Willen, 

Die Fürftin uns den Herzog führt, 

So fchmilzt zufammen Sinn um Sinn, 

Es finft Herr Eltigond im Stillen, 

Die Hofgewalt iſt reſtaurirt, 

Und Anticamera regiert. 

Jeblanda. 

(den Finger auf den Lippen) 

Daß ſich Fein Wörtchen drüber rührt! — 

Gedacht, gethan und nicht parlirt — 

Gethan behend, was tief bedacht, 

Doch auch ſich ſelbſt kein Wort geſagt. 
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Zrebifond. 

Seh’ einer nur der- Weiber Bahn! 

Jeblanda. 

(Die feſſeln Euch im Stillen an, 

und fo ift beiden wohlgethan) 

Sie kommt! 

Trebifond. 

Ich fie? dich vor! — 

Jeblanda. 

Nur kurz 

Und reich — lang Reden, raſcher Sturz. 

Roſabella. 

(kommt aus ihren innern Zimmern) 

Welch' hübſches Kind‘ 

naͤher) 

Herr Trebiſond? 

Trebiſond. 

Die Dame, welche Hoheit wählt, 

Jeblanda — füßem Dienft vermählt 

Durch füße Pflicht fo reich belohnt — 

Jeblanda. 
(zu Roſabella's Füßen) 

Jeblanda Huldigt Heiß und tief 

Dem Engel, dem ein Gott fie rief! 

== Rofabella. 
(hebt ſie auf und umarmt fie) 

Du Schönes Kind, fei Freundin mir! 
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Jeblanda. 

Der Himmel öffnet reich ſich hier. 

Rofabella. 

So will dein Herz denn mir gehören ? 

Jeblanda. 

Ihr Habt, Hoheit, mich hold geweiht. 

Rofabdella. 

So mag denn nichts den Einmut flören? 

Jeblanda. 

Ich folge zarter Weihe treu, ⸗ 

Für Euch pulſiren Herz und Zeit, 

Und jeden Tag erhöhn fich nen 

Mein Glück und meine Innigkeit. 

Roſabella. 

Gut Kind! allein bei Hof und Welt? 

Trebiſond. 

Ihr Hoheit ſtell' ich Tochter vor. 

Roſabella. 

O wie mir das ſo wohl gefällt, 

Verbünden wir denn Aug' und Ohr! 

Ihr guter Mann gebt mir ſo viel — 

Doch iſt's gewiß, daß Ihr fie liebt, 

Wie lohn' ich Euch das ſchöne ‚Ziel? 

Der Becher mein! arm Vater nippt! 

O bleibt mir nah, geht nur nicht ferne, 

So leuchten uns zugleich die Augenſterne! 

(nach Jeblanda hinzeigend) 
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Trebifond. 

Welch Engelherz in: Aethertonen! 

Jeblaunda. 

Nie floſſen ſolche ſüße Thränen 

Abeive knieen) 

Roſabella. 

DO hebt Euch! hebt Euch, Herzensleute 

Zum letztenmal geknieet heute! 

Jeblanda! Haft du Mutter noch ? 

Jeblanda. 

Sie ftarb vor Jahren —⸗— 
Nofabella. 

Ahnt' ich's doch! 

Du wärſt mir ſonſt nicht ſüße Beute. 

Die Schweſter weih' mir dieſer Kuß. 

Trebiſond. | 

(Die Sachen gehn — Auch weiter, Fuß!) 

2... #ofabella. 

Wohin in ſolcher Flügelhaft ? 

Trebiſond. 

Des Herzogs Hoheit harrt auf Kunde 

Bon feinem vielgeliehten Gaſt. 

Rofabella. 

So meldet mich: voraus — 

Allein. 

Mit meinem neuen Freundchen geh’ 

(Willkomm du Liebe, liebe Stunde!) 
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Ich jetzt zu meinem Mütterlein — 

Sie wird es auch der Guten ſein, 

Der treue Leitſtern auf der See. 

Trebiſond. 
(mit tiefer Verbeugung ab) 

Roſabella. | 

(vom Blick vurchs offene Benfter vahingelodty 

Mein Hüttchen Hab’ ich nicht mehr da, 

Doc ift mein Thal mir felig nah! 

Jeblanda. 

(Wie ganz im wachen Traum verloren! 

So ernſt das Kind, ſo klug und ſchön; 

Des Vaters Luſt auf Thrones Höh'n; 

Zum frohen Zepterloos geboren! 

Der alles lächelt, alles huldigt, 

So düſter doch und Grillen fangend, 

Faſt vor dem eignen Glücke bangend! 

Was iſt's, das ſolchen Wahn entſchuldigt?) 

Roſabella. 

Wohin ſeid ihr, o ſüße Stunden, 

Die mir als Engel zugenickt? 

Verſchwunden, kaum von mir erblickt, 

Hätt' Himmel nicht den Kranz gewunden! 

Unendlich Leben in der Nacht, 

Von Blätter-Füllhorn zart umdacht, 

So frei vom Flügelſchlag des Scheins, 

So reich im Schatz des Wunderfeins, ' 
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Wohin — wohin biſt du entflohen 

Der eingeſchloſſ'nen, nicht mehr Frohen? 

(Auf Jeblanda's verfiohlenen Wink vurch naͤchſtes Fenſter erhebt fich von 

Auen in einiger Berne biafende Muſik) 

Rofabella. 

Laff liebes Kind, die Töne ſchweigen, 

Mein Herz ift nicht geftimmt zum Reigen. 

Jeblanda. 

(winkt wieder, die Muſik ſchweigt) 

Roſabella. 

Wir hören ſchon ein andermal — 

Jetzt fing’ ein Lied’ mir, leiſ' und warm, 

Der Reichen fing’ es, die jeht arm, 

Es tröſte weinend ftile Qual! 
auſe) 

Du ſingſt, Jeblanda, doch! du ſingſt? — 

Mit dieſen Augen, dieſem Mund — 

Du ſingſt — dein Name ſchon giebt's kund 

O eile, daß du Hold erklingſt. 

Jeblanda. 

Doch holde Herrin! zürnen wird 

Der Herzog, hört er den Geſang — 

Bei ihm verklagt mich Trauerklang, 

Wenn er, gewiß! zu ihm verirrt . 

und ih — | 

Rofabella. 

und du? 
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Jeblanda. 

Muß dann von hier! 
Rofabella. 

So ſinge nicht und bleibe mir! 

Jeblanda. 

Bei Euch allein find’ ich das Glück! 

| (Miet) 
Roſabella. 

Wenn du mich liebſt/ fein Sklavenſtück! 

Jeblanda. 

Wie Hoheit will, ſo werd' ich ſein. 

Roſabella. 

So wärft du ja gar nicht mehr dein! 

Jeblanda. 

Das eben wird mir rechte Wonne 

Ju ſterben an geliebter Sonne 

Und erſt von Neuem aufzuleben, 

Wenn mir ihr Hauch Geiſt hat gegeben. 

Rofabelle. 

Wo weilteft du, bevor ich Fam? 

Seblanda. 

Am Vaterhaus — 

Rofabella. 

Am Hofe nicht? 

Jeblanda. 

Der ſelten mich in Anſpruch nahm — 
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Rofabella. - 

Wer wird den Vater jegt geleiten? 

Jeblanda. 

Er lebt der läugſt gewohnten Pflicht, 

und fann entzüdt mid) nur beneiden, 

Da ſich mein blühend Dafein hier 

Um Throns und Landes Engel fohmiegt. 

Roſabella. 

So ſchmeichelt meine Freundin mir? 

Laſſ' friedlich uns auf Erde weilen; 

Die Erde iſt ſo ſchön und gut, 

Im Menſchen fließt ja Aetherblut. 

Sieh Kind! ich mag nicht Irrthum fhHeilen, 
Und Irrthum nur macht Götter blind 

Aus Menfchen, die.der Erde find. 

Jeblanda., 
(Ihr die Sand küſſend) 

Filoſofie 2) = 
Roſabella. 

Staumſt Mädchensalms? 

Jeblanda. 

Gott! ſolch' Beginnen! 

Roſabella. 
(halt die Fußfallfertige zurüd) 

Ich muß lachen, 

Daß du weißt. Sünden. fchnell zu Eee 

Genug! genug des Ehrfurchtauaims ! 

—— 
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Jeblanda. 

Um Euch! man muß ſich höher Heben! 

Rofabella. 

Schon wieder? gieb nur Acht, mein Kind, 

Gilt es einmal dem rechten Streben, 

Sp werden wir, doch feh'nd, nicht blind, _ 

Bon ganzem reinem Herzen ſchweben. 

Jeblanda. 

O Herrliche! (kein Weib iſt das!) 

Roſabella. 

Es wär' mir leicht, aus deinen Augen 

Ein tief Erſtaunen aufzuſaugen, 

Doch Kind, bift mir zu werth zum — Spaß. 
O wähne nicht, daß fi mein Schuß 

Um meiner Laufbahn „Ziel betrog, . 

Und ſchwelgend in mie fremden Puß 

Das Mädchenbild zum Jüngling log. — 

Nein, meinem Looſe blieb ich treu, .. 

Und meine Bildung feei von Reu'! 
Was iſt's, das dich zum Lächeln lodt? 

Jeblauda. 

Die ſtille Luſt an Euerm Wort, 

Sie pflanzt ſich wol auf Lippen fort. 

Roſabella. 

Sieh, wie ich Mädchen bin und blieb — 

Vergeff’ beim Plaudern Mutter lieb. 

Fort! auf und fort! 

(geht, Jeblanda bei der Hand nehmend) 
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Sie weit. bei Eltigond, 

Wie freu’ ich mich, den Edelften 

Zu fehen — Nun? Kind, wirſt du geh’n? 

Jeblanda. 

(Ich darf den Schritt nicht wagen, 

Ein kleines Wagniß muß mich tragen.) 

Roſabella— 

Du weißt nicht, wo der Edle wohnt? 

Jeblanda. 

Mein Vater hat — nur 'n flüchtig Wort — 

Verſtand ich ihn? — Ich weiß nicht recht — 

Mir war — ale ſag' er — 

Sice ſei fort! 

Roſabella. 

Sie fort? mein Mütterlein? So brecht, 

O heiße Thränen, aus! 

Hin! hin! 

Wir wollen an die Quelle zieh'n, 

Der Muth ziemt jeglichem Geſchlecht! 
(fich beſinnend) 

Zum Vater wollen wir, auf! auf! 

Zum Herzog-Vater, raſcher Lauf! 

Jeblanda. 

Ich muß — o laßt mich's nicht entgelten! 

Bei Hoheit Euch vor Allem melden. 

Roſabella. | 

(ich faſſend) 
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So melde denn! fo flich behend 

Zu meiner Herzensqualen End’! 

Jeblanda. 

(hoöchſt verlegen zögert) 

Roſabella. 

Du ſtehſt — es fliegt beſchwingt die Stunde, 

Du ſtehſt — wie ſchwarz im zahmen Bunde 

‚Geduld und Langweil', Bier. — Geh’! fliege! nicht? 

Wohin fam deines Herzens Stimme? 

Iſt fie gefeffelt von dem Grimme 

Der Form, die dornig All' umflicht? 

(heftig) 

Noch immer Statre! gehſt du nicht! 

Jeblanda. 

O Nachſicht mir! ich Aermſte glimme 

In leiſer Angſt um ſchwer Gericht! 

Roſabella. 

Du träumſt! wer richtet dich? 

Jeblanda. 

Die Pflicht! 

Roſabella. 

Du biſt nur auf Bedingniß mein? 

Wie kannſt du wol ſo eiſig ſein? 

Jeblanda. 

Ach Fürſtin! mir gebeut, wie Euch — 

Vergebt — der Göoͤtter Gott, der Hof. 
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Rofabelle. 

Ein feiner Gott! Ein Götze nur! 

Du! biet' ihm Trotz! Zum Herzog fleuch! 

Jeblanda. 

Zu früh iſt's noch am Tag — die Spur 

Der Zöfellunterfagt — 

Ro fabella. 
- Du? 30f? 

Nur ‚Zofe Hier der Fürſtin Freundin? 

O Hör’ du mich, des Himmels Gott! 

Eh ſolchem Gräu'l ſich ſchmiegt mein Sinn, 

Nehm' ich den Stab der Pilgerinn, 

Und ſcheid' mit ſtolzem Aetherſpott 

Dom Marisnetten: Paradies, 

Aus dem Narrheit Natur verftieß ! 

Du fücchteft deine Erdegötzen? 

Den Menfchen zeig’ ich diefen Klöken ! 

(Hiegt nach der Thuͤre) 

Zrebifond. 
(in Eile) - 

Jeblanda. 

(Sottlob! mein Water eben redyt !) 

Rofabella. 

(Wie eifrig doch der Knechte Knecht!) 

Willkomm! geleitet mich! zum Herzog mich! 

Trebiſond. 

Die Hoheit ſendet mich... 
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J Roſabehlla. 

Zu mir? 

Jeblanda. 

Die Hoheit wollt’ mich eben fenden .. . 

' Trebifond. 

Die Hoheit fehnt nach Hoheit fid! 

Rofabella. 

(nimmt feinen Arm) 

Den Odem fpart — Hier! führet mid)! 

(zieht ihn raſch fort) 

Jeblanda. 

Was will, was kann die Wilde hier? 

Mein Vater mag die Lüge wenden, 

Die ſie mich zwang, ihr ſchlau zu ſpenden. 
(folgt dem Paare) 

Zweite Scene. 

Offentlicher Plag. . 

Guido. VBolfsgruppen. 

Guido. 

Die Kunde von der Fürſtin Kommen 

Hat Werkeltag zum Feſt gemacht, 

Und alles forſcht und Jeder fragt, 

Doch wird kein deutlich Ziel vernommen. 

Du kraus verwirrter Menſchenhaufe, 
Das Flügelroß biſt du im Laufe, 
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Doch im Erfolg die träge Schnede — 

Stolz, gleich der Säule, ftrebft du auf 

Den Gipfel nach der Himmelsdede; 

Doch Schildkröt’ thront auf hohem Knauf. 

Gern liebt’ ich dich, Könnt‘ ich dich achten — 

Geduld! es nimmt der Muth den Kampf als Scherz! 

Hängt nicht am Kind ſchwach Elternherz, 

Weil es das ſchwache ſtark bewachte? 

(geht weiter) 

Bürger. 
(treten zu ſammen) 

Erſter. 

Ja, Männer! 

Zweiter. 

Nur 

Erſter. 

s i nicht geheuer! 

Dritter. 

Seit geſtern hört' ſich mancherlei. 

Zweiter. 

Nehmt euch in Acht vor'm Satansei, 

Jetzt Baſilisken find nicht theuer. 

Vierter. 

AU das Gepläre macht mich nicht feheuer. 

Fünfter. 

Es rühren große Löffel Brei, 

Wer Diuth Hat, frißt ſich hurtig frei. 
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Erfier. 

. Da kommt ja Kurt der Marketender, 

Der fibt am rechten Fleck zu willen; 

Was andern noch verderdt die Bilfen, 

Das Holt er fich voni Bratenwender. 

Sechster. 
(tritt heran) 

Die Köpfe her! So! hübſch zuſammen! 

Erſter. 

Was habt Ihr Gut's? 

Sechster. 

Ei! was Apart's 

Das Ohr erſchreckt's, das Herz erſtarrt's! 

Alle. 

Das wär? 2 

Sechster. 

Nur ſachte — 

(nach einer Pforte deutend) 

Dominiks Flammen! 

Zweiter. 

Ich geh' — mit Feuer iſt kein Spaß; 

Der Heilige hat lange Finger, 

Und hält etwas auf ſpaniſche Zwinger, 

War'n gleich dem Schelm die Pred'gerlippen, 

So raſch zu plaudern als zu nippen, 

Von dem Madonnennektar naß. 

(ab) 
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Sechs terx. 

Ja! wenn der geht, ſag' ich kein Wort; 

Denn geht er, ſchwatzt er aus im Post, 

Dritten 

Holt wieder ihn! raſch eingefangen ! 

Mitwiffend, werd’ er mitgchangen! 

Zweiter | 
Da habt Ihr mid, ich kann nicht weg. 

Kurios! ich weiß, daß Welt nichts taugt, 

Und wie die Flieg? für fich nur ſaugt, 

und aus dem Stoff den Geiſt auslaugt, 

Doc, ann ich wicht die Beſtie laſſen, 

und lich’ fie, denk' ich fie zu haften. — 

So komm' ich ftetd von Strap’ zum Steg, 

Und pürfchend in die Haſenheg'! 

Sechster. 

Laß dich’s nicht allzuasg verdrießen, 

Vor'm Tabak wußt' man lang zu nießen. 
Erfter. 

Nun ſag' auch an nad) dem Kalender! 

Mein hochgelahrter Marketender. 

Sechster. 

Die jung' Prinzeſſinn, will die Sage, 

Sei als ein Hofpfiff ſchon am Tage. 

Erſter. 

Ein Pfiff? bei Gott! von Engelslippen! 

Saht Ihr das Kind? 'ne Roſ' auf Klippen. 
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„Zweiter. 

Sie wollen prellen die Agnaten, 

Die Fenn’ ich wohl, find gut gerathen: 

Ein brav Geſchlecht die Savenfteiner , 

Der alt’ Herzog, die junge Herrn, 

Man bat fie all zum reifen gern; 

Und Einer wie fie AM’, und. AP wie Einer! 

Und grad der Erbprinz Guido — "Bott! 

Ein Herk'les iſt's — Gefahr ihm Spott, 

Und fo ein Dutzend Heldenthaten 

Derfpeist er Euch wie Lendenbraten. 

Fürwahr, wir hätten’ gut. mit ihnen, 

Was neckt der Hummelſchwarm die Bienen ? 

| Sechster. 

Da habt Ihr's jetzt, 's iſt alles wahr, 
Als ſchwör' er'n Eid zum Himmel klar. 

(fih umſehend) 

Das Beſte kommt! — die Köpfe dicht! 

Da drüben brennt des Tezels Licht. 
(zeigt nach dem Dominikanerkloſter) 

Dritter. 

Wär't Ihr fo gar bedenklich nicht! 

Schster. 
Auf daß mir's ginge wie dem Huß? 

Die Wärme mir! dem Schlot der Rup! 

: (faihte) 

Die Fürften auf dem Sarenftein 

Thun allefommt Luth’raner fein. 



. 
Rn 1 en u 2 

Alle. 

Hm! So: Ya denn — Bu! Hm! 

- Sechster. 

Wird’s Far? 

In Altes mifcht fich der Altar! 

Der Herzog — nun, Ihr kennt ihn ja — 

Ein guter Herr, der immerdar 

Der Meinung jedes Letzten var, 

Iſt filbergran und altersſchwach, 

Dem letzten guten Abend nah; 

Und unſer heil'ger Propſt ſo wach, 

Wie keiner noch, der Papſt — Rom ſah! 

Zweiter. 

Der heil'ge Propft! ein feiner Zeiſig! 

Erſſter. 

Am Becher und bei Blonden fleißig! 

Dritter. 

Er nimmt die Braunen auch auf's Korn, 

Und ſpannt gern vor lieb Gott im Zorn. 

Vierter 

Und füllt Bannfluch in’s Pulverhorn. 

Fünfter. 

Ein arger Lump im Spitzenhemd! 

Zweiter. 

Schmutzkellner an des Heilands Born! 

Fünfter. 

Ziſtern' er Gnadenquelle tauft, 

Und ſchofle Sünderfeif verkauft. 
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Dem Frevel hold, dem Guten fremd, 

Hält er fürs Beſt', was er verfchlemnt. 

Vierter. 

Wie trippelt er, als ſei's auf Eiern, 

Wenn ihn die Welt var Augen Bat. 

Erfter. 

Doc, wie. er in die Klaufe trat, 

Gehn ftrads die fieben Zodfündleiern. - 

Sechs ter. 

Nun, höre gern, Ihr kennt ihn recht, 

Denn Alle kennt Ihr ihr recht ſchlecht. 

Der Fariſäer trieb Gemunkel, 

Und fiſcht ein fürſtlich Töchterlein 

Urplötzlich aus dem tiefſten Dunkel, 

Als ſei's ein Feſtkleid aus dem Schrein. 
Alle. 

Haha! hm, hm! — Höllmeiſterlein! 

Sechster. 

Haha! iſt's mehr als Doppelnichts? 

Hm, hm! gibt nicht ein Fünkchen Lichte! 

Noch Gräßlicher's weiß ich zu fagen. 

Alle 

Wo hat ers her? — Aegiptiſche Plagen ! 

Sechster. 

Höchſtſel'ge Herzoginn! ein Wild, 

Ein Engelsbild an Reiz und Tugend, 
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Den Menfchen Hold, wie ®ott fo mild, 

Sie hat dee Propft in Büth' und Jugend 

Durch Gift enteiffen diefer Welt, 
Weil Luther war ihr Glaubensheld. 

Nun Männer! Brüder! wie gefällt 

Der Satan Euch mit Glaubensfchild? 

Erfter. 

Verruchte That! 

Zweiter. 

Verfluchter Thäter ! 

Dritter. 

Zur Hölle der geweiht Verräther! - 

Vierter. 

Was fragt der liebe Gott nach Affen ! 

Gott ift den Farifdern gram, 

und doch in ihre, Krallen kam! 

Der Fariſäer ſteckt im Hildebrand, 

Laßt Euch nicht narren von den Pfaffen, 

und von dem falſchen Frömmlingsſchwanz, 
3u dem ſich flicht ein Laienktanz; 

Sie fräßen gern mit ihm das Land. 

Zweiter. 

Mer gerne bintet, bleibe dumm, 

Und trag’ die Geißelhiebe ftumm ! 

Dritter. 

Ein jeder feines Himmels Schmidt! 

Wozu den heil'gen Blasbalg init? 



Vierter. 

Herr Keift vom Licht den Scheffel nahm. 

Fünfter. 

Für’s Licht Herr Krift von Oben kam! 
(Dominitaneruhr fchlägt) 

Vierter. 

Die Glocke ruft mir zu: Geſcheid! 

Noch iſt nicht völlig reif die Zeit. 

Erſter. 

Wie einen mitnimmt raſches Blut! 

Zweiter. 

Doch iſt's zum End nicht mehr ſo weit. 
Dritter. 

Feſt Ziel im Aug', Mann auf der Hut. 

Sechster. 

Wir kommen, Brüder! mehr zuſammen — 

(Da ſträuben Funken ſich zu Flammen.) 

Guido. 
(kommt zurück, waͤhrend die Bürger leiſe ſprechen) 

Und wo ich geh' und ſtehe, trifft 

Mein froh Gehör auf guten Sinn; 

Es Eocht der „Zorn gen Pfaffenlift, 

Der Eugen Haltung dennoch viel; — 

Ja, leſerlich iſt Himmels Schrift, 

Unzweifelhaft der Hauptgewinn, 

Denn mit den klarſten Blicken mißt 

Der Simſon Mutterwitz ſein Spiel. 
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Zweiter Bürger. 
(Roßt ven erfien an) 

Da! unfer Mann! 

Erfter. 

Guide, der Prinz? 

Zweiter. 

bie Ihr gefagt. 

Erfter.. 

Der Daus! gefällt 

Mir wohl — ein ganz perfekter Held! 

Sp feft! fo fiher des Gewinns! 

| Zweiter. 

Sieht nicht fo aus allein — er thut 

Als Held, in Kopf und Herz den Muth. 

Sechster. 

Potz alle Element' und Welt! 

In jedem Aug 'ne ganz' Provinz! 

‚weiter. 

Den an die Spiß', ımd Luther lebe! 

Sechster. 

Das Pfaffenreich im Grund’ erbebe! 

Fünfter. 

Da gudt! es kommt. der dicke Prior, 

Wie eine Kräh', ſchwarzweiß hervor. 

(Alle machen ſich auf vie Seite. Guino geht ſtolz an ven Moͤnchen 

i - vorüber) 

Dominifanerprior. 

(fhlingt ven Roſenkranz um vie Finger) 
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Dem Sig der heil’gen Keßergeißel 

Trotz alles Betens, fihon fo nah 

Die gift’gen Eonventifula ! 
(zeigt auf die Auseinandergehenden) 

P. Socius. 

6 will mahnen, Reverenz! den Weiſel 

Des frommen ſüßen Stachelſtocks, 

Daß an der Zeit die Glut des Blocks. 
(die Moͤnche gehen vorüber) 

Zweiter Bürger. 

Ich ſah Euch wol, hochwürd'ge Schergen, 

Ich ſah die Freunde auch ſich bergen. 

Da ſind nun in den Wind die Herrn; 

Ach! viel der Spreu und wenig Kern. 

Mein Herz hat auch noch ſeine Schauer, 

Doch ſind ſie, Gottlob! nicht von Dauer. 
Mein geiſtig Aug' ſieht Gotteslohn, 

Mein irdiſches den Mann der Männer, 

Dem Recht noch näher als dem Thron — 

Herrn Eltigond — uns Haupt und Kenner, 

Er lenkt mit Gott den Edelrenner, 

Und weiß, wann reif der Augenblick — 

Führt kräft'ge Fauſt auf Teufels Tück', 
und frei und frank, und ledig⸗los, 

Der Freiheit in dem Edelſchoß, 

Verlangt er nichts, ift Jedem Gönner. 

Die Sache iſt's, um die er fücht, 

Das frei Gewiſſen, freies Licht. 
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Guido. 
ſtommt wieder) 

Die Stunde ruft zum Pallaſtdienſt, 

Wie froh das Herz im Dienft der: Ziche! 

Ein Ylügelbiid mein Süßgewinnft, 

Ein Goldkorn aus dem Tagsgetriche! 

D ihre Augen find Peopheten, 

Zu welchen meine innig beten!‘ 

(ah) 

Zweiter Bürger. 
(ifm nachſehend) 

Wie ungeſchickt! ich Laß’ ihn geh’n! 

Kein Auge hätt’ uns reden feh’n. 

Kann deutfcher Bürger denn nur ſchauen, 

Und daun an Nichtethuns Scham verdauen? 

Urgerlich ab) 

’ 

Dritte Scene. 

Des Herzogs Kabinet. 

Eltigond. . 

Des Dienfchen Schwachfinn malt den Erdegott, 

Wie Himmels Hehren Stern vor'm Blendefpiegel 

Des Selbft — dem Haufen flammt ein Heilig Siegel 

Am reich getauften Raume bitt’cer Angft, 
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Wo fern dem fremden, Raub dem eignen Spott, 

Du im Gefühl dee Ohnmacht jammernd bangft, 

Du Armer, dem das Glanzrecht angeborem, 

Doch in der Wiege ging der Strahl: verisren. 

Ein feltner Gott! die Höll' in glüh’nder Bruſt, 

Die Hölle tief entnervter Nichtigkeit, 

Des Opfers Weh! des Opfers! Satans Luft! 

Verdammniß, düfter dicht, mit ſich im Streit, 

So fchwarz, daß felbft der Unfchuld ſchneeweis Vlies 

Sich in die Schuppenkaut des Drachen wandelt, 

Und in des Rieſenabgrunds Weltverließ 

Den Segen Moloch um den Fluch erhandelt. 

Weh die, o Rohr! das firh von Höhen fchmiegt, 

Und zehnfach Weh dir Skfavenfeigling Wachs! 
Dem Hirten eh, dem nur der Odem fliegt 

Für bettelarmen Laut des Dudelfads, 

Dem Hirten ohne Arm, der Wölfen wehrt, 

Und baar des hohen Sinns, fo Gottiwärts fährt! 

(Paufe) 

Es dachte einft der weifere Menfchenfinn 

3u dämpfen Würfelfpiel um Machtbeſitz, 

Den wilden Hader, der firh ftahl den Blitz. 

Gewinn däucht’s ihm, den „Zufall zu umwinden, 

und möglichft fet ihn an die Bahn zu binden. 

Stolz kegte Mutterwiß die Hand ans Kinn, 

Und vor die Höhle trat er, mo der Unhold 

Auf Knochen thront, auf Pergament und Gold. 
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„Ich bin erfreut, dich hörbereit zu finden, 

„Vertragen wir“, fo ftelft er mild die Rede — 

„Um Zheilung eines Guts, das Theilung braucht, 

„Auf daß es nicht, der Zwietracht Raub, verraucht. 

„Geendet fei um Hochgewalt die Fehde, 

„Die ziwifchen uns beftand, auf immerdar — 

„Nie Einer herrfch’ fortan, dann fein Gefchlecht, 

„Ihn auszumählen, bleibe mir das Necht; 

„Dies Einemal weich’ mir am Ruhaltar. 

„Dafür, hochmüthiger Fürft des Ohngefährs, 

„&rgeb’ ich mich mit meinen Millionen 

„Dem bunten Wechfelreigen der Geftalten, 

„Die deine Magd-Geburt auf Hundert Thronen 

„Den DVölkerfeelen reichlich wird entfalten, 

„BÖefiger ihrer Treu’, Beherrfcher des Geiwehrs : 

„Daß wandellos ein Riefen-Ruhpunft ftehe, 

„Ruf ich den Purpurmwindeln Gruß der Höhe.“ 

Ja! geinft entzüct der Zufall weifem Sinn, 

Seitdem erbt fich der Thron als Hausgerwinn ; 

und trau'n! es hält der Hirt mit Dudelfad 

Don Mölkerbruft des Wirwarrs Yurienpad. 

Du grollſt, armfelig Abc-Geſchlecht? | 

Zum kleinern Uebel nur bringt es dein Recht; 

So iſt's auf Schidfals Prüfungsblatt gebucht! 

Ich Höre geh'n — der Priefter kommt — es fucht 

Der Währwolf, wie gewohnt, den feigen Widder, 

Heut’ finde, Drach'! einmal den derben Ritter! 
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Refina. 

(tritt durch eine Tapetenthüre rechts) 

Wie ftill! wo mag der Schwächling beben? 

Eltigond. 

(ungejehen in ber verhängten Niſche naͤchſt des Schreibtifches). 

(Das Kebsweib erft, der Pfaffe dann — wohlan! 
Der Vollmond geht der Mitternacht voran.) 

Refina. 

Bergeblich fpäht mein Aug’, es laufıht 

Umfonft mein Ohr nach) Spur von Leben; 

Verſtummen hat mit Lärm getaufcht, 

Kein leifer Laut: vom Wort Fein Wahn! 

So gar nichts wird zu Etwas auch. 

O Ddiefes Etwas⸗Nichts, mein Reich, | 

Tollbuntes Glückſpiel, das ich leite, 

Mit Muthwills und der Laune Hauch, 
Mein Lieblingstraum, iſt Wahrheit faſt, 

Es naht dem Lorbeerend vom Streite. | 

Nur Einer noch, des Zepters Gaſt, — 

Er iſt mie mächtig nah, und gleich! . 

Er oder ih! Er fält : ih grüße _ 

Den Fürftenhut — Er fiegt, ich büße. 

Eltigond: 

(Wohl, unke⸗Nachtigall! mein nächfter Scheitt 

Dein Hölfenliedchen mit die felbft zertritt!) 
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Reſina. 

Ob Aſtolf bei der Tochter ſteckt! 

Der Tochter! 

(fie lacht hoͤhniſch) 

O das hübſche Mährchen! 

Die ungewohnte Vaterluſt 

Hat abgelebte, leere Bruſt 

Mit neuem Kitzel angeneckt! 

O meine Späher thun das Pärchen 

Bei'm Volk in der Verachtung Bann! 

Die Meinung ſieht auf ihren Mann. 

Verſuch' es, Wicht! einmal mit Tugend; 

Ich fürchte Schönheit nicht, nicht Jugend, 

Du aber, Aftolf, feheueft Schwefel, 

So lady’ ich deiner bangen Frevel. 

Eltigond. 

(Entehrte Peſt! dir droht die letzte Stunde, 

Bon deiner Ohnmacht geb’ fie reiche. Kunde!) 

Meſina. 
Daß ich vergeblich hier geharrt, ur 

Will ich ein ‚Zeichen Hinterlaffen : 

Nicht Herzogshut, nicht Zepter naret 

Die Fräftige Herrin, der fie paffen: 

An ihrer Fülle will ich praſſen. 

Mein Sklav' im Purpur fürchte mich, | 

Den id) an Schwächen reich befchlich. 
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Eltigond. 

(Infekt verirrter Fürftenluft, 

Du Satan:Alp auf Volkes Bruſt, 

Thu’ raſch, willft du, daß du es thu'ſt.) 

Refina. 

(fchreibt) 

„Wer mid, zu finden hegt den ‘Plan, 

Und deffen Neu’ ift mehr ale Wahn, 

Der folge — Bußezangethan — 

Nach Billa Douroubli der Bahn!“ 

Hier dein Geſetz, .erlauchter Knecht, 

Dich adelt nur mein Wohlgefallen, 

Mein Lächeln fchafft, mein Unwill' tilgt dein Recht, 

Mein Fußgeftell nur ift dein Thron; 

So gleicht ſich aus auf Kugelballen 

Mit Erdetochter Staubes Sohn. 

(mit vem Fächer das Briefblatt ſchlagend) 

Hier leſe, Herzog, meinen Willen, | 

Und fliege meinen Zorn zu ftilfen! 

(Eltigond greift hinter vem Vorhang hervor das Blatt auf, wobei fe- 
doch nicht mehr als nie Hand ſichtbar wird) 

Gefpenfter! Geifter! Gott! Gott! Gore! 
(Reſina entflieht durch ihre Tapetenthüre) 

Eltigond. 
(trit vor) 

Ruf’ deinen Teufel an, du Ehbettfpott! 

(zevreißt Reſina's Briefblatt) 

Du Wechfelbalg von Sinnlichkeit und Geiz, 



71 

Unſelig Blatt, das Frechheit Bat beſudelt, 

Omfalenſtolz höhnſt du den Rullengott, 

Verachtung lohne dir den Sünderreiz, 

Vernichtung dir, die tauſend Herzen hudelt! 

un hetzt der Aberglaube fie in Irre, 

Mir tönt's wie kloſterglockiges Geſchrille 
(jet ſich, den Rüden gegen pie linke Seite des Gemachs, vor den Schreib- 

tifch in des Herzogs Seſſel) 

Den Schlüffel Hör’ ich jetzt für's. Prieſterthum; 
Ganz recht! auf furienhaftes Laiszeter 

Der Zefnitenfchlich des Lands-Sankt-Peter! 

und Bußeſchmach wirft Sundenfchande um. 

Propft Hildebrand. 
(durch die Tapetenthüre links herausfchleichenn) 

(Am Mrbeitstifch der Herr! ein ſelt'ner Saft!) 

Eltigond. 
(Das rechte Wort du recht getroffen haft!) 

Hildebrand. 
(gebt mit fiolger Gemächlichkeit vorwärts) 

Man regt fich Faum — | 

Eltigond. 

Weich’ Sünderflaum ! 

Hildebrand. | 

Doc, ſollt' der Beichtfohn feinem Heren entgegen, 

Dem Gott, der ihm verzeiht, den ich vertrete! 

| Eltigond. 

Du armer Herzog, hin und her gezogen! 
Wie ſie dich am die Wett’ in Feffeln legen 
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Die Buhleeinn, der Pfaff, die Nacht, das Licht. 

Dich, den fie alle vier mit Schmac betrogen, - 

Indeß ic mühfam dich zum Hausbrot fnete. 

Hildebramd. 

Halsftarrig heut” wie nie! — durd welch' Berfepr? 

3% denke mie den kräft'gen Hausgott nicht. 

Eltigond. 

(Die Aaronsruthe wanft! — knie nieder, bete! 

Wie Mofes einft am rothen Yaransmeer,) 

Hildebrand. 
Mir unbegreiflih — Ha! der ſchwache Wicht! 

Mas hat er vor? träumt er von Selbſtgewalt? 

Eltigond. 

(Geduld, mein Samuel! du fiehft mich bald.) 

Hildebrand. 
(raſch zum Seſſel hin) 

Ich, Herzog! bin's! 

Eltigond. 

Ich bin es, Propſt! 

Hildebrand. 

Ihr hier? 

Eltigond. 

Ihr ſeht's. 

Hildebrand. 

Und dann? 

Eltigond. 

Ein ruhig, reich Gleichviel! 
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Hildebrand. 

Ganz recht ! 

Eltigond. 

Mit gleichem Recht? 

Hildebrand. 

Um gleiches Ziel! 

Eltigond. 

Ei was? 

Hildebrand. 

Doch gleicht, wollt Ihr, ſich aus das Spiel. 

Eltigond. 

Hm? in der That? 

Hildebrand. 

Es kniet der Herzog hier 

Als ſünd'ger Menſch um Gottes willen; 

Er kniet um Löſungsgunſt vor mir! 

Eltigond. 

Ich knie' vor Gott und ohne Pfaff’ im Stillen. 

Hildebrand. 

Man kennt Eud ja — Euch fehlt zu Blut und Muth 

Des Barbaroſſa nur ſein Kaiſergut! 

Eltigond. 

Wie Euch, Herr Propſt, bedeutungsreich 

Nach Kirchentamerlan Gregor genannt, 

Nur des Apoſtelfürſten Ring und Land 

Gottlob gebricht zum Wahn, Ihr ſei't ihm gleich. 

Thiara ſpuckt, Canoſſa Euch im Hirn, 
Und prägt die Himmelsſchlüſſel auf — die Stirn'. 
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Hildebrand. . 

Ha! mäßige Euh! — Ä 

Eltigend. 

Will ich Euch freundlichſt rathen. 

Hildebrand. 

Ihre fprecht vom Heiligften — 

Eltigond. 

Sp nennt Ihr's gern. 

Hildebrand. 

Das ift es freilich nicht für Apoſtaten! 

Eltigond. 

Doch kommt auch frommen Scyafen Seuche an 

Auf diefer böfen ‚Zeiten glatter Bahn. 

Hildebrand. 

Zum Glück ift unferer.alten Forſte Kern 

Noch reich an der Arznei, böſ' Peft zu bumsen. 

Eltigon®d. 

Dom armen Auguftineemönd, gewannen 

Die Laien Kunde, wie man löfcht die Brunft, 

Entzündet. durch der heiligen Väter Kunft. 

Hildebrand. 

(ihn anftarrend) 

Jur Hölle Ihn! 

Eltigond, 

Ein Bafilist? Ihe ſeid's, 

Doch thut Ihr muthiger Kraft fein Leids. 

Hildebrand. 

(nah einer Pauſe) 
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Mir däucht, Herr Ritter, unfre Zeit zu edel — 

Wir Fönnten höher als für Jank fie nützen. 

Eltigond. 

Verſchonet mic mit Eurer Sanftmuth Betel. 

Hildebrand. 

Erflärt Euch rein — gut’ Abficht wird uns fehliken. 

Eltigond. 
Worüber ? und. wozu? 

| Hildebrand. 
Nach Wohlgefallen. 

Eltigond. 

Ach! Ihr gefallt mir nicht — 

Hildebrand. 

Sagt, was Ihr wollt. 

Eitigond. 
Von Euch gar Nichts! Ihr wiffet, was Ihr follt. 

Hildebrand. 

So fprecht, warum fick Eure Fäuſte Ballen! 

Eltigond. 

Wie! thun fie das? — Allein wär gern mein Sinn, 
Denn meine Seele ift nicht Sünderim! 

Hildebrand. 

Wollt Ihe mir fagen dann, mit welchem Recht 

In unfers hohen Heren Gemach fein Knecht ... 

Eltigond. 

Verdamm' dich, Prieſter, Gott! du ſollteſt wiſſen, 

Daß teutſcher Fürſten Freunde Knechtſchaft miffen! 
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Hildebrand. 

Der innigfte Freund im Fürftenzimmer iſt 

Des Heren Gewiſſensrath zu jeder Frift. 

. Eltigond. 

Wol, wol. In heil'ger Halle dröhnt der Stupl, 

- Das Sünderfabinet, worin Ihr fellelt; - 

Dort wandert Hin, und ſetzt Euch götterbreit 

Mit Euerm Exemplar von Seligkeit, 

und Handhabt Himmelreich und Hoͤllenpfuhl, 

Und löſet, was Ihr gleich von Reuem feſſelt: 

Hier aber trollt Euch möglichſt hurtig fort, 

Denn hier ſitz' ich an Aſtolfs Herzogsort. 

Gauſe) 

Hildebrand. 

Vom Himmel ſieht herab mein hehrer Meiſter, 
Der Gottmenſch — Er, der einſt verhöhnt, gequält, 
Des Kreuzes Wucht um Miſſethat der Geiſter 

Nach Golgatha geſchleppt, und gottbeſeelt 

Erzürntem Gott ſein irdiſch Blut vergoſſen — 

Der Märtirer des Glaubens, der Erlöſung! 

Zuſendend treuen Jüngern hehren Schwung, 

Sie würdigend zu ſeligen Genoffen. 

Drum meid' ich nicht, ich Füffe Leidens Sproffen, 

Sie führen mic, zum höchſten Peterdom 

Im hehrſten Ueberwolken-Rom. 

auſe) 

Ihr wollt mir was, da meiner Ihr — 
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Vertraulich Wechſelwort, entfernt von ‚Zeugen, 

Im heiligen Geſchäft fromm einzubeugen ? 

Zum Frieden immerdar und feoh geartet 

Hör’ ich Euch) zu, und bin: beueit zum Wort, 

Mich reißt nicht Haß, nicht zieht mich Neigung fort, 

Was Ihr auch dringt — den heil’gen Frieden! Krieg ! 

Mit geiftlichee Geduld vernommen ſei's! 

Mir liegt am Herz nur beſter Sache Sieg. 

Die Stunde jeßt dem Sturme zwar entftieg, 

=. prägt vielleicht fie reicher Zukunft Gleis. 

Eltigond. 

Ihr feftes Gleis trägt längſt fihon meine Bahn, 

Für mich bedarf es Krämerftunden nicht, 

Wie Feiner Lift, die auf Bedingung fprict. 

Ich lebe, feit mir denft, für Lichtes Ozean, 

Der aus dem Gottesfunken ward zum Meer, 

Für geiſt'ge Kraft wirk' ich mit geift’ger Wehr, 

Doc ift mir’s weht, den Wunſch Euch zu gewähren, 

Und noc, einmal das Ziel Euch feh’n zu lehren. 

(wärmer) 

Wär's möglich. doch, daß wir vereint es ehren! 

Die Eintracht ift auch mir ein werthes Mittel, 

Doc, rein und treu und wahr! nicht Ehrſuchtstitel! 

Hildebrand. 

Nach folchem Wort die Hand! 

(Baufe) 

Die Hand ! 
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Eltigond. 

Es ſind 

Sich unfre Händ, und Herzen längſt ſchon fremd. 

Hildebrand. 

Das eben iſt's, was unſer Beſtes hemmt! 

In Himmels Sachen fei der Menſch nur Kind! 

Eltigond. 

Laßt das! und Hört, weil ich denn ſprechen ſoll. 

Hildebrand. 

Beginnt Erklärung mit Vertrauens Zoll, 

und pflanzt nicht Falt die froft'gen Dlarfungsfteine — 

Die Hand zum Ehverlöbniß mir in meine ! 

Eltigond. 

Der Ehre bin ich vorlängſt angetraut, 

Jur gold'nen Hochzeit führ' ich bald die Braut. 

Hildebrand. 

Mit frommem Sinn wall' ich dieſelbe Bahn 

In Fürſten Petri ſchlichtem Fiſcherkahn. 
(reicht Eltigond die Hand) 

Eltigond. 

Kein Kebsverband ſtör' meiner Ehe Glück! 

Hildebrand. 

Geloben wir uns Treu'! Kein Blick zurück 

Eltigond. 

Wir — Treue — uns! 

Hildebrand. 

Ja ja! ſo iſt's geſprochen. 



79 

Eltigond. 

Und wie gemeint? 

Hildebrand. 

Nun wie? So recht natürlich. 

Eltigond. 

Natur und Ihr, Herr Propſt! es lächert mich, 

Ein Bündniß, das beim Nebel ausgekrochen. 

Hildebrand. 

O weiſer Mann, der Alles prüfen will, 

Wie haltet Ihr dem Vorurtheil ſo ſtill! 

Eltigond. 

Wie ſpitzig züngelt Tempels Schlangenliſt, 

Bis Eristraum im Haupt des Gegners iſt. 

Hildebrand. 
(himmelwaͤrts) 

Auch dieſen Kelch zur größern Ehre dir! 
Eltigond. 

Sankt Ignaz Feldgeſchrei von Rom ſchon hier? 

Hildebrand. 

Mein Wunſch, mein Antrag, mein Gelübde — nennt 

Es wie Ihr wollt — geht grad auf ſchlichte Kunde, 

Auf deutlichſtes Verſtändniß wicht'ger Stunde: 

Was ſei zu thun für Kirche, Fürſt und Land, 

Von beiden Seiten ſei es wahr erkennt, 

Mit unbeflecktem Sinn' für reine Hand 

In dieſer Zeit der heißen Fehd' um Alles, 

Die feindlich trennt die Völker unſers Balles, 
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Und ſchmilzt den letzten Halt vom alten Band. 

Doch gilt es Krieg, fo toſ' er unverhohlen 

(Des Glaubens Tröftung über glüh'nden Kohlen) 

Auf eines würd’gen Blachfelds Kiefelfand. 

Eltigond. 

Kommt dahin nur, ich Hab’ es nie verlaffen. 

Hildebrand. 

Mir wollen, edlee Herr! "uns friedlich theilen 

In Herzogs Aftolf Hohen Doppelftand. 

Ganz Euer fei der Fürft — 

Eltigond. 

Den Menſchen heilen, 

Wär' Euer Fach? 

Hildebrand. 

Der Kriſt in ihm iſt mein; 

So werden ſeine Treue ſich nicht haſſen, 

Und Fried' im Land und Eintracht ſein. 

Eltigond. 

Ein Fürſt, dem Jepters Geiſt ächt aufgegangen, 

Sei Kriſt und Fürſt aus einem Stücke rein! 

Hildebrand. 

Da bleibt Ihr wieder bei dem Anfang hangen! 

Eltigond. 

Nur richt'ger Anfang führt zum tücht'gen End, 

Drum laſſet, Propſt! von meinem Element. 
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Hildebrand. 

O großer Gott, nimm von uns fchweren Fluch, 
Den Fluch der Zeit, die aus dem Yenerrachen 

Die giſt'ge Zwietracht fpeit des ew'gen Drachen; 
Daß Chriftenpflicht und Fürſtenwille ftreiten, 

Der Eigendünfel deutet Bücher-Buch,⸗ 

und Wölfe frech des Herren Lämmer weiden! 

Laßt innig=einig Schlüffel uns und Schloß, 

Den Herzog und fein Land in Ruh’ verwalten: 

So herrlich ehedem der Steam ergoß 

Den Gegen, der doch alles muß geftalten. 

Was fol die Freiheit Euch, die Fed und plump 

Der abgefallene Mönd, der Bibellump 

Dem Pobel Fanzelabivärts wirft an Kopf, 

Was fol fie Euch, dem Heren vom edlen Blut? 

Wie! um ein Ding, das unnüß bleibt dem Tropf, 

Bezahlt's der Hohe nicht mit feinem Schopf, 

— Was hr fihon vol befigt nebft reihem Gut — 
Lapt Ihe den Bettler Hin zum vollen Topf! 

Bedenkt die Sache fühl! die Fürſten lockt 

Der Kirche Gut — wohl weiß das Martin Luther, 

Auch edel Wild gerdth ins Netz um Futter; 

Eie feh’n den Glauben fett und reich beſtockt, 

Auch mag’rer fiheint er ihnen feift genug, 

Der Kammer ſteckt man’s zu und nennt den Pflug! 

Doch ſank' die Kirche erft, find weg wir Pfaffen, 

6 



832 s 

So fällt der Adel auch, gar flürzt der Thron. 

Zwar ziemt der Miſſethat ihe herber Lohn, - 

Doch find wir denn nicht flammenwerthe Laffen, 

Wenn wir im Kampf uns felber niederraffen? 

Gauſe) 

Wie wohl mir wird! ich fühle mein Beginnen 

Den hohen Sinn in Euerm Geiſt gewinnen, 

Mich hebt der Schmerz beſeelend nach den Zinnen! 

(hoͤchſt gelaſſen) 

O ſprecht nun, großer Mann — ſprecht, tapferer Held, 

Nehmt Ihr die Friedensloſung an, die volle? 

Seid Ihr der Ruhe hold im Punkt der Welt, 

Wo uns der Himmel gab des Daſeins Rolle? 

Wo er uns ſetzte in des Fürſten Rath, 

Und laut beruft zu weiſ' ergieb'ger That? 

Eltigond. 

Ja! That — ſo heißt's. 

Hildebrand. 

Gewiß! die Meiſt'rin That. 

Eltigond. 

Und welche That? 

Hildebrand. 

Ihr fragt? giebt's mehr als eine? 

Eltigond. 

Wie! eine nur? 
Hildebrand. 

Errathen was ich meine? 
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Eltigond. 

Mißrathen Priefter! 

Hildebrand. 

Wit 
Eltigond. 

Und auch werrathen! 

Hildebrand. 

Mein Herz enthielt, um was die Zunge bat. 

Eltigond. 

Geh’ — fuch’ den Todtengräber mit dem Spaten! 

Hildebrand. 

(fieht auf) 

um Räthfel kam ich nicht — 

Eltigond. 

Wird bange dir? 

Hildebrand. 

Mir wird nie bang’ — der Eine ift mit mir. 

Eltigond. 

O Halt’ ihn feft... 

Hildebrand. 

Was wälzet Glut dein Aug’? 

. Eltigond. 

Ein Wiederfchein ! 

Hildebrand. 

Jorn fchnaubt des Odems Hauch ? 
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Eltigond. 

Entfleudy’ ihm raſch! den du genannt den Heiden ; 

Cr würgte dich vielleicht — doch nie — Thufnelden! 

Hildebrand. 

(verſchwindet durch die Tapetentblire) 

Eltigond. 
(fieht vor der verhüllten Büſte ner Herzogin mit unterfählagenen Armen. 

Der Vorhang fällt) 



Dritter Akt 

ES 

Erfte Scene. 

Kirche zu St. Afra von innen. 

Betende einzeln und in Gruppen. Guido fommt aus einem Geitengang. 

Guido. 

Als guter Geiſt durchirr' ich Hallen, 

Wo ſelbſt aus erdbedrängter Bruſt, 

Aus Seelenleichen, Staub und Luft 

Noch höhere Odemzüge wallen, 

Als wol den Infelheren gefallen. 

Wär mein die Kunft, den geiftigen Troß, 

Den Sinn aus Menfchenräthfels Schooß 

Bor mein Vergrößerungsglas zu führen, 

Die Köpf und Herzen aufzurühren, 

Sedeihen müßte, was 
(Han auf der Bruft) 

hier glüpt! 

Doc, hat's mein Luther nicht gethan? 

Gefolgt denn treu der Riefenbahn, 
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Die Sterne in die. Nacht gefprüht ! 

Zum Guten fteht es hier. — Wie blüht 

Dies Fräftig Volk für edle Sache! 

Nur heimlich zifcht der Priefterdrache, 

Doch Mancher auch, der Auffehn ſcheu't, 

Geſellt fi unferm ſtillen Bund; 

Mit jedem Tage mächtiger beut 
Er Bruderhände Hehrem Keim. 

Mein Stamm! werd’ fröhlich hier daheim, 

Mic, bürgert ein mein Herzensfund. 
(verliert fig in vie Menge) 

pP. Nikolo. . 

(wandelt langſam beran) 

So frag’ denn Aug’ im Wandelflug, 

Indeß der Fuß als Schnede fchleicht! 

Der Menſchen gibt es hier genug, 

Doch nirgends noch mein Mann fich zeigt. 

Es ift, Gott weiß, mein. Rod nichts werth, 

Dod wolle, Here! ihm gnädig fein; 

Ein Herz ftedt drinn, das nichts begehrt 

Als gute Sach’ und reinen Wein. 
(macht ſich an vem Weihwaſſerkeſſel zu thun, immer umherſehend) 

Alte Fran. 

(unfern kniend) 

Geht in den Beichtſtuhl dort am Ed, 

Bald feht Ihr da, wen Ihe gefucht. 

(betet eifrig am Mofentranz fort) 
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P. Nikolo. 

(Ein braver Baß — alt' Frau bei Kraft! 

Marſch! angeklopft bei dem Verſteck. 

Ein Pröbchen doch, ob recht gebucht — 

Und Mütterchen mit Brüdern ſchafft.) 
(gehend) 

(Orate fratres..) 

Alte Frau. 

(Pro nobis peccatoribus) 

P. Nikolo. 

(So! bravo — Deo gratias, Amen!) 

Alte Frau. 

(füßt das Agnus Dei) 

P. Nikolo., 

(Gott Euch zum Gruß, Ihr braves Täubchen! 

Dem Helm auch näher als dem Häubchen.) 

Alte Frau. 

(oͤffnet ven Mantel). 

(In adjutorium meum intende !) 

P. Nikolo. 

(Ite missa est.) | | 

Alte Frau. 

(laßt Dolchgriff tehen) 

(Deo .gratias!) 



P. Nikolo. 

(Blay im Beichtſtuhl nehmend) 

Mir Sünder recht, Haß nur den Sünden, 
Den Himmel ſoll, nicht Höll' ich gründen. 

(Orgel. Korgefang. Vollshewegung im Gehen und Kommen) 

Guide. 
Dei Braun:-Marie mit Perlenhalsband 

Harr' mein der Freund, fagt mir dies Blättchen, 

Mir zugeftedt von fremder Hand 

In Menfchenbrandung dort am Kor. 

Wohl denn! ich folg’ dem Räthſelfädchen, 

Und Hör mit Aug’ und feh’ mit Ohr, 

Trotz einem glutverliebten Mädchen. 

(umfchauend) 

Dort ift beperlt Madonna braun! 

So braun fie ift, fo lieblich traun! 
Wie herrlich ſteht fie auf des Altars Höhe, 

Iſt's doch als red’ ihr dunkel Aug’ 

Zu Euerm Stern in nächfter Nähe, 

und’wärme Euer Wort ihr Hauch! 

Zur Seite ihr der Bußeſtuhl, 

Der um Refeuten dringt den Pfuhl. 

Ein Mönchlein in der dunfeln Tiefe 

Sieht Euch doch aus, als ob es fchliefe. 

(geht Hin) 

Wir nehmen fachte Augenfchein, 



Nicht möglich mehr, daß Mönch entliefe, 

Er könnte der Verheiß'ne fein. 
. (niet links im Beichtſtuhl nieder) 

P. Nikolo. 

| Chinhorchend) 
(So ftill? erweckt wol erſt die Reue?) 

Guido. 

(Er ſchweigt ? Und doch var feinem Sig 
Erwart' ich des Vertrauens Blitz.) 

| Guido. 

(Der alten Frau Klient kein Leue!) 

€ Itigond. 
(in Mantel gehüllt, niet raſch im PN rechte) 

(Orate fratres !) 

P. Nikolo. 
(Pro nobis peccatoribus.) 

Guido. 

(Ein dritter Mann! mein Mann in Buß’ !) 

Eltigond. 
Mein Pater! ſenkt das Gitter vorn! 

Guido. 

(Macht Ernſt ja mit dem Gnadenborn!) 

Eltigond. 

(zu P. Nikolo) 

(Erkennt mich, Bruder!) 
(öffnet den Mantel) . 
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P. Nikolo. 

(neigt das Haupt ehrerbietig) 

Eltigond. 
(fi überbeugend) 

Erkennt mic) Ritter Guido nicht? 

u BQuido. 

Mir Frohen leuchtet Helles Licht. 

Eltigond. 

Die Zwillingsring’ mit Lazuli, 
(gibt einen ver Ringe durch Nikolo an Guido) 

Hier nehmt! zwei Brüder theilen fie. 

Guido. 
Im. zarten Blau die Doppelcofen, 

Wie dan ih Euch! 

Eltigond. 

Und feht Ihe mid) 

Den Lippen nah’n im ftillen Kofen 

Den Ring, fo beugt das Knie, 

Und fprecht bedacht und inniglich , 

Und als ein Ritter Fräftiglich, 

Dem Höchſten in dem Kreis ringsum 

Nur Euern Namen deutlich aus. 

Guide. 
Es gelt' dem fo! 

Eltigond. 

Beim Heiligthum 

JZu Eueem Herzen ſchwört e8 mir, 
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Bei Euerm Heil und Euerm Haus! 

Bei aller Roſen ſchönſter — Ihr! 

Guido. 

Bei aller Roſen roſigſter! 

Eltigond. 

Wie Stahl gehärtet Euer Wort? 

Guido. 

Bei aller Roſen wonnigſter, 

Wie Stahl ſo feſt und Liebeshort! 

Eltigond. 

Drei Silben führen Welten fort, 

Sie find der Eide fonnigfter. 

Guido. 

Vernehm' fie Der, fo wortlos hört, 

und Meineid mit dem Strahl zerſtört. 

Eltigond. 
(die Rechte erhebend, zu Nikolo, während Guido daſſelbe thut) 

Schwört, Bruder! mit ’nen fchönen Eid, 

Gezmwungen felbft doch Gott nicht leid. 

P. Nikolo. 

Stets ſchwur mein Herz gern den Madonnen, 
Des trüben Kloſters einzigen Sonnen. 

Eltigond. 

Gott! Land und Lieb'! ſo wahr helf' Gott! 

Ouido. 

Gott! Lieb' und Land! fo wahr helf' Gott! 
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| P. Nikolo. 

Gott! (Freiheit) Lieb’! — fo wahr helf Gott! 
Eltigond. 

Und Amen g’nug! J 

Guido. 

Und Amen All! 

P. Nikolo. 

(AM Kett' und Kutt' vom Erdenball!) 

Guido. 

Noch mehr für Eures Jüngers Loos 

Enthält des Lieb'geheimniß Schoos? 

Eltigond. 
(reicht ihm über Nikolo hin die Hand) 

Wie lieb' ich fie, die Jugendfraft, 

Der Thaten füß, nur Feiern bitter! 

hr feid, was man Euch nennt, ein Ritter, 

An ſcharfer Lanze ſtarker Schaft. 

Vernehmt! 

Es pilgern Fürſt und Roſe 

Nach ſtillem Grund in Forſtes Schooße, 

Wo von Verborgenheit umwebt, 
Das Frauenpaar bisher gelebt. 

Sie werden unter klein Geleit 

Am Abend nach der Heimat zieh'n: 

Nicht ſtören ſollte Prunk die Scene, 

Kein Hof beſchauen milde Thräne, 

Und Fratzenköpf' und Gallakleid 
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Das leiſe Feſt des Dreibunds flieh’n. 

Sindeffen, Ritter, harte „Zeit! 

Partheiwuth wacht und finnt auf Schmerz, 

Dee Augenblid wiegt Jahre ſchwer, 

Und Haß führt Leidenfchaftenhcer. 

Wie oft brach nicht das reichfte Herz 

Im Sturm der blinden Glaubenswuth! 

Wie gierig faugte veinftes Blut 

Die Sinnlichkeit auf Tempelfchlichen 

Am Himmel heuchelnd angeftrichen! 

Erwacht iſt's Volk, in Gährung wach, 

Der Krieg glimmt unter jedem Dach, 

Das ſcharfe Schwert glänzt ſchon halb blank, 

Ein Wink genügt, es flammt der Brand, 

Den heilig herbergt jede Wand; — 

Der Schlachtruf hockt auf jedem Schwank, 

Hanswurſt fchleppt fich mit Kirchenfiegel, 

und Kanzeln grüßt der Eulenfpiegel, 

An Dolche legt ſich zarte Hand, 

Und Unfehuld liegt an Reue Franf. 

Gott! Land und Lich’! Vermag ich's, zeit’ 

ch felbft mit Treu'n den Fürſtenweg; 

Doch Großes liegt daheim auf mir, 

und Hält mich hehrſtem Wunfch oft weit. 

Behüten fol ich Herd und Steg, 

Die Burg, die Ruh’, das Wolf dahier. 
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Führt, Guido! Fremd! mit Glück und Muth 

Zur Heimath Eures Herzens Gut. 

Guido. 

Gott! Lieb’ und Land! ich löſ' den Eid! 

Lebt wohl! an's Werk! ihm heiß geweiht. 

Eltigond. 

Nicht neu der Kunft, die ‚Zeit zu brauchen, 

Sät Ihr die That im feifche Weile — 
Zebt wohl, befhüßt von. Engeldhauchen, 

Der Himmel fegne Gentuseile, 

Der Abend feh’ den Sieg mit taufend Augen! 

(Eltigend und Guido auf verſchiedenen Seiten ab) 

P. Nikolo. 

(ih aufmachend) 

Wer Braun-Maria fragen wollte, 

Wird’ flaunen, wenn fie reden follte! 

Mas alles ſchon um Heil’ge rollte! 

GPropſt Hildebrand kommt in Laientracht) 

Das ift fie — die gemeldte Stelle... 

P. Nifolo. 

Beſchwört er Sturm? betrotzt er Welle? 

Hildebrand. 

(fniet rechts im Beichtſtuhl) 

P. Nifolo. 
(erwartend) 

Hildebrand. 

(befiunt fi) 
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P. Nikolo. 
Oremus... 

Hildebrand. - 
(lauernd) 

fratres — 

P. Nikolo. 

Hm? 

Hildebrand. 

Hm! Ite missa — 

P. Nikolo 

Hm? * 
Hildebrand. 

Deo gratias! verſteht Ihr ja. 

P. Nikolo. 

Eu'r Text braucht Noten, Herr! 

Hildebrand. 
Ihr feid 

Francisci Sohn? 

P. Nitolo. 

In Gott's Geleit. 

Hildebrand. 

Mit Gott? Wißt Ihr's gewiß? ze 

P. Nikolo. 

Mir däucht 

In diefem Stuhl bin ich der Frager, 

Herr Ritter! Welch ift Ener Lager? 
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Hildebrand. 

Ein golöner Beichtpfennig = 

(giebt ihm eine Boͤrſe) 

nicht Teicht ! 

Ich ſpräch' Euch gern allein, vom Hergen, 

Wo kann's am beften fich wohl machen? 

P. Nikolo? 

(nie Boͤrſe zurüdweifend) 

Ihr macht Euch gerne wohl zu lachen, 

Doch iſt hier nicht der Platz zu ſcherzen. 

Sildebrand. 
Vielleicht ſeh'n wir im Bußekeller 

Uns beide in die Augen heller. 

P. Nikolo. 
Nicht jeder Bettler iſt ein Wicht, 

Die Ehre ſitzt auch uns Gericht. 

| Hildebrand. 

Paart frevelnd nicht das heilig Rom _ 

Mit der verruchten Keßer Dom. 

P. Nikolo. 
Den Schnaußbart nur habt Ihre vom Ritter, 

Mein ehrenmwerther Kragenzwitter. 

Hildebrand. 

Dich fordert bald ein firenger Wink! 

P. Nikolo. 

Nicht ſchwer am vorgefang'nen Fink! 
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Hildebrand. 

(brigt raſch auf) 

P. Nikolo. 

Das war der Probſt — er droht mir Ketten — 
(die Achſeln zuckend) 

Abwechſelung für Kloſterkletten. 

(ab) 

Zweite Scene. 

(Kloͤſterchen in freundlichem Thal) 

Reſina. Marhilde. 

Reſina. 

(aus dem Waldchen tretend) 

Da ſieh! wie hübſch der Ruheport! 

Marhilde. 
(verdrießlich nachſchlendernd) 

Ein Schmolloch! ach der toll’ Gedanke! 

Reſina. 

(kniet) 

Gottlob! im Schiffbruch heil'ge Planke! 

Marhilde. 
Ich treibe mit den Trümmern fort. 

Reſina. 

Ah welch ein freundlich Klöfterlein ! 

Wie füß muß bier Kaſteiung fein! 

Marhilde. 
Man Ichläft im Steh'n und Seh'n ſchon ein! 

7 
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Refina. 

Hörft du fie girr'n, die Gnadenquelle, 

Wo fi) zum erften Wunder fand 

Der erfteri Büßer feomme Zelle ? 

Marhilde. 

Der Hauptftadt Föftlich Spargelland 
ft lieber mir als Bußforelle. 

Reſina. 

Nun geh’! und läute ſachte! ſacht! 

Daß kein Skandal durch uns erwacht! 

Ja kein Skandal! 's iſt Kloſtergift, 

Das Aergerniß wird leiſ' umſchifft. 

Marhilde. 

Ei! auf Skandal verſtehn wir uns, 
Wir bringen's mit aus großer Welt. 

Reſina. 

Jetzt liegt uns fern Welt, Dunſt und Duns, 

Jetzt fragt ſich nur, was Gott gefällt, 

Vor allem 

(knieend) 

der Frau Domina: 

Marhilde 

Ich bleibe teen dem Domino, 

Der Kutte feind, im Lichte froh. 

Refina. 

Die Gmade hat mein Herz erwedt, 



Nachdem fie mid) — wie mar fie nah! — 

Zum Heil durch einen Geiſt gefchredt. 

Marhilde. 

Mir gudten Feine Bußgefpenfter 
Mit ſchwarzer Schnauz' durch's Lebensfenfter ; 

Sp harr’ ich denn in Frühlingslaube 

Auf Jünglingskuß und Frauenhaube. 

i Refina. 

Du ſchließ'ſt dich ein in diefes Thal, 

Der Herrin und der Reu' ergeben, 
und lernft in felbft gewählter Qual 

Tach himmlifchem Konzertfaal fireben ! 

Marhilde. 

(weint) 

Ich Nonne! ih! o Gott! ih fol... 

Reſina. 

Die Gnade theilen, die mir quoll. 

Marpilde. 

Hab’ ich den Herzog je getheilt ? 

Reſina. 

Abſcheulich Ding! kein Wörtchen mehr! 

Marhilde. 

(Ein Lüglein mehr macht Bruſt nicht ſchwer.) 

Reſina. 

Beſinnſt du dich? Gedanken kamen? 

Ih mein’ es gut — nur nicht geweilt! 
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Marhilde. 

Sie zwangen mich in Gottes Namen. 

Reſina. 

(Sie kriecht zu Kreuz') Den Himmelsfamen, 

Schutzengel, ſtreut ihn gütig aus! 

O halte mit dem Kleinod Haus. 

Hier Geld — ſend' gleich den Kutſcher fort, 

und flieg’ zurück zum ſtillen Port; 

Ich klingle unterdeß die Thüren 

In Demuth auf, die uns entführen. 

Marhilde. 

Ich ſpute mich — 
(abeilend) 

von dieſem Ort. 

Reſina. 

(klingelt) 

So werd' ich doch des Weltkinds Pathe! 

Pförtnerin. 

Die gnäd'ge Frau! 

Reſina. 

Ach nichts von Gnade, 

Als der, die hier von oden träufelt. 
(zeigt nach dem Himmel) 

Pförtnerin. 

ſklingelnd und rufend) 

Welch Heil dem Haus! o fromme Schweſtern! 
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Der hohe Saft! gemelder gefteen! 

(Noch hatt’ ich ſtets an heut gezweifelt.) | 
(Die Acbtiffin. Einige alte Nonnen kommen eiligft) 

Aebtiffin. 

Bergebung, gnäd'ge Frau! wir eilen — 
Entfehuld’gen Sie ein kurz Verweilen! 

Refina. 

(fniet) 

Die Sünderinn entfagt auf Titel, 

Nur fleh’nd um heilige Gnadenmittel. 

Yebtiffin. 
(legt ihr vie Hände auf) 

Reſina. 

(Wohl angekommen Kiſt' und Kaſten?) 

Ich ſchließ' mich heut’ fhon an der Faften. 

| Aebtiſſin. | 

(D alles wohl verwahrt — verfchloffen! ) 

Sie werden heute doch noch raften? 

Reſina. 

(Auch 's kleine Ding in Seehundfell?) 

Sie führen mich zum: Gnadenquell. 

Hebtiffin. 

(Das hat wohl warm gemadıt den Roffen). . 

Die heilige Oktav' im Gang’! 

Reſina. 
(aufſtehend) 

Demüth'gen Dank für Mutterfegen! 
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(küßt ihr die Hand) 

Ich huld'ge firengfter Hegel Zwang ! 
(Aebtiffin und Refina auf einer Seite, vie alten Nennen auf ber 

andern im Gefprädhe, ) 

Junge Nonne. 
(erfcheint auf ber fernen Gartenmauer) . 

Ich Hatfche leiſe — 
(andere junge Nonnen folgen) 

Junge Leute. 
(aus dem Gebüſche) 

Seid nicht bange! 

Erſter. 

Geſchwind herab! 

(die jungen Leute helfen den Nonnen herunter und ſchlüpfen mit 

ihnen davon) 

Erſte alte Nonne. 

Ja — ſcheint recht Fromm die gute Dame — 

Andere. 

Es lügt gewiß ihre böfer Name! 

Dritte, 

Die Welt abſcheulich — alte Schlange ! 

Wohl der, die ſolcher Höll' entfloh! 

Reſina. 

(Ich habe da ein treues Mädchen, 

Es zu behalten wär’ ich froh — 

Sie möcht’ zurüd — laßt fromme Lift 

Sie trennen von der Sünde Fädchen — 

©enug, wenn fie gefangen ift. ) 
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En —— 

AYebtiffin. 

Man fchließt die Pforte, läßt fie fchreien, 

Wir wiffen Trotzköpf einzureihen. ) 

Reſina. 

Geh' voraus, Hildchen, mich entkleiden, 

Dann magft du, willſt's, in Frieden — 

Nun, hörſt du nicht? 

Alte Nonne. 

Kein Mädchen da, 

Nicht ferne, Gndd’ge, und nicht nah’! 

Reſina. 

Gibt's auch Geſpenſter hier? O Himmel! 

Ein Bürgersſohn. 
(tritt lachend auf) 

Die Schweſtern al? in Brüderhut 
Begrüßen hier die würd'ge Frauen; 

Sie denken in böf Welt zu ſchauen, 

Und auf der Liebe Blüthengut 

Sic, freundlich doppelt anzubauen. 

Marhildchen führen zwei Paar Schimmel, 

Nehmt keine Müh', fie einzufah’n; 

Für alle Klofter = Feldzugsmacht 

Sind wir mit Waffen wolbedacht. 

Wir haben Schäßchen. eingethan, 

Und laſſen auf dem Weg zum Himmel 

In Jammerthalsmanier, die Bahn 

So weit als möglich aufgemacht. 
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(zeigt auf pas weit offene Thor, und ſpringt nad tiefer Verbeugung la⸗ 

end davon) j 

Aebtiffinn. 

Unfelige ‚Zeit! 

- Alte Nonne 

Herr Eltigond 

Auch Feines Heiligthums mehr fchont. 

Andere, | 

(Ach! daß er nicht ’was früher Fam! ) 

Dritte. 

(Vor zwanzig Jahr man mich mitnahm!) 
Aebtiſſinn. 

(bietet Refina ven Arm) 

Refina 
(Vielleicht daß mich in Klofterbucht 
Die liebe Hohheit Aftolf ucht!) 

(alle ab ) 

Dritte Scene. 

(ver Rafenplag vor Nerinda's Waldhaus) 

Herzog Aftolf. Nerinda. Rofabella. 

Rof abella. 

O Bater — in der Bäume Mitte 

Hier ruh' dn aus — du wandelt lang — 
Aſtolf. 

Wie ſtärkt mich, ſüßes Kind, der Gang 
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Durch's Paradies, wo du gelebt, 

Wo freundlich jeder meiner Schritte 

Dein ftilles Dafein toiedergibt, 

Dein Knofpenreichthum mich umſchwebt, 

Und Traum mit Wahrheit fich verwebt. 

Bon dir geſtützt, von dir geliebt, 

Saugt jung Vermögen alte Zeit, 

Und alten Schmerz ſcheucht Heiterkeit. 

Rofabella. 

(fich zwifchen ihre Eltern ſetzend) 

Befich dir nun den vollen Kreis, 

Den Hüttchen zu umfaffen weiß. 

Iſt das nicht ſchön? ift das nicht prächtig? 

Und wunderbar — fo innig mädtig? - 

Aſtolf. 

Ja zwiſchen dir, mein Dichterkind, 

Und unſerer mütterlichen Frau — 

Roſabella. 

Gefällt dir bas die Blumenau, 

Und fliegt die Zeit ſo pfeilgeſchwind! 

Aſtolf.. 

Süß fühlt dein Vater ſich gefaßt 

In der Geliebten theurer Mitte. 

Dein Hüttchen, Kind! ein Feenpallaft, 

Hier auszuleben, Greifes Bitte. 

O! Allmacht, hoc im Sternenzelt, 
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Du fprichft mir durch die Abendwelt 

Berfilbernd fanft der Laufbahn Ende. 

Nerinda. 

(Der Maler, der nicht mich betrügt, 

Indem er ſich zum Schäfer lügt!) 

Aſtolf. 
(zu den Frauen) 

O gebt in meine Hand die. Hände! 

5 Rofabella, 

Nicht fo? mit uns bleibt in der Stadt 

Mein Mutter: Schußgeift und mein Stern, 

Der Engel, der beſchirmt mich hat! 

Aftolf. | 

Wenn Tochterbitte gilt, mein Flehen, 

Sol ftets die Burg zwei Engel fehen. 

Sprecht, edle Frau, ich hör' Euch gerne, 

Denn Eure Stimme gleicht dem Hauch 

Des guten Geiſt's aus naher Ferne, 

Ich kenn’ ihn gut, den füßen Laut, 

Der lei dem Herzen anvertraut, 

Was Hört Fein Ohr und fieht Fein Aug‘, 

Als ich ihn heut fo nah?” vernommen, 

Iſt Jugend tief im Herz entglommen, 

In diefer Druft lebt” Jüngling auf, 

Der um der‘ Kiebe Preis gerungen. 

Es war, als fei mein Lebenslauf 

Im Engelseufe rein erflungen ; 
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Ein ſtiller Strahl, ein flüfteend Etwas, 

Es fanf im zarteften der Träume 

Dem Bufen zu wie der. Befinnung, 

Und jener glühte, diefe weinte, 
Das Herz war voll, das Auge naß, 

Und Hochbefeelte Edensräume 

Nachhallten innerlich den Schwung. 

O wär’ mein Blick noch fonnvertrant, 

Den Schaß der Welt im’ Tempelpunkt 

Zu faffen ſtark und Hehe umfunft — 

O tränk' ee noch, an Wonne mädtig, 

In Tropfen Dafeins Ozean, 

Dann hüllt' id) faatenreich bedächtig 

Auf ſüßer Angedenfen Bahn, 

Mir aus den Räthfeln Euer Antlik, 

Und fänd der Zauberſtimme Schweſtern 

An meines Herzens frohem Siß, 

Als wäre Alles erſt von geſtern. 

Nerinda. 

(So hüllt' er feige Feinheit immer 

In der Gefühle Nordlichtfehimmer — 

Ex kennt mich wol, er will mid) feiern, _ 

Doch Schuld und Schwäche nicht entfchleieen — 

Mein Wunſch begegnet ihm — er fei 

Wie ich es bin, der Liche frei!) 
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Aſtolf. 

(waͤhrend letzter Rede mit Roſabella beſchaͤftigt) 

Nein! Sehnſucht bringt nicht Himmelsſchlüſſel 

Zu der geſperrten Zaubertruhe — 

Sie bringt fie nicht, die Demantfchüffel 

Aus dem verfchollenen Heiligthum : 

Vielleicht zum Heil der Herzensruhe! 

Erinnerung und Gegenwart 

Sich ewig feind, obwohl gepaart! 

Nur Liebe, fie, die Herrin, rührt 

Mit magifcher Kraft das Marf des Seins, 

Sie mifcht den firengen Ernft des Meins 

Mit zarter Würdigung des Deins, 

Und aus der Perle wird der Geiſt, 

Der (Perlenkron!) die Thräne heißt, 

Ins dürre Land des Seldft geführt. 

Rofabella. 

O lauſch' im kindlichen Gekoſe 

Des innigen Wunſches deiner Roſe! 

Aſtolf. 
(Roſabella die Hand gebend zu Nerinda) 

Die Zeit weiß nicht, was Menſchen trennt, 

Das Herz verſchmilzt ſich mit der Zeit, 

Und wenn dee Mund die Bitte nennt, 

Erſchwebte Pfihe Ewigkeit : 

Wir find uns viel, wich ſchon die Sonne, 

Laßt viel uns jein in Abends Wonne! 
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O flüftert ein gewwährend Ja 

Drei Seelen, die ſich innig nah! 
Nerinda. 

Ein Ja! Zwei flücht'ge Laute nur, 

Doc wunder- wundenreich die Spur! 

Die Herrfcher einer Welt voll Luft 

Und Leid — dem Joch der Macht verfällt, 

Der Liebe Lichtpunft zugefellt; 

Kent Balſam, Gift jetzt dem Gehirn, 

Einheimifch= fremd der Seele Sig, 

Umfaßt, verftoßen von der Bruſt. 

er liest auf der Momente Stirn’, 

Ob Lippen - Flügelmwort den Blitz 

Herniederfühet, den Lenz herauf? 

Die Silbe, die entichlüpft dem Munde, 

Bewußt und unbewußt der Stunde, 

Das geiftige Kind im Tändellaut, 

Ihr wolt fie, Fürft! von mir — 

Bon mir! 

Erlaubt der grauen Siedlerinn, 

Und ihrem treuen Freund, dem Sinn, 

Ein ernſt bedingend Wortchen hier! 

Aſtolf. 

Wohin blickt Ihr ſo feſt zurück, 

An na Feſſeln legt Ihe Glück? 

Nerinda. 

Der Wunſch lallt ja! 
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Nofabella. 

Froh Herz erbebt! 

Aſtolf. 

O zeigt, was folgt dem Wunſch? was lebt 

Im ſtillen Grund, der Blumen trägt? 

Nerinda. 

(feierlich) 

Wie ſich die Zukunft auch geſtalte, 

Verheißt der Sorge, die hier wägt — 

(Hand aufs Herz) 

Daß Heilig Dunkel mic, umfalte , 

und feine Hand den Schleier regt. 

Aſtolf. 

(raſch) 

Es ſei — — 

wenn Ihr es ſo gebietet — 

- (nimmt ihre Hand) 

Doc jeder Hauch, der mich befeelt, 

Klage Stille an, die Ihe gewählt, 
Bellagt ein Herz — 

(Teife ) 

das Ihr ſtreng miedet. 

Nerinda. 

(Das Echo ſchwachet Schuld klagt an, 
Uns eint nur Roſabella's Bahn! ) 

(Baufe) 
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Aftolf. 

Süß’ Ruhe uns, die Macht dem Arm 

Des biedern Eltigond ! mein Held 

Und Freund! dem Guten, Großen warm, 

und Ealt dem felbftifchen Drang der Welt. 

Nerinda. 

Der finſt're Mönch — der einſt das Schloß 
Des Herzogs deckt' mit Eulenflügeln, 

Wagt er es noch, die Welt zu zügeln? 

Aſtolf. 

Bor Euch beng’ ſich fein ſtolzes Klügeln! 

Nerinda. 

(Rofabella innig umjaflen) 

Du ferner meines Dafeins A! 

O Genius, o Holdgenof’! 
Rofabella. 
(an ihrer Bruft) 

O Genius du der treuen Liebe! 

Beichügerinn auf Lebens Ball, 

Dem leichten Spiel vom ernften Stoß! 

Mein Heiligthum im Weltgetriebe! 

Aſtolf. 

(Ein abgeblüht — ein blühend Kind — 

Schön letztes Loos, war Griff auch blind!) 

(Getöfe. Waffengeklirr. Eine Schar Vermummter tritt ein) 

Hildebrand, 
(in Kriegertracht mit verftellter Stimme) 

N 
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Der Kicche Krieger! dreifach ‚Ziel ! 

Zur Flügeljagd.! gewinnt groß ‚Ziel! 

(Aſtolf, Nerinda und Rofabella werben umeingt imo nad ver- 

ſchiedenen Seiten entführt) — 

Orate fratres — ite — missa est — 

(höniſch auflachend) 

Gratias Eltigond! Herr des Gerichts! 

Mich ſtürzen! Du! zerſtäub' in Nichts — 

In wilder Haſt die Drei nach Rom 

Vor Herrgotts mächtigen Vizedom! 

Wenn dann die Ketzer-Trias brennt, 

Wird Hildebrand — | 
. als Kardinal genennt. 

(winkt) 

Dominitanee Murzian! verfolgt 

Doh Euern Feind, den Nikolo, 

Den Martin Luther Piccolo, 

Und geht’s nicht anders, ihn erdolcht! 

Murzian. 

Deo gratias'! 
. (Alle ab) 

Vierte Scene. 
Sreier Pla im Wald mit Kreuzweg. 

Guido. Edelgardiften.. Bewaffnete Bürger und 
JIuͤ'nglinge. 

Guido. 

So recht! erwarten wir den Drang, 
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Der führt in Feindes Rütken Blick — 

Die Brüder treiben hier zum Sitz 

Der Rache uns den Feind im Zwang, 

(Und Hildebrand zum letzten Gang! ) 
(nabenves Getoͤſe) 

Nun fchaut dem Kreuzweg in den Schoß, 

Zrefft Brüder! fie mit fihorfem Schwert. 

Es lebe Sieg und Edellos, 

Der Preis des Kampfes ift Welten werth. 

(Schüſſe von allen Seiten) 

Guidos Kor. 

(ein hauend) 

Es lebe Herzog Aſtolf hoch 

Und Fürſtin Roſabella Hold. 
(man fieht Guido Roſabella'n aus dem Getümmel entführen. 

und der Herzog werden ihr nachgebracht) 

Guido. 
(zurückkommend) 

Das Netz iſt zu! Gebt Euch gefangen, 

Quartier der Reue nur, den Bangen! 
(allgemeine Flucht ver Banditen) 

Hildebrand. 

Nerinda 

(noch vermummt, ſucht ſich des Bindens zu erwehren, wirſt einem Be⸗ 

waffneten einen Beutel zu) 

Wir ſind allein — da faßt und laßt, 
Gefangenſchaft iſt mir verhaßt. 
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Der Bewaffnete. 

Ein hübſcher Grund für Lebensruh', 

Springt denn. in Gottes Namen zu ! 

Guido. | 

(heranftürzend) 

Löſ' mit dem Leben Sündengold — 

(haut ven Bewaffneten niever) 

Du Satan! 

(zu Hildebrand) 

bleibft dem Netz verfallen! 

(ihn feſt haltend) 

Und ſollt' der Abgrund Flammen ballen! 

Hildebrand. 

(will ihn erdolchen) 

Alsbald ſollſt du zum Abgrund wallen u 

Guido. 

(zu ſeinen Leuten) 

Hier! ſchnürt dem Unhold feſt die Krallen, | 

Hinab mit ihm zu Kerkers Hallen! | 

(ur Schaar) 

Gedrängt umfchloffen, tapfre Schaar 

Des Herzogs Hoheit, Frauenpaar! 

Aftolf. 

Mo ift mein Retter? Wer — wer iſt's? 

(ver Kampf geenvet, ordnet fidh die Schaar; ein gewaffneter Halbkreis 

umgiebt Herzog und den Theil des Hofe, ver herbeieilte) 
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Rofabella. 

( Du Bild der Kraft und Treue bift’s! ) 

Eltigomd. 
(ver unterneffen vie gemeine Rüftung abwarf, tritt vor) 

- Der Ritter Guido ift, der Euch gerettet! 

Aftolf. 

Du hier, mein Freund! o hilf mir danken! 

Hier fallen gern vergeß'ne Schranken. 

Eltigond. 

Ja! Guido hat euch Alters Ruh’ gebertet! 
(tüßt feinen Lazuliring) 

Aftolf. 

Wie nahe unfern Wonneftunden 

Hat ſich der Schreden eingefunden. 

Ihr, Guido — nahet mir — wie heißt Ihr? 

Guido. 
(niet) 

Der Glücklichſte dee Wächter hier! 

| Aftolf. 

Wie nennt ſich Eu'r Sefchleht? Es darf 

Nicht ftolzer fein auf Bild und Namen, 

Als auf den Helden, der Verräther warf!: 

Eltigond. 

(Der Frauen Aug’ faßt ihn in Xiebesrahmen. ) 

Guido. 

Ich bin Hohheit! der Sarenſteiner 

Aelteſter und Ener Better Guide ! 
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Aſtolf. 

‘(die Arme ausbreitend) 

Hieher! du Neffe! wie fonft Feiner, 

Wie bin ich folchen Erbens froh ! 

. (lebhaft) 

Ein Erbprinz das! erficht den Wetter 

Aus Schurkenfauft als Lebensretter. 

(umarmt ihn nochmals) 

(DO werde mehr mir ! mehr! es ift 

Die jeder Wunfch erlaubt zur Friſt.) 

(ihn den Frauen zuführenn) 

Er hieß die Mörder blutig flieh’n, 

Wie, Domen! und wer Frönet ihn ? 

Nerinda. 

Ihn fchmüde bald die Waffenfchärpe 

Mit hohem Recht! die Doppelgabe 

Verbürg' ihm Bruftbands Doppelhabe ! 

(fie und Roſabella reichen ihm vie Bänder) 

Guido. 

(beugt das Knie) 

Eltigond. 

(Ihm lockte ſelbſt nicht der Euterpe 

Hold Lächeln ſeine Schätze ab — 

O liebe, liebe, ewiger Stab!) 

Guido. 

Erlaubt Hohheit, daß ich die Kampfgenoſſen 

Vorſtellen darf, nur zwei Momente Zeit? 
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(frohes Geraͤuſch durch die Schaar) 

Aſtolf. 

(Guido umarmend) 

Hier die Umarmung ſei der Schaar geweiht, 

Die, an der Spitzze dich, uns hat bewahrt; 

Zu Fuße tapfer wie auf Hohen Roſſen 

Ließ fie nicht von der teutfchen Edelart. 

Guido. 

ie Naͤchſten umarmend; alle ſchwingen Hüte, Helme und Mügen) 

Empfangt und theilt im treuen Bund! 

. Kor. 

Bon Brudermund zu Brudermund 

Geb' Kuf die Herzogsgabe fund! 
(die Umarmung geht durch bie Schaar) 

Eltigond. | 
(Da Hielt fi Aftolf brav! die Maffe meifternd 

Schwebt Dank und Kuß von Mann zu Diann begeifternd. ) 

Aftolf. 

Nun Detter! auf — 

S (alles ſetzt ſich in Bewegung) 

| Geleitet uns nach Haus, 

Des fchönen Abends froh nach wildem Graus. 

| ¶ Trompetenſchall. Abzug.) 

(Mir ahnet Schlimmes — von der Kirchenmaus.) 

Eltigond. 

Wie That erweckt! 
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(ihm nachfehend) 

Er ift ein ander Weſen! 

In feinen Augen kann man Lorbeen lefen! 
(der Vorhang fällt) 



Vierter Akt. 

Erfte Scene. 

Kerkerſtube auf der Bergfeftung. 

Propſt Hildebrand. 

Sie werden reif — o ſcheine, Kirchenfonne, 

Auf fchnödes Kekereis, und thue Wunder ! 

Mißlungen ift es nie, was man für dich 

Gewagt — der Funke wohnt im Sammetzunder, 

Der Blitz verbirgt fich in der Wallfiſchtonne, 

Den Wurm hebft du zum Adler mächtiglich. 

Bon Gottes Hand ift Kiechenburg erbaut, 

Und Gideons Fell noch immerdar bethaut. 

Ach höre wen — — 
(wirft fich auf pie Kniebank und betet eifrig). 

Ein Wörter. 

(bringt Frühftüd) 

Hochwürdigſter! 

Hildebrand. 

(betend) 
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O Her! 

Du großer Vater! Hoch- Allmächtiger ! 

Erbarm' dich auch der Sünder! Herr! o fende 

Ins dunkle Herz der Gnade Retterftrahl, 

Daß es zur Buße fich in Demuth wende! 

MWärter. 

(Bet für die Feind’ — in feine Qual! 

Das ift ein Priefter Gottes mal!) - 

Hildebrand. 

Mein innig Flehen für den Herzog auch! 

Er weiß nicht, ach der Arme! was er thut. 

Doch ſicher er in Deinem Schirme ruht; 

‚Zur rechten Zeit erlöſet ihn dein Hauch 

Bon Eltigond, all Uebels Quell, dem Gauch, 

Der dürftet neuerdings nach Heiland’s Blut. 

Wärter. 

(eilt, das Frühſtück aus ver Hand zu ſtellen) 

Dem fe alſo — 

(wirft fſich auf die Kniee und faltet die Hände) 

Ein innig Amen 

In des Erbarmens heiligem Namen — ! 

Hildebrand. 

(auffyauend) 

er fpricht? 

Wärter 

Ein armer Mann, der um 

Des heiligen Mannes Segen flieht! 
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Hildebrand. 

. (bemütbig) 

Der Kerker nur für Sünder offen ſteht, 

Am Tempel ruht das Achte Heiligthum. 

| MWärter. 

Ach! reden mag, wer's beſſer weiß, - | 

Ich halte mich, an Schlichtthuns Kreis, 

O fegnet mich, der Euch fo liebt — 

Euch), der den Feinden felbft vergibt — 

Nur Eltigond habt Ihr bedacht 

Von der Werzeihung ausgenommen — 

Warum hat er das Ja ‚gefagt, 

Das furchtbar Ja, in HölP entglommen ?- 

Hildebrand. 
(fegnend) 

Der Herr nahm auf in Herzensfchrein 

Am Geift die Einfaltskindelein ! 

Wärter. 

Und. braucht Ihe mein, bei Tag, bei Nacht, 

Iſt Euch Hans Silber treue Wacht! 

(ab) 

u Hildebrand. 

Noch einer mehr zum. behren Licht gebracht! 

Bon meinen Wächtern, einem rohen Dutzend, 

Bereits die Hälfte meine Farbe nahm, 
Zu Anfang vor dem Feind des Hofes flukend. 

So ftarf der Finger Gottes in dem Schwachen, 
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So lächerlich der Hölle Siegeslachen ! 

Wie Jakob bin ich durch den Engel lahm — 

Noch and’re wird der Geiſt von oben — 

(mit Salbung) 

. Dben ! 

Mit Hauptmann Dedo, ihrem Hanpt und ge 

In heil’gen Heiles Bande löſend ſperren, 

Dann ſteht an Eltigond die Reih' zu toben! 

(an dem Fenſter) 

Um dieſe Jeit macht Dedo ſeine Runde, 

Mit Thurmuhr bleibe, feommes Ohr! im Bunde! 

Geraͤuſch) 

Zu meinem Breviar in Haft zurüdck! 

Zweiter Wärter. 
(tritt leife ein) 

Er betet recht! O Andachtsglüd ! 

Ich wage nicht, ihn drin zu ſtören! 

Hildebrand. 

(umſehend) 

Bringt Ihr mir 'was Apart's zu hören? 

Wärter. 

Hätt' anzubringen wol ein-Wort ... 

Hildebrand. 

Des Prieſters Ohr iſt ſtets dem Wort bereit, 

‚Zumal bei dieſes hohen Feſtes Zeit. 

Wärter. 

(fallt auf die Knie) 
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Ya, Hear! ganz nah’ find uns die Feſte; 

In tiefer Bruſt regt fi der Drang 

Nach gänzlicher Erlöfung bang! 

Zum feligften dee Gnadengäfte 
Macht mid), gebenedeitr Mann! 

Hört Beichte mir, dem Frevelwicht, 

Kein and’ree Arzt, er Hilft mir nicht, 

Pur ihr ſeid's, der mich retten kann! 

Hildebrand. 
(nah vem Himmel blickend) 

Es fei darum. Dir, Kriegsknecht, mag gefchehen, 
Wie dir’s im Buſen Glaube Hat defcheert. 

Wärter. 

O taufend, Dank! o Here! begehrt 

Wird Euer Ohr von allen, die hier flehen. 

Hildebrand. 

Doch müßt ihre al?’ und alles Far bekennen, 

Was heil'ger Geiſt durch mich Euch fragen wird, 

Mir lügen heißt zur Hölle blindlings rennen. 

Wärter. 

Wir alle find von Euch regiert. 

Hildebrand. 

& gehe dich an Reue labend, 

Und fomm zur Beicht’ am Pfingft: Vorabend. 

Wärter. 

cküßt ihm die Kutte) 
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Ihr Engel! Hier ins Sündenland 

Bon Gottes Feinden ſchnöd' verbannt. 

Hildebrand. 

Nehmt hier das Effen mit. Ich fafte: teen 

Am heut'gen Tag. Vom Tod bin ich errettet 

An diefem Tag durch meines Gottes Gnade, 

Und jedes Jahr begeh’ ich Wohlthat neu. 

So hütet Allmacht gütig unfre Pfade, 

Und des Verderbers Wuth wird angefettet. 

Wärter. 

(gehend) 

Ein Mann, der g'rad' gen Himmel fährt! 

Hildebrand. 

Noch einmal 's gute Häufchen raſch vermehrt! 

Der Siebente! Halb iſt die Feſtung Goͤttes. 
Nur Dedo geht im Veteranenſchritt. — 

Doch Menſchenherzen nimmt Geduld nur ein, 

Beharrlichkeit lacht ſiegreich Frevelſpottes: 

- Beugt Dedo ſich des Hohenprieſters Tritt, 

So wird er auch mein zäh'ſter Sklave ſein! 

Dedo. 
(kommt nachdenklich/ 

Hildebrand. 

Willkommen Herr! genehmigt meine Grüße... 

Dede. 

Den Arzt wollt ihr noch immer nicht ? 

Geſundheit zablt oft kurze Sicht. 
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Hildebrand. 

Was foll ee — kann er mir, da ich hier büße? 

Dedo. 

Der Büßer lebe auch. Er ſoll Euch heilen. 

Hildebrand. 

und kann er das? 

Dedo. 

Oft mit zwei ‚Zeilen. 

Hildebrand. 

Das glaubt Ihr, Mann und Freund der neuen Lehr’ ? 

Ihr Jünger glaubt es des vernünft’gen Lichte, 

Dem Kirche, Papft, Fegfeuer, Wunder nichts! 

Ihe gebt Euch zu dem Köhlerglauben her, 

Und ftredt dem Pillenheiland das Gewehr! 

Dede. 

Here Propft, Ihe Habt es hinter'm Ohr. 

So kurze ‚Zeit erft feid Ihe hier. 

In meinem rauhen Burgrevier, 

‚Wo fich fein Riegel regt am Thor, 

‚Kein Hoffnungsblidichen taucht empor, 

Und Leib und Seel’ erſtarr'n gleich mir; 

Mit alle dem ift’s Euch gelungen — 

Ihr Habt, foll ich's Euch denn geftehn, 

Mein Herz ducchbohet mit heil'gen Zungen, 

Und fo gewiß ich war zu feh’n, 

Und feft die rechte Bahn zu geh’n, 

Doc, fühl’ ich jegt ganz eig’ne Weh'n: 
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Am Innerften ift mie erflungen - 

Ein Warnungsruf, und ich fang’ an 

Nicht vol zu trau’n mehr jener Bahn. 

Hildebramd. 

(gleichgültig durchs Benfter ſchauend) 

Ein wenig ſchwere Zuft Hat Euch’s gethan. 

Dedo. 

Trichts Luft, nichts Duft gefcheiden 

Und weltbetrauten Leuten. 

(angelegentlidy) 

Ganz Anders hat das zu bedeuten, 

Sch möchte wiffen, was? — — 

Hildebrand. 

Gott weiß, 

Warum ex feinen Menſchen ſchickt fein Leiden. 

Dede. 

Ich bitt' Euch, Herr, fagt mir ein Wort, 

In diefer Bruft Eocht’s gar fo Heiß! 

Hildebrand. 

Was hilft ein Wort ? 

Dedo. 

Oft wunderviel! 

Zum beffeen ‚Ziel iſt's oft die Pfort'. 

Hildebrand. 

Derfehrtem Herzen wird es Spiel. 

Dedo. 

O ftoßt mich fo nicht von Euch fort! 
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Hildebrand. 

Wie fließ ich Euch? Ihr fchiedet lang’, ſchon lang’, 

Don meinem Weg’, eh’ wir dahier uns fahen. 

Dedo. 

Doch — wollt ich mich ihm wieder nahen? — — 

Hildebrand. 

Ei! liegt Ihe doch im fichern Port! 

Dedo. 

Verwürfet ihe den ftillen Drang? 

Hildebrand, 

Davor bewahr' mic) Gott in allen Gnaden! 

Doch kennt der Herr allein die reifen Saaten. 

Dedo. 

"Nun denn, fo gönnt mir willig Ohr! 
. Hildebrand. 

Wer denn war Beicht’ger Euch zuvor? 

Dedo. 

Der Pfarrer zum Pantaleon. 

Hildebrand. 

Der Pfarrherr wars zu Sankt Pantaleon ? 

Da wart Ihe, Here, in allerbeften Händen; 

Ich rath' Euch, Herr, an ihn Euch jeßt zu wenden; 

Ein felt’ner Hirt! beliebt vor Gottes Thron! 

Wie viel Verfehrte nicht bekehrt' er ſchon! 

Der Blinden, ach! wie viel macht er zu en 

Dede. - 

Ach! unfereins begreift. da nichts davon, 

4, 
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Vertrauen that bei Euch, Herr Propft, mich länden. 
Er fang wie ’n Engel ſchön das Amt, 

Und ſaß zue Beichte guttentflammt ; 

Doc könnt' ich nicht fo in mich felber geh'n, 

Wollt’ id) die Buße jest bei ihm erfleh’n! - 

Hildebrand. 

Wie fo, mein Freund ? mein edel Weffenlaum? 

Dedo. 

Nun ſeht, Herr Propſt! er machts zu arg, 

Scheert alles über gleichen Kamm, 

und mit der Gnade Gottes karg 
Iſt er für uns — ſo fühlt's der Krieger — 

Ein Unbarmherziger, ein Türkenſieger! 

Hildebrand. 

Das kommt nur her vom rechten, ächten Eifer. 

Dedo. 

Doch zeigt mir 'mal am Heiland Geifer! 

Hat der nicht ſtets mit ſanftem Muth 

Gekühlt der Jünger hitzig Blut? 

Von Liebe ſprach ſein Honigmund, 

Und wußte nichts von Prieſterwuth: 

Sein Wort und Sinn war gottgeſund. 

Hildebrand. 

So geht es — | 

| Ja! wenn Laien Bibel lefen, 

So finden fie nur das, was fie erfreut; 

Doc) bleiben immer ungelehrte Leut', 

\ 
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Derwandelnd Himmeldbrot zu Schwabentiöfen. 

D'rum Here! vorerſt gebüßt! bereut‘! 

Dann gelint. Euch wieder Aarond Befen. 

Dedo. 

Da Bab’t Ihr's, Herr, was Guch macht: gelten, 

Vor allem Noth dem Sünder thut: 

Denn auch das Bösthun macht Ihe gut, 

und feeundlich nur wißt Ihr zu Ichelten. 

Das eben hat mir 's Herz gerührt, 

Daß Ihr den alten Märt'rern gleich, 

Nicht ſtolz thut auf Hoch Himmelreich, 

Und De- und Wehmuth mit Euch führt. 

D'rum hab’ ich Himmelsruf verfpürt, 

- Duch Euch neu 's alte Band zu Enüpfen, 

und in den -Schafftall rüdzufchlüpfen, 

Aus dem mid, freied Wort verlodt, 

Als höh're Gunſt in mir geſtockt. 

Hildebrand. 

Und folche hehre Seelenheldenthat, 

Sie wollt Ihr eben jeßt — "ja! jebt beginnen, 

Da Ketzerkraft und Keberrath und That 

Das Land vom Thron zur Hütt' umfpinnen? 

| Dedo. 

Wär ich denn fonft Euch Gottsſoldat? 

Hildebrand. . 

Bedenkt es wohl und prüft Euch reif von Innen. 

Der Herzog in der Hand von Eitigond, 

9 
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In deffen Beuft der Irrglaub' giftig wohnt, 

Ganz offen nın vom Heiligthum getrennt! - 

Des leicht beiwegten Volkes Flatterſchwarm, 

Allüberall nur ſchwach und geiftesarm, 

Nah Neuem leckt er nun, nad) Freiheit gierig, 

Den Feffeln alten Heiles bübifch ſchwierig, 

Don Leidenfchaft fir Menſchenwort entdrennt. 

Verloren feheint dieß auserwählte Land 

Für veine Lehre, felig Kirchenband — 

Wollt Ihr nun fchwimmen aufwärts Strom ? 

Dedo. 
Noch ſteht die Welt in Gottes Hand, 

Und ſein Vikar herrſcht hoch in Rom. 

Hildebrand. 

Ihr feid der Mann, Ihr! nach dem Herzen Gottes, 

Des Weltlohns unbeforgt und Frevelfpottes. 

Das bildet unfers Glaubens heil’ge Säulen, 

Das macht den tiefften Höllenabgrund Heulen! 

Ich grüß’ Euch wieder mit dem Breudernamen, 

Wenn einige Tage Ihr zerknirſcht gebüßt, 

Und alter guter Lehre frifchen Samen 

Mit Säuglinge Innigfeit genießt. 

Die Demuth, diefes Salz der Chriftenfeelen, 

Ich kann fie Euch nicht warm genug empfehlen; 

Das Denfen muß ich Euch höchſt fiharf verpönen, 

Ihr müßt an blinden Glauben Euch gewöhnen. 

Gehört Ihe zu fo grenzlos frommen Söhnen ? 
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Dede. 

Kann ich denn je zu theuer Faufen 

Die Wonne, abfolvirt zu fchnaufen ? 

Hildebrand. 

Steht Hurtig auf! laßt fromm und Flug uns fein! 

Es fchliegen Späheraugen rings uns ein. 

Ahr hab't gehört, das fchöne Töchterlein, 

Das man dem Herzog glücklich aufgefunden, 

Wird in der Stil’ und Irrlehr' ſtark und groß, 

Und eh'ſtens mit dem Kekerprinz verbunden, 

Befeftigt fie des Landes Jammerlos. 

Ihr Habt im diefer Burg ein Acht Kleinod, 

Ein wichtig Pünktlein, uns die Arch’ zu hüten, 

Dafür find Paradiefes reichte Blüthen 

Euch vorbefcheert nach flücht’gem Erdetod. 

Wie koͤnn't Ihre Hehe den Abfall uns vergüten ! 

Ich fidy’re Euch den vollen Ablaß ſchon 

Vor Gott des Herrn und Herrn und Papftes Thron, 

Die ewig feft und eng und ewig hehr verſchmolzen, 

Auf Luther fchleudern feine eigne Bolzen, 

Dem ftolzen Mönch gefchnißt vom Höllenftolzen. 

Dedo. 

O frommer Bater! weiht die Glieder 

Des alten Kämpen baldigft wieder. 

Hildebrand. 

Ih darf dir, Sohn! noch nicht die Beichte Hören, 

Der Regelweg des Heils ift nicht zu ſtören; 
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Die Kette fchlingt fich langfam Glied um Glied, 

Wenn Abfall fie zerriß in Stüden. 

Doc laß’ vom Gram dich nicht bedrüden: 

Die Prüfungen uns gegen Himmel rüden. 

Ach zähle feft auf deinen edeln Muth, 

Ich baue treu auf blindes Wollvertrauen, . 

Mein bift du jet mit Muth und Gut und. Blut, 

Als ftillee Beter und als Held in Wuth, 

Am Feld des Kampfs und auf den Hirtenauen, 

Hier ſchwör' mir auf dies Heiligthum 
“(halt ihm fein Bruftfreuz vor) 

Das himmlifche Leibeigenthum. 

Dedo. 

Ah ſchwöre ... 

Hildebrand. 

Gehorſam hoch und theuer — ? 

Dedo. 

Ich bin mit Leib und Seele Euer, 

Ich ſchwör' auf's Kreuz nach altem Brauch. 
Hildebrand. 

Nach ſolchem Brauch zum werthen Onadenpfand 

Leg' ich auf's Laienhaupt die Weihehand 

Des Prieſter-Herrn, dem treulich zugewandt 

Ihr mehr gehört, als dieſem Haus und Land. 

Saul beuge ſich vor Samuel! ſo lang 

Ich hier noch bin, nehm't Ihr Befehle 

Von Gott durch mich. Seid vor Gewalt nicht bang, 
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Der Herr beſchützt die ihm ergeb’ne Seele. 

Leb't wohl! auf Wiederfehen — meine Hand! 

(fie geben fich die Haͤnde) 

Bequemt Euch jet, die Schlüffel mir zu bringen! 

“ Dedo. 

Wie ift mie wohl, mich roieder loszuringen 

Aus des Werderbers abgrundſchwerem Band! 
(ab) 

Hildebrand. 

(mit erhobenen Händen) 

Danf deiner Hehren Macht, Profetengott ! 

O Samuels Gott! der du erſchufſt die Laien 

‚Zu deiner heilvertrauten Priefter Spott, 

Auf dag nicht falfche Weisheit mag gedeihen ! 

(kniet) 

Jetzt noch, o Himmel! volle, volle Rache 
Um deiner größern Ehr' und Glorie, 

An Eltigond! es fall' der giftige Drache, 

Und ewig hoöhn' ihm geißelnd die Siftorie ! 

(auffpeingene) | 
Und Feuerprobe jekt, ob Dedo paßt! 

(er greift die Thüre; fie iſt unverfchloflen) 

O Waderfter, du haft den Geiſt erfaßt. 

Dem Haben gilt’s! Ich Habe Freiheit wieder! 

Hinab! hinan! Was in dem Fort mißlang, 
Erfüllt fich in der Hofburg wehebang. 

Die Feinde, die ein Keker bat gerettet, 
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ch werf fie ohne Rettung nun darnieder! 

Hinab! Hinan! Ich will die Hölfe weden, 

Zang’ ehe die Pofaune fehallt des Richters! 

Der Wahrheit Graufen zeig’ den Traum des Dichters ! 

Empot, Aufruhr! fomm’t, wilde Gluten, 

Nach Hütte und Pallaft die rothe Zunge ftreden, 

um Wohnung und Bewohner aufzuleden ! 

Zum Himmel lodern follen, die nicht biuten ! 

Der Tod fei unfern Bannern Angefettet, 

Wen Gott verfchonen will, den Gott errettet! 

(ab) 

Zweite Scene. 

Des Herzogs Rabinet. 

Aftolf. 

(unruhig umher) 

Wo Eltigond nur bleibt! Ach diefe Männer 

Bon Stahl und Eifen, wie fie glüdlicy find ! 

Durch's Leben wandeln fie als Riefenfenner, 

Es bebt die Welt, Natur erbebt ale Kind, 

Zur Brüde baut fich ihnen Wellentanz, 

Und Mond ermannt fich zu der Sonne Glanz. 

Stolz glauben fie an al die Wunder nicht, 

An welchen unſre Ohnmacht aufwärts Friecht, 

Und dennoch wimmelt's Wunder auf der Bahn, 
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Die fich ihr Genius durch Felfen bricht — 

Dod Wunder nur, die felber fie gethan! 

O feliges Geſchlecht der „Zuverficht ! 

Nach Zukunft forfcheft du nie bei Profeten, 

Der Nachwelt fhlägf du fpöttifc heim Trompeten — 

Di — dich erfüllt’s, die Gegenwart zu fchaffen, 

Mit! in die Gott! Wozu die Pfaffen — Affen ? 

— (Eltigond kommt) | 

Willkommen, Freund! ich fehnte mic, nad) dir. 

| Eltigond. 

Ich war, wie Ihr befahlt, weil Ihe befohlen, 

Faft überall in diefer Feierftunde. 

O Fürft, wie reich häuft Ihr die glüh’nden Kohlen 
Auf Eurer Gegner Haupt — aufs Nachtmährhaupt 

Der Eulenzunft! — O wie aus einem Dlunde 

Steigt taufendfacher Jubel zum Revier 

Der Luft, und pfalmodirend ſchallt die Kunde 

Dem Himmel zu, daß rein dieß Land nun glaubt! 

Euch dankt das Glüd der langbedrängte Stamm, 

Ihr brecht der Finſterniß altfchwere Felfeln, 

Am Boden zudt des Drachen Purpurfamm, 

Und Rofen fproffen aus dem Grab der Neffeln. 

Aftolf. 

(mit einem Seufzer Fämpfenb) 

Wie glüht die im befeelten Aug’ der Sieg, 

Du Mann der That, der Fed umarmt den Kricg. 
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Eltigond. 

Den Krieg hab ich für Euch, o Herr! geführt, 

Vom Sieg ift Euer weiches Herz gerühtt. 
Aftolf.- 

Und meine Kinder? fühlen fie auch fo? 

Eltigond. 

Sie fühlen fo und barren Vaters froh. 

Aſtolf. 

Nerinda — ? endlich froh und heiter auch? 

Eltigond. 

Mein Herzog! trennt Ihe je die Bruft vom Hand)? 

Gofmarſchall Trebifond tanzt herein) 

Die Roffe find bereit — der Zug, 

Nach Eurer Hoheit höchſtem Wink, 

Dortrefflich anzufehen und flinf. 

Aftolf. 

Ih komme — nur voraus! Genug! 

Trebifond. 

(öffnet die Thüre) 

Aftolf. 

Welch Schwertgeblinf! welch bunter Schwarm! — 
Wozu das Bild von Geſterns Ham? 

Trebifond. 

Die Edelgarde ift bereit, 

Euch nah zu fein in Zreugeleit. 

Aftotf. 

Ich danke fehe der braven Schaar, 

Obwol fie nicht beordert war. . 
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Elti gond. 

An Euerm Witten, Herr! lag's nicht, 

Das ift für meinen Sinn gewiß, 

Ihr fühlt zu tief des Augenblids Gewicht. 

Ein Bolt, denkt Ihr, dem fehwertumeingt 

Sein Fürft erfcheint, trägt das Gebiß, 

Und wo die Furcht die Geißel fchwingt, 

Wird Wunde tiefer Liebesrif. 

Das Feſt von heute fchaut nach oben‘, 

Den: Fürft der Fürſten foll es loben, 

Ein Heiligthum tft aufgethan, 

Und hehres Jubellied erklingt. 

O laßt ihm feine Edelbahn, 

Dem Himmel nah und fern dem Toben 

Der Erde um der Meinung Wahn. 

Aſtolf. 

Nun — denkt Ihre Ektigond, mein ſchlichter Kahn 

Hab' nicht zu ſcheu'n die Fluth — wohlan * 

Trebiſond. 

Vergönnt, mein Fürſt, ein flüchtig Wort 

Des alten Dieners treuem Mund ſofort! 

{za Eltigond) 

Dem Volke hier, der Nachbarſchaft iſt kund 

Der Hohheit angeſtammter Muth, doch bunt 

Schlägt ſeine Wellen Menſchenozean, 

Aus Wellen wird auch Sturm, wie jüngſt wir ſah'n. 



— 
Das Volk iſt gut, doch ſchlimm die Zeit, 
Der unzufried'ne Schwarm pocht laut, 

Des Propſtes Kerker liegt nicht weit, 

Und nahe Keul' und Löwenhaut, 

Erhebt ein Herkules den Streit. — 

O lächelt nur, mein Held am Thron, 

Auch lächeln dürft Ihr, mit dem Fürftenhut 

O heldenahniger Götterfohn ! 

Wenn bänglich rinnt mein Friedensblut. 

Baut man doch Wälle Flug im Frieden, 

Und bleibt nicht unfers Kleinods Huth 

Am würdigft = ficherften der Treu befchieden ? 

Eltigomd. 
(Bon welcher Eule Gimpels Salm?) 

(zu Trebiſond.) | 

Macht nur getroft mie Komplimente, 

Here Marfchall ohne Feldherrnſtab, 

Doch Wandelt Ihr nie Ahr zur Ente, 

Und Hohheit weist die Feigheit ab. 

Aſtolf. 

Ihr ſagt's, mein Freund, mein Eltigond — 

Die Wache weg, Herr Trebiſond! 

Trebifond. 
(ſich tief verbeugenp) 

(Verdammt!) 

(im Gehn) - 
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So Hug der Streich erdacht! 

Doc nichts mehr gegen Tag die Nacht. 

Aſtolf. 

(zu Eltigond) 

Habt Dank, o Freund, für edle Blut. — 

Wie paffen wir fo feft und gut, 

Die Schwäche mein, doch Eu'r die Huth! 

Trebiſond. 

(kommt zuräd) 

Sie wollen nicht, ſie halten feſt. 

Eltigond. 

So muß ein Leue über's Neſt! 
(ab) 

Trebiſond. 

(beſchaut devot den Herzog) 

Aſtolf. 

(Ein ominoſer Augenblick!) 

Trebiſond. 

(macht ſich lauſchend an der Pforte zu thun) 

Vielleicht bricht Guido ihm das G'nick! 

Aſtolf. 

(ein Paar Schritte nach Hildebrands Tapetenthüre hin) 

Mir bangt — Ach nein, mein armes Herz verlangt, 

Daß Eltigond auch jetzt den Sieg erlangt! 

Propſt Hildebrand. 

(ploſglich unter ver Kapetenthüre fichtbar, zum Herzog) 
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Warum lädſt dus mich nicht zur eier ? 

Gefallen ift dein lehter Schleier! 
(verfchwindet durch die ſich fchließende Thüre) 

Aſtolf. 

O Gott! ſein Geiſt! 

(inkt zufanımen) 

Trebiſond. 

Ein Geiſt! weh' mir! 

Eltigond. 

Geendet! Ehrengarde findet ſich, 

Und ſendet um Vergebung bittend mich. 

Trebiſond. 

Ein Geiſt! 

Eltigond. 
(nen Herzog aufhebend) 

Verbittet Euch die Nachbarſchaft! 
(Zulauf ver Dienerſchaft. Aſtolf wird weggebracht.) 

Der Himmel häufte ſchöpferiſch hier 

Der Ohnmacht Höchſtes und der Kraft. 

Dritte Scene. 

Der offentliche Play. 

(Volkswogen. Gruppengemiſche. In der Mitte feſtſtehende Maſſe.) 

Zweiter Bürger. 

Was ſprecht Ihe jetzt zum Sarenſtein? 
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Erfter. 

Und zu der neuen Freunde Reih'n . 

Deitter. 

Und zu Propft Hildbrands Heiligenfchein ? 

Dierter. 

Der Herzog hat doch Ehr' davon! 

| Fünfter. 

(Weil Eltigond ihm Hilft aufm Thron. ) 

Schster. 

Gelobt fei Gott und Fürft und Sohn! 

Eriter. 

Sie brauen was, St. Dom’niks - Glagen ! 
Zweiter. 

An allen Klöftern follen fie 

Brav Waffen haben — 's Kuttenviech ! 

Dritter. 

Und große, große Haufen Batzen! 

Vierter. 

Sie wollen einen Hauptſtreich führen. 

Fünfter. 

Da werden denn wir auch uns rühren. 

Andere Bürger. 
(treten zu) 

Sechsſster. 

Kommt denn der Herzog bald? Mich ſehnt's! 

Siebenter. 

Wir wiffen’s nit — ich denke doch! 

— 
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Achter. 

um Sieben follt’ es geh’n — mie kroch 

Noch nie fo fehmer die ‚Zeit... . 

(Dominitanerubr ſchlagt) 

Neunter. 

Da dröhnt's! 

Zehnter. 

(heranlaufend) 

Zu Roſſ' Sie alt! 

Eilfter. 

; (ihm folgend) 

| Der Engel auch! 

Zwölfter. 

(desgleichen) 

Und hoch 

Auf'm Schimmelhengſt der Bräutigam. 

Mehrere. 

Ihm Heut’ den alten Rheinweinkamm! 

Andere. 

Heut’ ſchwimmen wir befeelte Filche. 

Deitter. 

Erft am, dann unter'm Freudentifche. 

Erfter. 

Fort! fort! laßt fehen! (ab) 

Zweiter. 

Ein köſtlich Walten 

Um fchöne fürftliche Geftalten! (ab) 
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(großer Jubellärm von weitem) 

Dritter. 

Ha! wie das haust und faust und braust! 

(ab) 

Vierter. 

Hin! hin! wer's redlich meint und denkt! 

(ab) 

Fünfter. 

Säh' man die Pfaffen doch voll Wuth 

Verdampfen in des Zornes Glut! 

(mit dem, vierten ab) 

Sechster. 

Geb't Acht! es wird bald g'nug geſengt — 

Nichts Gut's iſt vor — es ſoll brav brennen, 

Doch ihre Fackeln fol man unſer nennen. 
‚(mit einigen ab) 

Siebenter. 

Den neuen Glauben fie das taufen, 

Was fanft und gut der Heiland lehrt! 

Achter. 

Die Wahrheit thaten fie verkaufen, 

Das hat man ihnen jeßt gewehrt. 

Neunter. 

Was thaten fich die Juden raufen ? 

Weil Fariſäer fie verkehrt! 

Zehnter. 

Wie werden wir ſo ruhig ſchnaufen, 

Wenn man die Kutten erſt entbehrt! 
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Eilfter. 

Sagt nur! woher ihr: Ueberlaufen , 

Mer hat uns das Gefind befcheert ? 
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Zweiter Bürger. 

Vorbei! halt's Maul! alt” Hechte "beißen. - 

Dritter Bürger. 

Man wird ſie auf die Schnauzen ſchmeißen! 

Bürgergruppe. 

Probirt es, feile Klofterfuppen! 

Ein Student. 

(zeigt ven Dolch) 

Kennt Ihe die da, Ihre Hohelpuppen? 

Mehrere Bürger. 

Ha ha! gilt’ Euch um Furze Klingen? 

Andere Bürger. 

Laßt ehrenvoll uns Schwerter bringen! 

Noch andere. 

Noch Waffen laßt uns hurtig ſpringen 

Studenten. 

(zeigen offen die Dolche) 

Gebt auf, Filiſter! freches Brüſten! 

Gin Bürger. 
(wirft ven Studenten nieber) 

Du ſelbſt laß’ fein, du Kuttenfater ! 

Studenten. 

Hinein ſie, eh' ſie ſich rüſten! 

Bürger. 

Zum Imbiß jeder feinen Pater ! 

(Tumult. Geraufe. Zuftrom beider Theile. In vollem Laufe kommen 
Schaaren junger Bürger und Birgerföhne. Biel anderes Bolt.) 

10 
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Ein Bürger. 

Nur Fuß gefaßt! | 
Anderer. 

Und nicht gewichen ! 

Dritter. 

und nieder all', die wollen. ftehen ! 

Student. 

Die Ketzer tüchtig angeftrichen — 

In Bauch geftochen, daß fie Frähen. 

Bürgerfohn. 

Kein Pfaffentnecht befommt Quartier. 

Anderer. 

Zur Noth erfehlagt fie mit Brevier! 

(Heftiger Kampf. Lärm. Die Haufen wälzen fi} ab und zu.) 

Ein junger Edelmann. 

Du hier Schlaraffenberg ? 

Der andere. 

Merfteht fich je. 

Der grünen Kappen viele da. 

Erfter. 

ne Schande doch, für faule Bäuche 

JZu feßen unfer edel Blut! 

„Zweiter. 

Die Bäuch' zum Kukuk — doch die Schläuche 

Der Kirche thun uns weidlich gut. 

Erfter. 

Der Geiſt — der Geiſt — ift auch von Adel! 
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Zweiter. 

Geh’ mir mit deinem Doftorstadel ! 

Dritter. 

Boran! voran! Propft Hildebrand 

Erhob bereits die Segenshand. 

Zweiter. 

Boran ! voran! wo Sammelplatz? 

Dritter. 

An der Gewoͤlbthür' vor dem Schap! 
(mit dem Borigen ab)‘ 

Erfter. 

So ſchlecht die Sache, ekle Mittel, 
Mir ift der Mdel mehr als Titel — 

Zu Eltigond! er ift es werth, 

Daß man als Haupt ihn willig ehrt! 

2 (ab) 

Bürger. | 
(von einer Seite) 

Herunter mit der eh’enen Schlange ! 

Studenten. 
(von der andern) 

Fideles Leben jegt im Gange! - 

Edelleute. 
(von der pritten) 

Beugt Euch in ‚Zeiten vor dem Deange!. 

Pöbelhaufe. 

Man hört ſein' Luſt am Sturmglockklange, 

Macht fertig nur die Plünderzange! 2 
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Jünglinge. 

O Väter! Euern Enkeln follen 

Die Jubeltön' nody voller vollen! 

Ein Jüngling. 

Mit jedem Jahr beftocdt fich neu 

Der Bund des Freiglaubs mit der Treu’ ! 

Mehrere. 

Hoch leb' der wahr’ Apoſtel! Hoch! 

Einer - 

Und wen vergißt der Undank doc, ! 

Alle. 

Hoc Eltigond ! hoch Eltigond ! 

Studenten. 

Zum Henker mit dem halben Mond! 

Bürger. 

Wart, Kuttenvolf! heran zum Flopfen ! | ; 

(die Studenten fallen oder fliehen) 

Zweiter Bürger. 

So gilt's, den Schurken 's Maul zu ftopfen. 

Eltigond. 
(außer der Scene) 

Getreues Volk, es dräuen Drachen, 

Hilf deinen Herzog uns beiwachen ! 

Bürger. 

Da ruft der Leu — 

Andere. 

Drauf los! es gilt! 
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Viele. 

Brav Köpf herab ! 

| Andere. 

Das Aas in Fluß! 

(Zunehmender wilder Tumult. Sturmgloden. Gewuhl. 

Weichen. Ballen. Flucht. Wievderbeginn.) 

Ein Greis. 
(unter ver Hausthüre) 

Gott fei uns gnädig all! 

Alte Fran. 
(neben an, desgleichen) 

Weltuntergang ! 

Bürgerhaufe. 

(treibt) 

Borwärts! Studenten nieder! aufgeknüpft! 

Andere. 

Ja ja! den Dreher in der Luft gehüpft! 

Greis. 

(O Ketzerhöllenwerk!) 

Alte Frau. 

(O Teufelszwang!) 

Greis. 

Wie waren wir ſonſt ſtill und fromm! 

Alte Frau. 

Und hörten hübſch die Meß’ im Dom'! 

Greis. 

Jetzt pflegt der Satan 's Heidenthum. 

Vordringen 



150 

Alte Fran. 

Das böſe Volf nennt jeht und dumm — 
(Unfäglicge Volksbewegung. Chaos und Gebrüll.) 

Alte Fran. 

Gott Gnad' — das koſtet — Fleiſch — und Darm’! 

- Stimmen. 

He! Feuer! Yenerjo! 

Greis. 

Ach Feuerlärm! 

(Volksgruppen rennen mit Fackeln) 

Jüngling. 

Der Stadt zu Hilf' — 

Student. 

Im Klofter Töfcht ! 

Bürger. 

Laßt uns die herrl'che Kirche retten ! 

Andere. 

Die Pfaffen ’nein in Flammenmetten! 

(Handgemenge. Schüfe. Wehklagen.) 

Neuer Daufe. 

Herunter mit dem Sündenneft ! 

Noch einer. 

Dort hedten fie das Moröbrandfeft ! 
(von allen Seiten wirb bas Klofter erftiegen) 

Greis. 

Entſetzlich das, ach gut’ Frau Baaf’ — 
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Alte Fran. 

und al’ das um ‚das Lutheraas 

Greis. 

Geſchah's doch noch für'n Papft in Rom ! 

Alte Frau. 

Gebt Acht — fie drennen ab den Dom. 

- Ein Domiinifaner. 

‚(auf ver Flucht) 

Alte Fran. 

Da kommt fo, ein ercchreckter Engel! 

Dominifaner. 

Um Gottes. willen — nehmt mid. auf — 

Hart hinter mir mit Büchſenlauf 

Ein blutig wilder: Schivengel ! 

Alte Fran. 

Geſchwind! — herein — — in fihern Sprengel! 
(mit ihm in’ das Häuschen) 

Ein Bürger. 
(außer Odem, mit Bürbfe) 

Das war, mein Seel', der Hfldebrand, 

Dies Aug’ im Kopf hat ihn erkannt, 

Unmöglich wird er weit noch fein — 

Ih will ihn haben, ee ift mein. 

Wie jetzt fein Klofter, er in Glut 

Hat er mein ſchwaches Weib verführt — 

Rein Engel nicht für ihn mich rührt ! 

Ich muß ihn haben, er iſt men — 
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In's Feuer ihn kopfüber nein! 

Sonft werd’ ich mir felbft nimmer gut. 

(ab) 

(weit und breit ſich zuſammenwaͤlzender Volksſturm) 

Stimme. 

Dominikaner brennen fichterloh ! 

Andere. 

est Über Franziskaner eben fo! 

Wieder andere. 

Und friſch vor’s Ritterthor hinaus... 

Viele. 

Den vothen Hahn auf die Karthaus’ — 

Stimme. | 

Es geh’ dem Hädfel wie dem Stroh ! | 
(wildes Bolfsgelächter) 

Stimme. | 

Die Nonnen andy! vergeßt fie nicht. 

Andere | 

Ein jeder Fommt heut‘ ins Gericht. | 
Stimme. 

Die Domberen ! 

Viele. en 

Ha die reichen Däufer ! 

Stimme 

Die ſchützen Feine feften Häuſer. 

Maffe. 

Boran! voran! hübfch abgethan ! 
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Stimme 

Auf Edelleut auch einen Zahn ! 

Geſchrei. 

O einen Rachen voll! ſagt an! 

Pöbelkor. 

Im Sturmeslauf nach allen Klöſtern, 
Schnell Ende macht mit Kuttentröſtern. 

Gegenkor. 

Und ihren Freunden und Patronen, 

Den alten Weibern und Baronen ! 
(in wildem Getreibe fort) 

So fort! fo fort! fo. fort! 

- @inflang. 

Mit Flammen ohne Wort! 
(Allgemeiner Aufbruch. Volksgetöſe im Bortrollen.) 

Hildebrand. 
(£limmt über die Dächer weg) 

Mein Leben lebt! jet wieder twagen ! 

Ich muß den Zweck zum ‚Ziele jagen, 

Und Fürſtenbeute rommärts tragen. 

(Der Borhang fallt.) 



Fünfter Akt. 

Erfte Scene. 

Thronſaal in der Hofburg. 

(Hof. Ritter. Rittersfrauen. Der Bürgermeiſter. Abgeordnete ver Stabt. 

Mönche verjhievener Farben. Wachen an allen Thüren.) 

Alter Ritter. 

Der Jaure Gang, das herbe Warten, 

Das trug ale Feucht der Pfaffengarten. 

Feine alte Rittersfran. 

Wie! ſcheut Ihr Euch der Worte nicht? 

Mein Gott! gerecht ift dein Gericht, 

Wenn Edelherr fo niedrig fpricht. 

Anderer alter Ritter. ' 

Auf welch ganz andern Ehrenbahnen 

Zog ſich die hehre Fahrt der Ahnen ! 
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Deffen jüngere Fran. 

Die höchfte Ehr“ empfaht Ahr Heute, 

Dem Heiland gleich fchleift ihe das Kreuz. 

| Jüngerer Ritter. 

( Schleift’s lange fehon in Holder Hälfte! ) 

Seine Fran. 

Gedenkt der bittern Märtirerqualen, 

Wie fie Herr Hildebrand erfteht. 

Alter Hofherr. 

(vergnügt auf dem Altan) 

Da baumelt wahrlich fehon der Zwölfte! 

(allgemeiner Schreden, alles ſieht um) 

Die Pöbelkraken aus dem Aufruhr find’, 

Martialgericht erlöft uns des Gefinds ! 
(viele Mönche legen Hand an Hals) 

Ein Aktus der Juſtiz — hochlöblich recht ! 

Zweite Rittersfran. 

Der heilige Mann! 

Alter Ritter. 
(nad dem Altan zeigen) 

| Da draußen, der? 

Deitte Dame. 

Den Englein für den Himmel malen, 

Den lebend noch die Himmel zahlen. 

Vierte. 

O Gott erhalt' uns — deinen Knecht! 
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Offizier von der Wade. 
(legt den Finger auf ven Mund) 

Alter Ritter. 

(Bei meiner Ehr’ ! ſchwatzt das Gefchlecht, 

Als ob auf dem Tapet ein Hoftanz wär’! ) 

Erfte Dame. 
(leifer) 

(Der Eöftlih Mann! im Jammerthal 

Auf Gott vertrauend allzumal!) 

Zweite. 

(Hat Leib und Leben kühn gewagt!) 

Dritte. 

(Für Gottes und der Kirche Sache) 

Vierte. 

(Und nie gezittert — nody nicht zagt!) 

Fünfte. 

(Erfaßt ihn gleich des Schwarzen Rache!) 

Schste. 

(O heilig Rom! du nimmft den Kranz) 

Siebente. 

(Aus Heilands Hand für Hildbrande Haupt.) 

Alter Ritter. 

Ei, tolle Weiber! ſchweigt und glaubt, 

Doc plagt nicht plaudernd unfre Köpfe ı 

Kamt Ihr Hieher zum Mummenfchanz ? 

Mir däucht, Ihr wollt um Freiheit, Leben 

Der Jungen fleh’n, der blinden Tröpfe, 
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Der Pfaffenbrut, der leidigen Zucht , 

Die gottvergeſſen, ehrverrucht, 

Befledten Schilds, für Narrenftreben 

Und Hochverrath im Thurme beben. 

Alte Rittersfran. 

Da hör ein Menfch geduldig zu! . 

Zweite. 

Gehört Ihr edler Ritterfchaft? 

Dritte. 

Hofirt dee Macht in feiger Ruh’! 

Vierte. 

Vergeffen ftarfer Ahnen Kraft. 

| Alle. 
(O pfui! pfui! pfui! nicht zu verdauen!) 

Offizier von der Wache. 

Ich bitte, meine edle Frauen, 

Daß Ihr bei Hof, Euch umzuſchauen! 

Alte Rittersfrau. 

(Triumf iſt junger Edeln Haft!) 

Alter Ritter. 

(So laßt ſie drinn im Mauerfrieden, 

Wo Blödſinn und Verſtand geſchieden!) 

Urabte Edelfrau. 

(Mein erſtes Wort, mein letzter Hauch 

Es ſprechen beide: Adel hin! 

Was man der Kirche angethan, 

Macht Ahn- und Wappenehr' zu Rauch, 
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Sie feben alle gleicher Bahn, 

Und feines kann vereinzelt zieh’n. ) 

Alter Ritter. 

Derfucht, wen Ihr befehren könnt — 

Bor allen den, den Mund nicht nennt; 

Mic führt der alte Burgpatron, 
Der Mutterwiß nad Haus davon. 

(mit ſphttiſcher Berbeugung ab) 

(Halblaut Gemurmel, von Möndswinten ermuntert. Faͤuſte und Fäuft- 

hen ballen fig, Füßchen und Füße ftampfen.) 

Alter Wachtmeifter. 

Da feht mir ’mal das Volk von Krähen 

Dem Falk vorm Schnabel ftolz ſich blähen! 
(lacht) 

Gin Mönd. 

Wie heißt der Kerl ? 

Kleine Fran. 

Wolf Ringelberg — 
Mönch. 

Kein Edelmann der Schlingel ift? 

Frau. 

Iſt beides Herr, und gar Gardiſt! 

Seht nur den reichen Galarock. 
Moͤnch. 

Er hat am Rocken nun ſein Werg, 

Lebt Hildebrand, muß er in — Stock! 

Frau. 
‚Ad! wenn er lebt! 
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Y$ranzisfaner. 

(ſtößt den Kapuziner an) 

Pat Ihr des Simons Glück gefehen? 

Kapuziner. 

Die gratia plenae mit uns gehen. 

(Trompetenfgall im Burghof. Alles nach ven Benftern, —— 

tiere Stille) 

Rittersfrau. 

Herr Gott! der Herzog reitet fort! 

Zweite. 

Was wird aus unferer Hoffnung Port? 

Dritte. 

Wie bringen wie nun an das Wort? 

Ein Mönd. 

Der Herzog hoch zu Roffe zieht. 

Zweiter. 

Bedeutet Gutes da6? Gefahr? 

Dritter. 

Die Bitten find es, die er flieht. 

Vierter. 

Vielleicht wallt er ale Pilger gar 

Hinab zu Urfula’s Altar? 

Bürgermeifter. 

Bir haben für das Recht zu fprechen, 

Der Hörer foll uns nicht gebrechen. 
(Diefem jehr raſchen Geſpraͤch folgt vie plögliche Bewegung ver Berfanm- 
lung nady der Ausgangspforte. Die Wachen Freuzen vie Hallebarten. AU- 

gemeine Beftürzung. Die jüngern Frauen unterhandeln, doch vergeblich, 
mit den Gpelgarbiften. ) 
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Ein Mönd. 

Laßt unfere Weiblein nur gewähren — 

Anderer. 

Die ſchlüpfen durch ein Nadelöhr. 

Bürger. 

Im Balltanz willig zu Gehör, ®e 

Erfcheinen Junker Hier als Stein. 

Alte Rittersfran. 

Ach Abel fällt zum Raub dem Kain! 

Domherr. 

Da gidt es Sündfluth bitterer Zähren. 

Dedo. 

(in Feſſeln von Wache gebracht) 

Frauen. 

Der brave Mann! ſo ſchwere Ketten! 

Ein Mönch. 

Soll uns erſchrecken nur — laßt wetten! 

(Gurgherold mit Gefolge) 

Einige. 

Was bringt uns der ? 

Andere. 

Nun kommt's in Gang! 

Wieder andere. 

Ein ernſt Geſicht! 

Mehrere. 

Mir wird doch bang! 
(Teompetenfloß) 

11 
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Burgbereld. 

Des Herzogs Hoheit hat, Tumult zu ſchlichten, 

Und über Gefterns wilde Gräul 

ie über Willen, That und Lohn zu richten, 

So über Gnadenwort und Beil — 
@ (allgemeine Bewegung) 

Heren Großhofmeifter Eltigond beftellt. 

(Geberden und Gruppen des Entſetzens) 

Gelöst ift, was er löst, was cr verfällt, 

Bezahlt die Schuld mit Böfewichten, 

Die Unſchuld fei getroft, die Sünde bleih — 

Den Spruch vollzieht Gerechtigfeit fogleich. 

Dedo. 

(Verleihe, Gott! mir Pla in deinem Reid!) 
Eltigond. Gefolge. 

"Eltigond. 

Burgherold ! 

Burgherold. 

Herr! 

Eltigond. 
(Sagt ihm ein Wort leife) 

Burgherold. 
Es trete vor, 

Wer hat zu bitten! 
(Ritter und Frauen in buntem Gedraͤnge zu Eltigondé Füßen) 

Eltigond. 

Beugt mir kein Knie, ſchmiegt Euch vor Gott! 
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Bor Gott! 

Den Ihr verhöhnt mit heichlerifchem Spott. 

Was wollte junges Volk, gelenft vom alten ? 

Das Heiligthum dem Eigennuß geftalten, 

Die Trägheit bergen in der Kirche Falten, 

Und Menfchenopfer dem Altar verkaufen! : 

Die Dumpfheit Geift, und Heil das Dunfel taufen, 

Und durch das Lügengold des Gößenglauben 

Des Himmels Herrlichftes der Erde rauben! 

Das all wozu ? daß leerer Schaum, daß Namen 

Und Wichte fteahlen in Eoftbaren Rahmen ! 

Genug! des Unfugs müde, Wuth vergchtend, 

Dem Edleren die Bahn zu fichern trachtend, 

Spricht Herzogs Wil durch meinen Mund ihr Loos. 

Auf ewig berge fie des Kloſters Schoos; 

Des firengften Ordens, der Karthaufe Nacht 

Sei Eure ſchnöde Sippfchaft dargebracht! 

2 Frauen. 

Um Gottes Willen, Herr, 0! Herzogs Arm! 
Empfinde unfern tiefen Sammer warm. 

Ritter. 

Erlöſchen müßten dann viel edle Stämme — 

JZerſplittern Schild und Helm, verklingen Namen. 

Andere. 

Bedenkt es, Herr! Eu'r mächt'ger Wille hemme 

Des Adels Untergang, rett' ſeinen Samen! 
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Eltigond. 

Der Stämme gibt's genug, der guten viel, 

Was hilft Ahn' Herkules dem Enfel Memme? 

Uralter ritterlichee Väter ‚Ziel 

Iſt längſt entarteten Gefindes Spiel. 

Karthäufer - Provinzial! 

Provinzial. 

(niet) - 

Eltigond. 

Mönch! Enie nicht, doch üb’ im Ernfte Demuth ! 

Ihr, Ritter Hohenftein, gerecht, gewandt, 

Bertheilt an ihn die abgefallene Brut, 

Die Schaar der jungen Sünder in fein Reich, 

So ſchnell als möglich — heute noch — ſogleich! 

Aus ihrem Kerfer gebt fie feiner. Hand. - 

Nur dein Gelübd’, dein Orden, Provinzial, 

Befteht Hinfort im Herzogthum — zur Buße, 

Als Strafanftalt, als des Geſetzes Qual 

Für alle, die verfäumt der Beſſerung Muße; 

Vernimm es wohl, als düfterer Ruheport 

Für jene heilig thuenden Empörer, 

Doch der Gewiffen unverfchämte Störer, 

Die Seelenheil auf ihre Fahnen ftiden, 

Und hehre Glaubensfreiheit tückiſch knicken, 

Um den Tartüffenmantel warm zu flicken. 

Bemerk' dir's, Mönch, und predig's den Geſellen, 

Vergeßt Ihr's, wird das Schickſal Euch zerſchellen. 
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Und daß mir keiner je bei Euch entkommt, 

Und keiner tüncht die Schuld mit Glitzerkleiſter: 

Dafür ſtehn mir die ſtrengen Rechenmeiſter, 
(zeigt auf zwei Männer in rothen Mänteln, welche auf ven Wink des 

Burgherolos vortreten und bloße Schwerter fehn laſſen) 

Bei deren Fazit Feine Floskel feommt. 

(er gibt ein Zeichen mit der Sand, ver Provinzial tritt ab) 

| Burgherold. 

Die Mönche, vor ! 

Mönche. 
(ſtürzen ſaͤmmtlich auf die Knie) 

Burgherold. 

Dominikaner vor ! 

Prior. 

(hinter ihm ſeine Gemeinde) 

Eltigond 

Ihr Fadelhunde, Ihr! Gott ſoll Euch ſtrafen, 

Der uns nicht ſchuf zu Kutten-Kettenſklaven. 

Prior. 

Barmherzigkeit! 

Eltigond. 

Ihr wagt es frech! die Leiche ruft Ihr an? 

Herr Bürgermeiſter! Herrn vom edeln Rath, 

Die gleich der Stadt Wort lösten durch die That, 

Euch fchenft der Fürft die Kuttenträger aM’ 

Mit Haut umd DR, mit Hab und Gut für Kirch' 

und Schulen! 
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Leibeigen find fie Euch! der Peitiche Knall 

Entwöhne fie, mit Feuermord zu buhlen; 

Gebt fie dem Pflug, dem Ambos, ja den Spulen, 

Und lärmen fie, fo ruft die Männer dort 

Mit weißen Schwertern unter rothen Mänteln, 

Und nicht gewohnt, in Heiliger Ruh’ zu tändeln. 

Kept fort mit ihnen an den Büßerort! 

Weg, Knechte, weg! He Wachen! weg damit ! 

Führt fie zum Ziel im raſchen Doppelichritt. 

(die Mönche werden abgeführt) 

Burgherold. 

Der Hochverräther Dedo! 

Dedo. 

Hier! 

Eltigond. 

Kam'rad! 

Was haſt du mir gethan? 

Dedo. 

O welcher Klang! 

Eltigond. 

Dich wiegte nie der Selbſtſucht hämiſcher Drang, 

Ich kenne dich, mein redlich Herz! ſo lang, 

Auch kenn' ich jenen Magus Hildebrand, 

Der jede Bruſt auf ihre Art berennt. 

Dicht lockt' er ſchlau ins edle Zweifelland, 

Die Kette webt er liſtig, Heil genennt, 

und zog dich in's Verlies gemüthsgewandt, 
Ich reiße dich von ihm — ſei wieder Du! 

d 
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Den Irrthum einiger ſchweren Schmerzensftunden , 

Die fechzigjährige Ehre dedt ihn zu. 

Du bift dem Herzog werth, er giebt die Muße, 

Durch Edelthat bereu'n, fei deine Buße. 

Dedo. 

(deſſen Ketten fallen) 

O Hör ich weht ? Ich bin ein SFreier ? 

Eltigond. 

(umarmt ihn) 

Und hier der Ehrenrettung Feier ! 

Burgherold. 

Wer bier im Saal’ fich eingefunden, 

Iſt nun der Pflicht der Gegenwart entbunden ! 

Eltigon?d. 
- (entfernt ſich während viefes Rufes) 

Burgherold. 
Mer feines Wollens mächtig ift, der gehe! 

Dem Spruch befiehlt,, der folg’ dem ehe ! 

Alter Hofherr. 

s (von weiten) 

O mären meine Finger Dolche, 

Doc fei fortan mein Beten Fluch! 

(alles firömt in tiefftr Stille aus dem Saal). 

Ein Abgeordneter. 
(zum Bürgermeifter) 

Ein fchlimm Geſchenk iſt uns geworden, 

Ein unheimlicher Spuckbeſuch — 

In bunten Kütteln diefe Molche ! 
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Bürgermeifter. 

Mir bangt nicht vor den Glatzenhorden; 

Am Fall des Yalles geben wir 

Sie nach rechtgläubigftem Revier, 

Den Heren Pizareo und Konforten, 

Die Perusfeher fromm zu morden. 

(alle ab) 

Zweite Scene. 

(des Herzogs Kabinet) 

Propft Hildebrand. 

(gefeffelt an einen Seſſel, dem ein leerer Sit gegenüber fteht) 

Was will er mir, Er, der allein hier will, 

Der gefteen hat gefiegt und heute richtet ? 

Wär's wirklich ſchwer, auf lauter Erde ftill 

Zu rathen, was das Herz des Stolzen dichtet ? 

Entſetzen hat er an mic abgefendet, 

Ich fol erzitteen — beben — Ich erzittern ! 

In eigner Schwäche Dumpfheit mic. vergittern, 

Das ift das Bild, das ihm Entzüden fpendet. 
. (fich ſtolz aufrichtend) 

Vergeblich labſt du Tigerſinn mit Luſt, 

Die rauchend Blut vom durſt'gen Boden leckt. 

Wer eine Welt zu binden aufgeſtanden, 

Der hat ſich mit Defpotenftahl bedeckt, 
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Dem ewigen! dir Eltigond ! bewußt, 

Auch dich umgibt er unter Prachtgeroanden ; 

Der Menfc wird, ohne ihm zu tragen, 

Der Menfchheit nie Geſetze fagen. 

Die Würfel liegen noch, du magft erſtaunen, 

Doch mich befümmern nicht des Schidfals Kaunen. 
(Ketten Flirren von unten) 

Was iſt's? 

(nah den Tenftern blickend) \ 

Das Fenfter mag ich wohl 

(aufftehent) 

Nein! feige Neugier fol mich nicht — 

(Pauſe) 

Die Ketten hör' ich raſſeln meiner Treuen — 

So fahrt denn wohl, und laßt Euch nicht gereuen, 

Daß wir das Grab gewinnen, nicht den Lohn. 

Einſt hebt ſich neu der Kirchen-Weltenthron, 

Den immer jung das Herz ſich wird belauben, 

Weil alles miſſen mag der Menſchenſohn, 

Nur nicht den unverſtand'nen Strahl vom Glauben! 

Eltigond. 
(critt in tiefem Ernſte ein) 

(Er teogt dem 2008, das ſich wor ihm verftedt!) 

Hildebrand. 

(finfter vor ſich hinftarrend) 

Eltigond. 
(nimmt aus einem Wandſchrank einen Dedelbecher) 
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Hildebrand. 

(zuckt vie Achſeln) 

Eltigond. 
(etzt den Becher auf das zwiſchen beiden Seſſeln befindliche Tiſchchen) 

Hildebrand. 
(Glickt ihn ſtolz an) 

Eltigond. 
(deutet auf den Becher) 

Hildebrand. 

Was ſoll's? 

— Eltigond. 

Dein Weg zum Grab' — 

Hildebrand. 

Will ich ihn gehn? 

Eltigond. 
Du ſollſt. 

Hildebrand. 

Kein Wort für mid! 

Eltigond. 

Verdanfe Huld! 

Hildebrand. 
Ihr reicht mir Gift, weil Euer Schwert 
Auf dem Schaffot unficher nach mir fährt. 

Eltigond. 
Wem Fürſtenleichen Zeugniß geben, 

DR ſtraft Verbrecher ſonder Beben. 

Hildebrand. 

(blickt ihm kalt ins Antlitz) 

J 
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Eltigond. 
(raſch Thuſnelba's Büfte enthüllene) 

Ahr gab dein Gift den Tod — 

Hildebrand. 

(ruhig anf vie Büſte blickend) 

Eltigond. 

Dem fie entwih — 

Sie lebt... i 

Hildebrand. 
(alt) 

Nerinda jetzt! und längſt — id weiß — 

Eltigond. 

Sie lebt! £ 

Hildebrand. 

Mit ihrem Kind durch dich! 

(hohniſch) 

Du ſiehſt mich eingeweiht, du hörſt mich wiſſend, 

und jede Stunde ſteigt für mich im Preis — 

Nicht hab’ ich Zeit zum Tod, den Ausgang miſſend. 

Eltigond. 

Don meiner Hand verfchüttet Mordpofal, 

Erzog fie ein geliebtes Kind dem hehren Strahl, 

Um den du Sie gewürgt, der nun hier fiegt. 

Hildebrand. 

Halt’ feft den Siegerfranz , der ſchwer dir wiegt. 

| Eltigond. 
Erfaſſe Leichentuch, dein Loos erliegt. 
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Hildebrand. 

(fieht ihn ruhig an) 

Eltigond. 

Der Sarenfteiner, dem ein Wolf vertraut, 

Führt nach dem Thron Aftolfe die füße Braut. 

Hildebrand. 
(meist ihn mit ver Hand zurüd) 

Eltigond. 

Haft du genug gehört? 

Hildebrand. 

Und überhört! 

Eltigond. 

Dein Herzog — 

Hildebrand. 

Deiner aud) ! 

Eltigon?. 

Dereinft dein Sklave — 

Hildebrand. 

Und deiner noch! 

Eltigond. 

Entwic dem Pferch der Schafe. 

Hildebrand. 

(üßt feine Ketten) 

Eltigond. 

In diefen feierlichen Augenbliden , 

Die froh verfchlingen Liebesband, 

Legt er auf jenes heil'ge Buch die Hand, 



173 

Das Pfaffenteug dem Laiengeift entwand. 

Was will dein höhnifch finfter Nicken? 

Hildebrand. 

Der Miffethat lohnt Heiliger Kirche Fluch! 

Eltigond. 

m ihm aus ew’gen Flammen den Beſuch. 

Hildebrand. 

O frevle nicht! wir fehn uns wieder. 

Eltigond. 

Schon raufcht mir dein dämonifches Gefieder. 

Hildebrand. 

Ich fluche Ihm, dem Herzog und Euch allen! 

Eltigond. 

So trinfe Mönch! und fleuch nach Satans Hallen! 

Hildebrand. 

208’ mie den linken Arm! 

Eltigond. 

Ich bin Fein Büttel! 

Hildebrand. 

Doch war's dein Wort! 

Eltigond. 

Mordbrenner deines war! 

Hildebrand. ' 

AU ift dem Wort erlaubt, das hütet den Altar. 

| Eltigond. | 

Erfrecht fich Weihe nicht zum Herrn der Mittel? 
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Hildebrand. 

Nimm du mit freier Hand von mir 

Das Pergament in meinem Buſen hier, 

Des heiligen Waters heil’ge Bulle. 

Eltigond. 

Was ſoll mir pergament’ne Nulle? 

Hildebrand. 

Dem Ketzer ift der Reue Blick erlaubt. 

Eltigond. 

Genug! 

Hildebrand. 

Noch nicht! 

Eltigond. 
(auf den Becher zeigend) 

Raſch fort mit dir! 

Hildebrand. 

Dem Kardinal das Gift? verruchtes Haupt! 

Eltigond. 

Trotz rothem Hut! den Becher oder Dolch! 

Hildebrand. 

Der Satan habe dich! 

Eltigond. 
(den Dolch erhebend) 

Raſch trinke, Molch! 

Hildebrand. 

Der Himmel ſelbſt beſchützt mich und Natur. 

Eltigond. 

Ruf' Engeln nicht, weil dich nur Teufel hören. 
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Hildebrand. 

Ich trotze dir auf heil'gen Rechtes Spur! 

Eltigon?d. 
(zudt ven Dolch) 

Unfel’ger Tafchenfpieler fein’! Won Hinnen! 

Denn ziifchen Grab und dir if Fein Entrinnen. 

Hildebrand. 

Sp fchaue Kain, was dir erzählt die Bruſt, 

Auf deiner wird der Zwilling fich empören. 
(reißt fein Gewand auf) 

Eltigon®. 
(im Begriff zuzuſtoßen, blidt hin) 

Verlor'ner Bruder! du! | 

(in ven Seſſel finkend) 

Ha! Satans Luft! 

(bedeckt ſich die Augen) 

Hildebrand. 

(triumfirend) 

Nicht rühme ſich des Herrſchergenius, 

Wer ſcheut Uriasbrief und Judaskuß! 

Der Vorhang faͤllt raſch. 
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Derfonen. - 

Freiherr Ezzel zur Riefenburg 

„Utopius zur Weißenburg 
„Zaufſt zur Starfenburg Stammevettern uud 

„Mithridat zur Schleichhartburg Geammipkeren zu 
„Nemo mp Schwarzburg Sünfburgen 

” Ethico ‚Ezzel's Sohn — 

Perpetua, Utopius Gemahlin 

Papiria 

Filomela feine Töchter 

Irene ; 

Nemora, Nemo's Gemahlin 

Iſidora, ihre Nichte 

Manfreda, Fauſt's Tochter 

Ritterin Arca 

Filoſtratino 

Fidelio, und übriges Gefolge Filoſtratino's 

Aſtor 

Kaſtor 

Profeſſor Hudibras 

von Wirwarr | Reifende 

von Hokuspokus 

| Wanderer 





Prolog. 

Stark ringen Kraft und Räthſel um das Leben 

(Das Paar von freundlich-feindlichen Gewalten) 

Sich wechſelſeitig ſiegreich zu geftalten, 

Loos dienend, Löſung herrſchend zu erſchweben; 

Doch Ohnmacht auch und Liſt will Kampf erheben, 

Die Waffenſcheue hüllen ſich in Falten, | 

Und Kennermacht zum Beſten fchlau zu halten, 

Iſt ihres Lärmendafeing feig=fein Streben: _ 

Der Kraft zollt That und Thatenecho Sprache, 

Im Bund mit Herz und Geift erwirbt fie Kränze, 

Und kennt im Meinungskrieg nur Lache-Rache; 
Sie wirble denn aus heuchelfam Geglänze 
Dich, poſſenhaftiger Filifterdrache! 

Trotz deiner taufend taufend Rattenſchwänze. 





Erfter Abt. 

Erfte Scene. 

Freier Play im Hochwald; verſchiedene Pfade in's Dielig. 

| Utopius, 

(chlendert heran) 

Wie Eöftlich diefer paradififhe Wald 

In herrlich freundlicher Emporgeftalt! 

In freier Luft ein Saal voll Edelrieſen, 

Die grüne Locken üppiglich umfließen! 

(ſich nach dem Pfad drebend, auf dem er Fam) 

D Thälchen, Thälchen, wol betraut, 

Wo, ich ſtill Hüttchen mir gebaut! 
Dort leb' ich füßer Träumerei, 

Den Menſchen fern und ihrem Brauſen, 

Dem bunten ew'gen Einerlei, 

Dem egoiftifchen Fönirfchrei 

Und jedem Bafiliskenei! 

Es flirbt am freundlichen Geſtad 

Des Affenthums erbaͤrmlich Grauſen — 

Wann! guter Himmel! theilt den Pfad 

Mit mir der gleichgeſtimmte Geiſt, 

Den Auge ſucht, doch Herz nie weißt!? 
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Ceinige Zweige verflechtend) 

Geweiht fei mir und ihm hier Pfortenftätte, 

Sie feire Drang und Mühen um die Wette. 

Fauſt. 

(kommt mit Büchſe und Waidſack) 

Ein ſchöner Tag zur Jagd! O Luſt! 

Wie füllſt du mir den Becher in der Bruſt! 

(Utopius erblickend) 

He Nachbar! Vetter! ſchon im Zeuge? 

Und doch Fein Jägersmann! 

Utopius. 

Ich beuge 

Als waͤr' ich's, mich der reichen Flur, 

Doch friedlich pfleg' ich lieb' Natur. 

Dem alten Streit Ade! und hört mich an. 

Fauſt. 

(Filanthropie kommt auf die Bahn!) 

Utopius. 

Getheilt iſt nun der praͤcht'ge Forſt — 

Fauſt. 

Jal unter uns, den fünf Primaten. 

Utopius. 

Die Nachbarn alle, groͤß're, kleine, 

Sind Mitbeſttzer doch am Horſt! 

Fauſt. 

Nun ja! das Kuirpfenvolf, gerathen 
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Sy zwifchen Sturm und Sonnenfcheine, 

Geht mit darein — — | 

Utopius. 

Hat hübſche Broden — 

Fauſt. 

(Da trollt er an Projektenleine!) 

Utopius. 

Wir konnten jetzt, nachdem vertragen Streit, 

Ein geiftig Reich von neuem hier beſtocken, 

Ein Reich, fo würdig aufgeflärter Zeit — 

| Fauſt. 

(Was Abgeſchmacktes ſchleicht auf Socken!) 

(aufbrechend) 

Herr Vetter! wollet mir verzeih'n, 
Am Eibifchhrunnen harren Hunde 

Und Jäger lange ſehnlich mein, 

Manfreda fchwagte mih um Stunde. 

(ab) 

Ntoyius, 

Das liebe, liebe Kind! 

x em abgebenden Gauft nachfebend) 

Wie kam's ihm zw, 

Der Doktor nicht, doch heißt der Fauſt, 

Und derb ift, daß dem Teufel graust! 

Doch Hält die Grazie ihn bei Ruh’ — 

Fidelio. Kurzab. 

(kommen Arm in Arm) 
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Fidelio. 

Wie freu' ich mich, daß wir uns fanden, 

Die ſympathetiſche "Mächte fandten ! 

Kurzab. 

(Bleib’ bei dem frummen Glauben, Narr! 

Ich weiß Beſcheid!) 
Fide lio. 

O Freund! o Freund! 

— dem, der für das Höchſte ſtraint! 

Kur zab. 

(drückt Fidelio die Hand, daß er aufſchreit) 

Du biſt ein lichter Ehrenmann, — 

Marſch Hand in Hand! und biegſam ſtarr! 

Fidelio. 

(Gehört zu uns?) 

Kurzab. 

Mer fuchen Tann, 

Dem winft rafch lehrreich jever Mann! 

Er wird zum unabhängigen Sohn 

Der ächten Freiheit auf dem Thron. 

Utopius. 

(feitwärtd zubörend) 

Toll Baar — | 

Fidelio. 

(fällt Kurzab um den Hals) 

Er iſt's, ja! ſchauend trau' — 

Du ſuchſt gleich mir — 

(Pauſe) 
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Kurzab. 

Die Maulſperr' nicht, — 

(Was iſt das ein verzwickter Wicht!) 

Fidelio. 

(ihn kuüͤſſend) 

Du ſuchſt die herrliche — freie Frau! 

Kurzab. 

(Ein Simonift!) 

Fidelio. 

Wo find' ich Himmelsſpur? 

Wo küßteſt du in duft'ger Veilchen Mitte 

Das göttlich Konterfei der holden Schritte? j 

Kurzab. 

O ſpare doch den Schnad mir nur! 

Ich habe deinen Schag nicht funden, 

Weil mir nicht Laffenpofien munden — — 

In Menge traf ich rof’ge Lippen, | 

Mit Zwei und Dreißig - Perlenbucht, 

Und Pfirfihwangen zu betippen — 

An ſolchem Göttermahl zu nippen 

Bar mir — id laͤugn' es Heil'gen nicht — 

Erzfüge radikale Pflicht. 

Fidelio. 
Ein Radikale du? 

Kurzab. | ' 

Mit Guuft! 
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Fidelio. 

Ich bitt' dich, Brüderchen! laſſ' Kunſt, 

Die an des Abgrunds Ruf dich flicht! 

Des Höhften Sturz, von Schwefelglut umlodert, 

Wird von verruchten Hänptern dir gefobert. 

Kurzab. . 

(zornig) 

Des Mannes Höchſtes wär’, du Gimpel, 

Halb Lat’, Halb Mönch, ganz Frauendiener, 

Ein parfümirter Kapuziner! 

(thut aus der Reiſeflaſche einen Schluck) 

Hol' Urian dich, Pantoffelſimpel! 

Fidelio. 

Wie biſt du grob! 

Kurzab. 

Wie biſt du toll! 

Zum Guguck geh’! Ich will! Welt ſoll! 

(ab) 

Fidelio. 

(wirft ſich auf die Knie) 

Wie dank' id dir, o Himmelsſchützer, 

Wie nahe war dem Wolf ich Lamm! 

(aufſtehend) 

Ein Miſſethäter das vom Stamm, 

Der frech fich nennt des Weltalls Stützer! 

Dir bleib’ ich treu, o freie Frau, 

Wie Bienchen bleibt dem Roſenthau! 

| (will weiter gehen) 
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Utopius. 

(ibm freundlich nabend) 

Mein edler Jüngling, ſprechen Sie — 

Fidelio. 

(So würd'ge Züge ſah ich nie, 

Als an dem heil'gen Papfigeficht! 

Wie Sonnftrahl aus dem Mildaug bricht!) 

| Utopius. 

Sie forſchen nad) der freien Frau umher ... 

Wo ift fie? mich entzückt's — wer ift fie, wer? 

Fidelio. 

Sie iſt das All und auch des Alles Krone, 

Und holder Weisheit Liebesamazone. 

Utopius. 

Wie deutlich das! 

Fidelio. 

Nicht ſo? 

Utopius. 

So wahr 

Als über alle Maßen klar! 

Warum iſt mir ſolch Heil eutſchlüpft? 

FSitdelio. 

Mit uns kam's über'n Rhein gehüpft. 

| Utoptus. | 

Die freie Frau — — 

Fidelio. 

(beugt das Haupt) 
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Utopius. 

Werth freien Mannes! 

Fidelio. 

(andächtig) 

Der bin ich nur zum Theil — 

Utopius. 

Sie ſind noch jung. 

Fidelio. 

Das höchſte Alter weigert folchen Schwung! 

Utopius. 

Ei was! aus Eden ſtammt der Königsfprung. 

Fidelio. 

(immer andächtiger) 

Wie falfch, mein Herr! Zuerft geboren 

Die Frau — | 

Utopius. 

Was Ketzerei! 

Fidelio. 

(böchſt andächtig) 

Haupt des Geſpannes 

Nimmt ſie Gewalt zurück, die allzu gut 

Sie an den erſten Mann — ihr Sohn! — verloren. 

Utopius. 

(Das it — ich ſchwoͤr's beim Freiherrnhut — 

Für meine Frau ein Filoſof) 

O fommen Sie, ich freue mich 

Des Lehrers, der mich fanft befchlih — 
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(Sp mach’ ich ihr nach Geſterns Sturm den Hof) 

Sehr drängt mich's, alles bald zu wifien 

Bon Ihrer Schule Nektarbiſſen! 

Fidelio. 

Ih folge, Folgens früh gewohnt, 

Bon Fluch des Dünfels ganz verfchont. 

(fie wollen gehn) 

Muckerchor. 
(nah, doch noch im Walde) 

Wo blühet Maienglödlein 

So faftig und fo Hold, 

Ein Engel in dem Rödlein 

Der Erde, weiß = grün = gold! 

Mithridats Stimme. 

Gefegnet o du Taube 

Im Rig der Felſenlaube! 

Utopius. 

(Ah Aberwig!) 

“  Fidelin. 
Welch' feliger Klang! 

Aus Engelsfehlen Duftgefang ! 

z Muderdhor. 

Wir fchnäbeln hehr andaͤchtig, 

So will’s fill großer Gott! 

Wir fühlen ungefchlechtig, 

Trotz ſprüh'ndem Frevelſpott! 
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Mithridats Stimme, 

Gepriefen flarfer Glaube 

In heil'ger Demuth Haube! 

| Fidelio. 
(ſieht Utopius ſtarr an) 

Utopius. 

= (reicht ibm die Hand) 

Mit mir! was Hilft uns pas Gefchrei? 

Fidelio. 

Es zieht mich an mit Himmelsweih'! 

Utopius. 

(Ein Küchlein noch! und weich, wie Breit) 

Muderdor. 

(ganz nabe) 

Verläugnen mußt du, Gnome! 

Bor allem Stulzes Staub, 

Dann wird im Seelendome 

Die Seligfeit dein Raub! 

Mithridat. : 

(aus dem Didig bervortretend) 

Die heute ung geleitet, 

Wo noch Fein Fuß jept ſchreitet. 

Fideliv. 

Auf diefem Boden Stillgenoſſen? 

So in der Ferne Zwillingsfproffen ? 

Utopius. 

(u Mithridat) 

Ei, Vogt des Thurms aus Elfenbein! 
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Mithridat. 

Ich Fluch’ dir, grauer Schmetterling ! 

Muckerchor. 

(um Mithridat gereiht) 

Wir fluchen ſuchend, ſuchen fluchend, 

Wir buchen liebend, lieben buchend, 

Und werden ſelig, heilig ſein. 

Mithridat. 

Mir nach! Hinweg vom Sinnending! 

(ab mit Gefolge) 

Utopius. 

Da meint er mich! 

Fidelio, 

Ich muß mit fort! 

Utopius. 

Ich bitte Sie — 

(ibn feſthaltend) 

Sie bleiben hier! 

(Mein Hausbedarf!) Sie bleiben mir! 

| Fidelio. 

(ſich Indreißend) 

Des innigſten Gefühles Flügel 

Entführen mich dem Sinnenzügel 

Hin nad) Gebetes Wunnehort. 

(ab) 
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Utopius. 

(ihm nachrufend) 

Fahr' wohl, du ſanfter Eulenſpiegel, 

Ich kam ſo froh, geh' traurig fort, 

O wär’ ich an ſtill Hüttchens Ort! 

(leifed Geräuſch in den Zweigen) 

Als reg’ fi Geiſterhauch — wird man was fehn? 

Hm, hm — noch will ich nicht von hinnen gehn. 

Auf Geiſter halt’ ich viel, auf Miſtik nichts, 

Der Geift ift rein, ein Kind des Lichte, 

Do in der Mucker Koft die Sinne ftehn, 

Die tüdifch werelnd um die Suppe weh'n. 

| . Aſtor. 

(dringt aus dem Dickig vor) 

Utopius. 

Ein ſchmucker Mann — wie klar die weiße Stirne! 

Wie flattern ihm die aufgelösten Locken! 

In feinem ſchönen Auge länten Gloden, 

Und Sonnenftrahlen ahnt man im Gehirne! 

Aſtor. 

(angſam und finnig vorwärts) 

Wie dieſe Einſamkeit ſo hold begeiſternd! 

Den raſchen Genius durch das Herz bemeiſternd! 

Wie rauſcht Geſang durch inn'res Saitenſpiel, 

Wie ſchmiegt der Wiederhall ſich liebend an, 

Verklärte Sinne feiern hier am Siel, 

Die ſtill entvectd, wunderreiche Bahn, 
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Und Himmels leife,, Himmels treme Hüter, 

D wie fie freundlich mir dem Waller winken, 

Und wär’ ich noch unendlich Erdenmüder, 

Sie ließen, die Bepalmte, mich nicht finken! 

Utopius. 

(außer ſich) 

Das iſt der Mann für's heimlich’ Thälchen, 

Des flillen Hüttchens Gaft der Seher — 

D Himmels Segen, emfiger Mäher, 

Du führft mir zu erkornes Seelchen. 

(faßt Aftor raſch bei der Hand) 

Mit mir, mit mir, erforner Mann! 

Den Blickes Erfiling nicht: verfennen Fann ! 

(zieht ihn nach dem Pfad zu feinem Thälchen‘ | 

Aſtor. 

(ſich hingebend) 

Es ragt zu mir die unſichtbare Mahnung 

Aus überreicher Weltenwelt der Ahnung. 

(folgt dem nach Waldpfad ihn drängenden Utopius) 

Man freda. 

(tritt heiter auf) 

Ih bin zufrieden — helfen konnt' ich wieder, 

Und ift mir doch als fäng’ der Wald 

Mir frohen Glückwunſch, Bruderliener — 
Das Helfen trocknet Thränen bald, 

Und fliller Hoffnung fülbernes Gefieder, 



Es trägt mich in der Fichten Wollen Schoos — 

Dort ruht, ich fühl’ es tief, mein fehönftes Loos. 

(bimmelwärts) 

Dich, Freund der Knofpenzeit, dich fieht 

Dies Auge immer, fühlt dies Herz — 

Es pocht nur leife, leif’ ver Schmerz 

An Bufens Pforte, und entflieht — 

Ich fühl’ e8 tief, wie Engelglaube bürgt, 

Wenn Schwärmerfinn das Evelfind nicht würgt. 

(fie gebt in der Richtung ab, in welcher Fauſt kam; — Zofſen eilen 
ihr nach) 

Zweite Scene. 
(Saal auf der Schwarzburg.) 

Nemo Nemvra Iſidora. 

Nemora, 

Sehr gern bereit. 

Nemo. 

"Du Engelsfrau, 

Stets meinen Wünfchen gleich geneigt, 

Stets herzenswarm und nimmer lau. 

Iſidora. 

(Wenn Er nach ihrer Richtung ſchleicht.) 

Nemora. 

(Nemo freundlich umſchlingend) 

O ſprich fü nicht, mein Herr und Meifter, 

Nur gern gehorch ich dir, mein Stern, 



23 

Wie glüdlich treu dir, Dafeins Kern! 

' Die Kraft der Zuverficht zum Mann 

Das fihwache Weib nur leiten Tann — 

Auch folgt dir ja die Schaar ver Geifter, 

Wie follt’ ich nicht vor Die mich beugen, 

Und deiner Führung angefchmiegt, 

Der Welt ein lehrreich Beifpiel zeigen, 

Das Kopf beruhigt. Herz beftegt? 

Iſidora. 

(Wie lieblich Tantchen weiß zu lügen!) 

Nemv. 

So gilt's! | 
(ruft aus dem Fenſier) 

Raſch an den Wagen Pferde! 

(surlicktretend) 

Die Sonne lächelt unferm Ing. 

Iſidora. 

(Ihr Näschen fteht auf leis Betrügen.) 

j Nemora. 

O herrlich! | 
(hüpft und ſchreckt alsbald zufammen) 

Ach! 
Iſidor a. 

(Die Angſtgebehrde) 
Remo. | 

(Nemora in den Armen baltend) 

Mas ift dir Kind! gefheh'n im Flug? 
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Nemora. 

D Gott! 

(drückt fi an ihn) 

Iſidora. 

(Das heißt ver Raͤnkwelt Aug! 

Ein Weib mit klarem Herrenwillen 

Weiß enler, fühl’ ich, ihn zu flillen! 

Sie thut gebietend fi} genug, 

Und heilt nicht mit Quadfalberpillen.) 

Nemo. 

Vertrau' mir Leid — 

Nemora. 

Ih fah Ihn eben — 

Nemo. 

Wie! ihn?! — 

Nemora. 

Den — ach, ih muß erbeben ! 

Nemo. 

Doch nicht den blauen — Wie! du nidft! 

Entfeht du in den Winkel blidft ..... 

Do nicht ven — — — — 

Nemora. 

Wohl! 

Caufichreiend) 

Den blauen Geil! 

cfintt zufammen) 
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Nemp. 

(fie mit Iſidora's Hülfe nach dem Rubbett bringend) 

Wie glücklich vu! 

i Memora. 

Ich dank' für's Glück, 

Das mir die Höllenzähne weist. 

(wieder auffhreiend, die Hände vor den Augen) 

Nemo. 

Cleife) 

(Mein Kind! o laͤſt're — laͤſt're nicht, 

Das raſche Wort halt’ Hug zurüd — —) 

Iſidora. 

(Sein Muth erwacht an ſeiner Angſt!) 

Nemora. 

O fahft du, der du nimmer bangſt! 

Warum dem fchwachen Aug’ grell Licht? 

Sie fürchten dich — 's iſt offenbar, 

Und ſchrecken muthig mich, den Wicht. 

Nemo. 

(Dertrau’ mir feine Miene — fein Geficht, 

Ob freundlich er, ob zornig war?) 

Nemora. 

O grimmig! 

Nemo. 

(Traͤgt er blaues Kleid?) 
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Nemora. 

Heut' iſt er blutroth angethan, 

Blitzt mich wie Löw’ das Kindlein an — 

Nemo. 

(Und zürnend ſtill, fpricht er Fein Wort?) 

| Nemora. 

Er brummt ... 

Nemo. 

In welchem Ton? 

Nemora. 

Im Baß — 
Als käm's aus — — Danaidenfaß. 

Nemo. 

Lock' ihn zum Reden — er darf nicht fort. 

Iſidora. 

(Haſ' Herkules — ein keck Omfalchen, 

Wie herrlich Duodramenſpaß! 

O luſtig ſolch ein Hausgebahlchen!) 

Nemo. 

(Du blickſt fo ernſt — — ſprach er? und was?) 

Nemora. | 
Mir follen nicht zum Kloſter fahren. 

„ Sfibora. 

(Aha?!) 

Nemo. 

Befiehlt er fonft wohin ? 
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Nemora. 

Wir ſollen nach dem Milchthal zieh'n — 

(ſchreiend) 

Weh mir! er greift mir nach den Haaren! 

Iſibdora. 

Gewußtes Brieſchen durch die Amme! 

Wie ſilbern weicht die Well’ dem Damme!) 

Nemora. 

(ſchrett) 

Mit glüh'nden Augen heiſcht er Ja! 

| Nemo. 

(hie küſſend) 

(Sp gieb es ihm! 

O daß ich ſäh', 
O daß ich hoͤrte! ihn! fo nah! - 

Bon deiner zarten Bruft das Weh' 

Auf meine flarfen Schultern fäme!) 

Nemora. 

„Vielleicht“ — er ſpricht — „ich mich bequeme 

Dich laſſend Frau! den Herrn mir wähle, 

Ich trage Luft zu muth’ger Seele.” 

Nemo. 

(Su! hu!) 
Nemora. 

Daß ich beim Wort dich nehme, 

O hoff es nit — du blauer Geift! 
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Der Muth der treuen Frau befchäme 

Dich, welchem Stern du eigen feift! 

Cfie wirft fi in Nemo’3 Arme) 

O denk' — er ging! wie ift mir leicht! 

Remo. 

Du Helvenfran ! 

Iſidora. 

Wie Arria! 

(Und Porzia und fo weiter! weiter!) 

Nemo. 

Wie! kennſt du niemand, dem er gleicht ? 

Sf ibor A. 

(Hm! dem gewifien kecken Reiter, 

Der geftern in den Magen fah!) 

Nemora. 

Herr Gott! 

— Nemo. 

Noch einer! 

- Sfidora,. 

(Biel zu thun!) 

Nemvra. 

Der naͤmliche — iſt wieder da. 

Claufcht der Stimme, die man nicht hört) 

Iſidora. 
(während Nemo ängfilich mit lauſcht) 

(Es werden Geifter nimmer rub'n, 
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Mo alte Herren find zu täufchen, 

Die vorlaut junge Frauen heifchen.) 

Nemo. 

(Run, Liebchen! nun!) 

Nemora. 

(winkt ihn zur Ruhe) 

Iſidora. 

(Gehorſam Taͤubchen, 

Ein Eh'gemahl ſtumm wie ein Fifch.) 

Nemora. 

Stell' dort dich, lieber Mann, zum Tiſch 

Nemo. 

Wie ſo? warum? 

Nemora. 

Er will's! 

Nemo. 

(rennt nach dem Tiſch) 

Nemora. 

Nun knie! 

Nemo. 

(Verwünſchte Launen haben fie, 

Die Geiſter, doch, die Sonnenſtäubchen!) 

Nemvra. 

Chorchend) 

Nein! beide Knie beugft du, mein Kind. 

SI idora. 

(Ein alter Junge, überblind!) 
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Nemora. 

(nachdem fie wieder geborcht) 

Berfprich dem unfichtbaren Gaft, 

Daß du zu Haufe bleibft, mit Haft! 

: Nemo. 

Zu Haufe? — Liebchen! ganz allein! 

Nemora. 

Mit Iſidoren! 

Iſidora. 

Cheimlich lachend) 

Nemo. 

Muß das fein? 

Nemora. 

Welch Grimmgeficht! 

Gedeckt die Augen mit den Händen) 

O eile, Schag! 

Nemo. 

Sch bleibe, Herr und Geift, daheim, 

Beſchütz' mein Lieb’ am öven Platz. 

Nemora. 

Er nickt. 

Nemo. 

Darf ih 'n Wunſch im Keim... 

Nemora. 

(Finger auf dem Munde) 

Zu keck! o Gott! das Schiffchen leck! 
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Nemo. 

zaſt hät ich Muth — 
| Iſidora. 

(O Caͤſar-Geck!) 

| Nemora, 

Er fpricht — er ſprach — ich darf dir fagen, 

Daß für uns große Dinge tagen. — 

Nemn. 

Heil uns — 

Nemora. 

Im Kabinet, hörft du — 

Nemo. | 

O herrlich Omen! 

Nemora. 

(zu Iſtdora) 

Du ſchließt zu! 

Iſidora. 

(Dank' ſchoͤn für meine ſichere Ruh' — 

Nemora. 

Dort ſollſt du in Betrachtung weilen, 

Und meine ferne Andacht theilen — 

Vielleicht ... 

Nemo. 

Erſcheint er? 

(ſchaudert) 
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Nemora. 

Lauter doch? 

Mein Schatz, ſpiel' groß, doch auch geſchickt — 

Ha! wie er zornig nach mir blickt! 

Geſchwind ins Kabinet! nun fort! 

- Claufcht) 

Die Hände küſſen ſollſt du noch. 

— Nemo. 

(verrichtet es ſehr ergeben) 

Nemora. 

(winkt Iſidoren) 

Fort Liebchen! Denke ohne Wort 

An blauen Geiſt und mich die Ferne. 

(während Iſidora Nemo abführt) 

So wollten es und wollen's Sterne! 

Ade! mit leerem Kopf gefüllter Turban, 

Dir ſelber unbewußt bin ich dein Sultan! 

Nichts wirft ſo raſch Verſtand durch's Fenſter, 

Als Köhlerglaube und Geſpenſter — 

Drum find wir junge Frauen alter. Männer 

Des Roboltlabirints bewährte Kenner, | 

Und unfre komiſch⸗tragiſche Fantafie 

Verläßt Beſchwörer und Verſchworne nie! 

(hüpft — Hut, Shawl und Handſchuh nehmend, davon) 

Wohl ihm und mir — er radotirt im Stillen, 

Und ich — ich habe ſiegreich freien Willen. 
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Manfreda. 

(begegnet der Wegeilenden) 

Wie bin ich froh — Sie noch zu finden! 

Nemora. 

Sie ſchrecken, liebes Bäschen, mich 

Sp bleih! fo aufgeregt! Was ift 

Dem Herz, daß fu die Stirn’ erblich? 

Manfreda. 

Die gute Gräfin Sol umwinden 

Die Qualen, die zu jever Friſt 

Die muthigften der Geifter binden. 

Die Arme will in Angft verzweifeln — 

Ihr Gatte unterlag im Kampf — 

Der Topeskugel zifchte Dampf — 

O fliegen wir, ihr Troſt zu träufeln! 

Nemora. 

(Ein koſtlicher, ein Hochtriumpf! 

Er ſchlug um mich ſich mit dem Bruder — 

Verſchwiegen, Stolz!) 

(ſinkt auf einen Seſſel) 

Manfreda. 

(Unwürbig dumpf!) 

D kommen Sie! feſt haltend Ruder! 

Ich fuhr hieher, Sie abzuholen, . 

O eilen Sie! ih ſteh' auf Kohlen! a 

Nemora. 

Doch kann ih auch? (O Ehrentrumpf!) 
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Manfreda. 

Auf! auf! — — Der Freunbfchaft edler Muth 

Deflügelt Schwäche, flählt das Blut. 

(faßt fie unter den Arm). 

Nemora. 

(Welch Maͤdchen das!) 

 Manfreda. 
O raſch! raſch! fort! 

Nemora. 

Doch wenn ich — — 

qäßt ſich fortziehen) 

Manfreda. 

Schritte! und kein Wort! 

Nemora. 

Mein Gott! mir ſchwindelt! ich erliege! 

Manfreda. 

(fie fefter umfaſſend) 5 

Getroft! ich führe Sie zum Siege! 

Nemora. 

(im erzwungenen Fortwanken) 

Der letzten Stunde bin ich nah! 

Manfreda. 

(mit ihr zur Thüre hinausſchreitend) 

O gute Sol! ſchon ſind wir da! 

(Ein Tigerherz in Milchflor ja) 

a (Beide ab) 
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Dritte Scene. 
Saal auf der Weißenburg. 

PBaptria. Filomela. Irene 

Papiria. 

(malt am Fenfter, neben ihr ein offenes Buch) 

D wie das Föftlich fich geftaltet! 

Filomela. 

Cvor dem Klavier, fantafirt und notirt) 
In meiner Seele wallt die Glut, 

Die, bier 

(nach dem Papier zeisend) 

wahrt heil’ger Zeichen Hut. 

| Irene. 

(in einem Winkel mit der Schreibtafel beſchäſtigt) 

Allmächt'ge Mufe himmliſch maltet, 

Der Sonnenftrahl ſich fruchtbar. fpaltet. 

(Aue drei verfinken in in tiefed Schweigen) 

Perpetna. 

(tritt feierlich ein, Schlüſſelbund und Uhr an der Seite) 

(Da fitzt das Trio Kuͤnſte heckend 

Und in das Zickzack ſich verſteckend; 

Die geh'n fortan den eignen Weg. 

Doch ob fie gleich mir übern Kopf gewachlen, 
So ſchaden doch die Grillenfaren 

Mit nichten dem gewohnten Steg. . 

- Sie werden feit am Steuerruber halten, 

Und einft als Frauen gelten, was wir galten. 
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Die Hauptkunft das! der Frauen Weifenftein; 

Die Männer gehn auf alte Fallen ein, 

Die Liebe gküht, ihr nach der Feuerwein; 

Und in dem doppelt angefpannten Kutfchchen 

Lenkt Frau vom Haus im Haus fchlau das Pirutfchchen. 

Sy fleht die Welt für uns, durch uns, mit ung, 

So meilterten fireng mufternd unf’re Alten, 

Und fo bequemt fi) auch der junge Duns.) 

Ru Kinderchen! wie ſteht Akademie? 

Ihr wißt vor Luft nicht wann noch wie! 

Gebt Acht! ihr werbet euch zu feft verfangen,, 

Und in die unrecht! Welt zulest gelangen! 

Irene. 

Sei ohne Sorgen, Mutterchen, 

Wir ſtreu'n den Spatzen Futterchen! 

Filomela. 

(ſingt zum Klavier) 

„In Frauenbruſt wohnt Ritterfinn, 

Der Ritterfinn der Liebe, 

Ich fcheine nimmer, was ich bin, 

Die Meifterin vom Getriebe, 

Die Allgewalt der Herzensgunft 

Im zarten blauen Aetherbunft, 

Das ift vie höchſte Frauenkunſt!“ 

Papiria. 

Und was ich leſe, was ich male, 

Es geht zum Herz von Angen aus, 
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Natur im Schoos, im Schoos dem Saale, 

Bin ich in beiden Herr zu Haus. 

| Irene. 

Wir blühten auf in deiner Schule — 

Filomela. 

Ya, PBallas -» Mütterchen, dein Geift — 

PBapiria. 

Er ift es, er der Aetherbuhle, 

Der perlgrau Purpurrofen weißt. 

Perpetua. 

Erhalt’ ver Himmel euch, hold' Kinder, 

Grundfeft' in herrlichen Gedanken, 

Dann höhnt ihe Feind und Feindes Schranfen, 

Dann bleibt ihr Torbeerreiche Ueberwinder. 

Die Welt ift einmal hergerichtet, 

Daß Mutterwik das Schickſal ſchlichtet! 
O nein! die ſchoͤne Welt kein Jammerthal 

Für Frauenmuth, den Allerfinder! 

Sie iſt und bleibt Viktoriafaal, 

Gefchaffen für den wunderreichen Lohn, 

Der unf’rer Kraft erglänzt — 

den Thron! 

D laßt ven Schein den aufgeblaf’nen Wichten, 

Die ernfihaft thun, was komiſch wir erbichten ! 

Papiria. 

Hier mal’ ich leif’ das Bild von Sais bin. 
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Perpetua. 

Welch Ding iſt das? 

Filomela. 

(dur die Saiten rauſchend) 

Zum Aether ſollt ihr zieh'n, 

O ihr, des köſtlichen Triumfs Urtöne, 

Still ſpottend lauter Luft der Adamsſohne. 

Irene. 

Sie wiſſen nicht, die Stolzen, 

Wie unſer ward behender Pfeil — 

Sie zielen mit ohnmaͤcht'gen Bolzen, 

Da traf ſie unſer Flammenkeil; 

Und laͤchelnd Hüllt ſich Siegesfeier 

In den verſchaͤmten Jungfrau'nſchleier. 

(Die Schweſtern ſpringen auf und umtanzen die Mutter, die ſich be⸗ 
haglich ftetd im Kreiſe drebt, Beine aus den Augen zu verlieren.) 

Perpetua. 

(in die Hände klatſchend) 

Und ſo iſt's Ordnung — ſo ſteht Recht 

Zum Heil von jeglichem Geſchlecht. 

(ein Gemälde fänt polternd von der Wand nächſt der aus dem. Saal 
auf den Balkon führenden Thüre) 

Herr Gott! das Haus flürzt ein! fort! fort! 

Ä Irene. 

Das alte Bild! Entbehrl'cher Hort! 

Filomela. 

Jahrhundert alt, die Schnur zerriß. 
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Papiria. 

Ich mal' es neu und trefflicher gewiß! 

Perpetu a. 

(bat das Gemälde aufgehoben) 

Ah Jemine! das ſchöne Bilp! 

Des Haufes und der Hausfrau Schild! 

(bält ed den Töchtern vor) 

Irene. 

Bekannt ift ja die alte Krufle — 

Perpetna. 

Auf der die Profezeiung fußte —? 

Bilomela. 

Wie! Profezeiung ? 

Ay! ich Hufe!) 

Perpetua. 

Kennſt du nicht Heldin Delila? 

Hier fiehft du fie mit Hochgefühlen 

In Feen Simfons Loden wählen; 
Wie reich die ſchwarzen Ringel ba ! 

Und aus dem fichern Winkel kommen 

Die Tapferften ver Kernfilifter, 

Und Fnebeln zu der Heimat Fromme 

Den Thunichtgut — halb wach fchon iſt er, 

Doch ſchwach im Mark und angfibeklommen. 

Papiria, 

Ich weiß, lieb Mütterchen, ſchon Lange, 
Daß diefes Bild ein Talisman; — 
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Doch fei nicht um die Zufunft bange, 

Wir hängen’s feiter nun, feſt an; 

Dann mal’ ich's in Referve von neuen, 

So wächst der jung’ nach altem Leuen. 

Perpetua. 

(die Arme öͤffnend) 

Ich Südliche, was darf ich Hoffen! 

Ihr habt an Muth mich übertroffen, 

Das Alter ſchwaͤcht auch Delila’s, 

Doch Tochterfcheeren ſchneiden bas — 

(fie umarmt Papiria) 

O fchneide, fehneide zu, du Fee, 

Die Farben ruft von lichter Höh’! 

(Filomela umarmend) 

O fchneide, Tönemalerin, 

Die Klang begabt mit zartem Sinn! 

(Irene an fich drückend) 

Und odn gib Feſſelkraft dem Lied, 

Das nieder die Simfone zieht! 

Papiria. 

(an neuer Schlinge das Bild wieder aufhängend) 

Nie fehle ſolchem Wunderdinge 
Aus weiſer Hand die maͤcht'ge Schlinge! 

(die Schweſtern tanzen im Kreis vor dem Bilde) 

Perpetua. 

(ſich fortſchleichend) 

Wie ruhig mag ich enden Bahn, 

' 
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Sie fangen alle neu mich an. 

chupft etwas ſteif auf) 

Elaſtiſch iſt noch Frauenſchwinge. | 
(ab) 

(Scheibenklirren. Durch die Glasthüre des Balkond fliegt ein Pfeil 

und fällt mitten in den Saal) 

Irene. 

(Beinah’ erfchraf ih!) 

PBapiria. 

(Ich erſchrak!) 

Filomela. 

> war ein Schred!) 

Irene. 

. Claddend) 

Welch Schabernad! 

Filomela. 

Woher der Armbruſtſchuß aus Blauem? 

Papiria. 

(nach dem Pfeile ſpringend, hebt ibn auf) 

Ein Briefchen dran! 

Ubst das Briefchen a6) 

So zart an Rauhem? 

Irene. 

Und ohne Siegel! 

Filomela. 

Freundlich offen — 

Da greift man zu — — laßt's uns beſehn! 
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Bapiria. 

(das Briefchen öffnend) 

Iſt fchon vollbracht — feht Blättchen weh'n. 

Chält das Blatt in die Zusluft) 

Sstene 

Du liest huͤbſch Taut, wir wollen’s hoffen — 

Tilomela. 

dad Blatt in Papiria’3 Hand umdrebend) 

Auch Feine Ueberſchrift — 

Irene. 

(reißt ed Papiria aus der Hand) 

Doch! doch! 

PBapiria. 

(es zurück erhafchend) 

Ertappt! ertappt! 

Filomela. 

(fängt ed wieder weg) 

Da hat's ein Loch! 

Clefend) 

„Der zugedacht, die 's nicht betrifft!“ 

Ich meine das ift Hare Schrift. — | 

Papiria, 

Ah! für die Neugier fcherzhaft Gift! 

Irene. 

Wie räthfelhaft! 

Filomela. 

Gut umzufehren! 



43 

Irene. 

Cfinnend) 

Sm! 

Papiria. 

Chält Irene vom Wenden ded Blattes ab) 

Seid fo fehwer doch nicht zu lehren! 

„Betrifft“ heißt Hier „betroffen fein,“ 

Der Brief fpricht: „ Muth’ge, ich bin dein,“ 

Und Euern Muth in allen Ehren, 

Bin ich allein Doch nicht erſchrocken! 

Filomela. 

O Täute eitel alle Glocken —! 

(reißt Irenen den Brief aus der Hand) 

Das Blatt iſt mein — 

Irene. 

(daſcht das Blatt) 

Nein! nein! 

Filomela. 

(eben fo) 

Hier! mein! 

Papiria. 

Cbemächtigt fich des Brief?) 

Wir wollen ſeh'n — 

Irene.? 

(verfolgt die Laufende) 

Ich muß es haben — 
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Filomela. 

(Beiden nachſetzend) 

Ein droll'ger Kampf um's Närriſchſein! 

Ich halt' es aus, dies rege Traben! 

Papiria. 

Vertheidigt ſei die Gab' der Gaben! 

(Allgemeine Jagd) 

Arca. 

(in Georg⸗Sandiſchem Koſtüm, öffflet leiſe von außen die Balkonthüre 

und ſchleicht unbemerkt berein) 

Wohl guter Sach! Die Feſtung iſt erſtiegen, 

Nur Muth, o Frauen! und zum Ziel wir fliegen! 

(Die im Kampf verfehlungenen Fräulein winden fich wieder aus 

einander und hüpfen in lebhafter Bewegung umber) 

Bapiria. 

Ein Stüd blieb mir! 

Irene. 

— Und mir die Nadel! 

Filomela. 

Und mir — 
(den Brief in die Höbe haltend) 

Und mir des Sieges Adel, 

Ein lesbar Briefchen ohne Tadel! 

(fich der Schweftern erwebrend) 

Sch Ief’ ihn vor — fo haltet Ruf’! 

Geduldig Hört der Leferin zu — 

Pfui! wollt Ihe Euch zum Herrfehen bilden, 

Und fpielt doch Kleine Maͤdchenwilden! 

(Stille. Sie liest) 
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„Dem holden Helvenjchweftern-Kor 

Zur altberühmten Weißenburg 

Schickt hehrer Frauen⸗-Demiurg 

Den Gruß der Weihe hier zuvor! 

Und mit dem heil'gen iſt Euch nal), 

Die Ritterin, Freifrau Arca!“ 

(mit gefentten Armen) 

Ach! 

Papiria. 

Ach! 

Irene. 

Ach! 

Papiria. 

Aecht' dv Eon da! 

Filomela. 

Ein Traum! 

Irene. 

Wo Auge, das ſie ſah? 

Arca. | 

* (leife zwifchen fie gleitend) 

Da ift fie, edle Schweftern, ja! 

(Die Schweſtern fahren aus einander, kehren aber gleich mit offenen 
Armen zurüd — allgemeine Wechſelumhalſung) 

Der Vorhang fallt. 



Zweiter Art. 

Erfte Scene. 

Ritterfaal auf der Riefenburg. 

Im Grund der Bühne eine Erhöhung mit fünf Armfefleln; In: 
validenwache in fchöner Montur zieht unter Anführung eineß ge: 
krümmten Geldwaibeld auf, und befegt die Ehrenpoſten. Die Gallerie 

füllt (ih mit Bürgern und Tandleuten. Trompetenſtoß. Die Glügel: 

tbüren öffnen fib. Die fämmtliche Dienerfhaft tritt vor, von den 
Lateien angefangen bis zu den Beamten der GStandesberrichaft. Zuletzt 
erfcheint der Herold, den Kronfiskal führend, dann Die fünf rei‘ 
berren, Ezzel zulegt ald Genior. 

Der Herold rechtd unten an der Erhöhung, der Kronfiskal Katzen⸗ 
yeter links Plag nehmend, aber fiebend. 

Die fünf Freiberren befteigen die Erböbung und laſſen fich in den 

Armſeſſein nieder, Ezzel in demin der Mitte ſtehenden, die übrigen nach 
dem Alter vechtd und links. Die Wachen fchultern. Zweiter Trom: 
yetenftoß. 

Herolb. 

(langfam in die Miitte tretend und firh tief vor Ezzel beugend) 

Ezzel.. 

(nit beiabend) 

(Bas ernft die Vettern fiten! — fchwigen? — 

So ernft fah ich, ala noch dies Marſchallstuch 

(überblidt feine Feldmarſchallsuniform) 
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Mid, eingehüllt in Pulverbligen, 

Nicht in der Regimenter Tobtenbuch.) 

Herold. 

(der unterdefien den Saal rings umfchritten) 

Der Hohe Rath eröffnet höchſter Herren, 

Gehört der Stille an der Ritterſaal; 

Nur wen Gefek und Orbnung 's Wort nicht fperren, 

Der rede! rede! rede! allzumal!! 

Ezzel. 

Machtwaͤchter hat es hübſch gemacht, 

Ganz ohne Stammeln angebracht — 

Und aud) Fein Menfch darob gelacht — 

(nimmt fein Schnupftuch vor die Nafe) 

So muß ich's felber thun! was Großes iſt 

Es doch um uns in Hoheit-Galgenftift) 

Herold. 

Herr Kronfisfal! 

Katzenpeter. 

(in ſpaniſcher Kleidung) 

| Ich bitte mir Erlaub 

Bon der erlauchten Herrfchaft hohem Willen, 

Den thewern Pflichtberuf auch heut’ zu flillen! 
Ezzel. 

(bedeutet ihm, daß er reden darf) 

(Nur zu, Amtsfchreiber Aftenflaub — 

Wie ftolz er blickt! Der Spanier thut ihn plagen, 
Und Ehre machen will er feinem Kragen !). 
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Kapenpeter. 

(will beginnen) 

Ezzzel. 

Man laſſ' vorerſt das Volk herein! 

(Das wird ein kauderwelſch Getümmel fein!) 
I 

Herold. 

(auf beiden Geiten die Thüren öffnend) 

Erfreu’ dich Volk im Raum, der dir geftattet. 

Altes Weib. 
(rechts bereintnirend) 

Ei, ei! wie ſchön! 

Cder Haufe folgt im Gedränge) 

Ein Junge. 

(3u andern) 

Guck' mal den Schrein! 

(deutet nach dem über der Erhöhung fichtbaren Wappen) 

Herold. 

(zu feinem ihn plöglich anfpringenden Spitz) 

(Bift mit dem Satan du begattet?) 

(vadt ihn unter den Amtömantel und reicht ihn der Wache) 

Fauſt. 

Der Herold hält nicht auf das Schweigen, 

Und Senior führt der Lacher Reigen — 

Nicht recht das und nicht richtig auch — 

"Schafft ab den abgelebten Brauch, 

Do foll er fi im Glanze zeigen, 

Sp muß fich ihm die Achtung neigen. 
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Ezzel. 

(reicht ihm die Doſe) 

(Herr Vetter, bravo! weif’ verpönt — 

Spaniol! ein Prischen uns verfühnt.) 

(giebt dem Herold ein Zeichen) 

Herold. 

Das Volk ſei ſtile — 

(rückwarts) 

(halt das Maul — 

Sonſt iſt die hier — 

(die Hand mit dem Stabe erbebend) 

bei Gott nicht faul!) 
Ezzel. 

Hat niemand Bitten oder Klagen 

Geziemend uns hier vorzutragen? 

| Herold. 

Niemand, Erlaucht! 

Ezzel. 

(Der Kronfiskal konfus! 

Vergaß, ich hoff' es, was er ſagen muß) 

(winkt Katzenpetern) 

Katzenpeter. 

Cunter Pauſen und Schweißabwiſchen) 

Erlauchte, gnäd'ge Herren — 

hm! — es iſt 

Sn hohen Gnaden — hm! — zu gut bekannt, 

Daß ſchon feit zehenjähr'ger Trauerfrift — 

Hm — Freiherr Ethico uns gar verſchwand. 

(2 
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Die ſchoͤne Hoffnung — hm! 

hm! dieſer Gauen — 
Hm! ſonderlieblich anzuſchauen — ſchauen! 

Ein Herr von ganz — hm! herrlichem Verſtand, 

Der hm! hm! 

ohne ſich erſt zu bedenken, 

Flugs jeder Hacke hm! 'n Stilum fand, 

Und zehnmal that in der Minut' ſich ſchwenken — 

Ein felten Stud hm!. von 'nem großen Herrn, 

An dem gehangen öffentlich Bertrauen 

In Berg und Thal, in Wald und Wief’ und Auen — 

Der immer Half, "wie Herrgotts guter Stern, 

Hm! Hm} wie unfer Eins fo recht und fchlicht, 

Als kennt' er feine hundert Ahnherrn nicht, 

Bon Herzen fromm, Fein himmelfchleichender Beter, 

Auf’s gute Wirken hielt er hm — | 

hm! viel, 

Er nannt as das verflärte Ritterſpiel — 

Nie rief er über fünd’ge Menfchen Zeter 

Und fah das Räufhchen nah mir — 

Kabenpeter. 

wiſcht ſuh die Augen) 

Nithridat. 

(macht beimuche Fauf) 

Geſoffen wagt der Rauſchbold Frevel!) 

Ezzel. 

(Es reflamirt fromm Veiter Schwefel!) 
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Fauſt. 

COer Schwaͤtzer plaudert — bürft’ ich lachen) 

| Utopius. 
(Waͤr's nur nicht Morgen! — ein Sieſtchen machen 

Wär hier an feinem Platz. — Nu! Heil ven Schwachen!) 

Ezzel. 

(während Nemo rieſenhaft gähnt) 

Nun ſchon genug, mein lieber Krunfisfal, - 

Mein Herz verbankt, was Eures hat geibrochen — 

Noch find fie beide nicht dem Gram gebrochen; 

Erheb' die Stimme, Herold! duch den Saal! 

Herold. 

(nad) tiefer Verbeugung) 

Der Freiherr Ethico, der Erbfreiherr — 

Nemo. 

(Mir blüht. ein hübfches Nummer Zivei, 

Wird der Sihillenfpru zu — Brei.) 

Herold. 

(nachdem er ſich allenthalben umgeſehen) 

Der Erbfreiherr, der Freiherr Ethico, 

(ſieht wieder um und um) 

Es mad’ uns durch Erfcheinen glüdlich froh 

Der Freiherr Ethico, der Erbfreiherr! 

(vpauſe) 
Des Freiherrn Ethico Erlauchtgeboren 

Sie find für meinen Ruf noch ſtets verloren. 

Herr Keonfisfal, an Ihnen jetzt die Reihe, 
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Kabenpeter. 

Sch wende mid — hm! 

hm! an Himmels Weihe, 

Daß tiefer Sammer weich’ von diefen Landen, 

Die halb verwaist, den Stern der Hoffmung nicht, 

Des Stammheren — um! hochedel firahlend Licht 

Seit trüben hm! ich fprech’ es klaͤglich — 

Seit trüben hm! hm! Sahren fanden. 

(fämmtliche Freiherren trodinen zugleich die Augen) 

Do alles ift dem Herrn der Welten möglich, 

Wenn auch ringsum hm! 

hm! Nacht Herrfchen thut, 

Zur rechten Zeit fchicft er’ der Bruft den Muth — 

Hm! leicht erfleigt — der Sterblihe fein Eben, 

Wenn hm! 

hm! er nicht müde wird zu beten. 

(nimmt Gtellung). 

So thu' ih — hm! auf Glauben feft geflüßt, 

Zufolg’ der Höchften Fünfheren Willen 

Das jährliche Proklam' auch Heut’ erfüllen, 

Und rufe laut — hm! 

Lauter! hm! am lautſten, 

Ganz unbefümmert ob und was es nützt — 

Sn tiefer Ehrfurcht, in der reinerbautften 

Hm! dreimal — Hm! 

‚Im! untertkänigft aus, 

Auf daß es wienerfchallt in Hütt' und Haus, 
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Und Hoffnungsfirahlen haucht auf Jammers Graus — 

Hmhm! es nahe ſich hmhm! ver Mann, 

Den unfre Sehnfucht ruft mit Innigfeit — 

Es nahe fih, wofern er athmen kann, 

Die junge Hoffnung hm! 

hm! alter Zeit! ’ 

Er nahe — hm! 

im ſtolzen Iünglingsfranz ! 

Er nahe! hm! 

hm! ſei er noch fo weit, 

Die Thränen trocknend, hm! zum Tanz! 

(allgemeine Stille) 

Katzenpeter. 
(die Uhr in der Hand) 

Zum andern Mal ruf' ich ſo laut ich kann, 

Es nahe ſich der Herr hm! 

Freiherr Ethico, 

Der Erbbaron dem alten Stammhaus froh! 

(zweite Pauſe) 

Katzenpeter. 

(Weis Gott! mein Kopf ſei der Herodiasſchuͤſſel, 

Hm! faͤnd' ich armer reicher Mann 

Zu Erbherens Lehensgrab St. Petri Schlüffel!) 
(ein Eremit tritt leife ein) 

Ezzel. 

(fährt auf, berubigt ſich aber alsbald) 

Utopius. 

(Daß ich dich, Weißbart! ſchwarz koͤnnt färben!) 
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auf. 

(D gäbe Gott in dem vermißten Stern 

Manfredas Gatten und bes Landes Herrn!) 

Mithridat. 

(Allmaͤchtiger! du Heißt den Sünder ſterben, 

Den Unbußfert'gen giebſt du fremde Erben!) 

S 

Nemo. 

(Mein kuͤnft ger Nemorin erfegt die Lüde, 
— Bald wird er, geb’ es Gott! uns flügge — 

Die junger Muthwill' fchlug und Schiefals Tüte.) 

Kapenp eter. 

(ſteckt die Uhr ein) 

Und rief ich denn zweimal vergebens hier, 

So fehre? ich nun zum dritt’ und legten Mal. 

Erlauchter, o erlauchter Hochgeborner, 

Hmhm! mit Himmels hellften Strahlen mir 

Und allen Guten Hier in Land und Saal 

Neun Jahre ſchon Erlaucht-Berlorner. — 

Eremit. 
Wortretend) 

Iſt mir — 

(niederfniend) 

ein Wort hier wohl vergännt? 
(Tiefe Stille) 

Hernl. 

Doch jagt erfi an, wie Ihr Euch nennt! 
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Eremit. 

Erlaffen Erlaucht mir pen Namen! ſchwer 

Sf, was ich bringe, wenn der Glaube glaubt. 

Utopius, 

Dem gern bereiten bahnt die Pfabe! 

Mithridat. 

(Mir flieht er aus als huͤth' ihn Gnade.) 

Fauſt. 
Urkunde gebt! Wo kommt Ihr eben her? 

Nemo. 

| (Den hat wohl gar mein blauer Geift gefchidt, 

Der mir fchnöb anszubleiben fi erlaubt.) 

Ezzel. 

(O alle Sterne haben hold geblickt, 

Und alle Engelsmächte mir genickt.) 

Eremit. 

Ih Tann Ihr Erlaucht Himmeltreu verpfänden, 

Ein vielfach Schickſal will vie Gottheit wenden. 

Ezzel. 

(Wie herrlich dieſer Ton! wie ſtolz die Wurde!) 

Utopius. 

Nun Vetter Senior! 

Ezzel. 

(Ich trag’ es nicht — 

Nicht laͤnger mehr — zu laͤſt'ge Bürde 

Fauſt. 
Er zeig’ enthüllt uns fein Geſicht! 
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Nemo. 

Wir laſſen uns fo leicht nicht blenden. 

Eremit. 

Sy muß der Menfch flets greifen mit den Händen? 

Utopius. 

Wir find nicht Eurer Kirche zugethan, 

Drum glauben wir fo flügelfeicht nicht gern. 

Erzel 

(Was fagen fie, die gern im Trüben fifchten, 

Wenn fie in fich erbliden die Erwifchten?) 

| Mithridat. 
Vergebt, Herr Pater, ihrer Irrthumsbahn, 

Mir leuchtet ganz ein andrer Stern: 

Sagt, was Ihr wißt, mir leiſ' in's Ohr, 

Mich hebt Erwartungströſtung froh empor. 

Fauſt. 

Wofern Ihr gut es meint, wozu die Raͤthſel? 

Was quält Ihr uns — hier ſitzt der Vater — 

Ihr -fühlt das nicht, Ihr ſeid nur Pater — 

(Doch ganz befonders flumm der Ezzel!) 

Eremit. | 

Ich darf es unter — einer Klaufel. 

Ezzel. 

(Wie ſpielt er gut das pfäffifche -Geflaufel!) 

Fauſt. 
Die Klauſel her! 
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Gun | 
Sch faſſ' nicht Euer. Schweigen! 

Eremit. | 

Vorher en Wort — ich fehe, daß Ihr grollt — 

| Fauſt. 
| (u Ezzeh 

Sn Euer Ethico Euch nicht mehr eigen, 

Daß Ihr fo mit dem Priefter ruhig trollt? 

Utopius. 

Mir ſchlaͤgt Das Herz — das wär’ ein rechter Eidam! 

Ezzel. 

So ſprecht und endet völlig unſern Gram. 

Eremit. 

Der treue Sohn ſehnt fich in Vaters Armen, 

An Vaters Herzen ſchuldlos zu eriwarmen, 

Nur feine Braut — — 

Alle 

Er bringt die Braut! 

\ Ezzel. 

(den Finger auf dem Munde) 

Und kniete hier, wo Du, mein Ethico, 

Mir ließ' er das Geſchick der Zukunft froh, 

Mir ließ' er, was noch unbeſchaut, 

Ein Rückblick aus Vergangenheit erbaut! 

Eremit. 

(die Kapuze und den Bart abreißend) 

So ſei dem, liebſter Vater, ſo! 
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Die Bettern. 

Bei'm großen Gott! ’s ift Ethico! 

Volk und Menge. 

Hoch Iche Freiherr Ezzel! Ethico! 

Ezzel. 

Coon feinem Sitze herab) 

Wie innig jubelt volle Bruſt! 

Cfauut in Etbico’3 Arme) 

Ethico. 

Mein theurer Bater! nimm mein Herz, 

Es bleibt ihm nur (ein froher Schmerz!) 

Ezzel. 

(ihn an ſich drückend) 

O laſſ' dem väterlichen Luft! — 

Wie ſchwelg' ich in vermißten Schaͤtzen, 

Bon Gottes Thron ſinkt füß Ergetzen — 

D Sohn! o Sohn! fei einzig mein, 

Zur rüſt'gen Liebe wird fich wunde leben! 

(Volksjubel. Stile Fortfegung der Umarmung. Die vier Freiherren- 
Vettern umgeben Die Gruppe von Vater und Gobn.) 

Utopius. 

(Geheimniß fprüht — was mag es fein?) 

| Bank. 

(Ein Felſenmann, der alte Knabe! 

Wie gab und giebt Herr Senior 

Den Vettern all’ und allen Bafen, - 

Mit dem antifen Grillenftabe 
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Auf ftumpfe Näschen, Anlernafen, 

Die das erlauchte Bolt firedit vor!) 

Mithridat. 

(Ich fürchte, was verfündet Weihen, 

Geht in profane Hand der Laien.) 

Nemo. | 

(Mein künft’ger armer Sohn aus Gleiſen! 

Ihm kommt der Ankömmling zuvor — 

D war id nicht ein arger Thor! 

"Was folgt’ ich nicht Zigeumerweifen!) 

Ezzel. 

(ſich aus Etbico’3 Armen aufrichtend) 

Bor dem Allmächtigen in Dank zerflofien, 

Hab’ ich in ftiller Inbrunft mich ergofien — 

O Bettern! Männer! Frauen! Unterthanen! 

Ihr alle, die uns hier erſtaunt umringt, 

Indeß ein ſtill Gebet zum Höchſten dringt, 

Ihr wißt es nicht, Ihr Fonntet nimmer ahnen, 

Was diefe Bruft verfchloß an Leiden, 

Und wie darunter Feimten Freuden ! 

Ya! Neſſeln wachten über meinen Rofen, 

Und unter des Gefichtes glatter Fläche 

Verſteckte fich der herben unruh Toſen, 

Es grollte, rollte, tollte wie in Gründen 

Das wilde Heer empörter Bäche, 

Die in das grüne Thal ein Walnmeer münden. 
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( Odem ſchöpfend) 

Ich hatt' es früh im tiefflen Sinn empfunden, 

Ich hab’ es reif mit voller Kraft erwogen 

In frohen wie in fummervollen Stunden, 

Daß alle, wie wir jetzt — 

(umfchauend zu den Vettern) 

| vereint im Bogen, 

Uns zu dem frohen Schnellfeft eingefunden, 

Für unfern Hauptberuf nicht find erzogen. 

So warf ich den geliebten Sohn, mein Alles ; 

Denn in das Wogenbett des Erdenballes. 

Im Ringen foll!' geveih’n der flarfe Ringer, 

Den Lauf ver Welt, er ſollt' ihn lernen 

Don Angeficht, nicht aus den ſichern Fernen, 

Und wilder Jäger nicht, duch Selbftbezwinger, . 

Der Leidenjchaften Herr im eignen Raum, 

Der matten Lehre nicht, nein! der Erfahrung Jünger, 

Selbft tragen den von ihm gebot'nen Zaum! 

Get fliehen an des Selbſtgeſetzes Saum, 

Und wohl bewandert in der Kunft zu heilen, 

Einft innig mächtig Wohl und Wehen theilen! 

Nicht Hüchtig auf des Leichtfinns raſchem Flaum 

Dem Uebel ringe um uns vorübereilen — 

Nein! Menfh! und Mann! und Herr! dabei — 

(Paufe) 

verweilen! 

(fanft Etbico von ſich drängend) 

So habt Ihr ihn >= ih Hab’ ihn Euch erfauft, 
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Da nehmt ihn hin, den künft'gen Vater, 

Den Herrn, das Haupt, den Treuberather, 

Pit meinem Herzblut hab’ ich ihn getauft, 

Und nach Minuten zählt ich Prüfungsmeilen! 
(Frohes Gemurmel. Drang um Vater und Sohn. Jubelausbruch. 

Ethico faßt den Vater unter dem Arm und führt ihn hinweg. Die 

Vettern geleiten Beide. Dad Bolt fammelt fich nacbichauend.) 

Utvpiug. 

Qu Fauſt) 

Der Better - Senior hat ganz Recht — 

Doch haztes Loos! fein eigner Knecht! 
(folgt Eopfichüttelnd dem bereitd abgegangenen Paare, 

‚Bater und Sohn) 

FJauſt. 

Oft wünſcht ich bei dem Knall der Büchfe 
Weiland Hofmeifterlein zur Nire — 

. (im Abgehen) 

Doch — trügt mich nicht mein DBorgefühl, _ 

So — | 

(plöglich einhaltend) 

wär’ mein holdes Kind daheim 

Als Mädchen auch gewachfen dem Gemwühl, 

Und reich an manchem Selbftfraftfeim. 

(folgt Utopius) 

Mithridat. 

Da haben wir's — die Welt! Hug und profan! 

Will Nektar ſtatt fromm Gerftenfchleim ! 
(ab) 

\ 
% 
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Nemo. 

Noch iſt's um meinen Erbherrn nicht geihan! 

Mir profezeit Papaſchaft Hill Gefühl. 

(ab) 

Kabenpeter. 

Entlafien. Sm! das Volk ift hm! entlaffen, 

Wir wollen jubeln Hm! devoteſt praffen, 

Vom alferbeften hm! hm! tüchtig zechen! 

| Herolb. | 

(Der Sportelhengft Hat leicht zu fpaßen, 

Er darf von ung nur 's Nefas brechen). 

(Das Volk verliert fich nach den Pforten bin) 

Gemurmel. 

Berftand nicht wohl — — 

doch ift es Har — 

Hm! was denn Har? 

der alte Herr doch herrlich! 

— Nun ja! es ging ihm glatt vom Mund — 

— Die großen Herren meinen's wahr — 

Doc ihre Leute thun's — da liegt der Hund — 

Wie geht's dem fchönen Wort oft zerrlih! — — 

Brrr! Welt bleibt Welt — 

gar bö8 und närrlich. 

Haushofmeifter. 

kommt eilig) 

Herold! ruft aus das allerhöchfte Wort, 

Dem Volk ein Gärtenfeft! O Tauft nicht fort! 
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Ausbredgenber Bulfsjubel. 

Es lebe hoch der alte Herr! der junge! 

Das Herz fei ewig ihre wie die Lunge 

Die Fauſt für fie! und Hals und Bein — 

Kapenpeter. 

(mäbrend ſich daB Getöfe fortdrängt) 

Und Zunge! 

Hm! Kerle wie das liebe Vieh! 

Recht durchgenetzt, da fchreien fie, 

Doch trodne Liebe herzt fie nie! 

Für foldhes Volt — Im, hm! braucht's Treiber, 
Braucht's hm! Fisfale und Amtsfchreiber ! 

Zweite Scene. 
Utopius Hüttchen in dem Waldthale. 

After von der Bank dem eintretenden Kaſtor entgegenſpringend) 

Kaftor. 

Sieh Freund, wie war ich reiht belehrt. 

Aftor. . 

Wie haben froh wir uns getroffen! | 

Wie Töfli Gabe ohne Hoffen! 

Kaftor. 

Die Sehnfucht reich, die nicht enibehrt — 

Ein waldig Paradies hier offen! 

Altor. 

Der Sonne freundlich zugekehrt, 

Doch reich an holden Dammerfloffen. 
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Kaſtor., 

In Frühlings Wanderzeit durch Flur 

Froh Unterpfand iſt ſtilles Haus; 

Dies Fleckchen weihte Gott-Natur, 

Es ſpricht ſich als ein Schooskind aus. 

Aſtor. 

Daß du ſo leicht mich ausgefunden, 

Hat guter Geiſt dir eingebunden. 

Kaſtor. 

Wie kamſt du ſelbſt in dieſe Gründe? 

Aſtor. 

Und du, mein theurer Seelenbruder? 

Kaſtor. 

Ein Leiſeflüſtern jener Bünde, 

Die uns gefellt des Geifles Ruder, 

Gab mir ven Gang zur Reife ein, 

Die Straße über Stod und Stein, 

Mad als dem Licht ich mich ergeben, 

Da fühlt ich nahe ſchon dein Schweben. 

Aitor. 

Verſündigt hätt’ ich mi an Wunder 

Und Geiſterhauch, entwarf ich Plan, 

Und ſchrieb dir Hin die irre Bahn, 

Die ächt doch war für Lebenslahn, 

Sie wurde mwortlos dir nur rumber. Ü 
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Kaftor. 

Und hörten jegt uns Doppellaien, 

Und fäh'n fie unfer Hoch Entzücken, 

Sie würden drum nicht höher rüden, 

Ihr Spott allein mag Wonne freien. 

\ Aftor. 

O laſſ'! wie können fie begreifen, 

Daß fliller Tiefe Groͤß' entquillt! 

Und wenn und Durft der Aether ftillt, 

Muß ſich im Staub ihr Kechzen fehleifen. 

Kaftor. 

Wie fönnten fie, die frech erflaunen, 

Das Simpathie Extreme nüpft, 

Die Glut, die in und um ung fehlüpft, 

Zur Magd erflären irrer Launen! 

Aftor. 

Die Wunder des Gefühls, des füßen Ahnen, 

Doch ehrend unabhängige Geniusbahnen!! 

Kaſtor. 

Daß ich die Sagen prüfend alle, 

Die von Orion ausgegangen — 

Daß ich dem lang bethörten Balle 

Das Liehlingswähnen weggefangen — 

Daß mein des Sonnenlichtes Schap, 

Und innig lieb nur Strahlenplag, 

Das machen fie zum Hochverbrechen, 

Die Leutchen, die nie denkend ſprechen, 

5 
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Und feit uralten Wunderfchlangen 

Noch vom Profetenkeller zechen. 

| Aſtor. | 

Kann kopf- und herzlos Volk auch faſſen, 

Daß wir frohrgut zum Bunde paffen, 

Du, füßer Seelenfreund und ih? 

Du, alter Glaubensgemfenjäger, 

Und ich, des Spukgeiſts Klarverfechter? 

Sie wundern fchauerfehüttelnd ſich! 

Wie koͤſtlich geht der Einficht Präger 

Mit Tieblichen Geträumes Wächter! 

Zum Gipfel fleigt des Wahns Derächter, 

Doch an den Blumen ſchwebt Erreger! 

Es herrſcht Idee, und Fichtet Räume, 

Doch hold Gemüth vergoldet Säume. 

Mas full die Fabel an der Eonne? 

Mas will Pedant im Reich der Wonne? 

Wir find, o ſtolze Klarheitpächter, 

Naiver Welten Gengisfane — 

Wir tragen Banner, taufen Sahne, 

Mit Genius ädhtend und Gelächter! 

Kaſtor. 

Warum denn ſollen Schweſterſeelen 

Trotz Erdenhaft fich nicht vermaͤhlen? 

Vergoͤnnt ſei herrliches Ergänzen 

Zwei nur dem Schein nach fernen Sfären! 
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Mein Streben Löfcht verdaͤchtig Glaͤnzen, 

So magft da Rofemficht gewaͤhren. 

Aftor. 

Laß Laienpad! uns Weihidille 

Die Geifter Klar, Herz felig macht. 

Kafor. 

Der Pfeudofritif bleib’ die Brille, 

Die unfern Weg zu Ruhm gebracht. 

Aitor. 

Meit höher als die Mtfibille 

Steht Zauberei, die tragifch lacht! 

Kaſtor. 

Die neu'ſte Zeit zwingt heil'ger Wille, 

Der Reifigs Fönixflammen facht. 

Aſtor. 

Du in der Höh', ich aus der Tiefe, 

Du Sonnenahr, ich Nachtigall, 

Denkwürd'ge Zwei, Berflärt-Naive, 

Bedürfen wir der Worte Schwall? 

Uns gab Natur die Mofesflirne, 

Die Strahlenhörner am ®ehirne, 

Mir bringen das Gefeb dem AH, 

Berkenner fafle Augiasftall ! 

Kaſtor. 

Wie wahr! wie hehr! wir, wie beſcheiden! 

Ha! duldend neu Meſſiasleiden 
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Aſtor. 

Kaſtor innig umſchließend) 
Ja! vom Jahrtauſend aufgerufen — 

Kaſtor. | 

(ſich in feinen Armen wiegend) 

Ihm faft vollendet, Fühn entflommen — 

| . Aflor. -. 
Bermitteln wir Bollenbungs > Frommen — 

(fiebt Kaftor fragend an) 

Kaftor. 

(begeiftert und fchneidend) 

Durch Himmels und des Abgrunds Stufen. 

Aftor. 
Die Erde dient als Ozean dem Geift, 

Der Bahnen fchließt und Bahnen weist. 

Kaſtor. 

Und weil er Geiſt, wird Eins aus Allen! 

Aſtor. 

Und weil er eint, beſeelt ſich Wallen! 

Kaſtor. 

Und weil beſeelt, verſcheuchten wir das Fallen ! 

Aftor. | 

Und weil wir flehn, flehn ewig unfere Hallen! 

Kaftor. 

Es ift ein mächtiger Profet ver Zweifel! 

Aftor. 

Ich ſchaff' fein recht Unrecht zuruͤck dem Teufel! 
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Kaſtor. 

Man wird uns ein apart Walhalla bauen! 

Aftor. 

Und was erſt Streit gedaͤucht, ale Eintracht fchauen. 

Kaftor. 

Leb' wohl! | 

Aſtor. 

(greift nach Hut und Stock) 

Leb' wohl! 

Kaftor. 

Wohin denn Du! 

Altor. 

Ein wenig dem Berleger zu! 

Kaſtor. 

Auch ich! 

Aſtor. 

Ich drehe links die Schuh — . 
\ Kaftor. 

Nach Römerkonfuls gutenbergifcher Ruh, 

Aſtor. 

Ei! ſieh doch! allerliebſt! 

x Kaftor. er 

Eharmant ! 

Aſtor. 

Sp richtig führt der Geiſter Hand! 

Kaftor., 

So günftig flattert Sehergewand! 
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Aftor. 

Wie lächelt und der frohe Wirth! 

Kaftor. 

Bir treffen’s, die man nennt verirrt. 

Aſtor. 

Und wahrhaft Lilien - lindenblüthlih — 

Kaftor. 

Empfängt Gemüthliche das Haus gemüthlich. 

Aftor. 

Geleite ıms mein newfles Lid — 

Kaftor. 

Durch Buchenwald und Eichenrien ! 

(durchꝰs Senfter blickend) 

Wer kommt da wohl? 

Aſtor. 

Mein Wirth, der Reichsbaron. 

Kaſtor. 

Wie uns das Reich, laͤufft Du ihm raſch davon? 

Aſtor. 

Da magſt Du meine Liebe meſſen, 

Ich hatt' ihn über Dich vergeſſen. 

Kaſtor. 

Ach bleibe hier — ich geh' allein. 

Aſtor. 

Das geh’ ich nimmer willig ein! 

Kaſtor. 

Ich kenn' ihn nicht. 
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Aſtor. 

Ich kenn' ihn kaum! 

Kaſtor. 

An dem von mir beſtrittenen Orion 

Hängt von der Wiege ſchon ein Landbaron. 

Aſtor. 

Der Gute winkt — der Gute eilt, 

Doch bleibt mein Herz dir ungetheilt. 

Utopius. 

(in höchſter Eile kommend) 

O herrl'icher Mann! 
qu After) 

O Freund der Wahl! 

Ich bitte, ich beſchwoͤr' Euch — weilt 
Mein duft'ger Wald⸗ und Gartenſaal, 

Mein inniges nad) Euch Verlangen, 

Kann's Euch denn nicht hier feſt umfangen? 

Aon 
(Kaftor fefthaltend) 

Der Freund — Sie fehn ihn doppelt jebt, 

Hat fih in Ihrem Schirm ergept, 

Doch ruft Geſchick! wir follen wandern, 

Geſchick fügt einen zu dem andern. 

(ſtellt Kaflor Utopius vor) 

Hein Seelenfreund — ragt hoch empor — 

Mein Pollur zwar, doch Kaftor heißt er — 



72 

. Utopius. 

Erfreut — — 

Aſtor. 

Sein Ruf erreicht! Ihr Ohr! 

Utopius. 

(die Stirne reibend) 
Es ft mir ſo — 

Aftor. 

Der Meifter Meifter 

Erlauchter als erlaudht thut dar, 

Daß im Orion nie der Himmel war; 

Sie wiflen doch, wie man’s behauptet, 

Wie Donner riefen, und Ihr glaubtet! 

Wie Sagen fproßten, Ihr umlaubtet! 

Er machte Har des Glaubens Nichts 
Wie ich die Geiſtergaͤſte Lichte. 

Utopius. 

Ach ſo? — (Ich weiß von dieſen Dingen 

Nur, daß fie ſtark in's Ohr erklingen.) 

Kaſtor. 

So kalt? Ein Glaͤub'ger? 

Aftor. 

Laſen fchon . .? 

Utopius. 

Daß in dem praͤcht'gen Sternentempel, 

Dem herrlich ſtrahlenden Orion 

Der Sitz erglaͤnzt von Gottes Thron, 



13 

Das lernt’ ich als ich Knabe war, 

Und wer Tennt nicht den hehren Stempel 

Bom überirbifchen Altar? 

Des Firmaments erlauchtefte Strahlen ! 

Was Herrlichers ift es zu malen? 

Wie Töftlich dies Geſtirn, geichaffen ja 

Zum Himmel,’ göttlich fern und himmliſch nah! 

Kaſtor. 

Nun hoͤrſt Du wohl? , 

Aſtor. 

Ein Irrthum nur, 

Orion wohl ein ſchones Werk, ein Stern 

Der mächtig fehaffenden Natur, 

Wie aber kaͤm' er zu des AU:AUS Kern? 

Wie zu der gottgefrönten Spur? 

Utopius. 

So ſelig hing von je mein Auge 

Am reichen Sternenozean! 

Und wie ſo mausſprechlich nah'n 

Orion, Dir der Seele Hauche! 

Des Knaben wie des Mannes Bahn 

Bon Dir mit Glauben angethan! 

Und aus dem Funkenmeer fich ſenkten 

Geſchicke, welche Gottes Winke Ienften, 

Und in den Erdenkaͤmpfen Ketten fprengten ! 

Ich Tann nicht von Orion laflen, 

Sul Welt zur Leiche mir erblafien? 
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Aſtor. 

«Kaſtor zurückhaltend) 

Verweil' noch den Moment — er iſt bewegt — 

Er finnt, er fühlt, er überlegt. 

Utopius. 

Und warum wollen Sie, o Herr! 

O meines neuen Freundes alter Freund, 

Warum das tempelſtürmende Gezerr', 

Das Herzen plündert und den Geiſt verſteint? 

Kaſtor. 

Die Wahrheit will's, ich bin ihr Sklave. 

Utopius. 
Iſt Wahrheit eine Sultanin, 

Die mit der ſeidnen Schnur beherrſcht den Sinn? 

Kaſtor. 

Sind Menſchengeiſter dumpfe Schafe? 

Utopius. 

O überhören Sie die Stimme nicht, 

Die in dem Innerſten des Buſens ſpricht! 

Creicht ihm die Handy 

Ich mach’ es eben ſo — 

Aftor. 

Zerbricht 

Der ächte Strahl nicht Wolfenferfer? 

Bir Beide ſtehn — 

Cauf Kaſtor und ſich zeigend) 

im Genius-Erfer 
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‚Und bliden zu dem höchſten Knauf 

Nach feiner BWeife jeder auf. 

Utopius. 

Yıcht mehr verlangt mein ſehnlich Wollen, 

Nur duldet Geift nicht herriſch Sollen. 

Kaſtor. 

(leicht grüßend) 

Mich treibt von hinnen Geifteslauf, 

Am Himmel wölbt ih Sehers Haus. 

" 
Aſtor. 

Der Kieſel will mit Felſen rollen, 

Die Blume ſchmiegt ſich in den Strauß. 

(ihm nach) 

Utopius. 

War das der heiß erſehnte Mann? 

Ach iſt denn ſtets der Menſch Tirann, 

Wenn kalt er warmes Herz gewann? 

(ab) 

Dritte Scene. 

Sclößchen Parthenried mit ländlicher Umgebung. 

Trupp Bauernmaͤdchen. 

(eilig von beiden Geiten ſich fammelnd) 

Erſtes Mädchen. 

Hieher führt fie gewiß der Weg, 
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Sie ift fchon über'n Fichtenſteg, 

Da kann fie nicht mehr rüdwärts gehn. 
Zweites Mädchen. 

Einfältig Ding! fie Tönnte nicht?! 

Drittes. 

Die Dortula hat Unrecht nicht; 

Denn will das Fräulein rüdwärts fehn, 

Nur sehn, fo ift fie gern herüber; 

Ih möcht' ven Schultheiß Hieher wehn, 

Daß er befäm’ verdienten Stüber. 

(Mebrere Mädchen kommen) 

Viertes. 

Iſt ſie ſchon da? 

Fünftes. 

Gottlob! zu fpät 

Sind wir zum Guckfeſt nicht gekommen, 

Und, wenn fi) auch der Nordwind bläht, 

Mird uns der Muth doch nicht genommen. 

Zweites. 

Was wird die Eil’ uns allen frommen? 

Biertes. 

Was bangt denn Dir? 

Zweites. 

So’ne große Dame 

Sie hört wohl an, was man erfleht, 

Berfpricht auch Herrlich’ wie ihr Name, 

Doch fort ift alles, wenn fie geht. 
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' Biertes. 

So fah man doch ein vornehm Bild. 

Zweites. 

Was nübt uns das? 

Fünftes. 

Du biſt ſo wild, 

Klopft dir denn nichts in linker Bruſt? 

Zweites. 

Was foll da pochen für die Fremde? 

| Erftes. 

Ei! ift fie Doch 'ne Herrentochter ! 

Zweites. 

Und daran hätt’ ich große Luſt? 

Drittes. 

Ihr Vater, Freiherr Fauft! ei focht er 

Nicht wie ein Held da, als er hemmte 

Den wilden Feindesſtrom im lebten Krieg, 

Noch eh’ man wußt vom Rieſenſieg? 

Zweites 

Geh — fprichft der alten Zeitung nach! 

Viertes. 

Die That war ſchön, du garſtig Kind! 

Zweites. 

Sei ſtill, ſonſt ruf“ ich's Echo wach — 
Frei Maͤdchen bin ich, und nicht blind. 
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Eine Bauersfrau. 

CEommt) 

Ihr flücht'ge, Eunterbunte Mädchen, 

Laßt uns im Stich und Heerd und Rädchen. - 

Ein Mädchen. 

Und ei! doch kommt Ihr felber auch — 

(mebrere rauen eilen berbei) 

Da wird lebendig Baum und Strauch! 

Andere Iran 

Wir alle woll'n den Engel grüßen, 

Den zarten, holvden, guten, füßen — 

‚ Zweites Mädchen. 

Den Engel! hm! wie fo den Engel? 

Dritte Iran. 

So ſchön — 

Vierte Frau. 

So gut — 

Fünfte Frau. 

Wie niemand mehr! 

Sechste Frau. | 

Sie giebt ihr Ohr fo liebvoll Her — 

Dritte Traun. 

Und wie der Maithau fällt ibe Wörtchen 

Sn deines Herzens ftillen Sprengel. 

Zweites Mädchen. 

Die Wörtchen, ja die zuckerſüßen, 

Sie koſten nichts, Doch machen büßen; 
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Die Blumen find wohl Zier der Gärtchen, 

Doc klemmſt du leicht dich an dem Pförtchen. 

Zweite Frau. 

Wie manche arme Bauernfeele 

Verdankt Erlöfung dem Befehle, 

Der über ihre Zung’ gefchlüpft! 

Dritte Frau. 

Wie mandje arme Kranke hüpft, 

Die nur durch ihren Schuß genefen, 

Und ohne ſchwere Doftorfpefen. 

Erfte Frau. 

Heut’ wieder find die Reſtchen zahlt, 

Die mehr ald Einem warm gemacht — 

Sie hat's gethan — denn immer galt 

Herr Vater als der brave Fauft; 

Doch geben! fehenfen! gute Nacht! 

Dr fchlägt fich tüchtig, wie er haust! 

(Manfreda. Der Schultheiß. Zofen Eommen) 

Erſte Fran. 

Herr Gott! da ift fie ja! 

A Zweite. 

Wie kam 

Sie durch's Geſtrüpp? 

Dritte. 

Ei! wunderbar, 

Daß zarte Dame den Weg nahm! 
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Zweites Mädchen. 
Sie ſcheint doch gut — fie blickt fo klar — 

Mir kommt die Luft, daß ich's verfuche. 

Mehrere. 

Da ſteht fie bei der alten Buche! 

Erfte Fran. 

Den Schultheiß hat fie jchon beim Ohr — 

Zweites Mädchen. 

Der muß nur Rab’ und Antwort geben — 

Und Tann fih da nichts überheben. 

Zweite Frau. 

- Das ift das rechte Herrfchaftleben, 

Selbft gehn und fehn, beugt Unrecht vor, 

Und fchließt der Willfür Thür’ und Thor. 

Manfreda. 

(von dem Frauenfreis umgeben) 

Hier feheint der Fleck, dem's gilt — 

(mit dem Finger bezeichnend) 

Der Stumpf 

Zur Rechten bort giebt an, fo ſcheint's, 

Im Angeficht des moof’gen Steins 

Geist auch dahin) 

Den rechten Tall für garfl'gen Sumpf, - 

Der Euer Dorf bis jebt umfrevelt — 

(den Schultheiß anfebend) 

Nun? haben wir den Feind gefangen? 
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Schultheiß. 

(Die Augen ſcharf wie zart die Wangen!) 

Ja, Gnaden, richtig ausgeſchwefelt 

Der alte grundverderblich' Satan — 

Manfreda. 

Was baute man den Steg da drüben, 

Wenn frei doch blieb des Unheils Bahn? 

Schultheiß. 

Ja ’s war nun ſo — — 

Manfreda. 

Wie war es denn? 

Schultheiß. 

Herr Amtmann haben's all gebucht, 

Ein Dusend Bogen Kraut und Rüben, 

Und viele Aber, noch mehr Wenn — — 

| Manfreda. 

Ihr macht Euch übern Amtmann Tuftig, 

Das ift nicht fein. — Was fpracht Ihr nicht, 

ALS es gebot die Ehrenpfliht? 
Schultheiß. 

Ich ſprach — — 

(erzaͤhl' ich, wie er puſtig?) 

Manfreda. 

Und was habt Ihr geſprochen, Schultheiß? 

Herr Schultheiß! Was? ich möcht! es wiſſen — 

Hat Euch die Zunge 's Wort gebifien? 

6 
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Die Frauen. 

“ (unter ſich) 
(Habt Ihr gehört? — Sie nemnt ihn Herr! 

Ja — ja — die kennt fein ſtolz Geſperr!) 

Schultheiß. 

Ich war ganz kurz — 

Manfreda. 

Ich denke ſo! 

Schultheiß. 

Mir macht der Amtmann gleich ſo heiß, 

Man wird des Worts bei ihm nicht froh — 

Ein Gerichtsmann. 
ver allmählig mit einigen Amtsgenoſſen herankam) 

Ja, gnädig Fräulein, das iſt wahr! 

Zweiter. 

Er ſchnaubt um ihren Muth die Maͤnner — 

Dritter. 

Er liebt das Waſſer trüb, nicht klar. 

Vierter. 

Er felber ift von Allem Kenner. 

Fünfter. 

Sa Alles weiß er bei 'nem Haar. 

Manfreda. 

j (lacht) . 

Da fteht ganz nah bei uns fein Bäschen — 
(zeigt auf ihre Bofe) . 
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Erfier Gerichtsmann. 

O weh! dem Teufel halt gebeicht' — 

Zweiter. | 

Seht giebt es Nafen und nicht Näschen — 

Dritter. i 

Der Freiherr hörte — 

Bierter. 

Und nicht zum Späschen 

Wird uns ein 

(reibt fich den Rüden) 

Abendbrod gereicht. 

Manfreda. 

| mind 
Iſt alles richtig, liebe Herr'n, 

Was Ihr mir eben habt gefagt? 

Ich frage Euern Augenftern. — 
u (Paufe) 

Er ſpricht mir: Ja! Gott fei geflagt. 

Schultheiß. 

Er redet wahr, doch nur halb gern. 

Manfreda. 

O pfui! o Schmach! in Parthenried, 

Dem fohönen Ort, fo feiges Blut? 

Die nehm’ ich das? wo blieb der Muth? 

Und felbft fingt Ihr der Schande Lied! 
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Die Frauen. 

(unter fi) 

ces; eh! wie gönnen wir’s den Hafen! 

Wir fagen’s, wenn fie heimlich raſen!) 

Schultheiß. 

gu guter Lebt’ auch Fraͤuleinſturm! 

Und doch ift Freiherrnſchulz ein Wurm. 

Manfreda. 

Bon mir, dem Mädchen, ſollt Ihr hören, 

Daß Muth für's Recht gar nichts darf flören. 

. Seht macht das Meble raſch nur gut, 

Dort feh’ ich fehon Herrn Amtmanns Hut. 

Amtmann Hohl batz. 

(kommt eifrig) 

Am taufend hohe Nachficht fleht 
Der treue Diener, ach! verfpätet! 

Do draußen im Luzerner fteht 

Des Unfrauts viel — hab’ es gejätet. 

Manfrere - 

Mein Bater bat, Herr Amtmann, mir befohlen, 

Den Augenfchein hier einzuholen. 

Hohlbatz. 

EGm! wenn's ein Strickſtrumpf war” — —) 

Grlauchte Herrin! über . 

Manfreva, 

; Sumpf 

Und alte Straß’ den neuen Weg, 
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Sa, Herr! das foll ich fehn mit Stiel und Stumpf, 

Und ſchon gefchahre! 
(nach dem Stein zeigend) 

Dort liegt am Steg 

Recht ausgedehnt nach Läng’ und Quere 

Der offizielle, ſchiefe — Strumpf! 

(laddend) 

Sie fehen, ih bin Ohren ſtrickerin, 

Drum bit! ich kurz um Ihren Elaren Sim! 

Hohlbatz. 

(Wie fein die Frauenoͤhrlein find, 

Und Weiberaugen auch nicht blind!) 
Erhabenfle! welch Riefenblid — 

Welch großen Kopf trägt zart Genick! 

(So proftitwirt mich denn ein Kind!) 

Manfred a. 

Likurg! gefpart die Komplimente, 

Die Strickerin will richtig Ende. 

Hohlbap. 

Ich fire’ der Siegerin ’s Gewehr, 

In Demuth flieh’nd zum Nechtsumfehr. 

Manfreda. 

Was fagte denn das Dorfgericht? 

Schultheiß. 

Ach Gnaͤdigſte! man hört ums nicht. 

Hohlbap. 

Qrobt Ihm binter Manfreda’s Rüden) 
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Erfier Gerihtsmann. 

Wir kommen für die lange Weile — 

Zweiter. 

Dan fragt nach unfrer Meinung faum — 

Dritter. | 

Das Dorfgeriht ein Walburgstraum — 

‘ 

Vierter. 

Der Herenfchlug kommt flets in Eile — 

Fünfter. 

Ins Protokoll im Doppelſchritt. 

Hohlbatz. 

(dieſe ganze Zeit über in geheim thuender Pantomime fährt auf) 

Euch foll das Weiter! 

(ſich faſſend) 

O welch Wetter 

Uns, Gnaͤd'ge, heut' vom Himmel thaut! 

Wir hatten niemals ſchöner Kraut — 

Die Geraukoͤpfe ſtehn nicht fetter. 

Manfreda. 

(nachdem fie den Amtmann näder gewinkt) 

(Gern’ dien’ ich Jedermann nach eigner That — 

Verſetzung bitten Sie, das tft mein Rath.) 

Hohlbatz. 

(während fie ſich von ibm wendet) 

(Ih bin — bin ich kapot?) 
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Schultheiß. 

- (zum nächſten Gerichtämann) 

(Der Hat genug — 

Ein Mädchen Tieb und gut, wie Efther Flug!) 

Manfredn. 

(bei Grauen und Mädchen) 

Ich freu mich Eurer Gegenwart, 

She Mütter, Töchter, Schweſtern al? — 

Am Sonntag geb? ich grünen Ball 

Im Bart — ih hoff' Euch dort gepaart. 

(Halblauter Jubel. Alle küſſen ihr Hände und Kleider) 

Wir müſſen neu Befanntfchaft machen, 

Ich war drei Jahr, Ihr wißt’s, zur Stadt, 

Die mich der Luft, der Luft, dem Lachen 

Seht wieder ausgeliefert hat. j 
(reicht ihnen die Hände) 

Ave, ade! froh geh’ ih von Euch fort, 

Denn mit mir wandert Euer Sonntagswort. 

(ubelruf. Alles begleitet fie außer Hohlbatz) 

Hohlbatz. 

Verſ etzung? Wie! bellt Höllenhund 

Aus ſchöner Fräulein Roſenmund? 

(Manfreden nachſehend) 

Verfiel Herr Fauſt dem Weiberregiment? 

Kein rühmlich Todbett für den Helden! 

Dem wackern Jägersmann ein klaͤglich End'! 

Ja, ja, ſo geht's der Leidenſchaft, 
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Die Luft nad) Kapital hat mid; — gerafit, 
Wie ihn der Tochterliebe füße Haft. 

Während diefer Zeit iſt Vianfreda im langſamen Schritt und unter 
dem Geſpräch mit den Frauen faft bis zur Gcene gelommen . . plötz⸗ 
liches Geräufc und von außen berein fortgepflanzte Bewegung. 

Ich muß doch gleich dem Heren von Wirrwarr fchreiben — 

Wo mag er nur fo lange bleiben! 
(zu fi kommend) 

Was giebt es dort? man drückt und draͤngt! 

Der Haufe größer und der Platz verengt! 

Mein Gott! ha! ſeh' ich recht? 
(durch das Fernglas ſchauend) 

Daher das Treiben! - 

Der junge Freiherr, — wie Sie leben, leihen! 
| (zieht fich feitwärts) 

: Ethico. 

(der unterdeſſen aufgetreten) 

Du guter Stern! ſie iſt's! 

Manfreda. 

Cim Weggehen mit ihm ſich kreuzend) 

Freund Ethico! Du biſt's! 

Ethico. 

(ihren Arm unter feinen nebmend) 

Als fämen wir wie fonft vom Spiel, 

‚Laß uns behend’ zum Garten zieh’n — 

Hier find der Leute — | 
CHand auf’3 Herz) 

hier ver Sachen viel! 
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Manfreda. 

(mit ibm davonhüpfend) 

Dahin! zum alten lieben Kinderziel. ; 

Ethico. 

| (im Verſchwinden) 

Do find jetzt die zehn Jahre Hin? 

(mit Manfreda ab) 

Hohldap. 

(langfam davonfchleichend) 

Sobald ich kann, beſuch' ich ihn, 

Komm’ ich nicht vor, ſteig' ich durch's Fenſter. 

ä (ab) 
(Lautes Gemurmel der fich verlierenden Wienge.) 

Schultheiß. 

Der Doktor Aſtor hat doch Recht, 

Ich las erſt heut' in ſeiner Seherin — 

Es giebt bei Gott! es giebt Geſpenſter, 

Und wär’ es nur das ſchoͤn' Geſchlecht, 

Nach GBeiftern flünd’ der Männer Sinn. 

j (ab) 

Hohlbatz. 

(nochmal hereinſehend) 

Kam wirklich nicht zurück das Paar, 

So iſt — — ja! ja! fie find davon — . 

Sch fchleiche mi zum Slora=? Floraltar! 

Da weilte ja die Kinderliebe fchon. 

(ichleicht ab) 
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Bierte Scene. 

Schloßgarten zu Partbenried. 

Mithridat. 

(eiſe hbereinſchleichend, fiebt um fich) 

Hier fang’ ich mir den Vetter weg, 

Er kann ſo leicht mir nicht entfchlüpfen, 

Als drüben, wo gefhäft'ge Dirnen hüpfen, 

Und alles fihon bewegt des Erbherrn Steg. 

Auf’s Korn will ich die arme Seele 

Mit hehr gewerhtem Eifer nehmen, 

Nicht kümmert mich's, ob ich mich quäle, 

Bring’ ich ihn Hin, der Weltluſt fich zu ſchaͤmen, 

Und zu dem Heil der Landesſtillen, 

Und zu der Andacht Seufzerpillen 

Sich demuthvolleſt zu bequemen. 

(winkt in die Scene) 

Ein alter Muder. 

(kommt an’3 Gebüſch) 

Ich bin bereit — 

Mithridat. 

Mein Wohlgetreuer! paßt 

Auf einen Wand'rer hier, den unſer Geiſt 

Von ferne ſchon mit ſeiner Huld umfaßt — 

Seht nur beharrlich dort — 

(zeigt mit dem Finger) 

nach jener Thuͤre, 
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Daß ih an Eurem Wink, ob Jemand kommt, 

Der noch auf dunfler Straße reißt, 

Im erften Augenblick verfpüre — 

Und kaͤm' etwa daher ein Pärchen ftille, 

Sp winft mir zweimal — daß es frommt. 

Alter Muder. 

Was Sie befehlen, ift mein Wille. 

Mithridat. | 

Dort, wo die Glasthür' feitwärts offen — 
(Ginger an der Nafe) 

Ein Weltfind doch der junge Mann — 

Wie er die Thür’ fo offen lafien kann — 

Nun — laßt von Gott uns Beftes hoffen! 

(Beide verfteden fich) 

Wirwarr. 

(dommt) 

Der junge Freiherr, den bereits 

Die Reſidenz mit Achtung nennt, 

Dem’s Herz der Fürftentochter brennt, 

Iſt unverfehens ſchlau beifeits 

Erlauchter Einöb’ zugerennt! — 

Mas das bedeutet, weiß ich nicht, 

Doch ift hier Schnell-Erfahren Pflicht: 

So bin ih auf Mifterienflügeln 

Hieher, Geheimniß zu erflügeln. — 
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(ſchleicht herbei) 

Willkomm, mein gnäb’ger Herr! 

Birwarr. 

Charmant 

Daß wir uns treffen! 

Hohlbatz. 

Herr Baron 

IR Hier im Schloößchen — 

Wirwarr. 

Bei der Hand! 

Wie ſchoͤn! 

Hohlbatz. 

Ich gratulir' — zum Band. 

Wirwarr. 

(reißt das Bändchen aus dem Knopfloch) 

Fort jetzt damit — wie ſteht's ſonſt hier? 

Hohlbatz. 

Es ftößt mich von fich kleiner Thron — 

Wirwarr. 

Begebt euch zu den Radikalen — 

Hohlbatz. 

Wie? was?! 

Wirwarr. 

Beruhigt! folgt nur mir! 

Hohlbatz. 

Anf Polizeipqrol'! 



Wirwarr. 

Die Qualen, 

Die Ihr erduldet, wird man zahlen. 

(Mithridat fiebt zum Geblifch heraus) 

Was da? — 

(Der alte Mucker wird gegenüber fidhtbar) 

und dort — — 

Ho bibak. 

(wintt ibm Stille) 

Wirwarr. 

(mit plotzlich gedämpfter Stimme) 

Kurioſ' Geſichte! 

Hohlbatz. 

(Ein Mitdinaſt — — der ſpekulirt) 

Wirwarr. 

(Sp, ſo?) 

Hohlbatz. 

(Der frommen Art) 

Wirwarr. 

(Regiert?) 

Hohlbatz. 

(Ein andermal die ganz' Geſchichte) 

Mithridat. 

(Was will der kunterbunte Kerl?) 

Wirwarr. 

Jetzt fort — fein Radikalenquerl! 
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Hohlbag. 

Sch baue ganz auf Ihre Huld! 

Wirwarr. 

Werb' um fie thätige Geduld! 

(ihn fortdrängend) 

Hohlbatz. 

(im Gehen) 

(Ja — trieb fich einer erſt empor, 

Da hoͤrt er nur mit halbem Ohr!) 

| (ab) 

Ethico. 

(kommt unerwartet aus der Tiefe des Gartens) 

Mein liebes Liebchen! o Manfreda! wie 
Belohnteſt du mein langes, ſehnlich Harren! 

Ich liebte dich — doch dieſe Bruſt — nie! nie 

Erahnte fie, was jetzt fie innig füllt — 

Welch köoͤſtlich Glück ift nun mir reich enthüllt! 

Ich fah dein füßes Bild, wie goldne Barren 

Der Knabe fieht — und meine fünfzehn Jahre 

Sie faßten noch in’s junge Aug’ das Klare, 

Dein zehenjährig Dafein, dein Erblüh'n! 

Sept fühl” ich, Göttin! dich im Bufen glüh'n, 

Und deine holde Unbefangenheit 

Hat unfrer Herzen Bund zu früher Zeit 

Und heute wieder Föftlich eingeweiht. 

Dein bin id, dein! die lange Prüfurgsreife, 

Dein Werk, o Bater! macht mich weife, 
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Doch auch getreu — und willit du glüdlich ſehn 

Den Sohn, der thener dir! durch's Leben gehn, 

Sy ift Manfreda unfern Laren | Ber 

Don hehrer Allmacht Hand beſchieden — 

Dann will ich aufhör'n zu erfahren, 

Und fiilles Leben weihen füßem Frieden. 

(fiebt Wirwarr) 

(Welch Eonfiszirt Geſicht!) 

Wirwarr. 

(ihn ehrerbietig grüßend) 

(Zuerſt ſein Wort!) 

Ethico. 

Sie⸗wuͤnſchen = 

Wirwarr. 

In dem hochbeglückten Port, 

Der, Herr Baron, Sie jetzt umfaßt, 

Mich ein Momentchen Ihnen vorzuſtellen, 

Wenn es dem gnädigen Herren paßt. 

Ethico. 

(Sch kenn' dies zierliche Sopranobellen!) 

Mein beſter Herr, ich dispenſire Sie 

Von dem geſenkten Kopf, gebeugten Knie. 

Wirwarr. 

Mir iſt der Mäzenatenruf bekannt, 

Der leuchtendem Verdienſt fich zugewandt; 

Schon ſind der Herr Baron genannt, 

Wenn man erwaͤhnt Beſchützerhand. 
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Ethico. 

Ich bin nicht werth ſo vielen Dampfes, 

Mein lieber Herr, denn erſt beginnt die Bahn, 
Was foll der Lorbeerfranz des Kampfes 

Dem erften Schritt, ven man gethan? 

Wirwarr. 

(ein Büchlein aus der Taſche nehmend) 

Darf ich, die Gunſt des Augenblicks zu rauben, 

Dies Werkchen darzureichen mir erlauben? 

Ethico. 

(nimmt und liest den Titel) 

Wirwarr. 

Gedruckt, und ſchön! bei Siegbald Sperber — 

Ethico. 

Sehr praktiſch iſt die Frage allerding — 

„Zenſur und Preßfreiheit“ — des großen Britten 

Alt: Weltbefannter - Monvlog 

— Denn welcher aller Seelenwerber 

Im Meinungsreich hat nicht Dies Roß geritten? — 

Des Riefen Shafefpears Erzmonolog, 

Der Geifterfönig vom — im Zauberring — 

Erhebt alsbald das Wort, das nimmer trog, 

„Sem oder Nichtſein“ Herr! 

Wie ift Ihr Name? 

.  Birwarr. 

Don Wirwarr, Herr Baroy. 
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Ethico. 

Ein alt Geſchlecht, 

Und zahlreich wie einſt Jakobs Same. 

Wirwarr. 

Doch wirft’ es häufig’ auch fürs Recht... .. 

Ethico: 

(blätternd) 

Sie fragen diesmal noch! Sie fragen wieder! 

Mir fcheint die Brage ſchon gelöst — i 

Birwarr. 

Ein Zweifler bin ich noch, doch — bieder — — 

Wie glücklich, fühlt’ ich mich, wenn Weberzeugung 

Den fühnen Alug zum Ja mir eingeflößt! 

Doch fehlt mir noch der Muth zu folddem Sprung. 

Ethico. 

Wozu hat man den Bau der tiefen Schaͤchte, 

Wenn er das lautere Gold nicht aufwaͤrts brachte? 

Wozu dem Geiſt der Fittig, mangelt Schwung? 

Wirwarr. 

Ja! lange ſchon befruchtet Denkerſegen, 

Man glaubt zuweil es ſei der Punkt erfchöpft — 

Ethico. | 
(inimer blätternd) 

Sa fü — Sie glauben’s mit den Urtheilsregen, 

Drum haben Sie die Prarisfrag' geföpft. 

Wirwarr. 

O koſtbar! o welch glaͤnzend Wort! 
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Doch wag’ ich Erlaucht innig anzuflehn, 

Mein Hein Produkt recht prüfend durchzufehn. 

Ethico. 

Ich ſehe die Zenſur in Ihrem Port, 

Und dieſe Sklavin muß mir fort. 

Was ſoll die Kraft im edlen Menſchenhaupt, 

Wenn ſtumpfe, dumpfe, bange Haſen, 

Die Früchte der Idee, urſchnöd' entlaubt 

Mit ihrem Schnuppermaul durchnaſen? 

Wenn ſchlimmer noch, der Blindſchleich fie bezüngelt, 

Die Kröten fie mit ekelm Gift beſpritzen, 

Die Viper tödtlich bunt ſich um fie ringelt, 

Und Parzen kriechen aus viel hundert Pfützen? 

Hinweg damit! hinweg! kein Meſſer wetze 

Der Staat; er iſt der Goͤttereſſe Herr, 

Mo Genius flammend fchafft des Volfs Geſetze — 

Dort mag er von des Rechtes reinen Stufen - 

Dem Mißbrauch edler Prefie Strafen rufen. 

Doch Euer nach Geſetz getauft Gezerr 

Will, daß der hoc, eritrahl’nde Sonnenwagen 

In's Kaͤferburgverlies ver Nacht ſoll hufen! 

Das wird er nicht — | 

| (heftig) 

in unfern Mittagstagen. 

(eiskalt) 

Mein Herr von Wirwarr — ſo und auch noch derber 

Erſuch' ich Sie, dem Siegbald Sperber 
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Des fchlichten Landmanns Wörtchen anzufagen. 

Er mag den bald’gen Sieg in — Wirmwarr faflen, 

Doch fernher zielt und trifft Apoll — 

Er nimmt den blut’gen Obffucantenzoll, 
Denn Lichtes Gott wird nie vom Lichte Laffen, 

Und kann der Willkür Simſonsjoch nur haffen. 

Wirwarr. 

Menn hohe Aufmerkffamfeit das @inzle probte, 

Ich bin gewiß, daß auch Ihr Geiſt mich lobte. 

Ethico. 

Da haben Sie zurück Ihr praktiſch Buch. — 

Denn praktiſch iſt, was kommt aus der Taverne, 

Doch da nur, wo der Nebel todtküßt Sterne; 

Erſchießt mich nur, ich brauch' wie Ney, kein Tuch. 

Wirwarr. 

So raſch verwieſen ohne Hoffen? 

Ethico. 

Welch Ungemach hat Sie dabei betroffen? 

Ich bin ein ſchlichter freier Mann, 

Der nur fich felbit zenfiren fann, 

Und will! und wird! Ihr weißes Velinbuch 

Bekommt des Segens viel für meinen Flug)! 

Wirwarr. 

Sie gelten hoch, Erlaucht! 'ne große Rolle 

Iſt auf dem Weg nach Ihnen — Ihre Gunſt 

Sie könnte glücklich mich, bedeutend Lächeln. 
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Ethico. 

Herr! ſpaten Sie die demoſtheniſche Kunſt, 

Der Weſt der Schmeichelei ſoll reine Wolle 

Der Pfiche mir verderblich nimmer faͤcheln. 

Arien! (Er macht mir Langeweile.) 

Wirwarr. 

(ſich tief verbeugend) 

Ganz unterthaͤniger — 

(im Geben) 

(Jetzt gilt es Eile! 

Den hohen Obern flüflr’ ih — Pfeile!) 

(ab) 

Ethico. 

(ihm nachblickend) 

Kriech' weiter, jeſuitiſcher Sofiſte, 

Du kommſt auf meine Satanglifte. 

Mithrivdat. 

(nabt fih aus den Büfchen) 

Soll ich mid zeigen? denn es hat gewarnt, 

Mas ich gehört — Schon tief ift er umgarnt. 

(Etbico bat unterdeß die Schloßtbhüre verwahrt) 

Er kommt zurüd — ein leifes Pröbchen — 

Behutfam — nur im Borfichtsträbchen. 

(ſhiebt fich wie von ungefäbr in Ethico's Weg) 

Ethico. 

Hm! wie => 

(achtungẽvoll afüßend) 

Herr Better hier! wie überrafthend ! 
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Mithridat. 

(ibn freundlichſt dei der Hand nehmend) 

Ein wenig ſtille Grillen haſchend. 

Ethico. 

So ſtör' ih Sie... 

Mithridat. 

Bewahr” — mit nichten — 

Nie fand ein fihöner Ziel mein Dichten. 

Ethico. 

Poete? Ha! wir ſind Kollegen? 

Mithridat. 

Das freut mich ſehr — freu mich nach Pflichten — 

| Ethico. 

Die Muſe iſt auch Freundin mir. 

Mithridat 

| Cie freundiich er: 
Mic lodt der heigen Mufe Regen — 

2 Ethico. 

Da wandeln Sie auf Klopſtocks Wegen. 

Mithridat. 

Auf Gottes Wegen moͤcht' ich wandeln, 

Und aus der Welt ein Heilsreyier 

Geſtalten zum gerechten Handeln. 

Ethico. 

Vortrefflich! | 

Mithridat. 
Iſt's Ihr Ernſt? er iſt's? 
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Ethico. 

Gewiß — der tugendhafte Sinn — 

Mithridat. 

Nicht wahr? iſt herrlichſter Gewinn? 

Ethico. 

Wer möchte zweifeln? 

Mithridat. 

O du biſt's, 

Verheiß'ner Freund — zum Vorausſchritt! 

Schon damals fühlt' ich's, als dies Auge 

Dich kaum erblickt als Eremit, 

Da wich von mir Verzweiflungslauge. 

Ethico. 

Warum verzweifeln? eben Sie? 
Mithridat. 

Allein! lebt' ich von Simpathie! 

Ethico. 

O Nektarkoſt! verſtechend nie! 

Und Nemo mit ver Geiſterſchaar? 

Mithridat. 
Pfui! Zeter, Zeter über ihn! 

Er kniet daͤmoniſchem Altar, 

Der Leid'ge reißt ihn grimmig hin, 

In Abgrund thut ihn Einfalt zieh'n. 

Et hico. 

Die Einfalt in ver Hoͤlle Flammen! 

Gott Tann fo patchofsmäßig nicht verbammen ! 
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Mithridat. 

(Ethico bei der Hand nebmend) 

Nur Zuverficht, Herr Better, mir! 

Laft ficher geh'nd uns Höchftes finden, 
Bald find Sie reich an Einfluß Hier, 

Dann wollen Heiligfles wir gründen. 

. Ethiev. 

Mein lieber Bater Iebe lange, 

Auch ſchützt er nicht des Abgrunds Schlange. 

Mithridat, 

D für fein Leben ich nicht bange. 

Sm Gegentheil — die Kraft zu mächtig. 

's wär’ befier ihm, wär’ Wille fchmächtig: 

Doch weiß ich, was ich weiß — er hegt Vertrauen 

Sn Sie — wir wollen treu zufammen fehauen. 

CHobldag zeigt ſich) 

D der affröfe Kerl! der Atheift! 

Der mänchenjägerifche Antikrift ! 

D Gott! der gift'ge Antipietift!, 

Ethico. 

(nah Hohlbatz bin) 

Was bringen Sie? 

Mithridat. 

(ſich wegfteblend) 

Adieu! (gut gings! 

O frömmftes Streben! Keim all Dinge!) 

(ab) 
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Bohlbatz. 

Demüthig Bittgeſuch an Erlaucht Vater — 

| Ethieo. 

(das Papier nehmend und ihn betrachtend) 

(Das iſt beim Sonntagshuhn! der Bauernkater!) 

BSohlbaz. 
Ich wag' es innig an das Herz zu legen — 

Ethico. 

Sind, Sie Herr Hohlbatz nicht — 

Hohlbatz. 

In allewegen. 

Ethico. 

Hier das Papier zurück! 

Hohlbatz. 

Erlaucht! 

Ethico. 

Die Mutter hat mich in den Stix getaucht — 

Und über Sie, der mich zu taͤuſchen träumt, 

Das Völfchen unfrer Gasen Wuth geſchäumt. 

(ab) 

Hohlbatz. 

Fort iſt er! aus der Reuße herrl'cher Aal — 

So ſei es denn — Ich werde radikal; 

Vom Keller ſteigt man auch zum Saal! 

(ab) 
Ber Vorhang fäillt. 



Dritter Akt. 

Erxfte Scene. 
Gemach anf der Rieſenburg. 

ı Rammerdiener. Bediente. 

"(man bört Hingeln) 

Kammerdiener. 

Habt Acht! 

(Paufe) 

Ezzel. 

(aus ſeiner Thüre, ernſt) 

Schneewald! | 
Kammerdiener. . 

Erlaucht! 

Ezzel. 

Den Wagen! 

Kammerdiener. 

Mit ſechs — vier — zweien angeſpannt? 

Ezzel. 
Nur einen will ich heute plagen. 
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Kammerdiener. 
(zu einem Bedienten) ° 

‚ Kabrivlet! (— Was will das fagen?) 

(Bedienter ab) 

Ezzel. 

(rückwärts in ſein Zimmer ſprechend) 

— Du darfſt dich gar nicht übereilen, 

Mein guter Ethico! magſt weilen, 

So lang' es nöthig — 

Laß uns Leben theilen, 

Als gute Freunde laß im Raum uns ſchweben, 

Die gebend nehmen, nehmend geben. 

(himmelwärts) 

Gottlob, daß fertig die Trojanerreiſe — 

Ach! muͤhſam werden Menſchen, viertelsweiſe, 

Mir glückte kühnes Vaterſtreben. 

Ethico. 

(mit Papieren in der Hand herausſtürzend) 

Mein theurer Vater, ich vergelte! Trau' 

Dem Sohne, der Dir anvertraut ſein Loos; 

Dir liegt ja ſeines Herzens Grund zur Schau, 

Es ruht mein Hoffnungsaug' auf Deinem Schoos. 

Ezzel. 

Du bift erwärmt, und ih — ich bin nicht Tau, 

Wir find gewiß des treuen Wechſelwortes, 

Iſt auch enthüllt noch nicht ver Geift des Portes, 

Das heißt — genannt noch nicht die Frau! 

(ab) 
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Ethico. 
(allein) 

Wie ſoll denn nun das Spiel beginnen? 

Das neue Spiel? 
Das alte war die Reiſe; 

So läaͤſtig oft, fo munter öfter, bunt, 

In jeder Stunde frifch — ftets zu gewinnen, 

Und Gold und Seide reich zu fpinnen. 

Jetzt Spricht mich an des Fünft’gen Wirkens Weite, 

Bergeblich lernt’ ich nicht, daß Erdball rumd, 

Und Vaͤterchen erholt fich froh und leife. 

Ich Teih’ ihm Ohr und Sinn und Mund, 

Gab er mir doch das Alles zum Gefchenf, 

So ſei's ihm hingegeben — gern! gelenf! 

(laufeht) 

Weh mir! der Vettern Revifiten 

Vernehm' ich an Utopius Schritten. 

Utopius. 

(kommt) 

Die beften Wünfche, grün belaubt, 

Bring’ ich dem lieben Benjamin, 

Dem Viceſenior aller Stämme, 

Und daher — 

(ihn umarmend) 

meinem Ehrenhaupt ! 

Laß, Ehrenmännchen, an die Bruſt did, zieh'n, 

Wir fchreiten noch manch' Jährchen hin, 

- 
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Und pflüden Lebens Trüffelſchwaͤmme 

Zu der Erfahrung : Butterbemme. 

Ethico. 

Sie heißen, Wüͤrd'ger! Better mir, 

Do grüß’ ich Sie als Oheim hier. 

Utopius. 

Cihn wieder umarmend) 

O diamantner Herzensjunge, 

O Herz mit treu befeelter Zunge! 

Ethico. 

Ein Engel mir vom guten Rath — 

Der fih am Thun geläutert hat. 

m Ntopins. 

Es gilt! vor Luft kann ich nicht reven, 

Du Herzensmännchen, hilf mir flehn, 

Es will gewöhnlich nicht mehr gehn. 

Ich bin zu.gut — 

Ethico. 

Sinüber! zu den Spröben! 

Utopins. 

Das iſt's .. Es mögen Weite weh'n, 

Die Wangen bleichen, glüh’nd erröthen, - 

Licht blüh'n, die Macht verbunfeln Land, 

Mir thun nicht mehr als juſt vonnöthen, 

Doch weniger nicht. Es gilt! die Hand! 

(ab) 
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Fauft: 

(tritt ein) 

Willlommen, Better! 

Ethico. 

Dieſen Morgen 

Wollt' ich mit Herzensgruß Sie ſuchen, 

Da kam der Störung Zwiſt geramnt — 

Zu Mittag hielten dichte Buchen 

Sie feſt in lieben Wainmannsforgen. 

Kauft. 

Mich aufzufinden in vier Mauern, 

Glückt Faum bei Wintermonats Schauern. 

Ethico. 

Zu hoch war fonft gefchäßt die Jagd, 

Jetzt übt fie noch im kleinen Krieg, 

Erweckt die Kraft, ven Muth im Sieg, 

Und menfchlich wird die Küchenfchlacht. 

Fauſt. 

(ihm die Hand drückend) 

Ein wenig Spott mit guter Meinung, 

Wie Blei und Pulver, prakt'ſche Einung! 

Ethico. 

‚Wir wollen unſern braven Bauern 

Zu lieb nd — 

unferm treuen Heerd, 

Mitunter das Geſind' belauern, 

Das uns Diana hold befchert. 
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Fauſt. 

(umarmt ibn) 

Es gilt! ein Mann ein Wort! ein Wort ein Mann! 

Ein Wort, ein Mädchen au! Manfreda jagt, 

MWenn’s ihrem Bater Freude machen kann — 

Sie fanden wohl mein Kind hübfch ausgebildet — 

Sp blühend jugendlich als mich betagt — 

Und wie die Taſſosjungfrau'n ſtark beſchildet. 

Ihr ſeid ja alte — junge — Spielgenofien, 

Wie fröhlich. ift die Kindheit euch verflofien! 

Ethico. 

Ein holdes, liebes, mild-erkräftigt Weſen, 

Mau kann in ihr die Frauenwürde leſen. 

Fauſt. 

Mein gutes Kind iſt ſie — mein einzig Glück — 

Und oft ruft ſie die Mutter mir zurück. — 

Ethico. 

(Die er in's frühe Grab gefenft, 

Und — o des Menfchen! — jekt in Thränen denkt!) 

Fauſt. 

Fünfburgen haben, zählen wir, 

D Gott erhalt! Manfreda hier! 

Auf Wiederfehen, Betterchen, beſuch 

Mich oft. Ihre fein willkommen mir, 

O unfers Stamm’s faft letzte Edelfrucht! 

(ab) 
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Ethico. 

Das iſt ein Mann von zweiunddreißig Ahnen, 

Der, was mein Herz bewegt, nicht kann errather, 

Doch mich in jedem leifen Wort will mahnen, 

Das mir im feiner Burg blüh'n Hoffnungsfanten. 

Nemo. 

kommt) 

Wie freu' ich mich, nach langen Jahren, 

Herr Vetter, Sie begrüßend zu umfangen! 

Mas haben Sie, fo jung, doch all erfahren, 

Wie fättigte die Luft Ihr glüh'nd Berlangen? 

Ethico. 

Sie kommen gütig mir zuvor. 

Nemo. 

Es fpigt auf Sie fi) mein begierig’ Chr. 

Ethico. 

Das heißt? 

Nemo. 

Sie ſollen ſich die Stunden wählen, 

Wo Eie der Frau und mir beim Thee erzählen. 

Sch wund’re mich, daß ohne zagend Wanfen 

Sie tapfer ausgeführt des Vaters Plangedanken. 

} Ethico. 

O in dem Herzen trug ich immerdar, 

Was meines Vaters Entwurf war. — 

Mich an der Welt verſuchen mit der Welt, 

Als Lehrjung' liegen in dem bürft'gen Zelt, 
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Und finden meinen Platz auch unbeitellt, 

Das war mir Luft und ſchmückte meine Bahn. 

Und als der Vater felbft die Pforte aufgethan, 

Und fill mit mir wie durch das Wort verftanden, 

Mich um den doppelten Entwurf ber Liebe, 

Befreite von den alten Standesbanden, 

Da warf ich mich in’s Bollgewühl der Triebe, 

Die Thatkraft mit dem Siegerfranz umwanden. 

Nemo. 

Ein fchönes Spiel, wenn’s erft gelang! 

Jetzt freilich haben Sie gefiegt, 

In Ihrer Hand der Zügel liegt, 

Und wenig junger Edeln Gang | 

Gewinnt Ihr herrlich” Pfand. — Sie find, 

Die jungen Herr'n zu leicht dem günſt'gen Wind. 

Ethico. 

(Ei! wie er hübſch fich felber greift ven Puls, 

Als wär’ er Zeitungsfchreiber Johann Bulls!) 

Nemo. 

(Wie ſoll ich nun zum Pünftchen von den Geijtern 

Mich recht und Flug hinüberkleiſtern?) 

E thieo. 

Sie haben doch nicht ganz vergefien, Vetter, 

Wie Sie mir einft gewefen Lebensretter f 

emo. 

Wie fo? wie wunderbar? 
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Ethico. 

Ein Traum! 

Em feltner hehrer Tropfen Lebensfchaum. 

Nemo. 

Mein Gott! erzählen Sie! 

Ethico. 

O herzlich gern — 

(Waͤr' mir beſchert Viſitenſtern!) 

Kammerdiener. 

(fommt eiligſt) 

Der Herzog — — — 

Ethico. 

Wo? 

Kammerdiener. 

Im weißen Saal! 

Ethico. 

Vergebung, beſter Vetter, auf ein andermal! 

(zuſammen ab) 

Kammerdiener. 

Sie machen alle ihm die Kour, 

Und zwei doch haben Töchter nur — 

Mir ſcheint, die Mahl ift ſchon getroffen! 

Im jungen Aug’ giebt’ Berg und Thal, 

Co wie im Mond! und 's Aug iſt offen! 

Und las ich recht im feuerblauen, 
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So haben wir. die Lieblichfte der Frauen 

Auf unfrer alten Riefenburg zu. ſchauen. 
(ab) 

- Zweite Scene. 
Derpetun’d Dimandkabinet auf der Weißenburg. 

Perpetua. Bapiria Filomela. Srene Arca. 

Arca. 

Cin der Mitte an einem Tiſchchen) 

Die vorbeftimmte Stunde ſchlug — 

Beginn’ ich, Frau'n? 

Verpetua, 

Sind Fräulein Ritterin 

Umgeben ganz nach Ihrem Sinn? 

Sft Alles wohl geordnet, recht genug? 

Arca. 

Ich hebe bald den allerletzten Schleier 
Von unbekannter hehrer Wandlungsfeier. 

Doch edle Freiherrin — — 

Papiria. 

Ha! welch ein Klang! 

Filomela. 

Nicht wiegt ihn auf der Nachtigall Geſang. 

Irene. 

Die Lebensode rauſcht durch goldne Saiten . 

Perpetua. 

Ich fühle ſtolze Luſtbarkeiten — 
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Arca. 

(mit kaum verborgner Ungedud) 

(Entfeglich plauverhaft das Auditorium!) 

Nicht mehr, fo edle Freih errin, 

Gilt in der Welt der Emanzipazion 

Der Fräuleintitel — 

Alle. 

Wie! 

Arca. 

So iſt's! 

Perpetua. 

Ja! ſchon 

Begreife ich — die Jungfrau nahm den Platz. 

| Alle. 

O recht fo! das ift teutſch — 

Arca. 

Sie irren, Frauen! 

Perpetua. 

Das ſcheint mir ein gewagter Satz! 

Nur eine Frau, und das bin ich, 

Iſt hier in dieſem Kreis zu ſchauen. 

Ihr andern all', ſelbſt Sie, die Ritterin, 

Sind Mädchen, Fräulein gegen mich. 

Sie fchätteln mit dem Kopf — mein Sinn 

Behagt nicht unf’rer neuen Meiſterin? 
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Arca. 

Dem Sinn, ſoll ich die Unterweiſung wagen, 

Belieben Sie, Freiherrin! zu entſagen. 

Perpetua. 

Ich ſtaune — weiß ich noch, daß ich Ich bin? 

Arca. 

(feierlich) 

Soll ich mich freu'n an edlem Hochgewinn, 

Und reichen alle Sie die würd'ge Hand 

Nach befi’rer Weltordnung geweihten Pfand, 

So muß ich bitten, flill mir zu vertrauen, 

Und nach der reinen Lehr’ fich anzubauen. 

P er petua. 

Wir wollen — 's fei gelobt. 

Alle. 

Gelobt! gelobt! 

Arca. 

So mäßige Fräft’ger Ernſt die Redelufl, 

Der Geift nur herrſch' fortan in Ihrer Bruft, 
Nichts Schwaches mehr! Weit befier u ein wenig 

Karaktervoll gebraust, getobt. 

Denn jede Frau iſt künftig Frau ſchon in der Wiege, 

Denn jede Frau iſt ſeit dem großen Menfchheitsfiege 

— Bermählet, unvermählet 

(Paufe; dann mit großem Nachdruck) 

König! 
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Alle. 

Wir Könige! 

Arca. 

Nicht Königinnen! nit! 

Gehorfam ift der Männer einzige Pflicht. 

Alle. 

Charmant! 
Arca. 

Und Mädchen giebt es nun nicht mehr, 

Nicht Jungfern mehr und Fräulein nicht. — 

Berpetua. 

Was dem? 
j Arca. 

Es giebt nur Frauen hehr! 

uUnd Frauendiener — — 

Irene. 

Alles heißt nun Frau! 

Arca. 

Wir alle ſinds — wir alle, die nicht lau! 

Die Maͤnner haben herriſch ausgefunden, 

Was uns recht feſt in ihre Hand gebunden. 

Die Jungfrau! o das zarte Ding — 

Ein Bischen nur erhöht ver Stand des Kindes, 
Ein Hold Kleinod, zum Spiel ein blindes! 

Das Fräulein! o eim Tieblich Blümchen, 

Wie ſchwach die Kraft, ein winzig Nühmdien! ' 
Bir wurden Etwas nur buch Ehering: | 

O fihöne Freiheit, die in Ketten kommt, 



118 

Nein! nimmer hat die Falfche uns gefrommt, 

Drum giebt es jebt auf Auen.und in Gauen, 

In Burg und Trift, auf Bergen und in Thälern ̟ 

Nur Frauen — nichts als freie Herrfcherfrauen, 

So find den Räubern wir denn aus den Klauen, 

| Und unſer wurden fie mit ihren Fehlern — 

Und unfer bleiben fie! Dank ihren Fehlern ! 
Wir freien Fünftig unter den DBermählern; 

Und ſchwaches Werkzeug wird das Heer yon Quälern. 

Perpetua. 

O ſchoͤn, was man erlebt! nie dacht' ich das! 

Ein ander Ding als platt Pantoffelſpaß. 

Papiria | 

(Man kann nicht mehr zur alten Sungfer werben!) 

Filomela. 

- (fie börend) 

(Wie alte Männer alte Frau'n auf Erden!) 

Irene. 

(Hm! hm! als Fran ſich frei und frank gebehrden) 

Perpetua. 

Nur weiter, o Frau Ritterin! 

Mit Leib und Seel’ ich Ihre Bin! 

| Arca. 

Bernehmen Sie nun, hochgeehrte Frauen, 

Indem Sie feſt mir in das Antlig ſchauen, 

Ich führe Sie zu lichten Höhen. hin, 
Mo Nektar und Ambrofia thauen. 
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O faflen Sie gkeich Perlen jedes Wort, 

Es zieht Sie nach den neuen Himmeln fort — 

Zu Lebens Fünftelfaft es zu verdauen, 

Sei ihnen Herzensangelegenheit, 

Nur von der Frauenmacht, vem Männereib 

Iſt unferer goldnen Jubelzeit 

Der tauſendjaͤhr'ge Dom zu bauen. 

(die Stimme erhebend) 

Die Oberhoheit, ung von je‘ befchieben, 

Das firahlende Juwel aus Mutterhänden, 

Bon Männerwelt ob unfrer Schwäche nur gemieden, 

Sie foll von nun, fie wird Verhaͤngniß wenden, 

Und unfre Schmad und Männerfrechheit enden! 

Alle 
D Jubel! Jubel! wir allein find Herr'n! 

Die Männerwelt nur Hof um unfern Stern! 

Arca, 

Di! bſt! zu laut noch immer nicht! 

Wir lagern noch in dem verdeckten Weg — 

Und wenn DBerrath, wenn Leichtfinn Schweigen bricht, 

Berfällt zur Feſtung rafch der ſchwanke Steg. 

Perpetua. 

Bſt denn! Fein lautes Wort! beweiſen wir, 

Daß wie der Geift und Mann — das Tier! 

Filomela. 
Regieren wir uns ſelbſt, daun herrſchet hier 



120 

Die ſouveraͤne — 

Centzüdt) 

fouveräne Frau! 

x Alle. 

O founerän! 
(Paufe der Wonne) 

Irene 

Ins Hühnerftällchen, Pfau! 

Der ſich gebrüftet lang und keck und rauh! 

Arca. 

(nach einer Paufe ſtillen Umſehens im Kreiſe) 

D Frauen! Freundinnen! des Leids Gefährten, 

Nicht Aufruhr predigt meine Stimme; 

Bern bleiben wir der Rache Grimme, 

Nicht foll der nahe Sieg’ zum Unrecht werben. 

Doch an der Zeit ifl’s, daß die rohe Kraft 

Vom Throne fteigt, den neu die Anmuth ſchafft! 

Wir waren Mägpe, Männereigenthum, 

Don Wiege an beſtrickt in Bormundfchaft, 

Den Namen felbft fchuf Tirannei uns um, 

Und doch, wenn und das Ehejoch nicht fchükt, 

Worauf ift unfer irdiſch Dafein fonft geftüßt? 

Bon Leidenfchaft verlafien wie erforen, 

Sind wir des Elends Raub, an Schmach verloren. 

Nur Müttern ziemt der Kinderrechte Dank 
Für ihres Lebens, ihres Wirkens Gabe! 

Hinweg mit deiner Selbſtſucht — üppig Tran! — 
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O Mann! denn unfer ift die füße Habe! 

Die Frau — vernimm es umvergefien, Welt! 

Die felbft Halb weiblich, Weib für Nulle hält — 

Die Frau und fie allein ift vie Familie *), 

Im Holdgeheimniß ihrer Lie — 
Und ihrer Leiden ſproßt die Lebenslilie, 

Die Liebe kroͤnt zum Haupte ſie, den Mann 

Erhoben auf dem Tartarſchild die Triebe, 

Doch dieſe Deſpozie, auch fie zerrann! 

Und nie fie Altes neun erflegen Tann. | 

| Perpetua. 

Wie herrlich! 

Alle. 

Ha! wie inniglich entzückend. 

Arca. 

D faſſet Muth, dann erſt wird es beglückend. 

(ihnen der Reibe nach zulächelnd) 

Auf folcher hehren Veſte ruht von nun 

Der Welt Geftalt, Gefchiek, und unfer Thun. 

Man Hat uns an den Rand des Untergangs 

Mit Falter Graufamfeit gebracht, 

Mit: Laften uns bevedt, mit Hohu verlacht, 

Und Opfer waren wir bes Bürbendrangs. 

*) Bweifler an diefer Theorie beiteben La fomme et ia famille par Mde. 
E. A. C. Paris. Gautier 1834. und aus derfelben Jeder und dem: 
felben Verlag Le nouveau contrat social ou place a la femme vom 

gleichen Jahr zu lefen. 
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Derfucht es rauen, Fräftig aufzuftehn, 

Ihr fein nicht ſchwach! lernt nur erſt vorwärts gehn. 

Die Thätigkeit ergreift mit Heldenhand 

Entſcheidend unfer Wort! beherrfchend unfer Auge! 

Der folge Mann erirag’ ver Knechtſchaft Band, 

Und fchwebe folgſam unferm Bli und Hauche! 

Die Liebe bleibe unfer, doch als mächtig Loos, 

Und’ unfer fei das Recht fie auszufprechen — 

Wir wählen uns den Mann, dann find wir groß, 

Dann erſt wirb ihm ber frevle Muth gebrechen, 

Und unfre Sanftgewalt, vie Hand im Schon, 

Zum frommen Hausthier bilden dieſen Frechen! 

Alle. 

So ſei's! fo fers! Sie fpricht wie eine Göttin! 

Auf ewig ſchwingt Euch auf zu foldem Sinn! 

Arca, 

_ (Finger auf den Lippen) i 

Ergebung! ruft ver Mann uns heuchelnd zu, 

Und wehrlos Dulden tauft er Weiblichfeit; 

So hat er an ber eignen Schwäche Ruh’ 

Treulos die Waffen gegen ung gefeit. 

O glaubt es mir, was Ihr von felbit empfindet; 

Des Mannes Lift und unf’re Eitelkeit 

Sie haben uns der Dienfibarfeit geweiht, 

Und der Gefallfucht Augen find erblindet: 

Des Weibes Liebe adelt, was fie rührt, 

Des Mannes Liebe lockend nur verführt. 
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| Perpetua. 

D ungemein! o übermenfchlich ſchön! 

Herr Gott! wir Toben dich in deinen Höhn! 

Alle 

(niden mit den Köpfen und rüden mit den Füßen) 

Arca, 

Und nicht genug, daß wir in Freiheit freien, 

Das Männchen fill erharrt der Herrin Wahl — 
Bir ſcheiden auch aus Himens bunten Reiben, 

Wie unfer Wille ändert allzumal — 

Feft flieht der Sab, die Mutter nur entfcheibet, 

Gemahl gehorcht, und abgedankt fie meidet; 

Sie giebt fein Wittfum dem Berlornen 

Und führt in's Haus. den Neuerfornen. 

Perpetua. 

(Ein eiceronifch Weibsbild das! Wu hat | 

Sie's her? ein’ Heiland uns vom guten Himmel, _ " 
Der Rache Engel auf ver Weisheit Schimmel, 

Ein feurig Schwert für unfern ew’gen Pfad!) 

Arca. 
(aus wachem Traum erwachend) 

Ihr Toͤchter Gottes! nehmt Euch feſt zuſammen, 

Und loͤſcht mit Hochmuth der Verblendung Flammen! 

Mann, ehre deine Herrin! ſchütz' ihn, Frau! 

Empfinde endlich deinen Achten Rang, 

So doppelt toll verfannt! fo lang! 

Auf Rofen walle der Gemahlin Gang, 
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Du Mann! bringft ihr in Liebe Arbeit dar, 

In ihrem Dienft vergieße fügen Schweiß, 

Dafür belohnt fie gütig dich am Hausaltar, 

Und Wonne blüht um dich auf ihr Geheiß. 

Die freie Ehe dämmt des Elends Dieer! 

Zur Luft wird fie und nicht mehr ſchwer! 

Das Prieſterthum gehört uns Frauen, 

As Könige zu Haus, im Tempel anzufchauen. 

Sei, edles Weib, der Engel der Nazivnen, 

Begeiſt're Mann und Kind mit Hoͤhehauch, 

Die Tugend Tann in deiner Bruft nur wohnen, 

Bon deiner Hand nur ſchweben Opferraudh. 

Papiria. 

(ſich fächelnd) 

Wie mir die Seele wallt! (Ein Stern im Bauch!) 

Arca. 

(trinkt Zuckerwaſſer) 

Papiria. 

(Kommi's jetzt, Mama?) 

Irene. 

(Ich bin bereit!) 

Filomela. 

(Wie drüdt mich dies verruchte Kleid!) 

Berpetua. 

(Geduld! ich geb’ das Zeichen!) 

Arca. 

(verſinkt in Gedanken) 
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Perpetua. 

CO Geblüt 
Der alten Ritterzeit in dem Gemüth!- 
Ich fühle dich — wie will ich voll gewaltig ſchalten! 

Soll ich den alt Utopius denn behalten?) 

Bapiria. 

(Familienhäupter wir! wir wählen Männer — 

Die Zähler immer wir, ſie nicht mal Nenner!) 

Filomela. 

(Die zarte Muſik weg! nur Tongewalten! 

Gewitter will ich nun mozartifch fpalten!) 

Irene. 

(Wie wollen wir die Exherr'n umgeftalten ' 

Die Nadel follen fie, die Spindel halten!) 

Arca. 

(nachdem fie nochmal Zuckorwaſſer getrunfen) 

Doch, wenn gefommen ift der Weltentag, 

Sp meidet weiſ' der vorigen Herren Schulv! 

Bleibt würdig, Frau'n! und rein. Es lag 

Don je darin die Bürgfchaft Eurer Hulp! 

Nie fpielt den Spartafus, der prahP’rifch zählt, 

Wie viel er Wunden trägt und Rachſucht ſtaͤhlt. 
Die Freiheit wird erft ächtes Eigenthum, 

Wenn Ihr zu Abeln fehuft die Kaine um. 

Nur wenn die Milde leitet Eure Hand, 

Erfaßt fie aller Zukunft Segenspfand — 
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Die Liebe nur, die Eintracht und bie Arbeit 
Sie führen fanft heran die goldne Zeit. 

(Pauſn) 

Verſteht mich wohl — ich loͤſche nicht das Licht! 
Kaum Hab’ ich's ja entflammt. — 

Derfehlt fih Sklave, 

So übe Eure Macht gerechte Strafe! 

Denn unfer ift von nun die Hirtenpflicht, 

Wir Hüthen in den Männern Herrgutts Schafe. 

Perpetua. 

Jetzt! jetzt! ni 
(wirft den Ueberrod ab und erfcheint im Georg Gandifchen Koftiim) 

Bapiria. 

(dedgleichen) 

Schmahhülle! fort! 

Irene 

(eben fo) 

- Zum Port! 

Filomela. 

Cnicht minder) 

Und Hort! 

Alle. 

(aufrecht und fich ftolz einander zeigend) 

Papiria. 

Wir tragen doch auch Waffen dann? 

Arca. 

Sie überrafchen mich — zu früh! zu früh! 
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Berpetu a. 

Wenn man den Muth nicht halten kann! 

Arca. 

Nichts übereilt! Gedenkt, o edle Frauen, 

Mas Ihr noch fein und was noch ift zu bauen. 

O Volk, du bift Die Macht, und deine Stimme 

Iſt Gottes Ruf, doch fei der Herr vom Grimme! 

Denn mit dem Ernfteften ift nicht zu ſcherzen — 

(ftebt auf und verriegelt alle Thüren) 

Die Spötter führen Pulverkerzen! 
(trintt Zuckerwaſſer) 

Perpetua. 

Ein Butterfehnittchen ? 

ßp apiria. 

Mit was Schinken? 

Filomela. 

Ein Troͤpfchen ächt Tokai? 

Irene. 

Zu Ihrer Linken 

Sehn Sie ein Flaͤſchchen Nektar blinken. 

Arca. 

(Schweigen winkend) 

Was man bisher uns gab als Urgeſchichte 

Iſt rein — wie! rein?! — nein unrein, nur Gedichte. 

Zuerft ſchuf Gottes Odem nur die Frau, 

Und hauchte in die Bruſt ihr Himmelgliede 

Dann knospte aus dem Aetherthau 
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Vom Urgott felbft gerufen — (v Fein Adam!) 

Der Erfigeborne, Ihr, der Aeltermutter, 

Daß menſchliches Geſchlecht auf Erden bliebe. 

Wie hüllte zaͤrtlich ihn voll zarter Schaam 

In Blumen ein die junge Mutter! 

Wie theuer war er ihr, wie pries fie ihn, 

Wie pries fie ſchoͤn und flarf ihn — Erdenkoͤnig! 

Das Alles nahm er bläh'nden Stolzes Bin, 
Und fand das Höchfte bald nur viel zu wenig. 

Sein frecher Schritt trug ihn zur OÖberftelle, 

Mit Riefenhand nahm er den Herrſcherſtab, 

Und riß behend an fich, was fie nicht gab. 

Geſetze ſprach er aus der Mutter Magp; 

Die Erfigeburt des Manns, des Maͤhrchens Welle, 

Der Rippe Stammbaum’ von ihm fchlau- erbacht, 

PVerfälfchten Urnatur und Dffenbarungshelle, 

Das Weib erfchien ale Mannes Dienerin, 

O thierifche Unbill für hohen Sinn! 

Zur Tiefe ſank der Schöpfung Heilig Mefen, 

Der Himmel nur ließ Feuerſchrift noch leſen. 

So hat fechstaufend Jahr’ Gott uns erzogen, 

Den Sinn geflärft, Die Sinne und den Geift, 

Jetzt fpricht er zu dem rein gewordenen Weib: 

D räume weg des Sohnes falfchen Leif, 

Zerbrich ver Lüge Funftbefehnten Bogen, 

Bewähre dich als meiner Allmacht Leib, 

Du biſt der Duell des Seins, der Quell 

[4 



® “ 

129 

‚St älter als der Tropfen, fei per noch fo hell. 

Stell’ höher vi als fteht dein Diener Dann, - 

Sein Aufruhr nahm den Platz dir mit ber Erbe, 

Den ich Dir eingeräumt beim erften Werbe, 

Und den er Länger nicht behaupten kann! — 

Nicht full! — ſteh' edel über Mannes Bahn, 

Erfenn’ er deinen Gottesurfprung an — 

Und loͤſch' in tiefer Demuth alten Wahn!” 

| Perpetua. 

(vor Freude weinend) 

So ſprach Herrgott von uns! 

Alle. 

(Die Augen trocknend) 

Was will der Mann, ver Duns? 

Arca. 

Und Gott fprach weiter: „Du haft meine Kiebe, 

Wie an dem erflen Tag des Weltgetriebe! 

Sie ift von nun bein Recht und deine Kraft, 

D halte feſt auf hehre Wiſſenſchaft. 

Dem Mann verlieh ich finnliches Bermögen, 

Dir dienfibeflimmt, bedarf. er Kraft und Segen — 

Doch nimmer foll die Hoffahrt ihn erregen. 

Die Erd’ if dein, o Weib! fie bleibe dein! 

Es nährt dich und dein Haus des Mannes Fleiß; 

Er foll dein treuer Schaffner fein, 

Nicht fürchten Froſt und Schnee, nicht Sirius heiß, 

Er trotz' um deine Huld dem Sturm, der Sonne, 

9 
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Du lohnſt dem Folgſamen mit Lebens Wonne. 

Die Stärke ſei des Knechts, der Frau bie. Anmuth, 

So bildet ſich die ächte Lebensfluth. 

So hebt ſich dein Geſchlecht, das erſte, Weib! 

Zum überich’fchen Vaterland, 

Und würdig ſchwebt der Mann dem Leib 

Der Göttin nach an lohnend reicher Hand.“ 

Papiria. 

Wie köoſtlich öffnet alle bange Schrauke — 

Der hehre, unausfprechliche Gedanke. 

Arca, 

Und no ein Wort, des großen Plans Gelenk! 

Bor allem, Frauen! ſeid gedenk, 

Daß mit der Edenszeit, die Eurer hart, 

Die Lift aus Eurem Buſen weichen muß. 

So lang’ Ihr war't in Dienfibarfeit verfunfen, 

Bot feige Liſt Euch Gegenwehre — 

Sept, da die Feſſel brachen Hand und Buß, 

Segt ruft Euch nur die Stimm’ der Ehre, 

Die Männerpiebftahl war, die hehre! 

Jetzt darf mur flolger Muth Euch keck umfunfen, 

Verſchlagenheit gehört Ins Arjenal, 

Und Adler feld Ihr, nicht mehr glatter Aal. 

Das Weib tritt feft einher, fle wird flets größer, 

Doc jetzt ſchon giebt fie ihrem Haus den Namen, 

Des Bodens Werthbeſitz beforgt den Rahmen, 

Sn dem erfirahlt die Frau⸗Erloͤſer. 
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Und durch die Frauen grünt der Stamm nun fort, | 

Erwirbt fie Kinderſchatß nicht mit Beſchwerde? 

So ehre fie der Doppelunterthan, 

Die Erde erfi und dann der Mann? 

Und Wirklichkeit beherrſch' fortan das Wort! 

Alle 

D Seen! — | 

Segen! über Dich! 

Den beften! 

Du Ritterin! 

Du Geift von Himmelsveften! 

(Geraͤuſch unter dem Teppichtifhe) | 

Perpetua. 

Wie! Geiſter? 

Irene. 

Burggeſpenſter — 

Papiria. 

Gott! 

Arca. 

Geſpenſtertraum! und jetzt! O Schmach und Spott! 

Ha, Genius! wohin mit ſolchen Gaͤſten? 

Perpetua. 

Es rauſchet doch! 

Papiria. 

Und wie es aͤchzt! 
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Silomela. 

Und — Jemine! — fo jamm’rig lechzt! 

| Irene. 

Zur Flucht, eh' wir den Satan maͤſten! 
(Ale eilen fort, die Redingoten wieder umwerfend, bleiben 

hängen, zerreißen Kleider, ſchreien —) 

Arca. 

Pfui! welch ein Volk von ſchwachen Turteltauben! 

Sch überlafie fie der Schmach der Hauben! 

Nemora. 

(wirſt viöglich dad Tiſchblatt ab und zeigt ſich) 

Bortreffliche! verlafien Sie das Loch, 

Ich bin zur Herrſchaft reif — Sie gehen doc? 

Arca. 

(fie unter den Arm faſſend) 

Braviffima! 

Nemora. 

(im Geben) 

Wir Halten feit zufammen — 

(Bis wir Dich über Bord gefchafft) 

Arca. 

Die Welt vergeh’ ringsum in Flammen! 

R Nemora. 

Bon uns foll fürfllich Frauenreich erſtammen! 

(Wir bleiben bei der alten Kraft, 

Die ſchlaue Kift ihr Fünfteljaft!) . 
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Iſidora. 

(folgend) 

Ich bin dabei — bin froh zur Herrſchaft — — 

Doch (liebe Liſt, bleibſt unter meinem Dach!) 

(Alle ab) 

Dritte Scene. 
Schloßgarten zu Parthenried. 

Ezzel. 

(kommt im fehlichten Ueberrod) 

So hoff’ ich mich ganz unerfannt — 

O Götterluft, nichts mehr zu fein, 

Als was von felbft mir leuchtet ein! 

Am beiten hat's der Menfch, verbannt . 

In's Dunkel, aus dem hell er fieht — 

Ein Seliger, der ausgefpannt, 

Des Maulthiers lachend, das noch zieht, 

Dich großes Larifart flieht, 

Das er als Narr hat durchgerannt! 

Di Kleines auch! wohl Täft’ger noch, 

Laternenlicht im Kellerloch! 

Wie preif’ ich dich, Inkognito! 

Das mih am Winkelchaos rächt — 

Wie grüß’ ich, freie Luft, dich froh! 

Berfagt dem dumpfigen Gefchlecht. 

Hoch! Hoch! du uralt Bürgertkum, 
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Du Gottes anerfihaffen Recht — 

Wie wohl mir led'gem Nichtmehrfnecht, 

Hoch! Hoch! frei Evangelium! 

Amtmann Hohlbatz. 

c(rückwärts) 

Mir wird die Zeit doch ellenlang! 

Iſt man gewohnt an lieb Gewalt 

In dem Befehlgewerbe alt, 

Da thut es wehe, ſchmerzlich bang, 

Wenn ſich Kleinod uns raſch entſchwang. 

Daß junge Naſeweiſe kam, 

Und gute Sach' auf's Schlimmſte nahm! 

Sehr klug hat ſaliſches Geſetz | 

Bom Thron entfernt das ſchwache Weibchen! 
Weil felbft es nur ift Zeitvertreibchen, 

Sp faſſt's als Paſſetemps alles an: 

Da Hörte Fräulein ein Geſchwaͤtz, 

Und fiehe da, als ſei er Spas, 

Biel pauz! von feinem guten Pla 

Des Volles treuer Wart Hohlbak. 

Ezzel.. 

(der von fern zubörte) 

Das ift der Paſcha Hier der Leutchen, 

Sehr unzufrieden, wie es fcheint; 

Er 309 die Häute, fagt man, ab wie Häutchen, 

Und mandjes Glüuͤck Hat ihm geweint. 
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Ob er mich kennt? Ich muß den Spaß mir machen, 

Und Zunverfiren mit dem Drachen. 

Hohlbatz. 
Da kommt mir wieder einer auf den Hals, 

Es iſt doch Fein Zigeuner⸗-Strainer? 

Nein, nein! ſo reputirlich wie nur einer, 

Da fehlt der Hopfen nicht zum Malz. 

Gzszel. 

cals wollte er vorübergehn) 

Ei! guten Tag! 
Cfiebt ihn ſcharf an) 

Hohlbatz. 

(den Blick erwiedernd) 

Recht ſchönen Dank! 

Ezzel. 

Wohin des Wegs, Herr Nachbar, hier? 

Hohlbatz. 

Fragt mich der Herr nach meinem Weg, 

Oder betrifft es Dero eignen Steg? 

(Der Teufel auch! ein Höllenſchwank! j 

Der Freiherr Ezzel, Gott fei gnädig mir!) 

Ezzel. 

Nu, bier laͤßt fich nicht leicht verirren, 

Die Thäler flach, die Berge Hügel nur, 

An Thürmen überreich. vie platte Flur, 

Und. Glodenklang, daß Ohren ſchwirren — 

Was gaͤb' ich drum, koͤnnt' ich hier wohnen! 
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Hohlbag. Inne} 

Unmöglih nicht. 

Ezzel. 

Wie ging's? 

Hohlbatz. 

Das Schlößchen dort 

Gehört mit diefem Garten und dem Ort 

Den weltbekannten alten Fünf-Baronen, 

Die hier ſchon manch Jahrhundert thronen. 

2 Ezzel. | 

So, fo. 

4 

Hohlbatz. 

Das ſpricht der Herr ſo kalt, 

Als red' er von der traurigen Geſtalt. 

Die Herrſchaft Fünfburg war ein Reichskleinod, 

Bis zu des Reiches hektiſchem Tod, 

Es gab nichts Schoͤners weit und breit 

Zu Ernſt und Scherz, zu Fried' und Streit, 

Und immer noch erglaͤnzt die Perle, 

Zerbrach gleich die Mediatiſazion 

Die Herrlichkeiten ſeit Jahrzehnten ſchon — 
Die Eiche ſteht noch himmelan und Leid 

Erniedert' fie noch nicht zur Erle. 

U 

Ezzel. 

Fuͤnf Herren! das iſt viel — zu viel! 

Da ftört ja ſtets ſich Spiel und Spiel. 



137 

Hohlbak. 

Daß man nicht weiß — 

Ezzel. 

Sie hatten gute Leute? 

Hohlbatz. 

Wohl! wohl gemiſcht wie überall; 

Es gab der Räuber mit der Beute, 

Und Beichtiger und Sündenflall, 

Und fromme Seelen Knall und Fall, 
Die wußten, was der Fuchs bedeute. 

Ezzel. 

Ich kam — der Handelsmann rollt wie ein Ball — 

Mitunter auch und öfters her — 

Und kannte auch der braven Amtleut' mehr — 

Da war mit andern auch ein wackrer Mann, 

Der wohl noch feinen Stümmel leben kann, 

Er hieß — 

(die Stirne reibend) 

Der liebe Gott tröft die Memorie, 

Sa, wird man alt, vergeht auch diefe Glorie. 

Es war ein Heiner Buzel, dick und braun, 

Boffirlich, doch gewandt wie ein Alraun, 

Und galt für gut und Flug und reich. 

Sohlbatz. 

(Sch wette, er bringt mich auf's Breit) 
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Ezzel. 

(ihn leicht muſternd) 
Ja, ja, ein wenig braun und fett — 

5 — ho — — fo fing der Name an, 

‚Hol — Holſpatz — ja — ja — 

(ſich befinnend) 

nein! was länger, 

Gegzogener, den Hörern bänger — 

Ja! Hohlbatz — Hohlbatz hieß der Mann — 

(Ob er mich Torrigiet?), 

Hohlbatz. 

Hm! hm! 

Ezzel. 
(Der Schelm 

Laßt hübſch das Bitter vor dem Helm.) 

Hohlbatz. 

Den ſuchen Sie, mein Herr, in dieſer Flur? - 

Ezzel. 
nem böfen Schuldner bin ich auf der Spur. 

‚Hohlbab. 

Sie glauben ihn bei uns zugegen? 

Ezzel. 

Da ih juſt Hier, wär’ mir's gelegen. 

Hohlbatz. 

Sie dürfen mir vertrauen. 
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Gzizel. 

O ſehr gern. 

Wohnt keiner hier der Fünferherr'n? 

Hohl batz. 

Man ſagt ſich in das Ohr, zu mufree Luft, 

Der Senior-Baron den!’ hier zu quiesziren; 

Dem Sohn die Freude lafiend zu regieren. 

Ezzel. 

Er heißt — 

Hohlbatz. 

Zur Rieſenburg der Freiherr Ezzel, 

Noch friſch an Kopf und lauter auf der Bruſt. 

Ezzel. 

Kurioſer Nam' — erinnert an Gemetzel — 

GBHohlbatz. 

Aus Attila macht ihn die Zeit! 

| Ezzel. 
Der Attila ein ſchlimmer Schutzpatron. 

Hohlbatz. 

Doch ein Likurgus der Baron. 

Ezzel. 

Hat Spartas ſchwarze Supp' hier eingereiht? 

Hohlbak. 

Ih muß mir, Herr! den Scherz verbitten, 

Es ift ein Hauptgenie — ein Kemer — 

Bergöttern würden ihn die Dritten. 
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Ezzel. 

Im teutſchen Land giebt's gute Renner, 

Gar gute Wuͤrſt' und herrl'che Filoſofen, 

Bir lieben dicke Bücher, warme Ofen. 
Hohlbatz. 

Der Herr hat Ironie im Sinn? 

Ezzel. 

Was Ironie? giebt's die in Parthenried? 

Hohlbatz. 

O heute hoͤrt man überall dies Lied! 

Sie ſind vielleicht — vielleicht — 

ein Demagog! 

Ezzel. 

Ein blei'ner Vogel, der zur Sonne flog? 

Hohlbatz. 

Ein Radikaler gar? 

Ezzel. 

Sie kau'n Tabak? 

Hohlbatz. 

Ich bitte ſich zu — ja! zu moderiren, 

Wir dulden keinen Schabernaf. . 

Ezzel. 

Wie kommen Sie mir vor? 

Hohlbatz. 

Als treuer Knecht, 

Für meine Herrn parat 

Zu Rath und Pfad und That, 
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Ein wackrer Diener von dem alten Recht, 

Und ariftofratifcher Diplomat. 

Ezzel. 

Auf einmal viel. 

Hohlbatz. 

Hier in der Naͤhe ſitzt 

Ein radikaler Klub — 

Ezzel. 

Ei wie! was thut er? 

Hohlbatz. 

Was Klubbe thun — er ſitzt und ſchwitzt, 

Ob dem Gewitter, das noch nicht geblitzt. 

Ezzel. 

Das heißt? 

Hohlbatz. 

Er mißt Projekte nach dem Fuder, 

Sehr unbeſorgt, ob fie grad hieher paſſen, 

Wenn nur die Leut' brav Haare laſſen, 

Und Herrſcherappetit erwiſcht das Ruder. 

Ezzel. 

Kann man die Herr'n nicht näher ſehn? 

Hohl batz. 

Die Freiherr'n? 

Ezzel. 

Gott bewahr' — die Radikale — 

Hohlbatz. 

O ja! ich hab' gefangen dieſe Aale! 
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Ezzel. 

Für Aale war das ungefchidt — 

Da hat der Robespierre genidt. 

Hohlbatz. 

Der Robespierre? 

Ezzel. 

So gut die Jakobiner 

Begannen als Gemeinwohls Diener, 

Sp gut vermögen Ihre Aale auch 

Die Krofodille einft zu ſpielen, 

Wenn fie die Zeit, des Sieges Hauch 

Zum Blutdurſt zieh'n an — Federkielen. 

Hohlbatz. 

Das eben iſt's, was Sie beſeelt? — 

Ezzel. 

Mit Bangen. 

Hohlbatz. 

Der Zufall ließ das Trüppchen mich entdecken, 

Ich theilte fcheinbar ihr Verlangen, 

Die Kaben darf man nicht mit Stecken neden, 

Will man die Mäufefänger fangen. 

So that ich Vorfchub dem verburg'nen Haufen — 

Und während fie nun ſicher⸗ſchoͤpf'riſch ſchnaufen, 

Begann ich nad) dem Amthaus hier zu Inufen. 

O wüßt' ich nur, ob hier ſchon Freiherr Ezzel, 

Er wäre mir mein Martin Luther für die Tetzel. 
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Ezzel. 

Und Ihren Senior Baroy, 

- Den Bormann auf dem Fünfenthron, 

Den kennen Sie fo unbeftimmt? 

Hohlbatz. 

Die Arbeit that mir Zeit und Kräfte ſaugen, 

So fam ich um die Gunft und um die Augen. 

Ad! Herrlich wüßt' ich beide jebt zu brauchen! 

Ezzel. 

Mein Amtmann Hohlbap, ftellen wir 

Das Luftfpiel aus dem Stegreif ein. 

Men fehen Sie, mein Befter, denn in mir? 

Hohlbatz. 

"Den Herrn! den Gott, ven güt'gen Heiland 

Für Fleingroß, neualt Vaterland, 

Den Arzt, der meinen Wunden bringt Verband. 

(will niederfallen) 

Ezzel. 

(ihn abbaltend) 

Wir find hier nicht in Aftrafan, 

Stehn Sie auf Ihren Füßen als ein Mann! 

Hohlbak. 

Verfolgt — 

Ezzel. 

Die Unfhuld wehrt ſich ihrer Haut, 

Denn fie der eignen guten Cache traut. 
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Hohlbatz. 

Und abgeſetzt — aus ſchöͤnem Mund — 

Somit — 

Ezzel. 

So küſſen Sie ſich raſch geſund. 

Ich weiß davon — ein edler Frauengeiſt 

Hat Ihr Gewiſſen mit der Angſt gefchweißt ... . 

Hohlbatz. 

Ich liebe Sie, o hoher gnäd'ger Herr! 

Und wie mein Schickſal noch ſich mag geberden, 

Nie ſoll und kann und wird mir ſein Gezerr 
Entzieh'n die ſüße Luſt auf Erden — 

Ich weiß, wie ſehr ich Ihnen treu geweſen,“ 

Und Topesurtheil könnt' ich ruhig lefen. 

E zzel! 

Die Radikale wollen wir beſuchen. 

Sohlbak. 

Ein kühner Plan! 
Ezzel. 

(mit der Hand über den Kopf ſtreichend) 

Bei weißen Haaren? 

Hohlbatz. 

Doch ging es ſchief, würd’ man mir fluchen. 

Ezzel. 

Weiß dieſe Schaar, daß Sie Beamter waren? 

Hohlbatz. 

Das weiß hier jedes Kind (und Rind). 



145 

Ezzel. 

"Die Aale demnach aus der Gegend find? 

Hohlbatz. 

Die wenigſten — 

Ezzel. 

Und wie denn wiſſen — 

Hohlbatz. 

Sie um mich? 

Ezzel. 

Er kommt in's Stocken! 

Hohlbatz. 

Ich hab' es ihnen ſelbſt geſagt, 

Daß fie auch jeden Argwohn miſſen. 

Ezzel. 

So laͤuten Sie dem Satan alle Glocken? 

Hohlbatz. 

Als Diplomat, Erlauchter! ihn zu locken. 

Ezzel. 

(Die Antwort bleibt der Schelm mir ſchuldig, DE 

Er kennt Papier und Trommelfell geduldig.) 

Hohlbatz. 

gab ich den höchften Beifall eingeerntet? 2 

Ezzel. 

So wie Ihr, Herr! den Argwohn klug entferntet. 

Hohlbatz. 

O keine Ahnung haben dieſe Wichte, 

Daß ih im Mittelpunkt fie kenn' und richte, 

10 
v 
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Ezzel. 

Nur raſch voraus! 

Hohlbatz. 

Gehorſam dem Befehl. 

Ezzel. 

(ihm folgend) 

(Bereiten wir aus Merkur Kalomel.) 

Hohlbap. 

(Geht's bei dem Alten nicht, nicht bei ven Aalen, 

So muß mi Mithrivat zum Mucker malen.) 

(Beide ab) 

Bierte Scene. 

Waldherberge. Vor derfelben Tiſche und Bänke. 

Birafon. Krattenbühl. Brautvogel. Mohntobek 

Haufe. 

(figend und wandelnd, fleißig trinkend) 

Benng! Birafon. 

Eine Stimme. 

Wer fagt: Genug? 

Birafon, 

Der Bräftvent. 

Andere Stimme. 

Iſt doch von ums allein ernennt. 

Krattenbüpl. 

Doch, weil ers if, müßt Ihr pariren! 
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Dritte Stimme. 

Ganz recht — Erinnerung vorbehalten! 

Dierte Stimme. 

Wir meinen nicht zu-gehn auf Vieren; 

Wir wiffen auch Beſcheid — 

Biraf on. 

; Ihr Leute! 

Macht mir den Kopf, er ift fo voll, 

Nicht überdies mit Muthwill toll, , 

Sonſt werf' ih an den Euren die Gewalten. 

Fünfte Stimme. 

Ganz recht! flatt morgen Tieber heute! 

Brautvogel. 

Ich bitt? Euch, ſeid geſcheid! 

Mohntobel. 

. Bas kann, Ihr Männer, 

Aus unferm Werk bei Zwiefpalt werben? 

Birafon. 

Ich dachte mich fo ruhig umter Kenner, 

Und finde nur der Raſenden Geberben. 

Eine Stimme. 

Wir wollen Ziel — 

Birafon. j 

Und doch auch Maas? 

Viele. 

Vortrefflich! Präfldent! erinnert das! 
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He! Wirth! 

Sufann’! gefällt das Glas! 

Einer. 

Auf's Wohlergehn der Freiheit hoch! 

| Zweiter. 

Geſetz und Regel body! 

Dritter. v 

So viel als Noth! 

Vierter. 

Benebelt nicht das Morgenroth 

Der beiten Zeit mit Sinn — 

(Paufe. Dann liberlaut) 

der kroch! 

Diele 

O bravo! brav! Knechtſinn in’s Loch! 

Birafon. 

Wer bringt es über Patriotenherz, 

Solch Wort zu brüllen hier im Kreis? 

Hier, wo die Sreiheitsliebe heiß 

In Jedes Sinn um’s Höchfte weiß! 
O muß ich ihn erleben, foldden Schmerz ! 

Diele. 

Ah was! Empfindfamfeit! 

Genug geplaubert! 

Voran! zur Sad’! 

Nicht fo gezaudert! . 
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Zum Haupigefhäft! 
Wir fiben lang’ ſchon da! 

Mohntobel. 

Ich bitt' um's Wort! 

Birafon. 

No Hab’ ich ja 
Die Sitzung nicht eröffnet heut’ — 

Nehmt nur die Schritte nicht fo weit! 

Krattenbähl. 

Sy fommt mal los vom Haltefled! 

Brautvogel. 

Stets fchleifft pu.am Tranchirbeſteck, 

So ſchneid' uns endlich eßbar zu! 

Birafon. 

Nu gebt Euch gütigft jeht zur Ruh’ — 

(laut) 

. Die Sikung iſt eröffnet, Brüder! 

Mohntobel 

Ich bat um’s Wort! 

Birafon. 

St! ftille! nieder 

Die Hu — Mohntobel hat das Wort... . 

umfchauend, ernfl) 

Nun, währt das Plappern immer fort? 

Cſchlägt mit der Faufſt auf den Tiſch 

m 
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Mohntobel, 

(ſteht auf) 

Vergeſſet nicht — das Segelfchiff, 

Wenn's noch fo raſch die Flüuth durchſchneidet, 

Die Klippe ſcheut und den Korallenriff, 

Und von Delfinenſchaar begleitet, 

Die Fühne Stirn’ dem Sturme beut, 

BDergefiet nicht, es fucht der kecke Segler, 

So einfam im Gebiet der Fluthen 

Denſelben Treffer auf den Wellen weit, 

Den auf dem feſten Land der Kegler 

Erobern will in Sonnengluten. 

Einer. 

Wo faͤngt das an? 

Zweiter. 

Wo will das hin? 

Dritter. 

Wo Ziel der Bahn? 

| Vierter. 

Will Lichter zieh’n! 

Brautvogel. 

Was foll das hohe Pathmos uns? 

Verſteht's Fein Kluger und Fein Duns! 

| Fünfter. 

Fehlt uns grad heut’ ver Steffen! 

Sechs ter. 
Wie Schad'! der wuͤrd' es treffen! 
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Birafon. 

Nicht unterbrochen! 

Einer. 

Ich — ih bitt' ums Wort, 

Birafon. 

Mohntobel hats! 

Biele. 

Fort mit Mohntobel! fort! 

Andere. 

Die Zeit vergeht — 

Wir wollen weiter! 

Einer. 

Das Plaudern führt zu nichts und nichts — 

Zweiter. 

Wir woll’n fein Dunfel flatt des Lichte. 

Dritter. 

Die Schwäher find ſtets Bärenhäuter! 

Mohntobel. 

Wenn Ihr Ideengang wollt flören, 

Sp geht des Guguks Previgt hören. 

Einer. 

Du willft dich gegen Brüberreich empören ? 

Bmweiter. ’ 

Seid fin — feld ſtill — hier if ver Ruhe Reich, 

Die Eintracht herrſcht, wo Alle fich find gleich. 
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Dritter, 

Ich ſag' Euch kurz und gut, und gut und kurz, 
Das Neu’ hinauf und Alt's zum Sturz. 

- Bierter. 

Wir waren lang’ genug bie untern, 

Jetzt will auch unfer Thum ſich frifch ermuntern. 

Günther. 

(kommt mit Rofeler) 

Buruf. 

Willkommen Günther! Günther Hoch! 

| Andere. 

Und Rofeler, der Freund des Schönen! 

Einige. 
Wie anders wird das Wort jetzt tönen! 

Birafon. 

. (Und Fuchsgeficht uns alle höhnen') 

Viele 

(zu Birafon) 

Dom Stuhl hinweg! 

DD water Günther, 

Loͤſ' ab vom Seffel jenen Sünder! 

BGü nther. 

Unmoͤglich das, Ihr Herrn! 

Stimmen. 

Unmoͤglich! wie? 
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Rofeler. 

Den Bräftdenten dort — 

(nach Birafon zeigend) 

erwählten Sie! 

Diele. 

Mir wählen jebt ihn weg vom Stuhl. 

Rofeler. 

(gu Güntber) 

(So nimm doch Platz und führ’ den Haufen, 

Der uns ja in die Hand will laufen.) 

Günther. 

(IH will fie in der eignen Dummheit taufen.) 

Krattenbühl. 

(kommt zu Guͤnther) 

(Greif, Freundchen, zu! und ſchließe Pfuhl, 

Wir müſſen dieſe Unruh’ nützen, 

Sie ſchiebt uns auf die Höh' aus Pfützen.) 

Günther. 

(freundlich umblidend) 

Geliebte Brüder! hoch gefchmeichelt 

Bon folddem gültigen Vertrauen — 

Birafon. 

(Er muß mich grab herunter hauen!) 

Krattenbühl. 

(leife zu ihm) 

(Nimm dich m Acht! das Thier geſtreichelt, 

Sonft bleibft ou Liegen blau und braun!) 
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Birafon. 

(Ein böfes Ding um fliegend Blut!) 
Hier, edler Günther, Habt den Hut! 

Creicht ibm den Präfidentenhut mit der Feder) 

Tumult. 

Brav, Birafon! o herrlih, Birafon! 

Mas bift du für ein braver Bürger fchon! 

Günther. 

Cniederfigend) 

Sch grüße, liebe Brüder, Eure Schaar, 

Die gleich von Anbeginn entflammt, 

Stets unter'm freien Banner war, 

Und aus der reinften Quelle ftammt. 

O zählt auf meinen innigen Eifer, 

Ganz geb’ ich mich der beiten Sache bin — 

Nicht fürcht' ich alter Schlangen Geifer, 

Nicht kann Verführung mich umzieh'n, 

Sch Iebe nur für Euch und unfere Fahne, 

Entfagend jeder Lockung, jevem Wahne. — | 

Einer ausdem Haufen. 

(nabt ihm, leife) 

(Hier bring’ ich das bewußt’ Papier, 

Und nun erbitt ich | 
(bedeutend) 

’8 And're mir.) 



, 45 - 

Günther. 

(nachdem er in die Schrift geblidt) 

Hier, Bürger! ift das baare Geld 

Für den fo ſchwer verwund'ten Held! 

(giebt ihm eine Geldrolle) 

Diele. 

Ha! feht einmal! feht unfern Mann, 

Den feiner je erreichen Tann! 

Einer. 

Der fit auf erftem Platz mit Recht — 

Zweiter. 

Wie gut, wie mild! 

Dritter, 

Belohnt den Muth! 

Vierter. 

Verdient ſo reich zu ſein! Geſchlecht 

Und Sinn find gut — und dennoch zecht 

Er auch mit uns — | 

Fünfter. 

Das macht, fein Blut 

Gehört der Freiheit » Gleichheit ächt. 

Rofeler. 

(Die wahrefte Ariftofrazie, 

Die des Verſtands fprengt Haufe nie! 

Darum getroft beluchst das Vieh) 
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Günther. 

(umfchauend) 

Wer ift es, der begehrt das Wort? 

Der vor'ge Rebner gieng ja fort. 

Mohntobel., 

n (ibm näder) 
Hier ift er noch, Boch patriotiſch Recht 

Entfaget gern ver Rebe, wollen 
Die Brüder ihm Gehör nicht zollen. 

(Süntbern in’3 Ohr) 

(Ich unterfchreibe, was Sie fordern —) 

Günther. 

(So fommen Sie bei Abends Siille, 

Bereit fein fol die Silberpille.) 

Mohntobel. 

(Sie reiten mich — mein Dank ſoll lodern.) 

Einer. 

Herr Praͤſident, ſprecht Ihr für einmal jeßt, 

Ich Hab’ mich Lange nicht an Euch gelept. 

Viele. 
Der Plumps hat Recht! 

Geſprochen, Günther! 

Nofeler. 

(Das find Euch wahrhaft Geniusfchinder — 
Sie nähmen noch zum Sommer 'n Winter!) 
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Tumult. 

Mann fpricht denn unfer Präftvent? 

Er ift zum Redner doch ernennt! 

Günther. 

(geringſchätzig freundlich) 

Sch fühle tief im Bufen Brüderfporz, 

Und bring’ Euch Nofen dar von fuldem Dorn. 

Roſeler. 

O wie beſcheiden! 

Günther. 

(ſchneuzt ſich in Erwartung des Effekts) 

(Plaͤrrt doch, Herr'n!) 

‚Großer Tumult. 

Das war ein Wort — 

Grad wie ein Stern! 

Ha, welcher Mann! 

Den hört man gern! 

ge Günther. V 

Ihr Herr'n! was find wohl ächte Radikale? 

Mir fheint's der Mühe hoͤchlich wert, 
Daß man des Namens eveln Sinn, begehrt! 

Wie fchreien nicht die ungeledte Bären... 

Haufe. 

Hahahaha! Hahahaha! 

Das iſt ein koſtbar Bildchen ja! 
Roſeler. 

(Der Einfalt am Pokal liegt's nah!) 
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Günther. 

Die ungeledte Bären — 

(Wiederaufbraufen des Gelächters) 

— fchreien 

Den Geift des fchönen Namens aus! 

Ariftofratenvolf! halt's Maul beſchaͤmt! 

Der Nam’ ift edel alt, vom beften Haus, 

Nichts Noblers zeigen Eure Reihen, 

Dem fchlagenden Beweif’ prum Euch bequemt. 

Haufe. 

Dem ſchlagend en! Hahahaha! 

(mit pantomimiſcher Begleitung) 

Der ſchlagende! da iſt er ja! 

(Großes Getoſe) 

Einer. 

Friſch den Beweis den Plagenden! 

Zweiter. 

Laͤngſt fordern das die Klagenden! 

(unſäaglicher Lärm) 

Günther. 

(giebt ein Zeichen) 

Haufe. 

Ha fill! 
O ſtille doch! 

Der Praͤſtdent 

Kommt nicht zum Wort — 

He! macht ein Env’. 
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Guünther. 

(beugt ſich verbindlich, ohne aufzuſtehn) 

Der Radikale nennt ſich, finngetren 

Nach dem, was feine Höchfte, heiligſte Pflicht; 

Nach alter angeborner Wurzel nicht, 

Behüte Gott! er wurzelt mächtig neu! 

Er ift der Bater feiner Erdenmutter, 

Sie folgt dem Ruf vom Fräft'gen Sohn, 

Und beider Heimat ift nicht Lehm und Thon — 

Dom Himmel bringt fie geifl’ger Kutter. 

Wie kaͤme auch zu fo erhab’nem Werth 

Der niedere, der irdiſche Heerd? 

Nein! nein! aus hehrem Lichtquell uͤber'm Ball 

Senkt ſich zu uns das göttliche Metall, 

Und fliehen muß, zum Abgrund flürzen, 

Die neue Seligfeit uns Acht zu würzen, 

Was aus den alten Zeiten, dummen, frommen 

So flaubig-Tahm auf uns gefommen! 

Haufe. 

Mas für ein Kopf! 

Trifft auf den Knopf! 

Fort alter Zopf! 

| Sünther. 
"(nach Rofeler hin verächtlich lächeind) 

Das Ungeziefer, das den Baum benagt, 

Liebt wohl die Raupenfänger nit — 
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| Haufe. 

Haha! perfeft! 
Wie ſchmeckt 's Konfelt, 

Ihr Altpraͤfekt? 

Rofeler. 

(unbemerkt aus der Liqueurflaſche fchludend) 

(D Hundertföpfiges Iufelt! 

Mit Recht in unfern Sad geftedt!) 

Günther. 

So ſtehn ererbten Misbrauchs Iofe Bälte 

Zur edeln Schaar, die pflegt das Licht, 

Und kühnlich Dunkels Landesbanner wagt 

Den Bannflrahl auf des Frühlings Fefte. 

Die Nächtler fuchen Beifland bei der Lüge, 

Und rufen ſchmerzlich aus: Licht trüge! 

Sie fingen von dem Riefenunterfchied 

Der falfchen und der wahren Rabifalen; 

Sie feufzen her ihr Farifäerlien, 

Und wollen Engel uns als Raben malen. 

Nu! hie und da giebt’s wohl der armen Schwachen, 

Die fanft. gekitzelt dummlich lachen! 

Doch — 
(die Stimme erhebend) 

unſ're Mehrheit tritt die Schalen, 

Die längft zerfreff’nen, mürben, kahlen 

Mit ſtolzem Fuß in dieſem herrl'chen Land, 
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Es faßt uns al? daſſelbe heil'ge Band, 

Und ausgelöst ift Tängft das edle Pfand — 

Rofeler. 

(teintt) 

(Auf Pfänder thut ex fich verftehn, 
Ich feh’ ihm eines juft zur Taſch' raus gehn.) 

®ünther. 

Wir alle: hier, wir wiflen rein um Alles, 

Uns täufcht Fein Kunftgefindel mehr, 

Wir kennen treu’ und bieber hehr 

Das uffenbare, hoch vortrefflich Neue, 

Wir haſſen Anblick und Geruch des Stalles, 

In den uns die Gewalt gefperrt des Falles — 

Wo kaäme ung zu Hof uneble Reue? 

- Wie! Himmels Kleinodyerlen finden — 

Einflang 

Säue! 

Viele. 

Als fpräche von der Kanzel der Dekan! 

| Andere. 

Und auch fo wunderherrlich hört fih’s an! 

Günther. 

(ſtreckt ihnen die Zunge binter Dem Tuch) 

Rofeler. 

(Sie legen ihn mit Lorberdecken zu —) 

Birafon. 

(Da macht fih ganz im Stillen Götterwahn!) 

ve 11 
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Mohntobel, 

(Adgöttifch neu, Fam’ Alt’s zur Ruh'?) 

ı Brautvogel. 

(Aus unfrer Mitte weg all’ Fanatism!) 

Krattenbühl. 

(Bei meinem Eid! ich will en Schiem!) ° 

Günther. 

Woran denn, Treunde! werbet Ihr erfennen, 

Ob einer radifal mit vollem Recht. zu nennen? 

. (Paufe) 

Ich fag’ es Euch — am raſch und feften Muth, 

Der Tod verlacht, wie Moſt verſchlucket Blut! 

(Trompetenſchall außer der Scene) 

Stimmen. 

Herr Gott! 

Andere. 

Fort, fort! Dragoner find's! 

Wieder Andere. 

Die ſchonen nicht im Leib des Kinds ! 

(Wilder allgemeiner Aufbruch) 

Rofeler. 

(auf einem Baume figend) 

Herr Präſident! noch Plag! 

Günther. . 

(binaufblidlend) i 

Ich weiß Beſcheid. 
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Roſeler. 

(ſpottiſch) 

Ich bitt Euch, thut Euch nur fein Leid! 

Günther. 

Hat feine Roth (du Galgenſtrick!) 

Wirthsmädchen. — 

Hier meinen Mantel um's Genid, 

Du liebes füßes Föflich Liebchen! 

Günther. 

Und folge 

(fich in den Mädchenmantel hüllend) 

Dir zum Bäschen, Diebchen! 

Wirthsmädchen. 

(ſetzt ihm ihre Haube auf) 

So — biſt Du doch charmant! 

| (tüßt ihn) 

Nun fort! und rechter Hand! - 

J (Beide ab) 

Nofeler — 

(in der Baumfrone) 

Die Bühne zu, Schaufpieler all verfchwunden ! 

Ich ganz allein in Iuft'ger Loge oben — 

Wie immer ich das Stück gefunden, we 

Sch muß bonne mine à mauvais jeu es loben. 

(trintt) 

So'n Fläfchen bleibt ein treu geheimes Räthchen! 

O hätt’ ich noch Herrn Präfldentns Mädchen ! 
Ezzel', Hohlbatz Trompeter kommen) 
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Ezzel. 
(den Bauch baltend) 

D gar zu hübſch! 
Hohlbatz. 

(Jetzt kommt die Stunde!) 

Ezzel. 

Was liefen fie, die Hafen, vor dem Hunde! 

Gum Trompeter) 

Du haft mir einen föniglichen Spaß 

Sp unverhofft, fo falzig hergeblafen — 

(giebt ihm Geld) 
Da, trink’ dich naß und trocken, wieder naß! 

Hohlbatz. 

(Die Gnade ſteht am Herrenhimmel — 

Friſch, Rappe! werd’ zum reinen Schimmel!) 

Trompeter. 

(Eniet) 

O gnaͤd'ger Herr! auf Thrones Stufen 

Laßt nicht vergeblich mich um Hilfe rufen. 

Sch habe einen Sohn — er bläst noch ſchöner, 

Biel fchöner noch als ich — o adjungirt 

Den Jungen mir — das ift ein Obemfröhner ! 

O feib fo hold — und reftaurirt 

Im Sohn den Vater, der Euch amüftrt. 

Ezzel. 

Es fei darum! 
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Hohlbag. 

(niet auch) 

O firaßlende Erlaucht, 

Ich holte Hier den Mann im Feld ſehr weit, 
Den Ihr Genie fo herrlich hat gebraucht — 

Ezzel. 

Nicht Amtmann mehr! Ihr wart zu — breit! 

Hohlbatz. 

Wie gerne wär’ ich ſchmal mit Vollpenſion! 

Ezzel. 

Nun! jeder Arbeit ihren Lohn! 

Es ſei! — 

(So zahl' ich Dich allein, Kujon, 

Und meine Bauern ſchont Dein Hohn!) 

Der Vorhang fällt. 

1 



Bierter Akt. 

Erfte Scene. 

Nitterfaal auf der Starkenburg 

Fauſt. 

(ungeduldlg auf: und abgehend) 

Wo bleiben wohl die Herr'n? Die Zeit 
Vergeht und dennoch drängt die Sache. 

Wie lahm der Geift der heut'gen Wache! 

Wie ſchwankend Gang, Geleit’ und Kleid! 

Die Alten fuhren in die Wehr’ am Morgen, + 

Und fprengten Fühnlich Ins auf Sorgen! 

Kam etwas unverhufft — fie lachten nur, 

Denn auf den Aleranderhieb — den ruhmbenedten, 

Stand fchon von Haus aus die Natur, 

Und fam er, jubelten die froh Erwedten! 

Jetzt ift der Friede an der Tagsorbnung, 

Den Zeinden nur der Rege auf der Spur, 

Doch draͤuet Noth, fehlt fchöpferifcher Schwung, 

Und in dem Thurm Elafft riefenbreit der Sprung. 

(Nemo kommt mit Mitbridat) 
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Mithridat. 

Herr Vetter wünſchten meine Gegenwart — 

Nemo. 

Die meine auch? 

Fauſt. 

Mir ſehr genehm gepaart. 

Jetzt fehlt nur Herr Utopius. 

Mithridat. 

Und unſers Seniors Erlaucht. 

Fauſt 
Der iſt verreist auf Stillgenuß. 

Remo. 

Ei! in der That! nach Parthenrien? 

Baufl. | 
Wir haben feines Stammbaums jüngfles Glied, 

Herrn Ethico, 'n tapfern Ritter auch, 

Ein wadrer, feiter junger Mann, 

Der fchon den Nelteften vertreten kann. 

Mithridat. 

Den Sohn an feines alten Waters Platz 
Iſt wohl nicht flets ein orthodoxer Sa. 

Fauſt. 

Ei! Freiherr'n find ja Feine Theologen, 

Die alten Ritter hielten’s grade fo — 

Ich wollt’ bei Bott! ein foldder Ethico 

Mär’ feiner Zeit mir in das Haus geflogen! 



168 _ 

Utopius. 

Ciritt eim) 

Ich grüße meine Herrn und Bettern treu, 

Mir ift die Luft des Wiederſehens neu, 

So oft fie meinem Blick erfcheint. 

Mas Köftlichers, als nahes Band des Blutes? 

Es ift von jeher ‚Unterpfand des Muthes, 

Der es mit Stamm und Zweigen redlich meint. 

Fauſt. 

O lafſet, liebe Herrn! Euch nieder! 
J Nemo. | | 

Recht gern — noch beugt der Schred die Glieder — 

Fauſt. 

Was iſt Herrn Vetter Nemo denn geſchehn? 
Sie find ganz bleich! 

| Nemo. 

D! von Bebeutung nichts! 

Utopius. 

(zu Mithridat) 

Und Sie? find auch nicht frei von Weh'n? 

Das find 

(zu Fauf) 
zwei Märtirer des Lichts! 

Fauſt. | 

Bom Dunkel find mir Märtirer bewußt, 

Doch an des Lichtes Strahl gedeiht nur Luft. 



169 

Ethico. 

ckommt) 

Vergebung für den Langſamen — es war 

Nicht meine Schuld — ich lerne leſen: 

So lang' bin ich der Heimat fremd geweſen, 

Daß mir allmählich nur wird Anſicht klar. 

Fauſt. 

Geſeſſen, meine Herr'n! geſtauden! 

Nichts Etikette bei Nah-Verwandten! 

Und dann — für ungut nichts genommen! 

Denn, was ich thu', iſt aus dem Herz gekommen, 

Und full dem Wohl des Haufes frommen! 

(Sie fegen fich) 

Utopius. 

Mas iſt's, das Ihre Sorgen, Better! wedt? 

Fauſt. | 

Mie! haben Sie zu Haufe nichts entdeckt? 

Utopius. 

Entdeckt? Hm! Hm! GBebeckt ſchon mancherlei!) 

Fauſt. 

Es iſt ſchon unter Ihrem Dach vorbei — 
Doch, Vetter Nemo — jetzt gilt's Ihnen. 

Nemo. 

Der blaue Geiſt? 

Fauſt. 

(Mit dem Geweih!) 
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Bon Geiſtern weiß ich nichts, von Leibern 

um fo mehr, und — Tavalieren Meibern! 

Utopins. 

(lachend) 

Die Ritterin befümmert, Better! Sie, 

Um’s Himmels willen! lachen wir 

Zu fünf Mann Hoch von Herzen hier! 

Denn von dem Orte fommt Gefahr uns nie. 

‚ auf. 

Es gilt ja dem geheimen Frauenorben, 

Der alt’ Natur und Sitte will verkehren, 

Die Weiber leiden will mit höchiten Ehren, 

Und unf’re angeborne Würde morben. 
x 

Utopius. 

Ein Theebrettfpaß zum Zeitvertreibe! 

Fauſt. 

Und Harlekin zeigt hüpfend Scheibe! 

Das Menſch, das Ritterin fi nennt — 

Utopius. 

Ein ſchoͤnes, geiſtreich, lieblich Frauenbild, 

Gewaffnet mit dem hold Dianenſchild; 

Die keck zu Pferd und leicht zu Fuße rennt, 

Die Klinge führt, als fei file Nabel, 

Das Schwarze ficher trifft und ohme Tadel, 

Und mit den Augen wie mit Pulver brennt, 

Ein Daͤmchen — kurz — mit Grazie wild — 
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Thut nichts zu leid dem Holden Wefen, 
Dem Manches ift im Aug’ zu leſen. 

Fauſt. 
Es ſcheint, Ihr, Vetterchen, habt ſchon 

Im Buchſtabiren was gethan — 

Ich ſeh' Euch Unterhaltung an, - 

Die Ihr gefhöpft an freien Weibchens Thron. 

Utopius. 

Sie hat mich, ich gefteh’s, wohl amüflrt, 

Doch Frau Nemora fie im Nu entführt. 

Fauſt. 

Und Vetter Nemo ſagt? _ 

Nemo. 

Was Tann ih fagen? 

Sankt. 

Dan ift gewohnt ſchon, Euch zu plagen, 

Und Ihr? | 
(ärgerlich) 

Ein Freiherr! und nur Hagen! 

Nemo. 

Der blaue Geiſt befiehlt, fie zu herbergen, 

Und gegen Geifter find die Freiherr'n Zwergen. 

Tau _ 
Der König Davib iſt auch Zwerg gewefen, 
Doch, daß er Goliath nieverfchlug, 

Mögt Ihr auf heil'gen Blättern lefen. 
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Nemo. 

Paßt nicht hieher — 

Fauſt. 

Es paßt wie Fauſtes Fauſt 

Auf Mamſell Arca's Auge paßt. 

Nehmt nur daheim den Mannesflug, 

Und fieht der blaue Geift, daß Ihr nicht ſpaßt, 

So fährt er durch die Pforte, daß es braust. 

Der Mann fei immer doppelt Flug, 

Denn feine Frau iſt's nie genug. 

Ich trage darauf ernſtlich an, 

Daß man dem freien Menfch ſtracks weist die Bahn, 

Fort mit der ritterlihen Hexe! 

Dergleihen Weiber find in der Natur, 

Mas auf Bapier find Dintenkleckſe. 

Sagt auf mein Wort, fie ſtraks zum Guduf nur! 

Utopius. 

Mein Botum if, fie nicht — nicht zu turbiren, 

Ein artig Kind, nicht mehr von erſter Iugend, 

Ein lieber Narr von etwas Feichter Tugend, 

Do gut, Stillleben Hier bas zu charmiren! 

Mithridat. 

Ich glaube man ſoll fie exorziſiren. 
Zwar find wir, Gott ſei Dank! rein evangeliſch, 
Doch ließ man diesorts Kapuziner 

Stets in dem Kirchenklee herboriſtren. 

Denn das verfiehn fie gut und aͤcht fivelifch; 
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Auch iſt's nicht weit von hier, zwei Meilen, 

Zu Eſchenmaier, dem ergeb’nen Diener 

Des Höllenzwangs, der böfe Teufel feilen, 

Und die Gefpenfter Flemmen kann: 

Beſchickt den auserforenen Mann! 

Er flieht fih gut mit allen Himmelszofen, 

Seit er den Reißaus nahm von Filofofen. 

Nemo. 

Ich bleibe beim Reſpekt für blauen Geiſt, 

Der ſchwarz vor Zorn die Zähne weist. 

Ethico. 

Cladhend) 

Ein Geift, der Aufgeklärte beißt! 

Das ganze Ding ift, Butt weiß! allzu Föftlich, 

Recht orientalifch bunt und pfaffenweſtlich. 

Fauſt. 
Was ſprechen Sie, Herr Vetter, als Beſchluß? 

Ethico. 

Man mache fie zur Dam’ der Königin Mab, 

Der Heinen Feenfee in Haſelnuß! | 
Alle. 

(achen uberlaut) 

Ethieco. 

Und fehlt es noch an Pilgerſack und Stabe, 

So halte her der naͤchſte beſte Schwabe, 

Und gebe her die maͤhrchenhafte Haut, 

Der's vor der Prevorſtſeh rin graut. 
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Utopius. 

Braviſſimo! nichts taugt zum Unſinn beſſer, 

Als guter, friſcher Geiſt — die Hand voll Salz, 

Der Witz, als Geiſtes Taſchenmeſſer, 

Ade! du lieber Narrheit Hals! 

Bedienter. 

(eilig) 

Man will herein — 

Fauſt. 

Wer will? 

Bedienter. 

Die Dame 

Will warten nicht — 

Utopius. 

Und dieſer Dame Name? 

Zweiter Bedienter. 

Sie folgt mir auf dem Fuß — ſie tobt — 

Fauſt. 

Ei! habt Ihr denn von Weibern Angſt gelobt? 

Arca. 

‚ (rafch eintretend, ſpricht rückwärts) 

Die freie Frau mit heil'gen Rechten 

Kann, ſchnöde Freifrau! dich nur ächten — 

Elende Buhlerin! Du Magd der Luſt, 

Den Staub, ich ſchüttle ihn von meinen Füßen, 

Nie ſenkt ſich Weihe hehr in deine Bruſt, 

Zum Sünd'gen taugſt du, nie zum Büßen. 
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(umfhauend) 

Wie geht es mir — bin ich denn Sififus? 

Sind Sie es, meine Herrn? 

(giebt Utopius einen Kuß) 

O Mann! 

Der Alt und Neu mit Geiſt vergleichen kann, 

Ein Wörtchen nur zur Gunſt der freien Frau! 

Utopius. 

Schon ſprach ich's herzlich, wahr und warm. 

Fauſt. 

(zu den übrigen) 

Was ſoll uns hier ſo'n Ding zur Schau? 

Arca. 

cküßt ibn) 

Entwaff’ne gegen fie den Heldenarm! 

Utopius. 

(Sm! hm! der Eiſenfreſſer auch kapot) 

Mithrivdat - 

(auf dem Rüdzug) 

Die geht ja in dem allervollfien Trott! 

D tritt zurück! o fliehe Satanas. 

| Arca. 

Den Satan ih! Du felber Satan! Stille! 

Du wirft von mir gefüßt, fromm Carreau⸗As! 

(hie Füßt ibn) 

Halt ftill! der freien Frau gefällt es fo, 

Und Du, Betbruder Sklav', gehorch' ihr froh. 
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Mithridat. 

(außer ſich) 
He! Simon! Malachias! He! Stilita! 

Kein einziger von dieſen Schurken da! 

(ſucht verzweiflungsvoll Hut und Stock) 

Noch heute führ' ich Schmach und Qual 

Zum Samuel im krummen Wupperthal! 

(rennt ab) 

Arca. 

(Nemo betrachtend) 

Burgherr dem Namen nad! Der blaue Geiſt 

Sol Dich zur Strafe Deiner Schwachheit Füflen. 

Er folgt mir auf dem Fuß, er naht. 

Nemo. | 

(außer fich) 

Gerechter Himmel! küſſen müſſen 

Den Fürchterlichen, ver mich ſchwer umfreist, 

uUnd dann entführt auf Flammenpfad. 

Arca. 

(ſtreicht ihm mit der Hand über die Wange) 

Empfange Weib mit einem Ritterwappen, 

Bon Edelſter der aͤchten Amazonen 

Den Ritterfchlag, mit dem wir Schlummerfappen 

Zum Gräul der Spötterwelt belohnen. 

Ethico. 

(dieſe ganze Zeit über lachend, ſpringt auf) 

Nun ruft ver Augenblick, o Ritterin! 

(Sie Hat fih mit Frau Nemo wohl gezanft?) 
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Arca. 

Mein edler Ritter hat mich ſchon errathen? 

(Nemora! Dir verftummt Verachtung dankt.) 

Ethico. 

Wer fähe Sie um riethe nicht den Sinn? 

(Gemeine Frauenliſt auf ſchwarzer Burg ?) 

Arca. 

Auf ernſte Bahn gelenkt durch geiſt'gen Pathen, 

Erahnen Sie die niedre Freiherrin — 

An Ihrem Arm, Baron, ſchlag' ich mich durch! 

Ethico führt fie raſch hinweg) 

Fauſt. 
Das Teufelskind küßt uns konfus! 

Utopius. 

Nicht wahr? ein hübſcher Geniuskuß! 

Der dumme Mithridat fühlt ihn als Hölle. 

Fauſt. 

(zu Nemo) 

Der Handſchuh fiel doch ſchmackhaft aus? 

Nemo. 

Ein niedlich wilder Sauſebraus, 

Ein Waldſtrom über Felsgerölle. 

Ethico. 

(kommt zurück) 

Ihr ſeht mich fragend an: Wohin damit? 

Es gieng im luſtigen Attakenſchritt. 

12 
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Sie fteht in Ueberlegung jet und fammelt 

. Die Worte langſam, die fie ſchmachtend ftammelt. 

Fauſt. 

Zum Oberamtmann habt Ihr fie gebracht? 

Etbico. 

(lachend) 

Zu einem Amtmann ja, der hold und mild 

Ihr leiht fein Ohr und fhließt die Lippen — 

Wie hält fie feinem Blikaug’ vor den Schild, 

Wie ganz umfonft wär’ ihr Gelof zum Nippen. 

Es fteht der liebe Satrap feſt — 

(lacht) 

Ein Ritterlein ohn' Helm und Speer, 

Ihm fit nicht in dem Rüftfaalneft, 

Im Panzer nicht und Schwert die Wehr! — 

Ein Plato ift der Amtmann, den ich meine, 

Drum Amazonenfpiel verloren, Kleine! 

Fauſt. 
(blickt Ethico nachdenklich an) 

Hm! hm! ſo ganz von ungefähr? 

Ethico. 

(entſpringend) 

Ade! auf baldig Wiederſehn! 

Wir werden ſchnell uns einverſtehn! 

Der Oberamtmann bannet alle Weh'n. 
(raſch ab) 

8 
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Fauſt. 

(während Utopius und Nemo leiſe gehn) 

Was that er? 

(mit den Fingern ſchnippend) 

Ha! 

(Paufe) 

Die Ritterin — 

‚Es führt! fie Schaf — 

zur Manfred' hin! 

(mit dem Fuß flampfend) 

Mir Halb recht nur — 

Doch darf ich Hagen? 

War er der Einz'ge nicht, der 'm Kuß entgieng? 

Mich brennt er noch in lieblichen Behagen, 

Wie rafch er auf den Lippen Feuer fing! 

Do Ethico vermied das Mißgefchenf, 

Und brachte fie davon — Stilllieb' gedenk? 

Manfreda wird die rafche Feindin fhlagen, 

Und ihrem Helden lohnen füßes Wagen. 

Manfreda. 
(zeigt ſich an der Pforte) 

Mein Vater! Konferenz vorbei? 

Fauſt. 

O ja, mein Kind! Du ſahſt kein ſchoͤn Geſpenſt? 

Manfreda. 

Was iſt's, das Du ſo raͤthſelhaft benennſt? 

Fauſt. 

Zur Antwort fragſt Du mich? und Ethico? 
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Manfreda. 

Er ift mir eine zweite Seele, 

Doch wie wär’ Seele je Geſpenſt? 

Beſchworen ift Dies halb, ich ende nun, 

Laß, Bäterchen! mich zu der Sache thun! 
(lächeind ab) 

Fauſt. 

Wie rein das Mädchen! Gott! wie bin ich froh, 

O dag ein günftig Schickſal ſie vermähle, 

Die innig fich verftehn und lieben fo! 

Der Kiebe Schak hab? ich erft dann begriffen, 

Als mir Gewiffensbiffe Taft gefchliffen! 
; (ab) 

Zweite Scene. 

Gartenylag an der Prorte der Starfenburs. 

Fiveliv. 

(in die Scene ſprechend) 

Ich lauſche hier der Seherin, 

Und rufe, Meifter, Div alsbald! 
Filvftratinos Stimme. 

Doch achtſam fei im Gartenwald, 

Und wach' auf regen Schwärmerfinn! 

Fidelio. 

(kniet) 

Wie dank' ich, Himmel! dir Ihr Finden, 

Nun winkt mir reiche Seligkeit — 
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Mit Rofen wird ſich Pfiche ſchmücken, 

Ans ſchwerer Zeit wird füße Ewigkeit — 

D führen wird Sie uns, bie felig Blinden, 

Und unfern Stolz in Wonne büden, 

Wie beugt erwartungsvoll fich fchon mein Rüden! 

Wie will ich mich zu Ihren Füßen winden, 

Und innig fühlen, wie mich Ihre Blicke binden! 

D Männerftolz! was ift dein hoͤchſt Entzüden? 

Berglichen mit den namenlofen Wonnen 

Aus hehren Frauenaugen-Sonnen! 

Filoſtratino. 

Commt im Mantel) o 

Du fiehft noch nichts, mein lieber Sohn? 

Fidelio. | 

Vergeblich fireben meine Augen 

Das Morgenroth des Sterns zu faugen. 

Filofratino. 

Iſt Zeugs auch da für einen Thron? 

Fidelio. 

Wie! bringt Ihr nicht bei jedem Schritt 

So wie die Krone, Thron und Zepter mit? 

Filoſtratino. 

Genuß iſt mir des Schülers Glaube, 

Doch — ſahſt Du eine ftille Laube? 

Fidelio. 

Hier iſt ein Plätzchen — Meiſter! ſieh! 

So ſtrahleneingefaßt, doch reich an Schatten, 
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Mo Blumen fi mit Früchten gatten, 

Und Himmel Erbe küßt, man weiß nicht wie! 

Filoftratino. 

Bring’ Deinem Papfle Nektarbeeren, 

Und den getrenen Brübern an — 

Wir wollen von dem Than ber Wolken zehren, 
Es labe uns der Allmacht Hauch! 

Fidelio. 

(sflüdend) 

(O käme Sie! möcht' Gott Sie fchiden, 

Daß meine Ernten Ihre Bruft erquicken! 

Wie tft doch füßer noch, als ſelbſt genießen, 

Penn Liebe Gaben läßt der Liebe ſprießen! 

(Manfreda kommt mit Arca. Gidelio fpringt in das 

Gebüſch) 

Manfreda. 

Ich ſchützte Sie bis zu den Grenzen, 

Nun liegt der Weg vor Ihrem Schritt. 

Arca. 

Säh’ ih in Ihrem Auge glänzen 

Den Troſt für alles, was ich litt! 

Manfredn. 

Vergeblich Hoffen — 
Arca. 

Immerdar? 

Manfreda. 

(mit Geberde bejahend) 
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Arca. 

Nie fah ich den Beruf jo Har 

Für das, was Höchfles ung und — wahr! 

Manfreda. 

Was wahr für Sie, ift mir nur Fabel. 

Arca. 

(Das, Frauenreich, ach! Ihr ein Babel!) 

Manfreda. 

Sch habe ernft und denkſam angehört, 

Was Ihren veges Sinn befhäftigt — 

Arca. 

Mas ich mit Feuerzunge treu befräftigt, 

Hat nicht Ihr froſtig Gleichgewicht geflört? 

Manfreda. 

Ein Haus, das ruht auf Quadergrund, 

Das faͤllt nicht vor der — Bund — — 

Und wenn — 

Arca. 

Verſtummt? Sie halten ein — 

— Manfreda. 

Ich will beharrlich gaſtfrei fein! 

Arca. 

Des theuren Breundes Sinn vertretend! — . 

Manfreda. 

Des Frauenmundes ſüßſte Pflicht — 

Nur aus dem tiefſten Herzen redend 

Wird keuſche Liebe reinen Glauben weih'n. 
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Arca. 

Sie halten feſt an Schwachheitlehre, 

Und fillen Demuth feiger Ehre! 

Manfreda. 

Ergebung ift der Frauen Edelſchutz, 

Und Liebe, die befeligt, ihre Macht! 

Die Anmuth pflegt das Paar, nicht ftolzer Truß, 

Und wie ein Kaifer von der Heldengarde, 

Iſt Frauenherrlichkeit bewacht, 

Wenn Dank und Zaͤrtlichkeit ihr lacht! 

Arca. 

Adieu! adieu! mein Fräulein — Marthe! 

(Mich ärgert doch die fanfte Scharte!) 

Manfreda. 

Der Schußgeift, ver von Ihnen treulos wid, 

Er kehre Häuslich zart bald wieder! 

Arca. | 

Don meinem Thun fingt einft der Barde, 

Am Heerd vernehmen Sie die Lieder. 

Manfreda. 

(innig) 

Menn erfi Ihr Rabenhaar erblih — 

Arca. 

(die Augen zubaltend) 

Entfeplich ! 
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Manfredn. 

Perlen — 

(nad Arcças Lippen zeigend) 

ausgefallen — 

Arca. 

Hu! ſtille! ſtill! 

Manfreda. 

Die Sammethaut 

In Runzeln grüßt fremd' Lebensfülle 

Und matt und immer matter ſchaut 

‚Das Aug’, aus dem jebt Strahlen wallen, 

Und Rofenblüthe welkend fchlich 

Bon der entfärbten Pfichenhille — 

Arca. 

Ich bitte, Bräulein! Lafien Sie 

Die Geißel, die ſchwingt Fantafie! 

Manfreda. 

Ein weiblich Maͤdchen hat befiegt 

Die freie Frau, die mächtig fliegt?! 

Arca. 

(O bleibe treu mir, Genius!) 

Manfreda. 

(ſich entfernend) 

Am beſten redet ſtumm mein letzter Gruß. 
(ab) 
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Arca. 

Berwünfchte Angft vor Fünft'ger Zeit! 

Beſchlich mich Schlange Weiblichkeit? 

Filoftratino. 

(tritt aud der Scene) 

(Dir fcheint Gefahr des Heils vorhanden, 

Sch feh’ vie freie Frau in eignen Banden.) 

Arca. 

(befyämt fich abmendend) 

Sch habe, Gott! wohl ſchwer geftritten! 

Filoftratino. 

Ein hehr Geheimniß preisgegeben! 

Arca. 

Ehrwürdiger, o Schonung mir! 

Sie ſeh'n mein Innerſtes erbeben — 

D Heiliger Bater! Gnade hier! 

Filoftratinn. 

den Mantel abwerfend, erfcheint in der Amtstracht des faintfimonifti- 

ſchen Gewandes — kurzem und leichtem blauen Rod obne Kragen, 
binten zugefnöpfter Weſte und weißen Beinkleidvern; um den Leib ein 

fhwarzer Gürtel mit Meſſingſchnalle; in großen Buchfiaben auf der 
Bruſt „Le Pöre” fichtbar) 

Der apoſtoliſche Geiſt, der Deinen Schritten, 

D Tochter! ftets bis heut’ gefolgt, 

Wohin floh er in diefen Augenbliden? 

Wie furdtbar bift Du ausgeglitten! 

‘Zur Herrſcherin paßt feiges Niden? 

Die grüne Saat in Dir ſo ſchnoͤd' durchlolcht? 
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Arca. 

. D Bater! Gnade mir! o Huld und Gnade! 

| Filoſtratino. 

War ich Borläufer der Meſſtasfrau? 

Wo fam es Hin, das hehre Pfand der Gnade? 

Die Sicherheit, daß Wahrheit mein Beruf, 

Daß alles, was ich je. gethan, am feiten Band 

Der Logik ſich durch's krauſe Leben wand, 

Und Offenbarung nimmer pilgert flau! 

Daß alles, was im ächten Geift ich fchuf, 

Dem Glauben hehr entfprofien an die Frauen, 

Und fomit niemal wanfet Manns Vertrauen! 

Arca. 

Nie wank' es! ſtolz mag's uns befchauen! 

Filoſtratino. 

Verſtumme! 

(Daufe des drohenden Schweigens von einer und des bangen von der 

andern Geite) 

Haft, o Schtwächling, du vergeflen, 

Daß ih, Sankt-Simons Papft, der höchſte bin, 

Nah Ihm, dem Alferhöchften, alles bin — 

Nah Ihm, den nie ein Aug? ermefien, 

Dem Schöpferquell in raftlvs Lieberuh’? *) 

Zu wem kehrt fi auf weiter Erde hin 

Mein Sehnſuchtswort: „Ich lieb' den Vater!“ 

Wer hört in Huld dem Wort des Herzens zu? 

%) Lettre du Peree Rafantin à Charles Duveyries. 
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‚Und weſſen Lippen küſſen meine Schläfe innig, 

Und ſprechen: „Sohn! ich Tiebe Dich!“ gottfinnig. 
Allmächtiger! o weiter Herzberather, 

D großer Geiftergeift, Du Haft gewollt, 

Daß der, dem Alles Unterwerfung zollt, 

Der nur von Dir Gefeb empfängt, 

An Deiner ew'gen Lieberuhe Theil erlange! 

Du haſt gewollt, daß ich, der an Dir hängt, 

Nur Dich mit brünſt'ger Lieb' umfange. 

(Paufe. Sanfter) 

Du wolteſt, Vatervater Du! daß ich 

Dein Stellvertreter bei den Menſchen ſei — 

Es ſei, was Du dem Alle biſt! allmaͤchtig, 

Des Univerſums lebensvolle Seele, 

Die Seele ja! des Daſeins! Gott im Ei! 

Daß ich die Menſchheit mit dem Glück vermähle! 

Und Du, Meſſias-Weib! von mir geweiht, 

Verirrteſt ſchwaͤchlich zur Gewoͤhnlichkeit! 

So zaͤhlſt Du bei beweglichen Naturen, 

Dem Schandmal dieſer Unterhimmelsfluren? 

Nach ſchnödem Wechſel dürſteſt Du, 

Das Spiel des bunten Kinderkrams lacht Dir, 

Azurne Flügel giebſt Du um ber — Schuh'? 
(BDaufe) 

Du fühleft Deine. Schulp ! er 

(fie in’8 Auge faſſend) 

Du naheft mir 

Am heut’gen Abend zu verfchwiegner Beichte — 
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Dich ähnlich mir im frommen Geift geftaltend, 

Und wieder werth der Palme, die ich reichte. 

Sp beuge Dich vor Deinem Haupt, das waltend 

Die von dem höchften Thron gefliegne Macht 

Zum innern Anfchau’n fiegreich hat gebracht. 

Sa, freie Frau! der Mann ift Dein, 

Er muß Dir treu, full Dir gehorſam fein, 

Nicht weiter als zu Dir heb’ ſich fein Auge, 

Und feinen Lebensfahn führ'n Deine Hauche — 

Doch während Dein verherrlichtes Gefchlecht 

In alle Zufunft übt ſolch heilig Recht, 

Wie es der Schöpfung Aelteften gebührt — 

(winkt — Urca Eniet nieder) j 

Wend' es fich mit den treu ergeb’nen Schritten 

Dahin allein, wohin fein Bapft es führt — 
Sein Here und Papſt und deſſen Afolithen: 

Sie ſchmuͤckt ein gotigegebenes Schalten, 
Das aus fich ſelbſt des Höchften Regel Führt! 

Und fo erbanet ſich hienieden feft 

In der Begeifterungswelten Weihemitten 

Das goͤttlich⸗ird'ſche Foͤnixneſt; 

Der heil'ge Sitz, dem höhern Sinne fich entfalten, 

Und opfernd lebt der auserwählte Orden, 

Der höchſte Frucht der höchſten Blüthe worden! 

(reicht ihr die Hand) 

Hier küſſe Du, gekroönter Erdenkoönig, 

Die Hand des Meiſters — ja! Dein Herr und Meiſter 
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Bin ih allein, wie Herr der Erdengeiſter! 

Reich macht Dich Gott, doch ſolches Viel bleibt wenig — 

Sei wohl gedenk, daß mein der Genius, 

Und bring' in Demuth Deiner Huld'gung Kuß. 

Arca. 

(küßt ihm den Fuß) 

(Entſetzlich das!) 

Ich bin die Deine, 

Bon Sünde löſ', die ich beweine, 

O Iöf’ von ihr die wieder Reine. 

Die Große, gegen Dich nur Kleine! 

Filoſtratino. 

Geh', Töchterlein! nur mir unfreie Frau, 

Verfüge Dich hinaus zur Brüderſchau. 
(Arca geht ab) 

Den dummen Mann regieren wir durch's freie Weib, 

Des Weibes Seele faſſen wir am Diener-Leib 

So wird die Erde, was fie werden ſoll, 

Ein Ding zweideut'gen Rufs, bezwungen toll — 

Ich aber bin der Herr, dem Alles lauſcht, 

Ich regte dieſe Welt voll friſchen Lebens, 

Die Pflichten ſind, das Recht getauſcht, 

Doch vor des Vaters Macht vergebens. — 

Verſchwand vor mir doch Eigentum und Ehe! 

. Der Menfchen uralt Stedenpferd ; 

Mir Huldigt, was ihm Kleinod war, 

Sein eigenfüchtig Herz, fein Heerd = 
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Dich überſchwebt' ich, Roms. Altar ! 

Nicht Tenn’ ich Heiner Menfchheit Dutzendwehe. 

(horchend) 

Mir war als dräng’ ein Ton ſich vor — 

Beſchleicht mich, hier des Laufchers Ohr? 
chüllt fich wieder in den Mantel) 

Hier walten jene arme Schluder, 

Die Pöbelslippen nennen Muder — 

Sie find für uns, was für die Schwalben Müden — 

Denn jeve Welt bedarf Infeften; 

Die Muder deden uns den Tisch und Rüden, 

Lafaien find fie ung die Hocherweckten. 

Vielleicht enthüllt mir diefe Stunde 

Verborgnen Schwärmertreibens Kunde; 

Denn nichts geht unſerm Bund zu Grunde! 

(auſcht an der Burgpforte) | 

Stimmen. 

Geſchwind — 

nur raſch — 

ed raubt den Lauben 

Zigennervolf die füße Trauben! 

Filoſtratino. 

Jetzt gilt es, heil'ger Mann! zu laufen, 

Hier könnte man profan Dich taufen. 

Macht ſich fort) 

Jünger-Stimmen. 

(außer der Scene) 

Weg! weg zu heil’ger Rettung Bahnen! 
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Filoftratinvs Stimme. 

Erkennt zum hunderttaufenpitenmal 

Des Baters Himmeleinverfand’nes Ahnen! 

Fauſt. 

(unter der geöffneten Pforte) 

In fpät! 

Zu’fpät — 

die Flinte auf den Boden floßend) . 

Dem DOnafi-Pfaff zur Qual 

Haͤtt' ich zur Straf? entführt die Fran, 

Und ihn gefalbt 
(einen Strict ſchwingend) 

mit Anfertau. 

(eilt rückwärts) 

Dritte Scene. 

Ethicos Gemach auf Rieſenburg. 

Kammerdiener. Hudibras. 

Hudibras. 

Ich bitt' Gehör — 

Kammerdiener. 

So eben ſchlug die Stunde, 

Die angehoͤrt der Gaͤſte Ohr und Munde. 

Doch — 

Hudibras. 

Unpaß Herr Baron? 
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Kammerdiener. 

Das nicht — 

Do gab die Klingel nicht ven Laut, 

Der uns der Pforte Siegel bricht; 

O unfer Haus ift orbnungsfeft erbaut. 

Hudibras. 

(Wie tft mir fonderbar beflommen — 

Kurios! daß man dem füngften Großen 

Derlegen naht, wie Mäpchenrofen —) 

ji Kammerdiener. 

Bemerken Sie —? 

(laufcht) 

Sch hör’ ihn kommen. 

Ethico. 

(tommt. Der Kammerdiener ab) 

Mie! ſeh' ich, werthefter Profefior, Sie! 

Hubdibras, . 

Ich freue mich, ich Tann nicht fagen wie! 

Herr Reichsbaron! 

Ethico. 

O! wir find arm, 

Daß Gott und Karl ven Großen es erbarm’! 

Mie kommen Sie? wie bin ich froh, 

Sie hier zu ſeh'n im Vaterhaus! 

Ih laſſe Sie fobald nicht mehr Heraus! 

Hudibras. 

Zu gnädig-— 

i . 13 
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Ethico. 

Borgen Sie dem Freund nicht Gnade! 

Hudibras. 

Ach! wie das Leid hat auch die Freude Grade! 

Ethico. 

Und welches Leid begab ſich denn mit Ihnen? 

Hudibras. 
Ich kann mit Drolligem Sie bedienen. 

Ethico. 

Nur her damit — ich lache gern. 

Ich kam zu vieler Arbeit grad hieher, 

Und wurde Knall und Fall ein Bauer — 

Somit weiß ich von nichts, nicht was, nicht wer, 

Und ſtehe auf der ignoranten Lauer — 

Doch Lieb’ und Lachen iſt mein Lebensſtern. 

ſudibras. 
Sie wiſſen, daß man in Weſtfalens Gauen 

Ambroſia⸗-Pumpernickel backt, 

Und ihn, mit Butter anzuthauen, 

Dann luſtiglich zu Thee und Wein verknackt. 

Ethico. 

Wohl — wohl — oft ſchwelgten Gaum' und Zähne 

Am Tieblichen Stegreifgeled 

Nach guter Jagd, wenn Schmaushiäne 

Sich labte an dem Forſtgedeck. 

Hudibras, 

Kun — denfen Sie, Herr Reichsbaron — 
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Ethieo. 

Die Wunde juckt der freien Ritterfchaft — 
Als abgeblüht die Kaiſerkrone, 

Darf man in Staub den alten Lanzenfchaft, 

Der lang gewacht am Glorienthrone, 

Und trank der Gäfarstrieger Herzensfaft; 

Die Fürften nur und Erlauchtgrafen fpeisten 

Die guten Staͤdt', die Aebte auf, die feiften, 

Doch uns gab man nicht eine — Bohne, 

Und nahm die Sreiheit oben brein — 

Cihm die Hand gebend) 

So goß mein Vater aus den Leichenwein, 

Und vom Kongreß derb angefargt, 

Hat’ er den Reichsbaron kalt eingefargt, 

Dog — ” 

hand aufwärts). 

fleigt von blauen Höhen wieder 

Unfterblich göttlich Freiheit nieder, 

Wuchs unter Engeln ihr Gefieder! 

(munter) 

Nun weiter, Freund! vom Pumpernidel ! 

Hudibras, 

Sa, denken Sie, daß knallfall alle Bäder, 

Die uns den herrlichen Artifel 

Als feſte Panazee und unbebingt 

Beſchafft, urplöglich abſolute Necker, 

Als ſeien fie beinfelt und beringt, 
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Das koͤſtliche Erzeugniß nur begeben, 

Wenn fi) der Kaufgaft dem Gelöbniß zwingt, 

Nie ungefalz’ne Butter drauf zu Kleben. 

Etbico. 

Das ift ja um ſich todt zu lachen! 

Hudibras. 

Auch Bäder find zuweilen Drachen! 
Etbico. 

Was foll die Narretei bebeuten? 

Hudibras. 

Daß friſche Butter... . 

Ethico. 

Dies Goͤtterfutter! 

Hudibras. 

Daß friſche Butter all' zum Salzfaß wandelt, 

Und ſchlechter Wein ſich paßlicher verhandelt. 

Ethico. 

Doch welchen Grund erfaſſen Orthodo xe? 

Hahahaha! die Pumpernidel-Balafore! 

Hudibras. 

Es hat ſich eine ganze Fakultät 

In hippokrat'ſcher Majeftät 

Im Angeficht der Sonne und der Sterne 

Sür Unheil frifiher Butter laut erklärt. 

Nur Salz, behauptet fle, weih’ Fett gefund, 

Und wer fich dieſes Ausfpruchs Fed erwehrt, 

Wird weggewieſen nach der oͤden Berne, 
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Und ihm geſchloſſen Thür’ um hir’ im Bund; 
Um feine Ohren hört er Bannflud fanfen, 

Und troden muß er Pumpernickel fehmaufen. . 

Ethico. 

Und wie, mein Freund, gelangt' Ihr Loos 

Zu der Miſere Ketzerſchoos? 

Hudibras. 

Bin ich Profeſſor doch, mein Herr Baron! 

Und aufgeprotzt für Wiſſens Schuß — 

So predigt ich von Anfang ſchon, 

Einfeitigfeit fei Satansputz; 

Man foll dem Mund die Wahl der Butter laſſen, 
So einfach fei hier Stoff als Luft zu praflen, 

Der befte Richter Gaum und Magen, 

Berbauungsfraft und Maulbehagen. 

Ethico. 

Ei! ſonnenklar! 

Hudibras. 

Ich lachte auch, 

Und ohne Pumpernickel in dem Bauch. 

| Ethico. 

Wär Witz fo viel als Salz im Land, - 

Im Paradies der Flaffifch zeifen Schinken, 

So hätte Alles mitgelacht, und Trinken 

Wär’ trotz der frifhen Butter nicht verbannt. 

Hudibras. s 

Ein Kirchenvater mußte her den Namen An 
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Im diden Buch frisch Butter zu verpönen, 

Die Liebliche! wie hört’ ich fie verhöhnen, 

Zweiichlächtig Ungethüm hieß füßes Leben. 

Ethico. 

Und Sie, mein Beſter, flohen vor den Narren? 

Hudibraß, 

Ich ließ dem Salzuolf ohne Salz die Sparen, 

Sah mit dem Satirshlid die Böde an, 
Und wandle fröhlich Ferienbahn — 

Den Kühen fern, dem Nickel und den Farren, 

Bis neu verfohlt Studentenfüße ſcharren 

Und ich den Baalspfaffruf hör’ ſchnarren. 

Ethico. 

Und mein iſt dieſe Zeit? 

Hudibras. 

Darf ich es wagen? — 

Ethico. 

Die Hand darauf! Es ſoll mir Freude tagen! 

Hudibras. 

Ich ſchwelg' in Muße, ja! ich feile hier — 

Ethico. 

Ein Davids⸗Schleuderſtückchen aus? 

D Heil dann meinem Iuft’gen Haus! 

Mein Freund! hier unterm Mond das Tollrevier 

Muß Ruthenftreiche nach dem Taufend tragen, 

Soll's uns nicht felbft zu Paaren jagen! 

_ Drum wader hinterher mit Birkenlanzen, 
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Und filofophifch dichten Knuten, 

Und wohlgeweichten Dornenruthen, 

Daß Farifäer und Filifter tanzen, 

Und die erlogne Himmelsfchranzen 

Und erdengöttliche Polipenpflanzen 

Nach wohlgefpiätzgefpickten Noten bluten ; 

Daß Maulthierſchaft, die taftfeft eloquente, 

Und an dem Steiß heralbifch angebrennte, 

Ganz, comme il faut, auch Winfelfultanin, 

Sich in ihr Paradies mag fputen 

Mit fpargel=heuchelhaftem Diftelfinn, 

Und dort virtuofir' im fiftematifch Tuten. 

Ja! Föftlich fei dem fröhlich Tüchtigen 

Vom Narr'ngeheul gewürztes Züchtigen! 

Und willlomm Du, o Nemeftsbluten 

Der tief getroffnen ſchurkiſch Flüchtigen! 

Kammerdiener. 

(kommt) 

Herr Hofuspofus bittet . . . 

‚Ethics. 

Welch ein Name! 

Wie keck macht fich verrufner Same! ' 

Sonft war das fehuftige Gefchlecht 

Der Wohlthat des Inkognito 

Don ganzem vollen Herzen froh —: 

Sept. wird zum Herrn der Tüde Knecht. — 
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Hudibras, 

Ich hörte doch an Ihrem Platz 

Der Schofelei antifmodernen Schap : 

Nur Kenner fprengen gorbifches Geflecht, 

Und Tells Gefchoß gehört zu Geßlers Satz. 

Ethico. 

(zum Kammerdiener) 

Führ' meinen Freund in’s file Zimmer — 

(zu Hudibrat) 

So heißt hier Bibliothek — 

Hudibras. 

| O Darf! 

Da wohnt des Fichten Wiſſens Schimmer 

Auf Gipfeln voll gelehrtem Schwanf! 

Cab) 

Ethico. | 

Dann mag der Hofuspofus kourbettiren, 

Was kann Lumpazius wohl im Schilde führen? 

(Paufe) 

Hokuspokus. 

(tritt ein) 

Dem Kenner ohne Arg und Falſch — gewohnt 

Sein Urtheil Flug zu fufpenbiren, 

Bis man geendigt hat zu refericen, 

Sei nichts im Voraus Traftbetont, 

Als reiner Stun des Mannes ohne Pflichten, 
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Die feiner Meberzeugung Pulsichlag richten. 

(feufst) 

Doch Leider! wie gering die Zahl der Männer, 

Die ſolcherweiſ' ſich felber Dominiren ! 

Die Mehrzahl Hört nur Leidenſchaft diktiren, 

Der Fanatism wird zum Kraterbrenner, 

Die Furien jagen die Idee, und ihren Bater, 

Und jene fällt, und diefer wird zertreten, 

Kein Richter mehr, und lauter Galgenpater, 

Der Farifier Schwarm will Wahrheit Ineten, 

Und ruft ven Satan um zu Gott zu beten. 

Der Aermſte, der nach reiner Wahrheit fucht, 

Soll ſchon voraus vom Gold gewonnen fein ; 

Führt man in neue Welt die Geifter ein, 

Enthüllt fi vor dem Blick ein Feenreich, 

Sp wird Kolumb als Frevler wild verflucht. 

Beweife? Nichts! Der Klagekniff? Gemein! 

Verrucht und ab⸗ und aufgebracht, zugleich! 

Doch, fei das noch fu deutlich, dennoch thut 

Zigeunerei den Hinterhalten gut: 

Das hehr gediegne Gold Eurfirt als Lüge, 

Und Demant wandelt nur, damit er trüge. 

Ethico. 

Dog — Ihre Wahrheit, Herr von Hokuspokus, 

Wem tritt fie auf den Hühneraugenfuß 8 

Hokuspokus. 

Ich denke — Niemand geradezu, 
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Indeſſen — wenn die gerade Linie Furz, 

Sa ift die krumme (Welle heißt die Pathin) 

Mit kurzer treu verfnüpft in Ruh‘, 

Und ächter Weg für den Erhalterfinn, 

Der finken läßt, zu meiden Sturz. 

Ethico. 

Ein wenig Ueberfegung für das Haus 

Bitt' ich wie unlateinifche Frau'n mir aus. 

Hokuspokus. 

Die hohe Aufmerkſamkeit zeigt mir den Port, 

Wo landen mag mein ſehr beſcheiden Wort. 

Laͤngſt iſt das heil'ge Reich verſunken — — 

Ethico. 

Welch heiliges? es giebt der mehr — 

Hokuspokus. 

Das uralt' Werk der herrlichen Quiriten, 

Bon Frankenglorie neu beſchritten.... 

Ethico. 

Ach das? 

Hokuspokus. 

Zwei Worte wiegen oft ein Heer! — 

Laͤngſt, fag’ ich, ift das heil'ge Reich verfunfen, 

Die Strahlenfreiheit hingeſchwunden, 

Berfaflung, Ordnung, Mangel neu erfunden, 

Erloſchen Helle Glut, nur fprühen Funken; 

In diefem Lande, von Natur befchenft 

Wie wenige, fibt zahlreich noch ver Adel, 
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Doch außer innigen Verband, gereiht 

Wie es des Zufalls Spiel gelentt, 

Herbeigeführt Stiefmutter Zeit! 

Es fü ‚zu laflen, ruf’ gerechtem Tadel, 

Noch find die Elemente flattlih an Vermögen, 

Will man fie fammeln, nähren, pflegen, 

So hebt fi Kraft und winkt der Ewigkeit. 

Ethico. 

Der Ewigkeit! zu der iſt's weit! 

Hokuspokus. 

In Mitte der bedeutenden Fragmente 

Fußt Hier erlauchter Fünfherrn-Bund: 

Wie winken feinen Händen Monumente! 

Wie machen fie ihm feine Zukunft Fund! 

Ein freies Gleichſiſtem, das unabhängig 

Selbſtſtändig Groß und Klein verfnüpft, 

Das Mittelpunfte fchafft einklängig, 

Bedingte Selbftbewegung, gravitivend 

Um einen. Präfivent der Zahl, 

Auf noble Art beim Schube hoſpitirend, 

Und über reich Ergebniß erſter Wahl 

Mit Freiheit Hingebung amalgamirend. 

Ethico. 

Hm! hm! ein ſchoͤnes Augenpaar 

Von blauer Farb' mit ſchwarzen Aepfeln? 

Ein üppig braungelocktes Haar, 

Aus welchem blonde Trefien zöpfeln? 
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D eine füße holde Griechennaſe, 

Die à 1a Rorelan’ fi baͤumt? 

Sa, ja, ein Mund mit Elfenbeinvafe, 

Der fchelmifch Cigarrettchen zäumt? 

Hofuspofus. 

Sn Ihrem Blick, auf Ihren Lippen thront 

Ein reges Leben, das fich ſelbſt belohnt — 
Wie würdig ift doch Ihrer diefe Bahn, 

Wie wäre herrlich fie von Ihrem Geiſt bewohnt — 

Wie fiegverheißend lacht fie an! 

Ethico. 

Sie wollen meinen Ehrgeiz necken, 

Sie zeigen ihm politiſche Novellen, 

Als Löwe ſoll ſich ſtolz das Hündchen ſtrecken 

Und brüllen da ihm glückt nur Bellen. 

Hokuspokus. 

Ste find, mein gnäd'ger Herr, geſchaffen, 

Die Welt aus ihrem Schlummer aufzuraffen — 

Wie dann! werm während Ihre Zanberfreife 

Den Adel mit Brometheuswink erweden, 

Diefelbe wunderbare Reife 

Den Belttheil felbft im Großen neu befeelend, 

Beichüberfraft mit Edeltreu' vermaͤhlend, 

Der Hocherfiaunten Zeit Mirakelweiſe, 

Dem reflaurirt Gefchlecht Hervengleife, 

Und auf des ew’gen Krieges wilde Krämpfe 
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Der Ruhe Segen, ſtille Friedenskaͤmpfe 

Hernieverthaute groß und leife? 

Ethico. 

Sie zeigen uns am Veſtaltare 

Ganz allerliebfte Chriſtmarktswaare — 

Doch Eins vergeſſen — 

Hokuspokus. 

Was? 

Ethico. 

Die Preiſe, 

Die hohen Preiſe! 

Hokuspokus. 

Wie! 

Ethico. 

Sie können fragen? 

Hokuspokus. 

Wie gerne gaͤb' ich als Geſchenke — — 

Ethico. 

Geſchenk? | 

Mir Teutfche haben Recht zu fagen, 

Daß wir die Allerweltbegaber find; 

Die Schenkherr'n, welche Bettler mit dem Degen- 

Zn milder Gaben Huld — beivegen. 

Doch Selbſtbedacht 

Und Weltverdacht 
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Sie taufen uns als Widelfind 

Der Täufchung oder Schwanf der Nänfe. 

Hokuspokus. 

Ich würde Ihrem Blicke zagen, 

Fühlt' ich in meiner Bruſt nicht Würde — 

Warum fragt mich Ihr Aug', ſo dunkel, 

Mit ſeines innerlichen Grimms Gefunkel? 

Ethico. 

So fange Gnom' in einem Wort die Bürde, 

Die Du mir zugeſchleudert! 

Haſche fie, 
Unſauberſter aus Noah's Vieh! 

Zurück den Eiſenrecken Goliath, 

Den Du, als ſei's ein holder Kolibri, 

Mir warfſt auf teutſchen Edelpfad — 

Zurück an Dich, den Gräulfilifter, 

An Dich, umlognen Ioches Abgrundspriefter! 

Hinweg! o ſchnoͤd' vermefi'ner Traum, 

Du Hirngefpinft der Tarquinstücke! 

Hinweg, du Satan mit dem koth'gen Glücke, 

Das uns beſpritzen ſoll mit Sklavenſchaum! 

| Hofuspofus, | 

(ein Heft überreichend) 

Sch bitte, Gnädiger, um weife Huld, 

Hier Iefen, prüfen Sie mit reifer Muße — 

Und finden Sie zulegt an mir noch Schul, 
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So beug’ ich mich geſchmiegt in Buße 

Zu der erhabenen Europa Fuße — 

Doch bis dahin erbitt! ich mir — Geduld. 

Ethico. 

Geduld?! 

Auf die verſtehſt Du dich 

Beim unbefleckten Himmel meiſterlich! 

O Gott! heil'ger unverkannter Gott! 

Was ziemt dem Weſen, das heißt Mann, 

Wenn es mit giftigem Tartüffenfpott 

Das Kriechen vor der Macht auf Bieren 

Ein fouveränes Gravitiren 

Dem flarren Welttheil fchamlos nennen Tann ? 

Hokuspokus. 

Mein Heft .... 

Ethico. 

Es iſt gedruckt — Buch Potiphar! 

Doch Preßfreiheit ſoll nicht mehr gelten, 

Wenn ſie verlangt das Wort der Helden, 

Nur Sklavenpredigt darf in Strömen 

Durch's Vaterland ergufien, uns befchämen! 

Mo bift Du, ominoſer Wirwarr — 

Hier Füfiet Euch, Korfarenpaar ! 

Hokuspokus. 

Ich gehe ehrfurchtsvoll — doch offen 

Darf ich zur beſſern Stund' dies Zimmer hoffen? 

(ſich rückwärts entfernend) 
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Ethico. 

Verſuche ſchlau ungaſtlich! Gaſtrecht nicht! 

Der edle Haß verflucht erſtohlne Pflicht! 

(Beide nach verſchiedenen Seiten ab) 

Der Vorbhang fällt. 



Fünfter Akt. 

Erfte Scene. 

Gaal auf der Weißenburg. 

PBerpetun. 

(am Spihnrad) 

Das Ende gut! — D gut dann alles! 

Die rechte Kraft freut fich des alles, 

Denn er giebt neuen Schwung ihr nur. 

(feufgt) 

Sy war ih auf Erfahrungsfpur 

Des Hocheffefts nicht ficher, des geprief’nen — 

Doch — ganz gewiß auf jeven Fall des — Analles. 

Der Knall iſt da, er folgte raſch 

Der Flucht ver von fich ſelbſt Verwief’nen. 

Der Würfel fennt, ift Herr vom Paſch, 

Denn kommt der rechte nicht, er weiß 

Zu warten und macht fühl aus heiß. ° 

Papiria. 

Ceommt mit dem Strickzeug) 

Ha, Mütterchen! 

14 
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Berpetua. 

Du ſiehſt mich recht im Zug. 

Papiria. 

(ich ſetzend) 

Ach Gott! auch ich Hab’ Taumels g'nug. 

Perpetua. 

Nicht wahr? wir bleiben im Naturgeleiſe? 
Papiria. 

Ich kehre zu ber alten Mufterweife. 
Perpetua.“ 

Die Alten waren wohl wie wir ſo klug, 

Meinſt Du nicht auch? = 
Papiria. 

O! Hatten ächte Weiß’ 

Und gaben fi — — . 

Berpetun. 

In kraͤft'gen Zügen! 

Wir bleiben, Kind! dabei! 

Papiria. 

Ein Kind war ich, 

In dieſem Saal abſonderlich! 

Doch will ich nicht mir ſelbſt mehr lügen, 

Und mehr begehrend als Gewalt, 

Mich um die Herrſchaft bloͤd' betrügen. _ 

Filomela. 

(tritt näbend ein) 

Die Adams treiben Rofenlauben, 
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Und eltern Saft aus Gentustrauben, | 

Indeß — 

(läßt die Stimme etwas ſinken) 

beicheibne Schleierhauben — 

Perpetua. 

Wie Du jetzt eine aufgeſetzt — 

Filomela. 

Vertrauen uns des Zepters mehr 

Als aller freien Weiberträume 

Dreidoppelte Chimärenfchäume — 

(Füßt die Mutter) 

| Ich fehleuderte von dannen grollend 

Die Narrheit, die Banf'rot gemacht. 

Wozu der Königslärm, ein Thron fo hehr? 

Wir werben billig ausgelacht! 

Das Rechte ifl, wenn leiſe wollend 

Das Weib gewöhnt den Mann an's Horchen, 

Für den Gehurfam darf fie dann nicht forgen, 

Und ehrenhaft bleibt er, ihn zollend. 
Gelt, Mütterchen! 's if wohl bedacht? 

Berpetua. 

Bortrefflich, mein befehrtes Mäpchen ! 

Sa, unf’re Politik flicht Faͤdchen 

. Bilomela. 

Doch fprich! warum beſchnittſt Din Flügel 

In Zeiten nicht, und hieltſt uns Zügel? 
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Perpetua. 

Weil man am beſten ſelbſt Erfahrung wirbt 

Wie Lieb', und nicht am Schreckſchuß ſtirbt. 

Der Schuß, er ſitzt, er wirkt! nun waltet 

In Eurer Bruſt aͤcht Element — 

Das Euch für's Leben treu geſtaltet. 

Irene. 

(mit einem Kind auf dem Arm) 

Eia Popeia, Kind! 

Lieb' blaue Augen! 

Laß Möütterlein geſchwind 

Draus Balſam ſaugen! 

Perpetua. 

(in die Hände klatſchend) 

Braviffima! 

Papiria. 

Du nahmſt die Ladung voll! 

Irene. 

Nicht mehr als recht, wir waren toll. 

Filomela. 

Wie kamſt zu mütterlich Geſieder? 

Irene. 

Ich trug es fort mit mir 

Verwalters Puͤppchen, 

Und kochte zaͤrtlich ihr 

Ein Grügefüppchen. 



— 
Perpetua. 

Am Heerd ließ Poeſie ſich nieder! 

cAde lachen) 

Irene. 

Ih dichte num — 

j (m Filomela) 
Du komponirſt 

Die ſchwere Menge Wiegenlieder, 

'S ift Zeit, daß auch an fie die Reihe kommt: 

(Und weiß ich wis ich weiß, es frummt!) 

a Bapiria. 
Doch wenn entzaubert Du — gefrierft? 

Irene. 

Mit nichten das — jetzt hebt der Geiſt 

Erſt ſeine Fittige verſteckt; 

Am maͤchtigſten er ſich beweist, 

Wenn er ſo ſcheinverdroſſen neckt, 

Dann hat er laute Welt ſtill zugedeckt. 

(Nemora kommt mit Iſidora) 

Nemora. 

Ach! 

Perpetua. 

(ihr entgegen) 

O! 

Papiria. 

(Ab anſchließend) 

Willkomm! 
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Filomela. 
@edgleichen) 

Und liebgegrüßt! 

Irene. | 

Das Kind auf dem linken Arm, den rechten um die Gruppe legend) 

So innig froh! 

¶ Knaulumarmung) 

Iſidora. 

(Wie mid) dies Zeug verdräßt!) 

Nemora. 

Gu Iſidora) 

Bas bleibft Du aus der Reih’? 

Filomela. 

(ſie vorwärts drängend) 

Mit Dir hinein! 

Du mußt als ſchwaches Weib ſtark ſein — 

Da liegt der Frauenmächte Knöpfchen. 

Iſidora. 

(Umarmt mein Eis!) 

Nemora. 

Es lebe alter Bund, 

Den nur des Augenblides Wirbelköpfchen 

Trotz feiner Zauber! o die Troͤpfchen! 

Faſt bis zum Herzen machten wund. 

Perpetun. 

Bewahrt den Sinn an edler Frucht, 

Die wir aus lieber Mutter Hand, 

1 
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Natur heißt fie! fo oft verfucht, 

Und jede von uns Föftlich fand. 

Den Männern laßt fortan ihr Schattenfpiel, 

Sie träumen fi) — wir ſchweben an das Biel, 

Und wie bequem! nicht Schwert, nicht Federkiel 

Führt uns zum Sieg — nein! Blumenband ! 

In welches Klugheit auch ihr Dörnchen wand. 

Die Stärke lernt der Schwäche zollen, 

Ein wenig Thränchen heut’, ein Zänfchen morgen, 

Um Nebenbuhler ftille Stachelforgen, 

Pikante Bißchen, aufgeregtes Schmollen, 

Geht hoch die Ehefee, ein tüchtig rollen — 

Das, Kinder! ift die Taktik unfers Lebens, 

Und nimmer z0g fie noch in's Feld vergebens. 

Nemora. 

Bor allem pflegt der Männer Steckenpferd, 

Das eurige werbergend hinter'm Heerd — 

Der unfer zweiter Altar ift; 

Ein ſolches Roß ift zehn Profeten werth. 

Wie fühlt mein Nemo, ach, der gute Nemo, - 

Sich feiner reftaurirten Geifter froh! 

Wozu brauch’ ich denn Filofofenfenfter, 

Erheb' ich mich zum Herrn der Laren 

Durch mir nur fihibare Gefbenfter, 

Die über meine Lippen ihn bezaaren ! 

Berpetun. 

Mein theurer, zärtlicher Utopius, 



Gr jubelt hoch entzädt im Stillen, 

Daß er vor feinem nicht merft meinen Willen, 

Und doch geht alles Schritt mit meinem Fuß. 

Nemora. 

Die Männer lieben unſer fill Gefieder, 

Und halten's troß dem Lärmgetös 

Bon Sonnenlicht und Thatengentus 

Mit unferm ſtumm bedeutungsvollen Kuß. 5 

Laßt ihnen doch den Stolz der Iauten Lieder, 

Und bebt ein wenig, thun fie bös, 

Sie fallen aus dem Takt um unfern Frieden, 

Und thun den Willen uns hienieven. 

Sfivora, | 

(Wie hier Gemeinheit dumpf und Arglift fieven!) 

PBapirta. 

(ein Brieſchen bedvorziehend) 

Da lies, Mama! 

Nemora. 

Mama! das iſt vom Ton! 

PBerpetua. 

Ei! Herr von Weſterwald, mein Sohn! 

Nemora. 

IH gratulire ſehr — 

(ſchneidet, ſcheingähnend, ein Grägchen) 
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Silumela. 

Mit gleicher Poſt, 

ne wurde mir die Herzenskoſt. 

(giebt ein Zettelchen an Peryetun) 

Perpetua. 

Clefend) 

Ei! ei! der reiche Herr von Firmamentchen 

Bewirbt ſich um Dein weißes weiches Händchen. 

Nemora. 

(Mein Iſidorchen ohne Männchen!) 

Irene. 

Clachend) 

Mein BWidelkind bringt Glück — 

(lauter lachend) 

i Sa! Sid! 

(giebt Perpetua auch einen Brie) 

Here von Behagen kommt zürüd, 

Und meldet fi bei Shrem Töchterlein — 

Das wird ein Laͤrm! ein teutſcher Britte — 

Wie werden Baſen und Kouſinen ſchrei'n! 

Perpetua. 

Sn dreier Braͤute froher Mitte 

Lach’ ich den Freiherrn Ezzel aus, 

Der huchgefegnet glaubt Das Haus, 

Sn dem Herr Eihico, der Prinz und Daus, 

Als Bräutigam erfcheint im Pfauenfchritte. 



Mutter und Töchter. 

Hahahaha! hahahaha! vie Freier, 

Sie ftellen ſich zur hochgefchmädten Feier! 

Sfidora. 

(Ein lieblich würdiges Familienftüd! 

Ich achte nicht um täglich Brod die Bitte, 

Bewahr' ich mir der Frauenfreiheit Glück.) 

Nemora. 

(Mein bös Geſchick führt mich juft heut’ Daher, 

Wo fremde Luft mir Fommt der Dur!) 

Perpetua. 

Es klopft jemand! Kein Diener da? 

(die Thüre Öffnet ſich langſam) 

Der blaue Geiſt aus Ihrer Burg — 

(fpöttifch zu Nemora) 

etwa? 

Iſidora. 
(raſch nach der Thüre) 

Dem Unhold will ich in das Antlitz ſehn! 

Nemora. 

Gehaglich) 

Die bleibt beim kühnen Genius ſtehn — 

Es macht mir Ehre — ſie 
(achſelzuckend) 

wird untergehn. 

Arca. 

cin Zofentracht unter der offnen Thüre) 



> Alle. 

Ach! 

Perpetua. 

Ritterin! 

Nemora. 

Und Naͤrrin auch! 

Papiria. 

Ich fall' aus Wolken — 

Filomela. 

Rührt mich Blitz? 

Irene. 

Auf Zofenſtuhl vom Aetherfitz! 

Iſidora. 

(Berächtlich Thierchen! Frauengauch!) 

Arca. 

(ſich auf die Kniee werfend) 

O nehmen Sie mich auf an Ihrem Hofe! 

Perpetua. 

(brüſtet ſich unwillkurlich) 

Arca. 

Die glücklich! bin ich Ihre (ſchlaue) Zofe, 

Nemora. 

Sie liefen von mir ja im vollen Stolze, 

Zu treten in das Reich der freien Frau. 

Arca. 

(weinend) 

Ach, iſt denn unabhaͤngig je das Weib? 



Die freifte Frau, die Männerfönigin 

Bezahlt ven Glanz dem Heil’gen Holze: 

Dem Simoniftenpapft, jung ober grau 

Iſt fie, die Hohe! mit dem Herricherfinn 

Ganz unterthan an Geift und Leib! 

O, meine Damen! diefe Krone 

Zahlt jeder andern gleich mit Reu' und Schmerz 

Den Stachelſitz dem höhern Throne, 

Und mit dem höchften Ernſte flücht'gen Scherz. 

Perpetun. 

Was! ſchlagen darf der grobe Papft fo Fed 

Die fonveräne Frau? 

Nemora. 

Und jede? jede? 

Perpetua. 

Verſteht ſich, da er nur allein Profete! 

Nemora. 

Im herrlichen Siſtem ein garſt'ger Leck! 

Iſidora. | 

(35 Heil! ihn aus, den nieberträcht'gen Fleck!) 

Arca. 

(weinend) 

Erbarmen! und erhört mich Ihre Güte 

Trotz Ihrem filanthropifchen Gemüthe 

Aus wicht’gen Gründen und aus Zorn 

(DO ich verdiene feinen Flammenborn!) 

In meiner Bitte nicht, fo führ ein Rappe — 



(Mir nahm der Papſt ven vollen Beutel) 

Mich nad) dem nahen Klöfterchen La Trappe! 

Ach, alles iſt nur Dunft auf Erb’ und eitel! 

Perpetua. 

Run, Kinderchen! wer nimmt das Mädchen? 

(geringſchätzig mufternd) 

Steckſt Du auch Hauben ohne Tadel? 

Bit Meifterin des Frauendegens, Nadel? 

Ich fage Dir, Dein harrt vemüthig Räbchen. 

Irene. 

Boetifch Schlag’ ich ald Nevange dem Chor 

Die Eleine ganz kapote Ritterin 

Im Frieden zu — verlofen vor! 

(gu Arca) 

Nu! fügt ſich drein der D’Eonsfinn? 

Alle. 

Charmant! 

O herrliche Idee! Sie ſchuldet 
Uns doppelte Nevange für Schmach der Frauen! 

— — — Bie ruhig fie die Schande duldet! 

Nemora. 

Ich nehme fie — als Mumie anzufchauen 

Der alten Herrlichkeit! 

PBerpetun. 

Wir loſen! Iofen! 

Alle 

ewig! 
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Arca. 

(mit tiefem Auix) 

Wohin ich Aermſte auch geratke, 

Da fieht mein Auge Gunſt und Gnade, 

Entſchlüpf ih nur dem paͤpſtlich Tofen. 
Iſidora. 

(IH halt's nicht länger aus — ih muß 

Zum Papſt Filoſtrato's, ihn fucht mein Fuß — 

Dem Tölpel will ich feinen Kappzaum bringen, 

Und fein Geſchlecht und meins bezwingen!) 

(ab) 
(Unterdeflen find die Berlofungdanftalten getroffen und Iſdora if 

darüber unbemerkt geblieben.) 

Berpetua. 

(die Loofe im Körbchen fammelnd) : 

Wir wollen jebt zum Lofen ſchreiten — 

Dann gilt’s der Toilette — dem Ball 

Auf Riefenburg — 

Nemora. 

a. So Knall md Fall! 

Was hat, frag’ ich, das Feſt zu deuten? 

Papiria. 

Die Hauptſach' if, daß wir als Braͤute tanzen! 

Irene. 

Und ſtaunen alle Nimfen, alle Schranzen — 

(unterdeſſen find die Loofe gezogen worden) 

Nemora, 

D Niete! 



Irene. 

Niete! 

Perpetua. 

Cie Loos hoch baltend) 
Mein der Treffer! mein! 

Arca. 

(küßt ihr dad Kleid) 

(Ich werde beſſer als in La Trappe ſein!) 

Nemora 
(ſich wegfchleichend) 

(DO haͤtt' ich dich getroffen — Wohin floh 

Denn Ifſidora? 

(wirft einen Blick nach Arca) 

Diefe ſcheint mir fish!) 

Cab). 

PBerpetua. 

(während fich die Fräulein verlieren) 

Na! komm’ Sie, FJungfer!’mit mir nur — 

Sch denke gründlich Sie zu prüfen, 

Bleib Sie getren der Reue Spur, 

Nicht ungeftraft verläßt man die Natur: 

Und wären’s Engelftimmen, welche riefen. 

Cab mit Arca) 



Zweite Scene. 

Saal im Gafbof des Stäbtchens Fünfbursen. . 

Kurzab. 

(kommt mit Brautvogel) 
Da wären wir! 

Brautvogel 

Dem Himmel Dank! 

Kurzab. 

Ein ganz vermalebeiter Schwanf'! 

Brantvogel. 

So ift die Welt! 

Kurzab. 

Mas machen wir? 

Brautvogel 

Vorüber jebt das wilde Tier, 

Es heißt die Orbre: zahm gehegt! 

Kurzab, 

Das wird, nicht Teicht, mir ſchwer ergehn, 

Sch fühl” der Komplimente Wehn! 

Brautvogel. 

Der Hunger kommandirt haarfcharf! 

Kurzab. 

Du Schäbiger! Haft reich Bedarf? 
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Brautvogel. 

Und nährt Dich, Fauler, Feder nicht? 

Es fteht Dir wohl an, mich zu fchimpfen. 

(Leife öffnet ſich eine Slügelthüre in ein Kabinet, wo ein Gabel: 
feübftüd» Büffet veichlich zugerichtet ift — bei demfelben bat Hoblbag 

die Aufficht) 

Hohlbatz. 

(Ich moͤcht' herab die weite Mäntel fehn, 

Die große Hüt vom Kopf — die Herr'n in Glimpfen !) 

| Brautvogel. 

Die Stimme mir befannt — 

Kurzab. 

Mir auch! 

Doch woher nehmen wir’s Geficht? 

Brautvogel. 

Ha! Hier erblickt's mein froher Bauch! 

| Kurzab. 

Der Satan! welcher Tifch! beladen 

Mit Wein, Wurſt und Legion von Braten! 

(aufſchreiend) 

Was Teufel! unſer Hohlbazt iſt's! 

Hohlbatz 

Kein Hohlbatz und kein Frühſtück hier 

Für grob beharrl'he Mantelmaͤnner! 

Herunter mit dem Hut, Ihr Renner. 

Wie ſperrt Ihr Maͤuler auf! glaubt mir, 

Gehorcht Ihr nicht, ſo faſtet Ihr. 

Und Hohlbak ſeelalleinig frißt's. 

15 
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Kurzab. 

(wirft den Mantel wed) 

Ich bin dabei — 

Brautvogel. 

. Cladyt) 

Wie Tunterbunt — 

Siehſt Du do aus wien KHühnerhund. 

Hohlbatz. 

Geſchwiegen und gethan! 

Brautvogel. 

(den Mantel ablegend) 

Friſch und geſund! 

Kurzab. 

(lacht) 

Wie ftehft Du närr’fch, beim Guckuk! aus 

Brautvogel. 

Mir find ein DamonsPithias-Paar, 

Mer wohl der Narren erfter war? 

Hohlbap. 

(ſchreit) 

Wann kommen denn die Hüt' herunter? 

(greift zur Klingel) 

Alsbald! ſonſt geht der Imbiß ab! 

Kurzab. 

(nimmt den Hut ab) 

Die ſtaͤhlt der Ruf mich geiſtesmunter! 



— 

Brautvogel. 

Mesgleichen) 

Wie weilaud Amtmann — 

(mit Seitenblick auf Hoblbatz) 

raſch im Trab, 

(Wenn's Nefas einzuheimſen gab!) 

Beide. 

(lachen unbändig) 

. Kurzab. 

O wel ein herrlich Neſt Perücke! 

Brautvogel. 

Und auf dem breiten Rüden hüpft 

Haarbeutels antiquirter Stolz! 

Kurzab. 

Wie ziemlich bis zum Gürtel knüpft 

Herr Sammetrock fünffarbig fich, 

In flarrem Staat gefponnenen Gold's! 

Brautvogel. 

Hahahaha! die ſtumpfen Schuh'! 

Kurzab. 

Hahahaha! die winz'ge Schnallen! 

Brautvogel. 

Die rothen Abſaͤtz' ſchmücken Dich! 

Kurzab. 

Dein Deglein hüllt ver Rockſchoß zu! 
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Brautvogel. 

Und in die feinnen Strümpfe frallen 

Die rofenfarb’ne Zwidel ſich! 

Beide. 

Sahahaha ! 
(mit einander walzend) 

Hahahaha! hahahaha! 

Kurzab. 

O wäre gleich füß Lieschen da! 

Brautvogel. 

Mir ift Karthäuferfolil nah! 

Beide. 

Hahahaha! hahahaha! hahahaha! 
Hohlbatz. 

Genug gelacht! beginnt zu meſſen, 

Was Euer Maul vermag zu — eſſen — | 

Sonft wird der Rachen ruhig nicht, 

Ihr feiv ein Lump — und Ihr ein Wicht. 

Kurzab. 

Gulangend) 

Ihr ſchwatzt vorlaut — 

Brautvogel. 

Und Höchft vergefien — 

(ſchenkt ein) 

Kurzab. 

Zu Euerm Glück find Beeffleafs gut, 

Sonft gäb’ es, Bott weiß! rothes Blut. 
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Hohlbatz. 

Ach Paperlap! 

Brautvogel. 

Sehr gut der Wein, 

Sonſt thaͤts um Euch geſchehen ſein! 

Hohlbatz. 

(erãchtlich) 

Da giebt's für'n Zahn noch was Solides — 

(ſteckt jedem eine Geldrolle zu) 

Kurzab. 

Ihr Engel mir vom Paradies, 

Eh' er hinaus arm Adam ſtieß! 

Brautvogel. 

Mit Euch ſink' ich in's Burgverließ! 
Kein Menſch mir ſo die Zähne wies. 

Hohlbatz. 

(no verächtlicher) 

Euch fieht ein — Detto zu Befehl, 

Wenn Ihr in Demuth, wie Ihr follt, 

Mir einen Handkuß fchleuntg zollt. 

Kurzab. 

Nicht mehr als das? Und baar! hier baar? 

Hohl batz. 

(giebt ihm eine Maulſchelle) 

So klingend klar als dieſe war. 



— 
Kurzab. 

Die geht mit drein! (Verfluchter Spaß!) 

(küßt Hoblbag die Hand) 

. Brautvogel. 

Am Handkuß fehl’ es nicht, wenn Ihr 

Brav Silberröllden heckt dahier! 

(tüßt ihm die Hand) 

Hohlbatz. 

Das nächftemal küßt nicht fo naß! 

| (giebt jedem noch eine Geldrolle) 

Krattenbühl. 

(kommt in Mantel und Hut) 

Ei gut Gefellfchaft hier! und ſchon 

Die neu’ Montur in vollem Gang, 

So helf’ ich raſch mir auch vom Drang! 

(wirft Mantel und Hut ab) 

Und hol’ mir meiner Kleider Lohn. 
(ißt mit vollen Backen) 

Das ift ein Frühftü für nen Thron! 

Hohlbatz. 

(ſteht ſehr ernſt nach Krattenbühl) 

Kurzab. 

(ſtößt dieſen in den Rücken) 

Mach' Reverenz! raſch Reverenz! 

Krattenbühl. 

Vor wem? vor was — Das iſt er ja! 

Der alte Hohlbatz — Peſtilenz! 
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Was fol ich tief mich büden ba! 

(ſtreckt Hoblbag die Hand bin) 

Hier ſchlage ein, geehrt Nonens! 

Sohlbatz. 
(bält eine Geldrolle über feinen Kopf) 

Kurzab. 

Begreifft, fiveler Efel! jegt? 

Krattenbühl. 

ſ(cſhneidet Hohlbatz einen tiefen Büͤckling) 

Der Fall iſt klar und nett geſetzt. 

Brautvogel. 

(pufft ihn rückwärts) 

Küß' ihm die Hand! 

Krattenbühl. 

Die Hand? O was! 

Kur zab. 

Vollmond der Ernſt! letzt Viertel Spaß! 

Krattenbühl. z 

Bor allem erſt ein Mädchen hold 

Hieher gegaubert mir zur Stelle! 

Hohlbak. 

(erhebt die Hand mit Goldſtücken zwifchen den Fingern) 

Krattenbühl. 

Blond ift Natur — das Gold tft Gold, 

Wie wird mir’s vor den Augen helle! 

(Füßt Hohlbatz andächtig Die Hand) 
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Hohl batz. 

(Eneift ihm die Naſenſpitze) 

Hier haſt Du von hold Maͤdchens Liebe 

Zu den Dukaten — Naſenſtüber. | 

(fegt die Uebung fort) 

Hier noch ejn Vierteldutzend drüber, 

Viel weher thäten Hafelhiebe. 

(während Krattenbühl fein Gold einfiedt, und mit den beiden 

andern lacht) 

EEs iſt doch eine Faſtnachtsluſt, 

Wenn Lumpenſchmach letzt — Lumpenbruft!) 
(Roſeler tritt ein mit Biraſon) 

Brautvogel. 

Da feht Ihr die Genies — fle machen 

Sich's gern bequem in allen Sachen. 

Kurzab. 

Den Mantel überhängt dem Arm, 

In Hand den Hut, als ſei's zu warm,- 

Sind fie — ich wette, was Ihr wollt, 

Den weitften Weg durch hellen Haufen 

Im hundertjähr'gen Rod gelaufen — 

roh ruchlos Völtchen ohne Harm, 

Das Eothig durch die Goflen trollt. 

Brautvogel. 

(Ein mißlih Voll um's vornehm radikale, 

Im Kittel Millionär’ und Herrn! 

Wir andre finds von Herzen, ohne Schale, - 

Do fie — Dreifönig mit dem Stern, 
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Wie überall — gieb Acht — 

(gu Kurzab) 

ob fie bezahlen, 

Ob fie wohl auch mit 

(zeigt ihm feine Geldrolle) 

Liebchen bahlen?) 

Birafon. 

Gut Tag’, Ihr liebe Freund’ und Herrn! 

‚Wie treffen wir Euch wieder gern! 

Rof eler. 

Sehr hübfch! einladend! Blickes werth! 

Grandios geſchmaust, grandios befcheert. 

(will zugreifen) 

Hohlbatz. 

(zieht ihn und Biraſon nach einem Winkel) 

Rofeler. \ 

(folgt mit Birafon ſtille) 

Kurzab. 

(Erforenes Magnaten-Paar —) 

Brautvogel. 

(So traf ich's doch genau aufs Haar!) 

Hohlbatz. 

im eifrigen Geſpräch mit ihnen läßt Papiere fallen) 

Rofeler. 

(bebt diefe im flüchtigſten Gelegenheitätniefan auf) 

Birafon. 

(dedgleichen) 
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Sohlbaß. 

Den Handkuß im Flug empfangend) 

(So feid auch Ihr noftrifizirt 

Und unferm Thun amalgamitt.) 

: Roſeler. 

(beiftedend) 

(Ein liebes artig Klümpchen das!) 

Birafon. 

Cebenfo) 

(Gern wird man Danaidenfaß 

Für folches perennirend Naß!) 

(beide Gruppen vereinigen fich) 

Kurzab. 

(zu Birafon) 

Sind wir nicht artig angefleivet? 

s Birafon. 

Wie fo? 

Krattenbüpl. 

Ei! hundert Jahr’ zurück. 

Rofeler. 

Sp war e8 ja durch Schluß beveutet. 

Kurzab. . 

(fiebt ihn fragend an) 

Krattenbühl, 

Und gleich al’ — Stüd für Stüd! 
Nofeler 

Jetzt braucht es nur der Masken noch, 

Und fertig find wir für den Ball. 
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Kurzab. 

(erftaunt) 

Den Ball? 

Brautvogel. 

Das ift mir'n neuer Fall. 

Rofeler. 
Zur Riefenburg der Ball heut! Abend, 

Den feiern wir in ſolchem Putz; 

Das iſt dies Spitzchen ja vom Buß, 

Das Epigramm , im Lachen labend. 

Kurzab. 

(Der Tügt fich felbft die Hude soll!) 

Brautvogel. 

Mit jedem Tage wächst mein Kopf, 

Wie mit der Blum’ der Gartentopf, 

Um feinen tücht'gen grünen Zoll. 

Da haben wir ein Mährchen toll, 

Und unf’re Häupter — honigwabend 

Und ſtolz und keck, zwar mit uns trabend, 

Doch abermal die Klau'n am Stutz! 

'S ift nichts damit! fie müſſen all 

Zum ganz gemeinen Sündenfall, 

Und wer nicht will, den fchwefelt 'naus 

Aus radikalen Tempelhaus.) 

Kurzab. 

Kommt Günther nicht? 
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Brautvogel. 

Hat was Apartes — 

Wie immer fo auch heut’ 

(eine Geitenthlire Öffnet ſich) 

Da knarrt es — 

Sa! feht nur Hin! fperrt auf die Augen! 

Kurzab. 

Das iſt ja Teufel einzuſaugen! 

Hokuspokus. Wirwarr. Günther. 

(treten aus der eben geöffneten Thüre) 

Rofeler. 

(Den Guduf! ei! fo wohl befannt — 

Hat meiner Seel’ im Knopfloch 's Band) 

die Anweſende nähern fih den Eintretenden) 

Günther. 
Cuorftellend) 

Herr Rofeler, ein reicher Geiſt — 

Hokuspokus. 

Mir ruhmbekannt — 

Wirwarr. 

Viel Kraft in Mienen — 

Hokuspokus. 

Und Züge, die Vertrau'n verdienen. 

Gu Günther) 

Ihr Sonathan im — „Stillbüreau“ — 

(Wir heißen es mit Abficht fo, 

Da Name leif’ fein Ziel erweist.) 
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Herr Rofeler, Ihr Freund und Gönner, 

i (nad Olintber weilend) 

Hat Sie mit Wärme reflamirt, 

So daß um ihn 

(nachdrücklich) 

Wie fie ſtrirt — 

(Sein Lob empfiehlt Sie jedem Kenner.) 

Roſeler. 

(ſich verbeugend) 

(Hat mich der Kerl ſchon als Vaſall!) 

Mirwarr. 

(zu Günther, Kurzab und Brautvogel bezeichnend) 

(Die zwei — gehören wohl — in — Stall?) 

Günther. 

(Sp fat — gut, Gruppen auszulauern 

Don groben wie von feinen Bauern.) 

Hokuspokus. 

(freundlich wintend) 

Mein befter Birafon, Sie fchreiben 

Von morgen an den Tardigraf — 

Es eilt damit — den Winterfchlaf 

Dem Unruhgeift hübſch einzureiben. — — 

Sie müflen’8 con amore treiben — 

Mas nur gehört zum keck Genialen 

Mit Ingrimm tüchtig übermalen — 

Der Ruhm wird Sie, die Gunſt bezahlen — 
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Ich werde — 

(drückt ihm wesfebend die Hand) 

achtfam auf Sie bleiben. 

Kurzab. 

(an Hokuspokus herantretend) 

Ihr Erzellenz! ich fiel? mich vor, 

Denn hielt’ ich's Maul, wär’ ich ein Thor. 

Ich bin zu allem Heil bereit, 

Ich bin, Er’lenz! fein Semilor — 

Kein Gold auch nicht, jetzt noch zur Zeit, 

Doc gutes Silber, ächt probirt 

Und von dem Wardein garantirt. 

(fchlägt fi auf die Bruf) ‚ 

Hokuspokus. 

(vornehm ausweichend) 

Recht ſo — recht ſehr erfreut — 

Kurzab. 

Gedenken 

Erbitt' ich mir von heut' zu ſchenken. 

Ich konnte nicht — — 

nicht wohl vertragen, 

Daß mir — 

das Mark vom Marfte gieng, 

Indeß — mir — 

fhöne Worte fagen, 

Es fi — — um mid — — 

ein ganzes Ding. 
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| Hohlbatz. Mi 

(dem Günther wintte, fällt Kurzab in Rüden) 

Mo bleibt Du denn? Champagner fliegt, 

Und Silbermaͤnnchen auch noch niest. 

(ſteckt ihm eine Geldrolle zu) 

Kurzab. 

(mit ihm nach dem Schenktiſch) 

Ich ſeh' es Mar — die Radikale, 

Die arme Teufel find — adien! 

Die glatten, frifchen, Bergftromaale, 

Die gehen luſtig in bie Höh' — 

Nu, nu, Champagner perlt fchön, giebt Gedanken, 

Wenn wir audy fchon heut Abend ſchwanken, 

Sy giebt’s auch Hügel in dem Thale, 

Wo fih im Schlummer ftärfen Tann 

Und dann felbft Fifcher fen — 

der Mann! 

(begiebt fi an den Champagıter) 

Hokuspokus. 

qu Gunther) 
Wie heißt denn dort der graue Mann, 

Der faſt nicht feſt mehr ſtehen kann? — 

Günther. 

Brautvogel! 

Hokuspokus. 

(bezwingt das Lachen) 

Seine Gaben find —? 

(Zu alt erfcheint ex für ein hübfches Kind.) 



ER. 
Günther. 

D er ift gut, ſehr gut zu brauchen, 

Die ſchwachen Köpfe anzurauchen. 

Hofuspofus. 

Hm! hm! ein hübſch Talentchen das! 

Gleich nüslich fu für Etnſt und Spaß, 

Für Buch erheblich wie für Faß! 
Cnidt ihm freundlich) 

Brautvogel.' 

Coflanzt ſich vor ibn) 

Erhabeuſter! mein Geifterfhan! 

Sie rufen neu der alten Zeit, 

Und uns umhüllt der Väter Kleid,! 

Und jeden Tag, den Sie gebieten, 

Wird gern- von uns, den Treu-Quiriten 

So Rod und Sinn neu um gethan. 

Hokuspokus. 

(ihm einen Ring anſteckend) 

Ich feßle, einem hohen Herrn, 

Sie mit dem Ehrenzeichen gern. 

Brautvogel. 
| Cfich mühfam verbeugend) 

Bor Laien till verehr’ ich Kern 

Im heiligen Kometenftern. 

Hokuspokus. 

(gebt weiter) 

Sie find, mein lieber Herr von Günther, 
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Ein Mann, der jeve Laufbahn ehrt — 

Bewachen Sie mir ernft den Winter, 

Und Sie 

(die Reſidenz verehrt) 

Krattenbühl. 

(auf die Seite ſchleichend) 

Wenn er mich nur nicht ſprechen will, 
Am liebſten zieh' mein Geld ich ſtill. 

Hokuspokus. 

(nach Krattenbüdl blickend) 

Der dort? 

Günther. 

Verſchämt thut er mit Großen, 

Die Kleinen nimmt er tüchtig mit, 

Ein Männchen, das man ruhig tritt, 

Giebt man zum Dorn ihm auch die Rofen, 

Zu allem, allem wohl zu brauchen, 

Vergoldet ſtockſtill todt zu flauchen. 

Hokuspokus. 

(in die Schreibtafel notirend) 

Er heißt... .E. 

Günther. 

Hans Krattenbühl — 

Hokuspokus. 

Studirt? 

Günther. 

Ein Selbſtgelehrter — 

16 
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Hokuspokus. 

Raffinirt 

Durch Aug’ und Thür? — verſtanden? 

Günther. 

GStreicht 

Ihn doppelt an — da ſchoß ich link — 

. — Nun Hänschen, dich erreicht gar leicht 

Mein Tadel wie mein Lobſpruch flinf! 

Wir gleichen uns vergnügt gemächlich aus, 

Der Kluge ftellt des Eulenfpiegels Haus.) 

Hokuspokus. 

(zur Flügelthüre gekommen, winkt Wirwarr heran) 

Die Stunde zuft .. 
(Günthern nickend) 

Auf Wiederſehn — 

(verſchwindet mit Wirwarr) 

Günther. 

(ich dem Spiegel gegenüber drehend) 

Wie mag mir doch mein Kreuzchen ſtehn! 

(winkt Hohlbatz) 

Jetzt machen Sie die Leutchen wandern — 

Es koͤnnten kommen von den — andern! 

Hohlbatz. 

(macht ſich zu thun) 
Günther. 

Gelegt in Boden iſt das Samenkorn, 

Ich Radikaler pflege wirklich Wurzeln: 

Der weiſe Mann tauſcht klüglich Lieb' und Zorn, 

% 
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Und laͤßt wen fallen ftatt hochſelbſt zu purzeln. 

Er weiß die Schuld mit Namen zu verfchangen, 

BDerlarend alten Stoff in neuen Franzen. 

Gemurmel. 

Mas wird’s? 
Wir bleiben hier — 

Ach nein! 

Faͤllt ja des Balles Stunde ein. 

Hohlbatz. 

Sie all' gebeten, Hochgeehrte! 

(Alles firömt zu und fort) 

Kurzab. 

Das war ein Wort, das viel gewährte — 

Brautvogel, 

Und dem Moment fat nichts befcheerte. 
7b) 

Hohl batz. 

Wenn erſt die Fundamente brechen, 

So wird ſich auch der Hohlbatz rächen! 

Wart', ftolzer Freiherrnbund! du Hund! 

(bant die Fauſt. ab) 

(der Saal ift leer. Paufe) 

Wirwarr. 

(Eommt vermummt) 

Fort jet! zu Inquifttengichtern! 

Herr Ethico wird rabendunfel! 
(ab) 

(ab) . 
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Hofuspofue. - 

Hinauf zu Haren Norblichtstrichtern, 

Dem freien Teutfchen Knutgemunkel. 

(ab) 

— — — 

Dritte Scene. 

Saal in Schloß Parthenried. 

Ezzel. Haushofmeiſter. 

Ezzel. 

5 Ich dan? Dir, Alter! 

Diir, Treuverwalter — 
's thut mir wohl, es thut mir Löftlich, 

Daß ich Dich fühle fo gefchäftig feſtlich 

Für mich und meinen leifen Plan — 

Es ift der lehte wohl auf meiner Bahn. 

(drückt Die Hände aufd Herz) 

Für Ihn! für Sie! für beine Lieben! Beide! 

D laß den Haufen tanzen, walzen, 

Laß tafeln, zechen dieſe Menfchenlente! 

Die abfoluten Auerhahnen falzen, 

Und Rabifale ſtolz auf Hofgeſchmeide 

Wie Karpfen in dem frifchen Water fohnalzen! — 

Das Volk des Staub’s hat Ruh’ im Nafchen, 

Es jubelt füge Hoffnung für die Taſchen — 

Hier aber, hier im flillen Friedenshaus 
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Hegt Vaterherz und Kinderglück den Schmaus. 

(dem Haushofmeiſter die Hand gebend) 

Du, der mein Leben hat getheilt, 

Mit ſeltner Treue an mir hangend, 

Du, nie zurück, und nie mir vorgeeilt, 

Mein reinſtes Glück, ſonſt nichts verlangend, 

Du ſollſt den reichen Augenblick, 

Der lange, lange mir verweilt, 

Du ſollſt ihn mit dem alten Freund genießen, 
(umarmt ihn) 

Jetzt geh' und lauſch' und harr' und wache, 

Daß rein wie fie mir blüht, die Luft ſich mache. 

Haushofmeiſter. 

(ſich ſeiner Hand bemächtigend und fie küſſend, gebt) 

Ezzel. 

(klatſcht in Die Hände) 

Hervor! hervor! 

CKünftterbäufchen tritt ein) 

Geſchwind an alte Plaͤtze! 

Und legt die Fluge Hand an ftille Schäße. 

(fröhliche Bewegung und Befignabme) 

Betreibt das Werk mit Eifer, Kinder, 

Mir wiflen nicht, wenn Stunde fhlägt, 

Wir ahnen nur, daß fommen Finder, 

Und Finder, tief in Bruſt bewegt. 

Cauf der Borderbühne) 

(Wenn Du, o Gntt! mich raſch erhörteft, 
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Denn plöglich wogten Freudenrufe, 

Und Jugendfuß von Stuf’ zu Stufe, 

Du Fröhlicher! mich felig ftörteft — 

Wo wärft du dann, o Sünglingsherz, ' 

"Das wärmer fi in Glut empörteft, 

Als hier, dies hier dm Wonnefchmerz!) 

(die Hand auf dem Herzen) 

Ja! ja! es hat mein Schußgeift überwunden, 
Und Silberhaar den Talisman gefunden. 

Ein holdes Köpfchen! nicht? 

(beim Maler) 

Maler. . 

Gewig! gewiß! 

Ezzel. 

Und wie fo würdig doch ergriffen Sie's! 

Und das nur als Kopie — o welche Schöpfung! 

Ein Mufterwerf, ein Kind vom höchften Schwung! ' 

Getroſt! getroft! Sie opferten mir viel, 

Doc ich entſchaͤd'ge Sie — ſank erſt der Vorhang, 

Dann führ’ ich vor das Urbild felbft ven Drang, 

Und Sie erfchaffen ein Gebild mit Luft 

Aus treuem Sins, befeelter Bruft! 

Maler. 

D wie begeiftert folch ein Ziel! 

Ezzel. 

(auf und nieder wallend) | 

Wie wonnevoll ein vorgewonnen Spiel! | 
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So wünfcht' ich mir's, fo iſt's gefommen! 
Mein Leben durch bewegt’ ich füge Karte, 

Für fie belauſcht' ich Welt von Liebewarte, 

Und habe, nie um mich beflommen, 

Das 2008 der Angft auf mid) für fle genommen. 

(ein Heiner Altar erhebt fih unter Den Händen der Künſtler) 

Vergolder. 

Erlaucht, zufrieden? 

Ezzel. 

Meine Augen beten! 

Dekorateur. 

O wollten Sie nach jener Seite treten! 

Ezzel. 

Ich möchte zufallreich von allen Seiten 

Das hoch gelung'ne Werk begleiten! 

Maler. 

(bringt dad Bild) 

Pollendet nur für heut‘! 

Vergolder. 

(ein zweites bringend) 

Das Gegenſtück! 

Ezzel. 

O paart mir ſchnell ein doppelt — 

cinnig) 

dreifach Glück! 

| (bei dem fchreibenden Komponiften) 

O ſchon! o ſchoͤn! 



— 
Komponiſt. 

‚Sie leſen mit! 
O Nachficht! 

Ezzel. 

Lieb' und Dank beim raſchen Schritt. 

Komponiſt. 

Vollendet! 

(ruft) 

Nur heran, heran ihr Stimmen ! 

Mehrere Mufiker. 

Bom flillen Vorhang her zu fröhl’chen Lauten! 

Hiet — und bier — und hier — 
(die Mufikvlätter außtbeilend) 

laßt Seufzer glimmen, 

Der Sehnfucht Silfen innig bauten. 

Ezzel. 

(um ſich ſchauend, lebendig) 

Wir find gefaßt! Dein Licht hat uns geleuchtet — 

chimmelwärts) 

Und — für gut Mutter mit — — 

(die Hand auf den Augen) 

fühl? ich das Aug’ befeuchtet. 

(Paufe ftiller Feier) 

Haushofmeifter. 

(leife heran — winkt unter der Thüre — cine zarte Harmonie von vier 
Bladinftrumenten hinter dem Vorbange beginnt, während alle Anwe⸗ 

fende durch Geitenbewegung den Altar freifielien) 
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Ezzel. 

(aus Selbſtbeſchauung erwachend) 

Sie find's . i 

(mit offnen Armen nad der Thüre) 

Manfreda. 

. (an Etbicod Hand) 

Der Baterbruft Altar! 

(fintt in Ezzels Arme) 

Ethico. 

Wie reich die Ahnung war! 

Ezzel. 

Nimm mich zum Dritten, ſelig Paar! 

Der Vorhang fällt. 
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Prolog. 
ungen 

Erhab'ner Geiſt! keck mißt dein flolzes Wollen 

Den hehren Trotz bir vorbeſtimmter Schraulen! 

Beherrſcher Geiſt! du bändigft die Gedanken 

Dem Beet ver Wahl, das ſie durchfluthen ſollen: 

Ehrwürdig if’8, der eignen Willkür grollen, 

Und feft auf Selbſtſchlußbahnen uimmer wanfen ; 

Ehrwürd'ger noch, fich himmelaufwarts raulen, 

Und Heldenſiun dem Ätherborne zollen: 

Do! — wie! — zieh'n dort nicht raſch beſchwingte Träume, 
Ein neckiſch Vollchen, toll und voll im Stillen? 

Wie Iuftig füllt es Wirkens Zwifchenräume! . 

Den Müden gleich zerfigelnd rüfgen Willen, 

And mit dem Ernſt verwebend Launenfänme ! 

D fangen — fangen wir, gefangen, Grillen! 

Am 10. November 1839. 
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Wahrhaft gewaltig if, wer Feine Gewalt fehent und bie , 
unumfchränftefte über fich felbft übt. Bewaltfam wich ber 
Menfch aus Furcht, die Macht zu veilieven, und gewaltthätig 

aus Temperament, das feines Machtbefiges genießt. Alle Macht 
aber, infofern fie nicht in unferm Geiſte wurzelt, iſt nur ein 

Broduct und Feine Bropucentin. Zur Gewalt über fig 

felbſt führt nnd bei ihr erhält freiwillige Sinnenloftgkeit. 
Den wirklich Blinden verführt Fein Metz, den Tauben ſchreckt Teine 
Drohung, über die Zunge es Stummen geht Tem Fluch, kein Ge⸗ 
ruchloſer laͤßt fich vom Weihrauch gewinnen, und wer nicht ſchmeckt, 

wird nie zum Apicius. Ihr werdet gewaltig über euch felbft, wiſſet 
ihr die Sinne freiwillig und anf dem Schlachtfelde zu entbehren, 

wenn es gilt, ohne fie zu verlieren. Nur Mönche und Froͤmmler, 

die Safenpaniers s Inhaber im Leben, fliehen vor ber Ladung, ober - 

laͤugnen bie eigene Niederlage. 

2. Ä 
Keine Naͤßigkeit wird fo ausdauerud von der Mittelmäßig- 

fett verfchmäht, als die Fweckmäßigkeit: Ihe Weſen beſteht ja 

im Treffen, und Mittelmäßigfeit ſchießt am liehflen daneben, um 

mehr ala ein Mal knallen zu hören und hören zu laſſen. 

| 3. 
Das heutige Rom Hat wicht wie das alte au der Wölfin, 

aber an ber Hächfin gefogen. | 

— 

— 



—— 

4. = 

gwiſchen Kaglioſtro und bee Seher in von Prevorſt, liegt 

ba nicht wenigſtens das Irrenhans? Sprecht nicht von Gemuͤth⸗ 

Achkeit, wo mil aqua toffana, wenigflens mit Opium am Gonfed: 

tiſche getänbelt wird! Die Gewiffenhaftigkeit anſerer Tage iſt 

bem coquettirenden ae ſo ſehe, als dem taͤppiſchen Cgoism 
verfallen. 

5. 

Frauen! Freuen! Treten! bis auf zwei Buchſtaben das⸗ 
ſelbe Wort! Die drei Grazien ber Sprache in ber innigſten 

Umfaſſung! 

— 

— 

x 

Reifen find ſtillende Utopiastropfen gegen Langweile und 
Gl: die Varietäten bes Unfiunes, bie ber Sinn anf ber Reife 

exblickt, ſtaͤrken ihn weniger, als fie ihm zerficenen, aber fie erleich⸗ 

tern ihm bie Grgebung, und verichaffen ihm Motion oh ne Pars 
lament. | 

. 

Wer ſich, wie Bernuger, diefer -Xiehlns bes Bmeäfeie, 
als Millionär in das Gebiet des Unſinns und wieder heraus arbeis 
vet, Hat für ſich die Fomifche Gewalt, wenn auch die Sentenz 
gegen ſich. Gr bleibt der fröhliche Maͤrtirer, und die auf ihn 
agb machende Polizei⸗Parforccriaua wird von ben eigenen Hunden 

oo 8. 

"Das politiſche Kreuzerlicht Hat ums Teutſchen bie gerin- 
dertſten Goldgulden, die bkſten Schnauzbaͤrte und bie edelſten Huiss 

tropfen geloſtet. Dennoch Halten noch immer Winkelwachszieher 
ihre Buden offen und ihre Kunden am Ohr, am unſtußbaren. 
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V 
De Big iſt am wihzigſen gegen feine Pruͤtendeuten. Er 

ſchiebt ihnen die Champagnerbaſtarden zweier Matabore, bes Geiſte 
uud ber Laune zu, und ugs: zeugen bie Praͤtendenten Licheo⸗ 

finder mit an und verlieren ihre u bei Sulloden. 

10. 

Daftlos if der Kranz bes Allerweltiohs; — ui 
er oben ben Cocagna des Nebelvolks. 

11. 

Uunfere Alten Hatten foͤrmliche Alpenbetten, wahrhafte 

NRigis zum Erſteigen und Ausſchlafen; auch In dieſer Hinſicht be⸗ 

zogen wir die Nieberungen,, und ließen das eheliche „Gute, 

Nacht“ und bie Schäfergefühle zurüd. 

12. 

Die Agape ber Urkteche war himmelhold; wie fam ui 

Abendmahl zur Morgenkirche? 

13. 

Credit! eine Macht, bie ik Silber ſcharf ladet, ohne 
des Stopfenpapiers zu vergefien; eine ſchoͤne Grfindung um ihn, 
ber Lebensodem des bürgerlichen Vertrauens gibt und nimmt, und 

die Atmofphäre der Gewerbfamfeit bilde. Das Credo des 
Kaufmanns glaubt weniger an Gemeinfchaft ber Heiligen, als 

an Heiligkeit der Gemeinfchaft und ihres Wortes. Daher ges 
hören Grebitbriefe im Grunde zu ben Liebeshriefen, wie die Pata⸗ 
gonen zu dem Menfchen. 

⸗ 

14. 

Europa! im Hfl.die Krankheit, wie bie rztin (wicht Felten 
Quackfalberin) deiner Weltheiſchweſtern, du arme Geliebte Fu: 
piters, ber Dich als Stier entfährte! was haſt m von ben hart⸗ 
ſpitzigen Fühlhoͤrnern, die er dir ließ? 

1 } 
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15. 

Die Phlloſophie mußte katholiſch ‚geborene Denker zu 
Ketzern machen; eine Kirche, die noch im XIX. Jahrhundert au 

die Bahn der Sonrie um bie Erbe glaubt, erklärt den Geift 2 
ben Leibeigenen der Sacriſtei. 

168. 
Vergeblich ruft ſich das Dunkelthum ſelbſt gute Nacht; 

fogar die Exbenedictiner Alt⸗-Balerns wollten, als ihr Cucullen⸗ 

lazarus aus dem Brabe kam, nicht wieber Erlaien werben. 

17. 

Die Sprache fagt: Heller Haufe! Mutterwig! ger 

nialer Junge! corrigire deiner reichen, doch mitunter fo ſchlumpi⸗ 

gen, als überzierlichen Frau das Concept. Hat, man je einen 

hellen Haufen gefehen? 2 

er 18. 

Sn ältern Zeiten trugen die Leiber Stahlſtiche und bie 

- Bände Hauteliſſe; heute tragen die Wände Stahlſtiche und bie 

(Solvatens) Leiber Corſets. 

19. 

Jufel! Kopfverhüllung, Im Orient Zeichen der Sittigfeit! 
Gingezogenheit! Demuth! Bifchof werben heißt mithin unter bie 

Haube (die Infel der Frauen) kommen. Die Chriftuspriefter gingen 

bei den Perfern in die Infelkoſt. Woher nun das Mittel gegen 

den neueften Keifparorism des hohen Clerus? Man flubire 

Shakspeares Kunft, eine Wiederbellerin zu zähmen! 

20. 
Zagellonen! Bolen und Deutichland, ſich fo aͤhnlich in dem 

Fluchſchickſal des Wahlreiches, hatten beide mehr als ein Ber 

Schlecht, deſſen Erbfrönung das Nationaldaſein * Felſen bauen 
konnte. 



21. 

Dabelow! feiner Zeit (aber reng genommen, war er nie 
an der Zeit, ale um ſie zu melken), Dabelow! welcher Lärm eiuft 

um ihn! — dem zu Liebe man Heute nicht einmal mehr das 

Gonverfattensleriton auffchlägt, auch wenn man nicht weiß, daß er 

nicht darin flieht! Und dennoch, welche Legion von Dabelowi- 

ten jegt in ven Warmbetten der Bureauzone und Quaſiliteratur 
Aber es use feine Weroliten, eher — Moskowiten. 

22. 

Zum innerſten Heiligthum bringt begietig und begehrlich bie 
Forſchung; Evangelien aller Art kommen auf bie Kapelle, und 

die Gläubigen gehen aus der Kirche. Wie aber verargen die Lob: 

rebner ber Borfchung dem hellen Geiſt, dag er von Gefbenftern 

nichts wiſſen und fich gegen bie exphilofophifch - exeſchenmaieriſche 
Befeffenheit ſelbſt befigen will! Wenn es um den Spechrums: 

Spektafel Narrheit it, wie es benn iſt, „fo iſt doch Methode 

darin,“ fo fprechen wir mit Bolonius im Hamlet, und Init Hamlet 

ſelbſt ruſen wir: „Tobt! um einen Ducaten! tobt!“ 

23. 

Radicalität gebärt Zunge, die fi für Dienfchen ausgeben 
und Bürger zu fein behaupten, ohne fich um Bürgermeifter zu 

befümmern (fie nrüßten’s denn ſelbſt ſein) und um Mitbürger, ge⸗ 

ſchweige um Mitmenſchen. Sie wollen Frucht ohne Wurzel, Kin⸗ 
der ohne Wochenbett und gebratene Lerchen im Cilflug nach ihrem 

Schnabel! Ehrliche Radicalitaͤt ſteht vor Bedlam, ſchelmiſche vor 
Tiburn; jene will Eden und Palaisroyal zugleich, dieſe Palais⸗ 

royal allein, aber in Cdens Namen. 

24. 

Creditoren ehe Natur verhalten fich zu 

rern wie Aderlaſſer zu Banbiten. 



u BD m 

Der Mund if Leibspatrizier, Oberiafeldecker uud Univerfals 

delmetſch, zwei und breißig Perlen reich usb möglicher Melle ber 

mofthenifch oder mirabeaniſch, rofenfpaltig und veilchenduftig, hat 
Engellaͤcheln au ber Pforte, Engellied in der fügen Klauſe; inniger 

Seufzer iſt er mächlig und wunderthaͤtiger Küffe! Was könntet 

Ihe ihm noch whnfchen? und lamet ihr um ihn, was wäret ihr? 

26. 

Der Kreis wird AI und Edorado der meiſten Greife; fe 

haben die Rundfpur des Punktes zurücd gelegt; oft Bat 

fie ihnen der unfihtbare Genius mit Flammenfurchen bezeichnet. 

Frenundliche Kreife find der Nachtifch der goldenen Handinhands 

zeit der Liebe. Wie oft bemächtigt ſich gefchloffener Kreiſe das 
Blindefuhfpiel, fo ernft auch die Spieler ſchauen! Der ge- 

wohnte Kreis if ebel, war er ber ſelbſt gefchaffene! 

27. Ä 
Eh ihr euch zumal mit ber neueſten Miſt ik einlaffet, uchmet 

euere Dbüfjee noch einmal vor: Uliffes Hatte zu Begleitern tüch⸗ 

tige Leute, und doch verwandelte fie Circe in grungende Muder. 

28. 

Stephanus wurde heilig, weil man ihn unverbient ſtei⸗ 
nigte, und mancher Nach - Stephanus ift nicht gefteinigt, obgleich 

er's verbiente, ohne heilig werben zu koͤnnen. Martirer und 

Marterer hatten mitunter biefelben Patronen und Elienten, und 
haben fie noch. 

J 

29. 

Vater Kadmus holte bekanntlich feine Conſeription aus 

einem Drachenrachen. Die Allegorie wird, wie der Mond für 

empfinbfame Herzen, erfl Har, wenn man vom Baradies ansgeht 
und annimmt, es gebe nur gerechte, mithin patriotiſche Kriege. 



Aber das wären natürlich Verthelbbigungekriege; unb ncher biefe 

‚ohne Angriffskriege, folglich ohne ungerechte? So wäre denn 
die Conſcription aus dem Drachenrachen fo unvermeiblich als loͤblich, 

bie Angriffsconfeription aber ber bewehrte Drachenrachen Telbf? 
„Ich fage nicht das Gegenteil,“ antwortet der Publiciſt, „aber ich 

praͤſentire mein — mit.“ 

Kamoe! Freund ans dem Kunfſtalterihum, bau du, iſt er gleich 
Stein, angenblidlih ans. Herz legen kaunſt, bem da traͤgſt ihn 

am Singer; doch läßt er firh nicht um dem Singer wideln, nur 

an ihn ſtecken, weil ex Stein — d. i. feft und treu — iſt. 

. z 31. 2. 

„Man weiß von Höhe Seinen Plural.” Holla! Meifler Ade⸗ 
ung! Spricht nicht Landſchaſtmaler, redet nicht Taktiler von den 

Söhnen? — Hritere Höhen! Dahin führt rein Harker Buſen, 
ber ebelfte Citerone, von ſelbſt. Zwergen bleibt ber Hößeweg 

glatt, daher fie die Gipfel germ für platt erfläree. Kranke 
feufzen nach ihnen, ofme fie zu erach zen. Wer fie aber erfling, 
Iann trog den weiland Königen don Frankreich und England bie 
Kröpfe durch Berührung heilen. 

ni 32. Ba 
.  Bampenfeeien beziehen am llebſten Pedauten, Iuguiflioren, 
Nonnenbeichtvaͤter, Eenforen, Gereimonienmeiftes und N 

ale ihre ea Quartiere. x 

rl — 

33. 

Krebsgang heißt im Legitimiſten-Patois Stabilität. 

Der romiſche Kathelicism wer ein großer Marmor⸗Lucuil; 

dennoch ftürzten chu Luthers papiesue Theſen. Ja, Marmor 



und Irrthum ſtanden oft ale David ut Jovathan, Hoch beide 
zerbröden an ber Belt. 

v 

‚33. 

Golden SehtH kümmert Roſſe wenig, zaͤhmt aber — 

Maul thiere auf Be Füßen, 

36. 

Ao fegarten gehört zu den poetiſchen Oeben, deren Trauben⸗ 
ſaſt aur durch die Druckpreſſe zu ben Kellerehren gelangte. 

4. 

87. 

Bauch! der Bach ber Ernährung durchſtroͤmt dich! Im 
beinen Hallen pflegt Magıs Magen Mechnung über Himmels 
Ambroſia ımd Nectar; ohne Schmerz bift pn ein @ott, mit 
Bauchweh bie Hölle! Heute, wenn du hungerſt, Tiraun, bifl 

. bu morgen Kuecht unter der Sattlaſt. Voller Launen und Wis 

berfprüche,, ſpotteſt du donuernd ber Windmacher, und beiteifl 
im nachſten Moment Achzenb um ein Lavement. "Wer verficht 

ſich beſſer auf Bauchrednerkünſte, als die Gaumenkroͤſus, bie 

Schmarotzer, ſprechen fie gleich weniger durch, als für dich, o 

Bauch! du runder Liebling der langen Schmalen! 

38. 

Das berühmte Oczakow! eine Stadt von achtzig Hänfern, 

bie dem XVIIL Jahrhundert allein achtzigtaufend Menfchen- 

leben Koftete!!! Die Dinte erblaßt über ber hiſtoriſchen Gottes⸗ 

läfterung. 

39. 

ls Tiek fein dramasifches Mähren vom Leidegaſt fchuf, 
bachte er fo wenig an die Polen, ald der Dichter des Luſtſpiels 

von ben drei Orangen, Gozzi, an bittere Orangen für Teutſch⸗ 
land über bem Meer, aus bem Hauptverſaffungslande, her. 
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40. 

Akatholik! tückiſch⸗hoͤſticher, jeſnitiſch⸗haͤmiſcher, phari⸗ 

fülfchefchwänzeluber Maslenname, der. St. Peter uichts vergeben 

and dem Satan nicht geradezu eine Seele anftigchen foll — ein 

pfäͤffifcher WortsRagenbudel. 

i 41. 

Mofes anf Sinai badhte gewiß, ſo ſehr er auch Prophet 
war, nicht der Civiliſations-— Mofait bes mobernfien 

Mofaisın. 

42. 
Kirchenfülle und Geſetzbuchschaos! oder erhabener Gottes⸗ 

bienft und hehre Geſetzgebung! Wählt, neue Friedens⸗Cirus! 

43. 

Schickſal! Guillotin wollte der Strafe des Verbrechers 

bie Phiflognomte ‚des Verbrechens abſtreifen, aber der Blut⸗ 
durſt bes Heilsausfchuffes beſleckte Erfinder und Erfindung. Die 

gute Meinung iſt bie größte und oft auch unſchuldigſte Banke⸗ 

rotmacherin. 

| 44. | 
Nathan der Weife käme Heut! mit feinem Mährchen- 

phoͤnix nicht bei dem falabinifchen Appetit nad Guincenfalat 

burg; er müßte Bartialobligationen ſtatt feiner Ringe bringen. 

43. 

Vom Lebensgenuß ausgezogen, angezogen mit Würden, glich 

Für Hardenberg zulebt einem verblichenen Gemaͤld' ohne 

Meiſtermonogram; die Zeit war zu ernſt, fich wie junge Frauen 
heſchwatzen zu lafien, und Dame Roma, fo alt fte tft, überplaus 

berte ihn, wie wir heute u und lange fon im Umriß) 
ſehen, reſp. ſahen. 



48. 

Es iſt komiſch anzuſchauen, wie bie Bolligeurs bes Gopirvie- 

bes, die Originafliätshafiher maifäferlich anſpruchvoll die BlidGen- 

füfte durchſchnurven, ohne zu honigſchoͤpferiſchen Bienen werben 

zu Tönnen. 

47. 
Beide Sicilien find Gärten voll wirklich er herrlicher Alt⸗ 

trümmer für oder vielmehr unter Trümmermenſchen, bie herrlich 
fein koͤnuten. | 

48. 

Nachdem Polen mit und zum Thell durch feine Primas um- 
tergegangen war, impfte man ben unheilfam ahnungsvollen Namen 
der Iphigenia s Germania ein! diefem alten Opferlomm-zapl; 
Iofer Kalchas und Jefta's! 

49. | 
Wo der Foriſchritt Leibeigener des Erbruhms geworden, ba 

ſind große Verhaͤltniſſe und Thaten leicht Bühnencouliſſen, und 

Helden werben Schauſpieler; auch der Ruhm hört zw erwerben 
auf, wird er rein conſervativ. 

sn. 

Troß ber verfehmten Revolution nub während foldyer hießen 

Edelknaben immer noh Pagen, und ihre Erzieher waren 

noch flets Pagenhofmelfter aus Frankreich. Auch Tieß es bie 

vaterländifche Geſchichte nicht an Pagenftreichen fehlen. 

51. 

"Norwegens Verfaffungsgeilt und Italiens Sonnenglut gäben 

fein Baar, aber in Teutſchland Können Freiſinn und Tagſtern⸗ 

hulb koͤſtlich zufammen Haufen; es erfreut fich bed gemaͤßigten 
Klima's. Wie Hätte es über den Armelcanat her den Con > 
nenſtich fürchten follen ? 
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oz 52. | 
Der ewige Briebe I das Maͤhrchen, das unſern Schmerz 

‚über ben ewigen Krieg einfingen foll; aber bie nenefle pentarchifche 

Popela⸗Saͤngerin Tann das angeborene a nicht — o⸗ 
praniſiren. 

53. 

Die geifteranidend des Queckſil bers raſtlos ſich abrım- 

dendes Bervielfälfigungsieben unter der Klinge! Aug’ und Seele 

grgichen das Bild der unzerſtoͤrbaren Schuellkreft. Und doch hat 
den Silphgnomen die Tirannin Nützlichkeit als Welterpropheies 

in, und als Toiletten, Guunchen hiater das Glas geſperrt. 

54. 

Sriebenszweige wachen am Iräftigken aus Kriegsafche; 

aur Bürgerkrieg treibt Dornbüfche und Giftbaͤnme. Darum 

laffet uns autipentarchiſches N und würbige Staats⸗ 

kunſt ehren! 

55. 

Merandern von Rußland befremdete, dag Napoleon bie Qu: 

flucht zu ihm dem Northumberland nachſetzte; aber als der 

Held⸗Nelchiſedech ohne Alpha und Omega die Möglichkeit des 
karthagiſchen Regulusfaſſes dem ſiberiſchen Tiphus vorgezogen, 

verband da nicht finnreiche Rachſucht Regulnsfaß und Tiphus 

unter dem Schuß einer Heiligeninfel? 

.: 56. 

Nenegaten hat das XIX. Sabrhundert, wie der Frühling 

Maillaͤfer hat; die Wiege Weider find Erdwurmlarpen. 

57. . | 
Charakter mißt ihr ergreifen, um ihn 48 begreifen; 

denn auch Engelszungen koͤnnen euch ‚nicht ben Stoß bes fidh 

- 

— 
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entladenden Conductors befchreiben, wenn ſchon bie Thorfchreiber — 
naive Satiriler — die Paſſanten⸗Charakter aufſchreiben. 

58. 

Herodes, als er die beſiegten Cdomiten In Maſſe beſchnei⸗ 

ben‘ lleß, war nicht fo ſchlimm als Ludwig ber Dragonenr 
in den blutigen Cevennen; bie Haͤlſe blieben doch ganz. 

59. 

Furcht if Taggefpenft und Thronfchänderin;, Angft aber 

fir Taſchenfurie. Jene ſpückt an heller Sonne ohne Scham, biefe 
verbirgt fich, um im ſtiller Wuth des Menſchen Cdelſtes anzufpuden. 

Numa war Hug! ſehr Hug! fo Hug, daß er in feiner Egeria 
das Halbgättliche Frauenregiment bei feiner Gefepgebung: zu 
Gevatier fichen ließ, wie die roͤmiſche Kirche ihre Mutter 

Gottes bei der ihrigem. 

61: 

Polens Rumpf blutet, weil e8 feine Füße nicht ehren, nur 

fie brauchen und als Haupt flolziren wollte. Ein Volk von Edel⸗ 

leuten, auf Leibeigenen thronend, gleicht einem Regiment ang 

Dffizieren ohne Feuergewehre. Als ein diplomatifcher Abentheurer 
in der vaterländifchen Krone fich den Ruellen⸗Ehren ſold von der 

‚nordifchen Semiramis⸗Klitemne ſtra zuſtecken ließ, da fluchte 
ber Genius Her Jagellonen und Sobiesfis dem Gehen und Nehmen. 

62. 

Bhantafe ift bie Jonathana bes Heroism; wen nicht ihre 

Flügel tragen, der wird nie den Tod ans folcher Höhe ſchauen, dag 

er im Vollgefühl. naher uUnſterblichlelt auf den Biwerg mit ber en 

herabſpeit. 

EEE nn na — 
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68. 

‚Man merft dem Ding — Portugal nämlih — am, daß 
alte Frauen regieren und junge dharmiren; bie beiden Grtreme 
feheinen die Republit zum Tanz zu fordern. Aber wie kann fie 

tanzen auf einem Boden, der fein Parket an bie Pfaffen verlor ? 

Sept griffe Spanien Portugals Leben, hätte nicht die Zeit Spaniens‘ 
Bulfe gelaͤhmt Berewigtes Erdbeben von 1755! Pedro 

und Bombal! warum getrennt? Miguel und Jao, warum fidh 

begeguend ? Portugals Laren fcheinen zum Meſſedienen prüän 

deſtinirt, und die Kloͤſter⸗Luſtſchloͤſſer Maffra und Cskurial ſprechen 
die Nonnenhaftigfeit jener Halbinſel aus, die, ſtets erobert, ſtets 

ihre Eroberer wieder eroberte, und dennoch nur ben trüben Himmel 
- mit wenigen, aber herrlichen Sternen zeigt. 

64. 

Nitter und Schweizer Bimmermann verdiente feine Titerari- 

ſche Spornen an dem reichen Gemälde der nie verarmenden 
Einfamkeit, die Philofophenlaunen und Klauſurnarrhelten 
göttlich überlebte. Rief ihn nicht die Zenobia aus Zerbft, die fo 
gern große Namen zur Stiderei ihrer Glorienſchleppe verwendete? 

Der Franke Friedrich d. Gr. rief nicht auch er ihn zum Beugen 
feines Todes? Wär’ er doch jet wirklicher Leibarzt in Haunover, 
wo er es einſt in Partibus war, aber immer ohne durchlauchtige 

Lelbesnoͤrhen. Vielleicht wirkte fein Elixier vom Nationalftolz - 
etwas, Diefe koͤſiliche Drogue iſt übrigens dort nicht ausgegangen, 

wie Figura bes Tages zelgt, und alle Teutfche ind mist ſtolz darauf. 

65. 

Gerechte Sade kann wie die beſte Tänzerin fallen, oft 
nur buch ungefchidte Parteners oder ſchelmiſche Gegen, 

tänzer, wenn jene zu fleif, biefe zu keck ſind — die einen auf 

bas geſtickte Honni soit zu viel bauen, die andern ſogar auf bie 

-  Kuiebänder ſelbſt ſpeculiren ſchlau ſpeculiren. 

€ 

» 
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—66. 
©t, Peiers Bilbſaulen, namenilich die caneniſirten Beus 

conſerviren ihre Büften beſſer, als St. Peters Schlüſſel feinen 

Bart conſervirt. Und dennoch hatte St. Peter die Welt erfifcht, 

ohne es zu wiffen. Allerdings würde er ſich — hörte er plößs - 

lich todt zu fein auf — hoͤchlichſt über das wundern, was er 

erlebt haben ſoll. 

67- 
Den papintantfchen Topf der Kritik eng Wilhelm Gum: 

bett im Haupte, das Altes in Gallert verwandelte, aber bas 

Wohlwollen lag als phosphoriſches Caput mortuum am Boden. - 

68. 

Politiſche Laugweile iſt von Gongrefien und Ihren Töchs 

teglein, den Gonferenzen, unzertrennlich, und eine treffliche 

Temperatur, fanguinifche Erwartungen abzufühlen, und Späts 

esgebnifien die Schnellkraft zuzuſtecken, ee das überhungerte 

Publicum einbüßte. . 

69. 
Belgien war bei Weiten Tein Herkules am Scheidwege, aber 

ein Granatapfel, in Gefahr, zu platzen. 

" 70. 
Ms die temifche Staaten, Cube 1813, fo Bebentenbe Pror- 

cente ax Moll und Thalern zahlten, wer büßte für bie unter 

Bnslands Anſpicien herangeſchlichene allgemeine Saͤcnlarifatien 
nd ben herangedonnerten Rheinbund? die Regierungen, die beide 

eingegangen, oder bie Volker, die um das Reich Heilig trauer⸗ 

ten? und — um bas Nationalband? das nicht Kergefisllie ? 

| ." 1. 

Andacht! finuvoll, gemüthmalerifch Wort! Der Denker, ber 
im irdiſchen Schanfpielfaal ihr reine s Flüſtern vernimmt, Hat ben 

Brolog feines Himmels gehört. 
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Noſen find- ciebliches Handgeld des anwachſenbden Lebens; 

Dornen die harte (und nicht ſelten auch grobe) Münze ber 

answachfenben Erfahrung. 

Brierich d. Br. tauſchte ſpaͤter das fürfiliche Kriegsbehagen 
gegen die Nüchternheit der Maͤßigung, den Teſchner Frieden gegen 

ben ficbenjährigen Krieg, Seltenes gegen Gelänfiges: Schle⸗ 

fien enthielt feine Herkulesfänlen, feinen großen Pfandbrief an dem 
Schickfal. Warum warf Polens erſte Theilung Heroſtratsfunken im, 
den ehrwürbigen Tempel ber Eroberermäßigung? 

74. 

Es fammelte fo mancher Juriſt Rechtsfaͤlle, Gewiſſenokkſe 

ſammelte fo mancher. Caſuiſt; noch. kein Denker Gebdankenfeaͤlle. 
Sebankenfelle aber Mugen uns bie philoſophifchen Schulen mehr 
als zu viel auf und, leider! um, wub’gerbsen dabei bie gefunke 

Vernunft. 

| 73. 

"Die Siernſchauppen kommen zu Chren; find fie mehr als 
almoſphaͤriſche Impromptrst — ſte wirklich bes Glenn 

ments — 

76. 
Sin rechtes Dichter iſt auch Immer ein linkiſcher Streich⸗ 

macher; aber ein rechter Streichmacher darf Ten inbiſcher Luͤg⸗ 

ner fein. Daher machen die Dichter fo ſelten Glück bei Hofe, 

ale die Hofmacher auf dem Helifon! 

77. 

Das Städe bde Lonis XIV wußte ſich brillant zu eanni. 

isen, nd ———— zu besennuitiren. 
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78. 

- Die gute Sache if oft zu gütig, um gut zu bleiben. 

79. | 

Kritik mat, wie Hibele, ihre Derehrer gern zu Probnes 

tionsnullen (waren fle es wicht ſchon von Hand ans), ihre 

Verehrerinnen aber zu Zantippen, die am Sofrates nichts fchäßen, 
als das Talent, fih plagen zu laſſen. Der Name Zoilns ſchon 

ft ein Tipns (wie der Name Timon oder Don Ontrotte); aber 

fein Charakter iſt ein Tiphus, und zwar ein bösartiger. Schreib: 

feligfeit erweckt, wie Entbinbungshänfer Unzucht, unfelige Schrei: 

berei; Recenfiranftalten find Partei » Gendarmerte und Kleften⸗ 

Guerilla's. Leicht genug durchftreift fich das Literaturlaud zigen: 
neriſch; "aus dem Querſack, der die Schriften und Büchergaben 

packt, quellen die Urtheile oft quer genug. Wem ſchoͤne Kunſt 

die Seele nicht verfihönert, bleibt Sanblanger, und ließ! ee 

ſich den Meiſter auf das Stirnleber aͤtzen. Auch die Kritik — 

ihren Begeiſterung, um ‚Geil gu haben, : 

80. 

Dichter und Negent verſchmelzen ſchwerer, ala Feldherr 

und Dichter; ven Feldherrn Frönt die Begeifterung des Augenblicks 
wie den Dichter; der Regent bedarf: ber Ausdauer eines Lebens: 

Heldenthaten und Dichterwerke find Strahlen, ein ächtes Koͤnigs⸗ 

leben foll Sonne fein. JFeldherrn und Dicker erheben, Achte 

Könige pflegen das @efchlecht der Menfchen. Ihr werbet leichter 

Umazonen als Gracchenmätter finden, fo fehr auch Bantalons uud 

Eigarreiten die Ausreißerinnen der. Natur zur Emancipationsfahne 
locken. 

81. 
Karl von Wärtemberg war ein Genius des Abſolu⸗ 

tism, d. 1. des fich ſelbſt orihoboren Univerfalmollens ; bes 

eſchenmaierſſchen Befeiienheitprincipe anf dem Fürſtenſtuhl. So. 
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hatte er großmaͤchtigſt vor, ben poetiſchen Wunbermann Schiller 
zum chirurgifchen Wundenmaun zu flempeln. Schiller wurbe 

unſterblich, und bie Griunerung an ben, obwohl Hoch botirtem, 

Herzog geht nur mit Schillers bingraphifcher Bagage. Lernt bas 

Nachweltgericht über Größe kennen und ehren! 

82. 

Politiſche Duldungokraft kann aus Teutſchland beſchtieben 

werben, wie Blutigel es ans Ungarn wurden: Gott ſegne Haus 

novers Leonidasphlegma! die germaniſche Minerva's⸗Cule! ſchon 

fo manchem Aerxes gegenüber feuerbeſtändig! 

83. 

Krummader macht die Wupperthalsſeelchen nicht gerader. 

Simoniftenpapft Enfantin und die Muckerpaͤpſtlein tragen merk: 

würbige Samilienähnlichteit zur Schau, und culliviren die Polls 

tif der Barakiesfhlange, die Adam's durch die Eva’s zu 

fangen, und das Liebesmahl in ein Liebeshaus zu vergrößern. 

84. 

Mir fahen in den legten Tagen der großen Beit Marfchälte, 
die Tambours geweien, und hörem jebt Tambours, die wohl nie 

Marfchallsftäbe tragen werben; der Genius fpricht mit der Bibel: 

„Die Werke, die ich thue in meines Vaters Namen, bie zeugen 

von mir!“ (Joh. 10, 25.) 

. 85. 

Molieres Agnefen wurden unter ben Händen ber Kotze⸗ 
buesfhule Maritornen, und ihre empfindfamen Tartuffes vers 

ſchanzten ſich in langweiliger Profa. 

86. 

Nichts in der Welt, was nicht Wurzel hätte; fie heftet als 

Univerfal-Nabelfchnur das Fötnsgefchleht am das Dafein. Cine - 

2 
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nicht minder große Rolle ſpielt Wurzel und ihr Bugehör im Ide e n⸗ 

reiche und feine Abſchattung, der Sprache; bie Gefchichte 

der Menfchheit wohnt in dieſem Regifter der Allmacht, mit ihrem 

Glauben, ihrer Givilifatton und Verfaſſung. Und ſolcher Macht, 

bie vom Smpiräum bis zum Abgrund reicht nnd ihm trotzt, will 

eine Purzelbaumszunft verhöhnend trogen, bie fich radikal nennt, 

weil fie Herzog Alba der Ideenwelt zu Gunften ihrer anmaßlicyen 

Weltideen zu fein wähnt! Weltineen in und ans ber Kneipe!!! 

und zum Kneipen ber Welt beſtimmt! 

87. 

Wurſt! Acht menfchliches Efien! das Kettefte im gemein, 

fen Gefäße! den Appetit herausfordernd zur Gefräßigfeit, und 

alle unbequemen Nebeniveen niederſchmarotzend und ſchmatzend! 
Wie glücklich wurde der Repräfentant komiſcher Gemeinheit Hans⸗ 

wurft getauft, und wie populär Dabei! So lächerlich er if, fo 

unfterblich if er auch; demn er wurde vom Geniuslächeln und 

dem Bolfsgelächter zugleich zur Taufe gehalten. 

88. 

Schanrenborft! gerechte Namennemefls! unter feinem 

Horft fammelten fh die Schaaren der erwachenden Vollsenergie 

(zu bald der Pflugfchaar wieder gegeben!). 

89. 

Ließen wir ben Geiftesflügeln mehr Schwung, fo würden 

wir weniger Flugblaͤtter bedürfen: Blatter unterfcheiden fich 

von Flügeln, wie gefchaufelte Schiffe vom Orkan, und Schwung 

bleibt den Adlern vorbehalten, während auch bie Gänferiche ſich 

des Flugs erfreuen. 

90. 

Shalspeare iſt bis jeßt der dramatifche Melchiſedech mit 

ewigen Ambroſiaſchaubroden; noch hat er Keinem den Gegen 

Abrahams gefprochen. 



91: 

Agnus Dei! foll den Brlöfer bedeuten, und dieſes heid⸗ 
nifche Simbol-im reinften Tempel ertrug dem poflhumen Seffel 

des Weſens ohne Stein unterm Hanpt, dem heiligen Stuhl trug 

das unheilige Simbol ſchweren Zins goldener Wolle: 

92. 
Karl XII. und Beier. I. verhalten ſich wie Fels und Erb: 

beben. 

93. 

Cardinal Häfelius Taille wurde roth über fein baieriſcheé 

Boncosdat, wenn fchon feine Wange und manche mit ſtereotip 

bleich blieb. Ob fein Haar vor feinem Hut zoth war, ift mir 

unbefanntz; er hieß übrigens Kaflınir. 

94. - 

Bratwurfter! eine Züticher Imiprovifators s Specialität ; 

aber nur für Würfte, nicht für Kalbsbraten. Sie fchmoren 

Spigramme, Teine Epopeen. 

95. 

Das Wort Zeuge, das fo große Rollen in dem Juſtiz ge⸗ 

nannten Labirinth fpielt, ſtammt von jenem Zeugen ab, das bie 

Menjchheit ftiftete und erhält. Gine feierliche Sache um Zeugen 

und Zeugniß! trivialifirte nicht der Menſch leicht au der Gewohn⸗ 

heit Hand das Feierlichſte. Um begmillen wohl gibt es fo viele 

Zeugen vom fchlechteften Beuge! 

96. | 

Pit Beitvörtern malt die Sprache aus, und wenn Haupt: 
wörter Geſtalt und Zeitwörter Handlung frühen, fo fpenden Beis 
wörter Lebensfarben. Aber gebt die Teufche Kraft bes Stils nicht 

der Überladung preis! Vergeſſet, Liliputer! nicht, dag Stelzen 
e 2* 



wohl Schein⸗Goliathe erzielen, doch ſelbſt der Achte Goliath nichts 

tweiter als Philiſter war! — „Sie find länger als ich!“ ſagte 

Napoleon zu einem bienfifertigen Marfchall, ver mit ben Worten: 

„ich bin größer als Sie, Sire!“ etwas vom Heldenfaifer Begehr⸗ 

i tes aus der Höhe nahm. 

97. 

Vor mehr als fiebenzig Iahren wies ein Tatholifcher 
Fürft, zugleich katholiſcher Erzbifhof, Kurfürft Emmerich (von 

Breivenbach) zu Mainz, alle Mönche von den Patronatpfarreien 

ihrer Orden nach ihren Klöftern zurüd, „Ihr Habt Euch der 

Beſchaulichkeit gewidmet, und taugt nicht ins äußere Leben!“ fo 
fprah vor fiebenzig Sahren der Kurfürſt-Etzbiſchof. Mad 

fiebenzig Sabre fpäter iſt unter mweltlicher Regierung einem Bet: 
telmöndstlofter eine Refidenz-Stabtpfarrei überliefert! Neun: 

zehntes Jahrhundert ! I! wohin die Baruslegionen des achtzehnten? 

98. 

Die weſtphaͤliſche Schinfen haben ven weftphälifchen Frieden 

und das Königreich Weltphalen überlebt; dagegen erlebten fie Drofte 

und Dunins, und fogar Sauct Liguoris und Sant Philomelas. 

Wo Nachtigallen Heilig geſprochen werden, fleht gewiß ber 
Gefang in Ehren. 

99. 

Einfall und Abfall! wie nahe verwandt oft! Der Men⸗ 

ſchenkopf hat, fogar nach Newton, viel vom Apfel. Einfall 

und Beifall! Der Beifall ſteht nicht felten, obwohl der Cinfall 

vor feinen Augen flolpert. Einfall nad Durchfall! trefflicher 

Gedanke der Wiener : Polizei (1836), der die Cholera zum Durchs 
fall durchfallen ließ, und die Univerſalangſt mit! Laßt uns ges 

fiehen, daß ohne Ginfülle die Ehecafuiften (diefe Kästrämer 

ber heiligen Sinnlichkeit) wenig zu thun Hätten. Einfall und 

Fußfall Haben einander. oft aufgehoben. Eiufall und Heim 
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fall! Dioskuren des Staatsfatans, der Fisralität! Einfall 

und Knall und Fall! die Gentalität der Gemeinheit! 

100. 

Die befte Schwimmſſchule if der kochen de Ocean, wie bas 

Schlachtgewühl bie trefflichfte Fechtſchule. Cin Jahr Fürſten⸗ 

dienſt und ein halb Jahr Ehe lehren euch — Habt ihr anders 
Lerntalent — mehr als alle Facultäten ohne Kronen und Hänb: 

chen; Doctorhüte find oft genng Bier ohne Dotter. 

101. 

Joachim Murat verfuchte e8 mit Napoleons hundert 

Tagen; aber über der Nachahmung des Meiſterſtücks brach der 

Gopiftenpinfel. 

102. 

Aberli, das malerifhe Echo der Schweiz, bewahrt nur, 

was noch feft auf den Wurzeln der Natur flieht. Aber der Hero, 

bot aus Schaffhaufen werde von Cuch als lehrreicher 

Wiederhall gehört, Cidgenoſſen, um faſt verwaiste Wurzeln neu 

zu befruchten ! 

103. . 

Outer Rath ift nicht immer großer Rath, und umgelehrt! 

Kleiner Rath fet immer gut, dann wird er groß genug fein. 
Gut und groß im Bruderbund If Republikendeviſe; 

wären Devifen nur nicht fo zerbrechlich, als Republiken mitunter 

gebrechlich. Die Zeit fordert offenen Rath und unſelbſtiſche 
That! 

104. 
Dichter dürfen durch fichtig fein; aber gebiegen müſſen 

fie bleiben; Begeifterung erſtattet ihnen den Scharffinn, und 

überhebt fie des Almofens ber Nachſicht. 



108. 

Weimar lallte in Teutſchland z uerſt conflitutionell; aber 
feiner Stimme fehlte der Metalltlang der Öffentlichkeit, und obgleich 
fo zahm, fo verſchlang es doch faturnifch feinen parlamentari- 

fen Erſtgebornen, das Oppofitionsblatt. Was Hat bie Oppo⸗ 

fition Furchtbares für die. Loialen, daß fie trippeln wie neu 

gebackene Amazonen, wen fie nur von ihr hoͤren? Zucker iſt 
auch ein Salz, aber das Salz ift Fein Zuder. 

106. 

Fouch« raubte im Namen ber Republik, und flahl im 

Vorgefühl feines Herzogshutes. Der Ermönd verftand ſich 

auf Kutten, waren es auch bie Kutter du grand empire. 

107. 

Ein hiſtoriſcher, ein diplomatiſcher, ein philoſophiſcher Das 
guerre — wo fell ex herkommen? Die öffentlihe Wohls 

fahrt laͤßt ſich nicht fo ruhig portraitiven als bie offene Natur. 

108. 

Brauenergebung! Bittern der Mofe! dem Pflüden folgt bie 
Liebeftelle am Buſen. Der Schöpfer ſchuf nur zwei uner⸗ 

Ihöpfliche Weſen; fie heißen Liebe und Geuins. 

109. 

Ariſtokratie iſt die unermüdlich ſte Kriegerin und bie 

ſiegreichſte. Warum? Die Natur ſelbſt iſt ihre Urheberin in 

der Ariſtokratie der Intelligenz. Die Natur will dieſe, darum 
ſchuf ſie bie Mugleichheit der Geiſter. Die Monarchie iſt immer 

nur Anhalt für die Intelligenz-Ariftofratie ; nur bie Tirannel fchlägt 

mit Tarquins Stab die hoͤchſten Tulpen ab und ſich bas Leben. 

Denn bie Ariſtokratie der Intelligenz mit dem Drucke nicht mehr 
festig werben Tann, der fie hemmt, fo eniſteht Revolution; 

jebe Revolution behauptet fih fo, bean ber Tumult ber rohen 
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Gewalt von unten iſt nur Sturm mit Zerſtörung. Kein Staat 

machte ber Intelligenz-Ariftofratie fu reichlich und fo üppig folgen: 

veich Luft, als Oſtreich und England, jedes auf eigene Weiſe. 
Wie feft fanden beide in ver Lava-Ara! 

110. 

Die Liebe wird immer heilig gefprochen, fie habe under 

gethan ober nicht; fie if ihr eigener Teufelsadvocat, ihr Selbſtpapſt 
und ihr Himmel ohnehin, 

. 111. 
Die Ablöfung der Bodenlaften it, trotz der mit unterlaufenden. 

Silberlinge, das Beginnen der eigentlichen Bolfserlöfung. 

Wie alt mußte die Erde werden, bis ihre wefentliche Beftimmung, 

Menfhenheimat zu fein, jung in den Köpfen wurde! Der 
ältefte Adel auf Erden if der des Borurtheils, und ber unans- 

ſterblichſte; feine Maforate find zu fett, und micht mager feine 

Serundo= und Tertio : Genituren. 

112. 

Schwarz die Barbe der Traner? Gebt euch die Mühe, 

den Schein bes Gleichgiltigen von dieſem bejahrien Geſetze der 

Sitte wegzuphilofophiren. Tranert ihr nicht um das Verlorene? 

und iſt das Derlorme feiner Natur zufolge nicht das Abwe⸗ 

fende? Schwarz aber iſt Abwefenheit der Barbe. Wie folge: 

richtig bezeichnet demnad; Natur das Schwarz als Zeichen ber 

Trauer! 

113. 
Armbruſt! ſchon der Rame maler iſch! Wie reich anßer⸗ 

dem die Waffe des Schweizer Erzſchützen (jenes Wilhelm Tell, den 
gemelner Siun laͤugnet, um auf Koſten .begeifterten Gemeinſinnus 

zu glänzen)! Denn Armbruſt if die einzige Wale, die nicht 

zum feigen Frevel des Selbſtmords abgewürdigt ̟  werben mag. 
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114. | 

Teutſche Kunſt! erwehre dich des Brodleibeigenfhaft! 
Deine Kunftvereine, Vaterland! find, was des unglüdlichen Polens 

Confoͤderationen in politifcher Beziehung fein follten: concentrifche 

Beitrebungen fortbildeuder Selbſtſtaͤndigkeit! Bewahre ihr Dafeln, 

ihre Sreiheit! und vaccimire fie gegen Philiſterei! 

115. 

Es ift eigene Sache nm das Blaumontagsgefidht mit 

etwas nachgebunfelter Sonnabendsfrage zum Sonntags: 

tod! In Leben und Thun des Sonntagsrods Hat der gute 

Utopins eine günftige Forcerolle, wie nicht minder der nicht 

ſchlimmere Simplicius; eine ſchwierigere iſt dem Privatus 
vorbehalten, die beſchwerlichſte aber traͤgt ver gute Servatius- 
Achilles. Der arme Sonntagsrod geräth fo oft in Berlegenheit, 

dag man ihm nicht übel nehmen Tann, wenn er den, obwohl nicht 

immer hohen, doch unentbehrlichen Ritter: und fogar Berbienflorden 

zu den vierzehn Motkhelfern ftiftet, oder unter dem bebeutungs: 

vollen Namen Elairobfenr Incoguito reist. Seinen Beichtvater 

nimmt er gern aus ber noch nicht fehr befaunten Gongregation 

der Humantoren (verſteckte Pietiſten, welche ben Tartuffe 
Selterſer Waſſer trinken laſſen). Sonntagsrods Leibfchneider hat 

in Mitte jener Lazaroni gelernt, die im leichten Febeuneglige 

gehen, ohne dag man bennoch recht berichtet if, ob fie ‚weiß 

oder ſchwarz ausfehen, umb fein Leibbüchfenfpanner handhabt einen 

Köcher voll Pfeile, die Geßler (fo gut?) wie Tell verfpeuden 
fann. 

— 

116. 

Bourienne! eaduker Revers zu dem Koloffalavers ber 
Millmarmünze! Napoleon beivies dem Schlemihlfchatten feine 

Entbehrlichleit; warum flieg er mit dieſer Bewweisfährung nicht 

ven Babelsthurm aller Ihn allenthalben umgebenden Kategorien 

binan und herab? Fontaineblean fah dann den Abdlergeiſt nicht 
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von feinen Adlern ſcheiden, und Iſchariot Northumberland wurbe 
nicht zum Mäfler der pfenbohelligent Helena. 

117. 
Zu der herfulifchen Aufgabe der Brufus, Timoleon und 

Genoſſen brachte Koscziusko den claffifchen Heldengeiſt und den 
Feldherrugenius, Chlopii nur die Soldatenfauft und den Sa⸗ 
tellitentopf mit; Koscziusko, der unglüdlichere Zwilling Washing- 

tons, unterlag den Bundesgenoſſen, Ehlopidi dem Genoſ⸗ 

ſen bunde. Ihr vieft einen Dietator, und bedurftet feine, 

Bolen! aber ein Dictator, der geiftig ſtammelt!?! 

118. 

Lehe ven Weifeln, die fich zu Wefpen verirzen! che 
ben Bienen, bie Weſpen als Weifel erkennen! 

119. 

Schiller fühlte in jugendlicher und bewahrte in männlicher 

Bruſt die Geniusandacht zum „deal; obwohl vom Lebens: 

deu gepreßt, fang er nicht für den Druck ber Prefie; als Apolls 

Priefter geboren, wußte er nichts von dem poetifchen Tagelöhner: 

und Bettelmoͤnchsgewerb unferer Tage. — 

120. 

Jede Regierung hat wenigſtens eine Hofflio, federreich und 
nur zu gewöhnlich federleicht, macht ſie, auch ohne Duerfattel, 

doch Häufig mit Ouerköpfchen den Regierungsgallopin. Im 

England find die Zeitungsdiſſenters zahllos wie die Tempeldiſſenters; 

in Frankreich gleicht das Beitungsenfemble dem Ballfanl nach drei⸗ 
nächtlicher Faſtnachtsgallopade; in Tentfchland fcheint das trifolium 

pratense bed Zeitungsbodens vom Triennium zum Luzerner 
ewigen Klee fidh zu beſtocken. Profit! God save public spirit. 

| 121. Zr 

£egitimiften find Leute, bie den Hugo Capets das Privileg 

des Negierungs -Imprompin, ein Fatumspatent aufs Abſetzen der 



Karolinger beilegen, und damit Weltpunctum! rufen ober 

flüftern , nachdem fie bei Stimme, bei Geld oder bet Ruthe find. 

122. 

So Manchem behagt die Frofchfeule aus dem Hoftopf beffer, 

ale aus feinem eigenen Topf die Rehkeule; auch Die Schmarogerei 

hat ihren Genius, ihre Praͤdeſtiuation und ihr Eden. 

123. 

Fürſtenerzieher find die Lorblieutenants bes Ver« 
hängniffes für die Völker. Zeloten, feien fie auch ehrlich, Tönnen 

nie gute Fürſtenerzieher fein, denn fie find geborene Peter⸗Cre⸗ 
miten der Borurtheile und Krenzzugspapa’s. Mit Riefenarmen 
greifen diefe geiftige Schnecken bie Sufunft von Hunderttauſenden 

auf, und ber ſtolze Heilige wird der Satan von Nationen. Wie oft 
glaubt der gutmäthige Lüftling auf dem Thron feine Sündenſchuld 

gelöst, wenn er zum Wenelon feines Erbfolgers ben Rapuziner ober 
Jeſniten wählt, ober, was noch fehlimmer, den Kapnziner » Sefui: 

ten. So ſteckten vie alten Fauſtrechtsritter ihre Töchterlein zur 

Unſchuldsvorbitte ins Klofler, um felbft nicht in die Hölle geſteckt 

zu werben; Unmenfchen für ben Himmel, weil fie für bie Erde 

Thiermenſchen geweſen. 

124. 

Ein würdiger Fürſtenfreund iſt ber tief in zwei Naturen 

eingeweihte Alexander Humbolt, Groberer für die Wiffenfrhait, 

Einens im evelften Sinne für den Hof. 

123. 

Waffenbrüderſchaft! ſchönes Männerband! Die Ritter: 
lichfeit war Genoffin dieſes Berhältnifies, David - Jonathan das 

ältefle Ritierpaar! Schwertidille! zartes Heiligthum geſtaͤhl⸗ 

tee Kraft! Der Krieg erwuchs aus Handwerk zum Großge⸗ 

werb, Biele verfchlingenb um ber Lorbeeren Weniger willen. 

\ 
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Waffenbrüderſchaft mag bie blutende Hekatomben mit gei- 

fligen Blumen ſchmücken. Auch unbintige Waffenbrüderſchaft, 

Doch nicht ungefährliche, bringt die Togabahn der Baterlandss 
liebe mit ſich; unſere Zeit dankt ihr flolz die fleben Göttinger 
Tentfchlands oder Böttingens teutſche Siehner im Feuerofen. 

Ehre ihnen und Danf! 

126. 

Börne, ein Eritifcher Genius, ift, gegen die Gewohnheit der 
nur chemifchen ober anatomifchen Kritiker, ein reicher Brodncent; 

doch wird nicht fein Boden die Früchte tragen; er handhabt, als 
KCultur⸗Prometheus, ben Erftirpator und den Samen! Kein 

Weſen war der Hoffart ferner, als diefer froh - und gutmüthige 

Swift, der toll vor evelm Unmuth werben fonnte, doch närrifch 

nie. Er trug fein flilles Friedensgeſicht mit dem fatirifchen Zug, 

wie ein Fürſt ben Überro mit dem Bandfireifz unter beiden 
ſtrahlen Sterne. Und wie feſt trat er dennoch immer auf für 

die Offenbarung des Geiſtes! und galt es, fo lieh: er der Ders 
nunft gegen Scorpionen feinen Gbelftachel, wie feinen populären 

Wigräbezahl. Geiſtige Magnaten baden auch Hofſtaat. 

127. 

Wohl der ältefle Seiltänze x des verlanfenden Weltalters war 
Monfeigneur-Eitofen- Prince von Benevent, als Omega wieder 

Talleirand, wie ers als Alpha war. Kahl waren ihm Scheitel 

und- Seil geworden, kalt geblieben das Herz, fein Geiſt ein 
Slimmerftern der Winternacht; aber der geniale Klumpfuß war 

einheimifch auf dem Montblanc der Intrigue. 

128. 

8ichzack, Miſchmaſch, Hokuspofus, Wirrwarr 

und Absaladabra! fimbolifhe Allianz ber bebeiiten Wege 
zum Grfolg in ber ungefchwängten und frifirt⸗raſirten Affenwelt. 
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129. 

Dem Toͤlpel gilt Ideal für Zerrbild, ſein Zerrbild aber 
für Ideal. Tölpelei gedeiht uie komiſcher, als beim Zerren am 

Witzleder; das Reſultat iſt das Kerben des Gegerbten, der 

ſich weiß macht, Gerber zu ſein. 

130. 

„Andacht kleide ven Mann nicht!“ Das heiligſte Unſicht⸗ 

barſte in die Troͤdelkammer gewieſen! Well enere Kirchen Con⸗ 

verſationsſaͤle der pharifäifchen Philiſterei und der philifterifirten 

Bharifäerei find? Edle Andacht bewahrt ven Genius vor Sli⸗ 
tenfänlnig und das Talent vor Muckerthum. 

131. 

Der Haufe beliebt den Zorn für den Geremonienmeifter — 

des Muthes zu Halten! Wie lächerlich! Ungefaͤhr fo, als er: 

Färte man den Neid zum Priefter des Verdienſtes (was er im 

runde it, nur Fein geweihter, fonbern ein Saslıpiatik, 

der unwillfürlich den wahren Gott ausruft)! 

132. 

„Seren tft menſchlich!“ Wir kennen biefe Befuchlarte ber 
gebrechlichen Erbaͤrmlichkeit! Dreht fie um, und lefet: „Menich- 

lichkeit if Irrtum!“ Werdet ihr fie noch für Die enrige erkennen, 

Tellerleder der Flo sfelmoralität? 

133. 

Das Glücksſpiel der Riefen geht um Weltflüde; aber 
unfere mobernen Riefen find Foloffale Ceutauren, Kronen: 
koͤpfe mit Reichsleibern umd Millionen Seelen in diefen Wunder: 

baͤuchen. So wird das Glücksſpiel zum Schidfalsfpiel, und 

Berfhinden Heißt die Lofung; gutmüthige (?) Pentarchie⸗Ver⸗ 

theidiger denken daher das Schluden durch bie Cintracht eines 

perennirenden Verſchlingens zum Schluder zu maden, uub 
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von Weltiheil zum — Servilitätsfumpf. in tenflifcher 
Genieftreich,, den Geniusengel troß feiner füßen Mienen ans ber . 

Ervenwelt peitfchen mögen! Woher kommt und bie politifche 
Hiäne, die es auf Tentfihland gepadt hat, und die ein teutfcher 
Buchhändler im Baterland einführt? Erlannte er bie Iſchariota 
nicht? Sie gab fich doch ſchamlos offen genug. 

134. 

Wie oft dachte ich beim Blick auf ben Haltungsſchwulſt 

Heiner großen Männer an Schillers edle In ſich gekehrtheit und 

an Börnes harmlofe Schlicht heit! Beides grenzte nicht nur 
an das Großartige, es, war Großartigfeit des beften Gehalte. 

Zwei Diamante, die ohne Schliff nnd Angen Aller Augen anzogen. 

135. 

Bon Bernunft reben die Menfchen wie von Gott, weil beide 

ihnen unwilltürlih gegenwärtig, obwohl bie Menfchen gewöhn- 

lich beiden abgekehrt find. Gott iſt der ewige Stern, ben 

die Schule beweist oder laͤugnet, beides Frage! Vernuuft, unfere 

Gottesſtatthalterin, gleicht ber Madonna, die Raphael ein- 
mal und immer fah, aber auf zwanzigerlet Weiſe malte. 

136. 

Dee Mens Tönnte den Menfchen hoch erheben, wäre biefer 

nicht der Cicisbeo ber Mittelmäßigfeit; Mittag und Mit- 

ternacht find ihm die Strumpfbänder des bürgerlichen Tages, und 

feine Nachtmüge laßt ihn auf feinen Kopf vergeffen. 

137. 

„Maßregel!“ DO des fleifen Works und der berben Lüge! 
Was die Menfhen Maß nennen, lehrten uns Apolls Schufler 
und der Bauer des Ariſtides. Bon den Regeln aber geben uns die 

Mönchöorbuungen und bie Spinnweber der Themis Kunde. 
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Den Regierungen gegemüber vergeßt nie, daß Mangel 
an Selbftherrfchaft die Gebrechen der Staatsleitung bedingt. 

Aber um fo mehr bevenft den Bölfern gegenüber die Entwicklung 
der möglihen Miünbigfeit: fie beftcht im Aufftreben nach dem 
Seal unter Entſagung anf bie Thorheit, ed erreichen zu 

wollen; mit Überzengung von ber Möglichkeit finfenweifer 
Aneignung besfelben. Regierungen fliehen mehr oder weniger 

anf demfelben Punft mit Eltern heranwachſender Kinder. Brivat: 
lente ziehen fich meiftens unvollfommen genug aus biefer Aufgabe ; 

die alte Dame Klio erzählt vom Thun der Nichtprivatlente. 

139. 

Sitte und Sitten verhalten fi, wie Mr. Oudinots eben 

erfunbener Unterrock aus Roßhaarzeug und die faltigen ftoffreichen 

Kleiver : diefe baumelu um den Körper, wenn jener fle nicht trägt. 

Lerni, o Moraliften! von dem nagelnenen Serundanten bes 
Körpers unu der Pſiche ferundiren. 

140. 

Die alte Tafeltunde kann vor runden Tafeln nicht 
mehr auffommen; aber an Artus, Gineoras und Lanzelots wird's 

ewig nicht mangeln, gäbe es auch Feine Tafeln mehr, als bie 
ber zehn Gebote. 

| 141. 

Miniſter Zentner (in Baiern) war lange Profefior, aber 
auch im Cabinet noch — Brofeffus! Montgelas war Pros 

feſſus des politifchen Loiolismus, wie Zentner. Doch ihre wechfel- 

feitige Abneigung lag in derfelben Differenz, die Sonnenuhr 

und Repetirührchen unterfcheivet. 

142. 

Das Ohngefähr that Alles für Reinigung feiner verbäch- 

tigen Wortphiſtognomie. Hat es nicht das Ohm ins geläufigere 

[a nn . —ü — — 
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Un, und das a (aus Gefahr) in A umgeſchmolzen! Go gleicht 
es dem netten Neifegefährten, der den Onerillasrod mit der 
Redingote vertaufchte, um euch mit ihm auf den „Himmel“ 

des Eilwagens zu beſchwatzen, von wo jedoch auch die Lafonte, 

trotz ihrer Geigenvirtuofität, beim Umflürzen fich tobt fallen. 

143. 

Sever Haſeufuß möchte feine Flucht für eine Heilige nach 

Epipten ausgeben. Aber der unheilige Mehemet Ali will die Flucht 

aus Egipten nicht antreten, und ber 18. Brumär hat dem Adler: 

fluge Napoleons von baher Iängft bie heroiſche Taufe gereicht, 

144. 

Iunig! welch' herzliches Veiwort mit Atherroſendufſt! 
Zwei Buchftaben und ein Hauch feine Wurzel, der Himmel auf 
ber Erde feine Frucht, feine Bluͤthe — die Liebe! 

145. 

Ob Nrgus bei Argwohn zu Gevatter ſtaud? Glaublich 

(wenn es Adelung erlanbt!)! Je mehr Augen der Verdacht be- 

fist, um fo gewiſſer wird er vor Schauen ſchauderblind. Bett 

gab uns zwei Augen, damit wir eines verlieren Tönnen, nnd 

beide recht braucdyen und wahren lernen. Das Nebhäutchen, das 

ein Firmament aufnimmt, genügt, wenn ein Geift Hinter ihm 

wohnt. 
— 

146. 

Simbol! eine der ſchoͤnen Formen der Verbindung zwiſchen 

Stoff und Sinn. Sinnbild! Töftliche Bezeichnung eines vom 
Himmel geſchenkten Verhältuifies. Weil das Erfenntnigvermögen 

anf der bildlichen Darftellung ruht, fo gehört das Simbolifche zu 

Pſiches Alteftem Beſitzthum. Es hielt die Glementarfchnle 

ihrer Weisheit — eine Schale, die bald abgöttiſch, d. i. ohne 

Beziehung anf höhere geiflige Rechtfertigung, verehrt wurde. Das 

ber die frühzeitige Tirannei der fimbolifchen Bermittelung. 
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Diefe Zwingherrſchaft bes Zeichens ging vor Allem zu bald in bie 
Glaͤnbigkeit der Liebe und ber Idee, das Chriftenthum, über. 

Der Proteſtantism brach fle, aber ihre Feſſeln frhleifen ihm nach. 

Simbole find die Helligenbilber religiöſer Romantit — der Menſch⸗ 

heit im Ganzen, wie ihre Natur und Gefchichte Ichrt, unent- 

behrlich, nur darf die Poeſie nicht dogmatiſch feandiren, und foll 

das uralte, nie recht verſtandene Wort ehren: „Du follft keinen 

Bott neben mir haben; du follft Dir Fein gefchnigtes Bild machen, 

das ſelbe anzubeten.“ Ein Wort, das feit Mofes oft genug ges 
brochen wurde. 

147. 

Man lache nicht über ahnenſtolze Ktautjunker, fo lange 
man thalerfchnaubende Hiänen im Wappenröden zur Meuſchen⸗ 
jagb ziehen fieht. 

148. 

Miniſter Haugwiz verfiand feines Hofes Lage und feines 
Landes Intereffe; daß fein Siſtem nicht ausbanernd befolgt 

wurde, beweist nichts gegen befien Kraft, auszubauen; aber für 

biefe Kraft zeugt Alles, was aus jener Nichtbefolgung erfolgte. 

149. : 

Seit die Anti» Demoifellenpartei alle Jungfrauen in Fräulein 
verwandelte (und doch tft Jungfrau ein fo fchöner Name, wenn 
er fein Titel iſt), fragt ſich billig, ob Bibelfeft die Mänuer and 
Männlein geworben? Nicht felten follle man es glauben. 

150. 
Der Parorisın der Gemeinheit, das Staubfieber im Staube 

heißt Zauk, bei weiten nicht immer Zorns Gefelle, oft vielmehr 

fein Ableiter. Born trägt des Banditen, Zank des Fiſchweibe 

Jade. 
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= ‚ 131. | 

Der Sieg ſucht feinen Herrn; er it nichts ohne Herm -— 

er Läuft wie ein’ Loͤwenhund der Kraft zu, deren Mug’ ihn an- 

fprüht. 

152. 

Talleirand logirte feit dem Weſtbund für die Ariſtokraten 
im verlorenen Paradies. Sein Ende amüfirte fich mit der Mi: 

ſtiſication eines Greonfraters, dem damit gebient war. Sein 
Lebenslauf Fönnte allerdings PViperiana überfchrieben werben. 

Der diplomatifche Mephiſtopheles Hat durch die Genialttät feiner 

Rouerie (leichter nachzuahmen, als zu überfegen) mobernen Uliſſes⸗ 

uf erworben und eine Schule gegründet, die, Gift mit Sit 
pfeopfend, Birtnofität der angeblich decenten Schelmerei 

bezweckt. Wir haben einen Talleirandiem, dem es nicht au Alo⸗ 

liten mangelt. Die Metiter werben felten bleiben, da den Mehr: 

fien der Odem dazu Fehlt. 

153. 
Der Tod ift die Cheſcheidung der Pfiche von ihrem meiſtens 

täppifchen Hausvogt Leib; wie wohl muß der Guten fein!! hat 

ſie's exft fo weit gebracht! 

154. 

Wollt ihr euch fchmeichelfeft machen, fo hört und beantwortet 

die Schmeichelei als Ironie. Diefer Kleopatraseifig fpottel ver 

Giftperlen, unb gerade der glänzenbftn am bitterften. 

1393. 

Fleiß if loͤblich, doch fitz' er genial im Sattel, fonft geräth 
er unter den Sattel, und wer geritten wird, da er reiten 

ſollte, bringt es nicht einmal mehr zur Rozinante; ex if dem 
Grauſchimmel verfallen, wie der Held des Apuleins. 

r 
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156. 

Der Weiblichkeit Unwiderſtehlichſtes beficht in ihrem zarten 
Bewußtſein ihrer Unwiderſtehlichkeit; naive Weltkaiſerin!“ 

157. 

Alles veredelt der Degenfuopf bes Heldenthums; wer denkt 

beim Sieger yon Lodi au das Parmefanbonquet ber Macaroni? 

| 138. 

Die Erde If von Haus-ans der Hegepark der Satire, 

weil fie das Paradies ber Thorheit iſt; und doch fo wenig 

Lucian⸗Nimrode? 

159. es 

Irland noch immer der Srrungen Land; die brittifchen Toris 

find Erins Hochgeborne Radikale; die Minderheit in der 

Berfaffungsmaste an der eminenten Mehrheit nase 

gend. Die Freihellseulturiften wären demnach überall bie 
Monopoliftien? und welcher Unterſchied zwifchen dem Geiſt der 

Londoner und der römifchen Hochkirche, pa der Erponent des Ver- 

Hältniffes Tiranneigeift heißt? Ausſchließung! Kett« 

‚monopol! 

160. 

Bieredte Köpfe lieben Duerfragen, gerade Köpfe Halten 
Rh an Kreuzfragen; jene find_Gewehriräger, biefe Cor⸗ 

faren, 

161. | 

Lieb um Lied geben fih Sänger; Leiermänner tauſchen 
falſche Töne gegen verfälfchten Wein. 

4162. 
Der über fen Oben ſelbſt verwunberte Gmporlömmliug be: 

Halt bis zum Grab ben Kameelhals, die Rhinocerosnaſe, den 
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Granitnacken — kurz die Geſammt tar a feines Lottoerfolgo. Ich 
bin's! ſtarrt euch in naiver Anmaßung aus der ganzen grotes⸗ 
ken Heroide entgegen. N 

163. 

Freiheit und Belag beginnen mit dem ſokra tiſch en Becher 

und enden nur zu. oft mit dem Helotenranfd. 

164. 

- Marat war der Gulenfpiegel der Hölle; die Hand von 

Franfreichs zweiter Heldenjungfrau zu ftattlich für ihn. 

| 165. 

An Mißgeburt glanbt erft, wenn unzweifelhaft Wohlgeborne 
fie befiebenten. Nach England hat unfer Teutſchland Die meiften 

Mit, obwohl keine Ladi's. Miß heißt der argliftige Bannfluch, 

mit dem uns Nachtherrſchaft, Mittelmäßigkeit und Miß gunft 

. vom Beten feheuchen, als wären wir geborene Weiberhaſſer. 

166. 

Den Juden erträgt unfer Pficheroß; aber vor den Juden 

feßt e8 fich gleich auf die Gruppe, und wär’ es yon der Philo⸗ 

fophie ſelbſt geritten. 

167. | 

Opium wurde Riegos Vorhenker, Riego felbft die gemar- 

terte Urkunde des fpanifchen Nero, ber ihm ven edeln Tod des 

Helden im Bewußtſein ſtahl! abfichtlich fiahl! ihn doppelt 
morbete ! 

168. 

Mißmuth if Satans Shmann zu Sunſten des at 

Mißwachſes. 
3 ” 



169. 

Senelon ſteckte die Göttin der Weisheit in Mentors Ge⸗ 

ſtalt. Der Stänbefaal Baierns zeigte Die Minerva des Vorur⸗ 

thetls in dem Doctorskopf mit Falkenſchnabelnaſe und Ternerifchen 

Somnambülesaugen ; die flerbende Vorzeit hat ihren Hippokrates 

mit der überjährtigen Ballas ka ffirt. 

170. 

Martirer der DBernunft?! das find bie Dunkfelwichte! — 

Martiver für die Bernunft? das if der Held im Sanbenito der 

Pfafferei. 

171. 

Das Ritterthum begann ſchützend, um unterdrückend zu 
befchließen. -Eine neue Ara leuchtet dem Geiſt der Anſtalt 
— aber fie ſteht dem Reuctionsgewölle der Königin der Nacht 

gegenüber, der auch von Mozarts nicht mit Päfen auszu⸗ 

flattenden Here von Endor. 

172. 

Sophiſten müffen dermal behend fein, wie mauſende 

Hoflafaten bei Tafel, und ſcheinheilig, wie Scharffhüben nach 

ber Infel. Um beswillen hat der Pentarchift unter Otto Wi« 

gandse — Tentfchland fehamröthender — Firme viel zu viel Ge⸗ 
pad anfgepackt; deſſen Auseinanderfallen verräth die Karte doppelt. 

173. & 

Das loſeſte Löfegeld fist auf Mädchenlippen ; Das ge= 

ſchmackloſeſte auf Pedantenſchnauzen; das gottloſeſte auf 

den Honorarguittungen ber Dionisfchmeichler. 

174. 

Glaube gibt, wie fein Elient-Prineipal, der Menſch, 
leicht NRieſenwunder auf um Taſchenmirakel, und vergißt den Stern⸗ 

ſchnuppenregen über Waldthürens chriftustopfiges Kelchtuch. 
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175. 

Ahliofel war Davids Talleirand, wenn ſchon David nicht 
Ahiteſelo Napo leon. Der aufſchwebende Napoleon Frankreichs 

ſchuf die Chrenlegion; um dem ſinkenden kroch bie Ahitofelsleglon 
empor, doch nicht über ihn! 

176. 

Löwenpfennige prägen, um die Haſen zu Lswenſtudien 

zu locken? — Unter allen, Gott ſei Dank! zu Grabe gegangenen 
Pfenningsmagazinen gab es Fein einziges für Löwen, und auf 
den Löwen ſtudirt nur der Gimpel, als ſei's anf ben 

Apothefer. 

177. z 
Ber trant Diderot zu, daß feine Empfehlung den Gar- 

meliten Elifäns zum Parifer Kirchencicero befürberte ? 

178. 

Die Mündel der Nachtwächter und die Maitreffe ber 

Zionswächter, die Mitternacht, war und iſt auch die flernangig 
tenfche Freundin der Doungs! So hatte Sofrates feinen Becher, 

obgleich nie einen Rauſch. 

179. 

Sefus! Lichtgeftalt anf dem Dunkelgrumd arabiſch- 
paläftinifch römischer Weltaus artung! germanifcher Andacht 

hehr liebgeworden, Philofophie des Berfittlihungsglaubens im 

Fleiſch! nun Experiment teutfcher Kritikläfternheit! Himmels- 

anfer und Erperiment! Soll euer milchweißes Löfchpapier dem 
Sefchlecht Stellvertreter werben I 

180. - 

Oken, der Naturforfcher, fegritt ans Erlangens Sandſund 

nach den Alyengränten: Curatel dem Curator, ber ihn wicht 
zurückhielt! 
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181. 

Der Fleiß iſt freiwillig leibeigen, um die Freiheit zu 

erobern; aber führt ex feine Rahel davon, fo verbiete ex ihr, 

bes ſchmutzigen Labans fledlige Goötzenbilder aufzupacken! 

182, 
Gewalthaber find gerne angelniet, wie hübfche rauen; 

fremde Erniedrigung laͤßt fie im ihren eigenen Augen wachfen. 

Gewalt aber iſt niht Mat, Macht aber iſt nicht gewaltig 

ohne das Zündhütchen ber Kraft. 

183. 

Mirabeau redete, wie Iupiter bonuerte und Napoleon 

fiegte; laßt die Herkules da fein! für Die Löwenhäute und Kenlen 

forgen fie ſelbſt, für ihre Vergiftung forgen bir Dejaniren 
und Neffus. 

184. 

O Conell if ein friedlicher Cromwell, der Englands Thron 
gegenüber „Victoria!“ rufen darf: er nimmt Feine Köpfe, aber 

er behält ftets den feinigen. 

183. 

Ludwig XVIII. rachte mit Tüde Napoleon an Fouché's 

Tücke — aber Böhmen blieb doch ein behagliches St. Helena 
für den Pathen des Schreckensſchloſſes von Otranto. 

186. 

Nüchterne Fragen find die wahren peinlichen Fragen 

für geniale Köpfe, während geniale Antworten an nuͤchter⸗ 
nen Köpfen nieberfallen, wie matte Angeln von ber Rhinoceroo⸗ 

rinde. 
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187. 

Des XIX. Jahrhunderis Nafen fcheinen durch bie Magie des 

Tabaks der Niefewurz ganz entfrembdet: baher halten fich wohl 

die fchismatifchen Pantalonsdamen fo treulich an bie Gigaretien. 

188. 

Als Frankfurt, das ſchuldloſe Surrogat für Den ſchulblos um 

ſein Mainz gekommenen erſten Kurfürften (die weiland Demars 

cationslinie theilt diefe Unſchuld nicht), als das alte 

Kroͤnungsjuwel aufhörte, von Thal und Berg zugleich vegiert 

zu werben, rollte es den Hügel hinab, ein ſchoͤner Diamant für 

patriotiſche Iu bilirer. 

Von Haus aus iſt Agio ein guter Junge, ein harmloſer 

Heiner Wechſelbalgscourier zwiſchen Waare und Preis; aber Wu⸗ 
cher, der Zaubererbandit, ließ ihm uber Nacht den Bart wachſen, 

und lehrte ihn zugleich raſiren, nur nicht ſich ſelbſt. 

190. 

Cicero kann, wie hoch er ſich auch ſchwinge, den Sprecher 
nicht verläugnen, ber oft den Redner im Stich laͤßt. 

191. 

Laßt immerhin der armen Eitelleit Spielraum! denn wahr⸗ 

lich, ſie fpielt mit Pfaufedern, und Stednadeln: find ihre 

Waffen: laßt fie — in Knabenkleidern — Räder fchlagen, und 

im Frauengewand Kiffen verwunden. Wird bie Arme nicht oft 

genug geräbert, indeß fie nicht ve an innigen Küffen darbt? 

192. 

Das heilige Grab, die Kapelle der Auferfiehung, wurde das 

Golgatha von Hunderttauſenden. Die Kreuzzüge gehören" zu 

ben Zügen, bie am Iebenbigften aus bem Geficht. des Sabine: 
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innen raubenden Roms in die Phifioguomie ber Thiaren - 

roma übergingen. 

193. 

Ein Pater Berrier feierte die — Inſecten in Verſen: 

Laie Berrier bewirtheie fie mit nur zu praftifcher Profa. 

194. 

Küfchen ? o der junge Kuß, das Inofpenbe Glück, bie 

ausſchlüpfende Wonne! Aber ach! anch das matte Abſchieds⸗ 

picken der Liebestanbe! die Pafte der Lieblofung! das Galkgähnen 

mit ein bischen Nectarbuft! So wäre Küßchen mithin dr Mor⸗ 

gensAbenpftern des Kußlebens. 

.195. 

Die wenigiten Liebhaber um die Novellen - Suppenfchäfiel der 

&egenwart her wien (fo wenig als bie Fabrilanten ber neumohis 

ſchen Rumforbiappe), daß die Patronin ihrer Lieblinge ein ſchoͤnes 

Juriſten mädbchan war. Andreas, den der Himmel mit ber 

Huldie = Tochter beglückt hatte, überfchrieb mit dem hübſchen Na⸗ 

men des reizenden Weſens ſeinen — wehe! feinen Gommentar 

zu — wehe! den Decretalen. Wird man nicht bald Decrete 
erlaſſen müſſen, die Novellen ohne Ende (brudi fie Doch auf 

Papier ohne End) zu antiquiren, daß man Ruhe vor ben 

aſthetiſtrenden Grbbeerennimphen belomme ! 

196. 

Das Fauſtrecht zählt bei den Unflerblichen, die nad ber 

Taufe ihres Dafeins wenig fragen! Gehört bie Zanft nicht uns 

ter die geborenen Mächte? und wäre nicht bie Liebe bie Macht 

ver Mächte, die Männer würben alle ganz Yan, obwohl Bei 

weitem nicht alle Doctoren, noch weniger aboptive Böthesfinber 
oder wirflidde Nephlſtophelsranger. 
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Nonne: Ein Verſuch, zu ergründen, wie weit bie bar- 

barifche Selbſtſchaͤndung bes Menſchen in der toga praetextate 

gehn kann. Die Römer (blinde Heiden mit elaſſiſchen Augen) 

begruben die wenig zahlreiche Veſtalen erft zur Strafe. Wir 

Tempellinder der himmlifchen Liebe aber begraben fie in Schanren 

zur Berforgung! Und beunoch blühen dieſe lebendige Todten⸗ 

gärten jebt wiener auf! Jede Nonne if eine verfchleierte, aber 

am fo offenbarese Ironie dem Gott der Güte gegenüber. 

(Sch nehme die barmherzige Schweitern ber Kranken ehren: 

soll aus.) 

198. 

Die Zankſucht Hat ihre eigenthümliche Hantfleden — 

Ansınfungszeichen ber Galle! 

199. 
Me Augen fchließen fich eines Tags, doch nach ihrem Unter: 

gang fpricht Die Stirne noch, wie das Firmament redet, wenn 

bie Sonme fchweigt. 

200. — 

Talar Heißt der Domino für ernſte Masieraden; bie 

Kutte if Talars Stieffchwefter; beide Kicht heute bie Wiſſen⸗ 

ſchaft, die ang von beiden geqnälte Dulderin, jebt Siegerin über 

beide; doch Taufchen fle immer noch auf bie Heroine, fie find 

Geſpenſter, die ſich hinter Boltergeiftern und Beſeſſenen, Er: 

ſchattenſpielern (?) umb Exphiloſophen (Tafchenfpielern in voller 
Wirklichkeit) als naive Furien verkriechen. _ 
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1. 

Den erſten Plab verdient nur, wer den letzten zu fich zu 

erheben weiß, wie den lepten im eigentlichften Verſtand immer 

ber Hat, der aufbem vorletzten fich felbfizufrieben anf dem 

zweiten glaubt. 

2. 
Ihre Lieblingsnnterhaltung finden fh eele Menfchen bei vol: 

len Schalen. 

3. 

Die Lüge will der Familie der Dichtung angehören? Cine 
Bafenfchaft, die wir zu Satans Vetterſchaft mit ben Engeln 

verweifen. 

4. 

Cormenin, der Depntirtenmaler und Givilliften - Diogenes, 

Timon zugenannt, iſt Demofthenes mit der Feder; aber wie 
vielen Onafi- Demofihenen hat er die Federn ausgerupft! 

5. 

Faͤdelt fih das x aus Ghre, fo If wohl das Wort Ehe 

geboren ; aber daß die edle Sache Leben habe, muß Treue ihre 
bao x zurück geben. 
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6. 

Niemand hat die Schattenparthie fo zu Lich tehren gebracht, 

als Alexander mit Bucephalus und Chamiſſo mit Schlemihl. 

a . ‘ 

Den Amor haben die Dichter, den Himen bie Priefter 

verzogen! ' 

8. 

Abenddaͤmmerung ift das Morgenroth der Flevermänie; 

das Morgenroth ber Diebe iſt die Nacht ber Eigenthuͤmer; bie 

Mitternacht der Noth wird der Mittag bes Wuchers. 
- 

9. 

Davouſt wurde Alba, ftand Napoleon näher au Philipp IE. 

— Rovigo war dem Tigellin nicht ferne, war Tiberifches 

im modernen Imperator; Fouchs wurde Die Bocca di Leone des 

enropäiſchen Doge, und Talleirand war des Toloffalen 

Fauſts — Mephiftophelee. 

_ 410. 

Bewunderung beißt ben Neid, und wiegt bie gndende 

Nichtigkeit ein; dem Genius entfaltet fie die Schwingen, wie 
bem weinenden Merander Philipps Siege thaten. 

11. 

Das Geheimniß fieht dem Troß der Verſchweiger 

(ſehr verfchteden von Berfchwiegenen) zum Ange herans, wie die 
eoquette Mündel durch's Fenſter des Vormunds. Geheimniß zieht 

Istfe durch's Ohr ein, Tärmt in der Bruft, und flieht über 

bie Zunge. \ 

12. 
Dan wirft dem Hellfeher Luther vor, daß ex den Tenfel 

binnen feiner Reformgrenzen duldete: Hatte er dem Höllenfürften 
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nicht fchon die Citadelle des Fenfeuers genommen? Aber feine 

Haupiſtadt und bie Reiſetonren anf Erben mußte er ihm laſſen, 

weil bamals die Menfchen noch gewifienhaft genug waren, ſich für 

fündlich zu erkennen, doch auch Menfchen genug, um bie Bater- 

ſchaft zur Sünde nur anf einen Souffreboulenr zu befennen. 

Der Tenfel Iebte immer von der Mittelmäßigkeit der Be: 

tenfelten. 

13. 

Die Eatilina wachſen in ber Übercivilifation, wie bie 
Schwaͤmme au der Randdecke bes Miſtbeets; die KRoriphäen bes 
Salobinism waren nichts anders als rothmürige Catilina's, 

wie bie Nadikalen des XIX. Jahrhunderts nur ſtrohhntene 

Catilinas find. 

14. 

Der Accent figt wie der Numide und deſſen GCulel, ber 
Bebuine, anf dem flüchtigen Wort, und ſchießt wie ber Parihe 
feinen oft tößtlichen Pfeil rückwärts. 

13. 

Zur Primas Delberg philoſophirte mit der Analife der 

Unendlichleit, und lebte mit der Sintheſe des Augenblicks. 

16. 
Die Körperzwerge find nicht ſelten Witzrieſen, aber 

ber Witzz werg weist ſich meiftens ale Niefenefel aus. 

17. 

Zu welcher Art von Erz iR der zu rechnen, der Hz Gr 
ſchreibt? Mir Scheint — zu den Ersgbanghafen. 

48. 

Cine Geſtalt, welche, dem allen Dftmp fehlen, ſich in ben 
neuen als canonifixder Bettelmoͤnch fchlich, IM die Gierde. Wie 
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2. A 

fie genannt iſt, erblickt man fie — man fieht fie ins Blaue hinein 

verlangen: fo wächst ihr die beſtimmte Phifiognomie der Begierde. 

ine wibrige Amazone ift Gierde, wie Begierde eine verführerifche 

Bajadere. Jene weiß nur vom Wollen, biefe weiß, was fie 
will. Innige, zarte Sehnſucht allein iſt die Grazie des Der: 

langens. 

19. 

Warum hat noch Fein Genius einen Commentar in usum 

deiphinorum über den Kröfus Hamlet Lichtenbergifirt? 
Die Löfung foldher Aufgabe wäre ein Fürften » Orbispietus aus 
Rapkaelshand und ein Thorwaldfons » Denkmal für ihren Urheber. 

20. 

Die Hände find das ſtehende Heer der Menfchengeftalt, 

die in ber Regel weit mehr Hand hat als Kopf. Dabei iſt die 

Hand eines ber Ordenszeichen, die wir vor dem Thier voraus“ 

haben — der Affe, unfer nicht fertig gewordener Coadjutor, 

dat das Bändchen im Knopfloch davon getragen. Man koͤnnte bie 

Hand das mechaniſche Adelspiplom des Menfchen nennen. 

21. 

Sndult war der gelehrte Name für den Kirchengnomen 

Ablaß. Ablaß bedurfte die Roſenkranz⸗Zigennerin Wallfahrt. 

Wallfahrt bot dem Pilger den einen, dem Narkt den andern Arm. 

Daher der frommliche altbaterifche Jahrmarkttitel Dult. An⸗ 

derswo heißt dasſelbe Kind gleicher Generation Meffe. Palladio 
Lucifer baut am liebften hinter die Domfirchen,, wie man weiß. 

22. 

Jahn beging den unverzeihl ichen Irrtum, den Frei⸗ 
ball für das Leben zu halten; als er daher zu turnen fortfuhr, 

nahm man ihn bei der Nafe, um ihm Har zu machen, es gelte 

feiner Masterade mehr, aber der Reſtanration ber Sibariten. 
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| 23. 
-Eifenmänner? Unbrauchbar feit Erfindung des Schieß⸗ 

pulvers! Dennoch werben fie nicht ſowohl ntebergefchoflen, als 

umgangen. Die Tiranmei weiß, was am Gifen iſt, und 

fürchtet Hinter ihrem Riefenpantoffel Die Männer. 

0 24. 

Drachen kaunte die Zabel, und bannte bie Geſchichte; 

anderer kannte das Mähren, und bannten bie Bhilofophen. 

Aber der Teufel gehört jebt wieder zur guten Geſellſchaft, und 

die Drachen haben feine Rachen, die Zauberer Feine Bärte mehr, 

fondern die Spinnftubenmährchen machen idilliſche Toilette, umd 

wie man fonft mit den Wölfen Heulen mußte, fo foll man jegt 

bei Strafe der Ungemüthlichkeit mit den Gimpeln ſchreien 
und verfchreien. 

25. 

Bor dem Ballaft bewahrt den Dichter die Mufe — möge 

der Ballaft der Muße feinen Schwanentiel nicht fenten ! 

26. 

Fürft Metternich if der Kauniz bes neunzehnten Jahr⸗ 

Hunderte, und weit mehr! ber Fabirs Cunctator des 

Sannibals Zeitgeifl. 

| 27. 

Erleben wird, erleben Fann niemand bie völlige Ausfähnung 

der Beithnt mit dem Seitgeift, Damms und Meers! Damm 
tanı nie Friedens inſtrument fein; ex iſt das gefügige Werk⸗ 
zeng des fcheinbaren Waffenſtillſtando. 

28. 

Den Liebenden und ven Denkern wirb Mond wahrhaft zur 
Bicefonne; jene fehen tim feinem Lichte, diefe berechnen feine 

Schatten, 
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29. 

Ledern iſt Alles, was nicht Leder ſein ſoll, und do ch an 
dieſe mediatiſirte Haut erinnernd, die Taͤtowirluſt weckt. 

30. 

Kränterenren hegt Äskulap; ben Kräutern macht die Cour 
botaniſche Geduld: im Gauzen lenkt Geduld Eur und Cour zur 
Huld in und außerhalb der Grenzen der Botanik. 

31. 

Beamte find nicht felten beamteter als amtirend, weil fie, 

für Setzlinge geltend, fo leicht als Unkraut aus den Pflahzfchulen 

kommen. 

32. 

Moral, taͤglich aͤlter, einſamer und wortverehrter, gleicht 

der Großmutter, der man ihr ahtzehnjährig Konterfei lobt. 

Moraliften verwandeln fich täglich mehr, um mit dem Bußcapuciner 

in Wallenfteins Lager zu reden, in Moral-Liften. 

33. 

Iſt der Tanzfaal nicht bie Ballzechfiabe für weniger als Vier; 

Füße? oder (foll es epifcher lauten) tft er nicht ein Schlachtfele 

trotz bem bei Borodino, vol Krieg, doch ohne Schlacht, und. 

wunden⸗ wenn auch nicht wunderreich? und ohne Belagerung, 

dennoch mit zahllefen Sapitulationen? ohne Pulver, aber voll 

Feuerkugeln? voll Patronen und ohne Matronen (die fchlafen 
gingen)? zuletzt ein Ordenscapitel von ren und 

Kleinmeiftern? 

34. 

Legenden find apoftolifche Feenmaͤhrchen — nicht der 
Mutter Sans, aber für bie Kinder⸗-Gaänschen. 
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Emma Liows : Hamilton, ‚die Grazie der Mimik, die Furie 

ver Wirklichkeit, das Nelfons - Krokodil für Neapels Lazaroni⸗ 

Paradies: nad dem Löwen heißend, barg fie Tigerfiun. Gin 

Robespierre in der Eornette! ihre Guillotine waren die Segel: 

ſtangen. Heroine der mimifchen Plaſtik? je! bie zehnte Mufe 

war ‚zugleich die vierte Furie! 

36. 

Gamalpulenfer find weife, d. i. weißfuttige Benebictiner. 

Das hat nichts auf ſich, es koͤunte eben fo leicht grüme geben. 

Doch hat meines Willens bie trübfellge Klofterflora Tein grünes 
Grzengniß: vielleicht weil fie für die Erde die Hoffnung aufgab 

(wenn nicht hie und da eine gute Hoffnung mit unterfchlüpft) ? 

37. 

Lag Carthago auf einer Infel, fo wurbe es vielleicht ein 

antites London, und zerftörte feine Zerftörerin Rom. — 
Sein Untergang vermöglichte das Eleud einer Weltherr⸗ 

ſchaft. 

38. 

Auf dem linken Rheinufer geht ſehen, wie der Bauer freier 

Landmann und werther Bürger wird; beide find fo verſchleden, 

als Si. Wendelin, der Batron ber Schäfer in der Kloflerkicche, 

von Raphads Hirten, ober Raphael ſelbſt von dem neueflen 

Plafoudkleckfer in einer reſtaurirten Jeſuitiade. 

39. 

BZweifelsapoſtel Hüme verſichert uns das Wort Gabala als 

Witzkind ans fünf Anfangsbuchftaben von fünf verhaßten Riniſtern 

Wilhelms III. aufgefchoffen (1670). Das & ſchenkte ber oͤffent⸗ 
liche Unville dazu. Gin Monument eigenfter Art! ein Schen⸗ 

neuthor, an das mm fünf Eulen mn epigrammatifch 
nagelie. 
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AD. 

Warum verbeukt ihr dem aufgekluͤrten Rottel das Noſtfleck⸗ 

chen feiner Antipathie gegen Das Judenthum? Ic keune Genies 

und Muthgeiſter, weldien vor-Mäufen bangt. Seit wann hörte 
das Tang geplagte Judenthum auf, öffentlich Mans zu fein? 

und Rabe in Petto? 

41. 

Man fagte, Director Ochs habe fein Baterland aus Chr: 

geiz verrathen?! Zu allen Zeiten blödten die Kälber germ bie 

Apiscandidaten an. 

42. 

. Wenuſchen, welchen man das vernünftige Nein vorzugsweife 
zufraut, find die Referve für fchlimme Seit; die flets in Ja 

zerrinnende gelten der guten Zeit als Ambrofiakoſt. Hebt die 

Möglichfeit des Nein auf, und das Ja wird werthlos, wie das 

Geld, wäre der Stein der Weifen erfunden. Ein Mann barf 

ohne Nachtheil-oder Unwürde Tange nicht fo oft Ja fagen, ale 
feine Frau Nein fagen darf. . einer der großen Frauen⸗ 

vorzäge! 

43. 

Iffland malte den alten Minifter Oberndorf fo gut, daß die 

Ercellenz felbft ihm applaudirte und ſich ſelbſt, ohne fich zu er⸗ 

kennen. 

44. 

Das blühende Duftcentrum in Floras Hand trägt ben 

Namen Strang — den Namen Strauß trägt der Kameel⸗ 

Vogel, der Eifen verbaut; aber Strauß bedeutet auch, uralt 

tentſch, die Fehde. Und gibt uus nicht die mit dem Strom 

ſchwimmende Zeit den: Bericht von einem Strauß, der als ein 

Johannes gefchildert wird? — aber ein Sohaunes ohne Heiland ! 

. 4 
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45. 

Nabobs waren ſonſt indiſſche Volkshäuptlinge und Nabobs 
heißen jetzt brittiſche Kröfus in Hindus häuten: das ſtrenge 

Kaſtenſiſtem hat noch überall die Menſchheit unter den Conſervativ⸗ 

hufen zertreten. 

46. 

Der letzte Fürſtbiſchoff von Fulda, von Harſtall, war Napo⸗ 
leon werth; ein grader, gefundfinniger Mann, der zum Mann 

ber Welt ohne Umfchweife fprach, mußte er gleich durch den Dols 

metſch fprechen. Empfahl ihn vielleicht fein an Karl d. Gr. 

(Biptn Heriftatle Blut) esiunernder Zuname bem zweiten 

Srantenfatfer ? 

47. 

Inſurgenten find eige Art von Menſchen, die lieber anffigen, 

als ſich auffigen lafien: Fein unvernünftiger Appetit. 

48. 

Wenn, wie Aferi fehr war fagt (weis gefagt war es lange 

vor ihm), Ordnung unter der Tirannei ein Leben ohne Seele iſt, 

fo wird Ordnung unter der Anarchie zur Itmmermwährenden 

Seelenwanberung. 

49. 

. Origlmalität! Cigenthümlichkeit! Warum fpringt euch 

das Wort nicht wie eine alte Freundin an Hals? Daß ihre es 
vergefien, rächte fich duch ben Verluſt der angebornen Freun⸗ 
din und der wahrhaft hochgebornen. : 

er 

Eine Band iſt eine fihöne Sache, wenn man ihr feine 
Beine nicht leihen muß. 
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51. | 
In Frankreich wurde der Pait Impair; Bairs ohne Erb⸗ 

lichkeit find fo nichtig als Väter ohne Kinder ober Magnete ohne 

Anziehungskraft. Aber erbliche Pairs verträgt bie franzoͤſiche 
Bhiltftereitelfeit nicht mehr oder — nur noch nicht? 

32. 

Spanien reibt fich die Augen aus, darum läßt es feinem 

Prätendenten fallen: was wirb ftehn, ficht es erft ganz helle? 

53. 

Die Straßburger Schilverhebung verhält ſich zum achtzehnten 

Brumatre, wie Napoleons Heiner Hut zu Napoleons großem 

Kopf: nur dieſer adelte jenen. 

54. 

Victoria rufen iſt ben Britten jetzt auch im Frieden leicht 

(hat doch Brongham kürzlich in Dower Victoria geſchrien, als ſollt 

es ein Grab auf St. Helena hoͤren); aber daß der Britte Victoria 

ſinge, dazu bedarf's der Seelöwen ſtati der Hoflämmer. 

55. 

Die Schmeichelei iſt der geborne Jonathan jedes neu ges 

kroͤnten Davids: fie wächst an der Gewalt (auch ber Schoͤnheit), 

wie der Schwamm am Baum. 

56. 

Ans dem edlen Watzengefchlecht ſtammt bie Quecke, aber fie 

kriecht im Galop, und ihre Wurzeln verzehren bie Möglich: 

feit der Frucht. 

57. 

Räthfet find die Aigebra der Müßigen: bie Dogmaitler 

Infiven ihre Räthfel Himmelblam, mund die Schulphilofopken bes 

| 4* 
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leuchten die ihrigen mit Räucherpfannen. Die Natur hat 

ihre eigenthümliche Raͤthſel zu Wallfahrtſtationen des Denkglanbens 

beſtimmt; die Kunſt faßt ihre in Edelſteine, oder, wenn ihr die 

Brillanten fehlen, doch brillant (wenn ihr nicht alles Carmoiſiu⸗ 

gut ausging); die Liebe Hullt fie in Blumen, und die Geduld 

netzt fie mit den Bluttropfen, die ihr die Dornen koſten. 

58. 

Beichte! ein Verſuch, die göttliche Gnade zum Beften zu 
haben und dennoch ber Hölle ein Schnippchen zu ſchlagen: viele 

Beichten werben gegeben, wie vielmal niederfchlagende Pulver ges 

nommen werden ohne Patientenglauben,, aus Patientenfurcht. 

59. 

Die Darvanellen gleichen ven Mönchswundern ; fie wanfen 

vor bem XIX. Jahrhundert; werben Die politifche Allocntionen 

helfen ? 

60. 

Maroto hat die Farliftifche Marotte des Erſchießens wehr⸗ 

lofer Zeinde homoöopathiſch zur Eur des Karlism verwendet: 

Nemefis führte den Vorſitz bei der feurigen Difputation, 

61. 

Wie Ifſtand, ſchrieb fih Rauppach Bis ins Treppenhaus 

herab; Kopebue hätte es beſſer Haben Fönnen, da er mit dem 

Treppenhans anfing. Vom Karren des Thefpis find wir zum 

Thefpisregenfaß gelommen. Überall fiegt das fitzende Lehen durch 
— das Stipeubleiben der Wirkung. 

62. 

Glaube! Berlegen, auch zerreißen koͤnnt ihr, Marftfchreier 

der Demonftration, diefe Nabelſchnur unferer überſinulichen 

Beilimmung ; dach zerflören nimmer! Der rationelle Haube 

Hängt weder von Plaſtik, noch Colorit ab. 



63. 

Um das Baradies zu finden, ‚dürft ihr micht zum Vogel 

ohne Füße werden, und auch nicht vor den reichlich aufgegangenen 

Kernen des Paradiesapfels zum Menfchen ohne Kopf. Die 

Reiſekarte vollt ih in euerm Innerften af , wenn ihr ein — 

Innerſtes habt. 

64. 

Der Gedanke ift der pfichiſche Edeldrache, den die 

Dunkelwichte als Pandwurm verfolgen. Der Gedanke iſt das 

Gränl der Willkür, wie die Wage das Gräul der Brennus iſt, 

die ihr Schwert mit dem gräßlichen Vae victis hineinwerfen! 

Der Gevanfe if das Kind Gottes, das und felig macht, wenn 

die Liebe das Herz erwärmt. Ja! der Gedanke (dem fo wenige 

verbanfen, daß die Efelei abdanken muß), der Gedanke ift das 

Evangelium in uns und des Gottmenfchen Auferfiehung ohne 

Miſterium. 

65. 

Holofernes mag ale Schweri⸗Excellenzen vor Lie bchen und 

Champagner warnen! Judith if Charlotte Cordai im Schat⸗ 

ten, ohne Verllärung — eine Vorläuferin auf gebahnten 

Degen, nicht Die Bortreterin anf dem Heldenpfade. 

66. 

Poeſie it die Pfiche, Philoſophie der Amor; die omindfe 
Lampe der Mithe full beide beleuchten und Beinen fengen, ihre 

Liebe mit Räthfel beginnen und in Klarheit den Bund feiern. 

Bon gemiſchten Ehen weiß Fein Himmel etwas, nur der Mifch- 

maſch⸗Olimp der geiftlichen Liebe mit dem Interdiet in ber Hand, 

67. 

Rom if zum andern Mal ein altes herabgelommenes Hans ; 

darf es uns wundern, wenn es fich bie Barbarei, welche Alles \ 
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auf Erben anfangen und enden Hilft, mit nener Born bekleidet ? 
Es ſei ihm dieß Berguügen geftattet, nur laſſe es uns das 

Accompagnement feiner guten Nacht nicht zu kakofoniſch 

bezahlen. 

68. 

Es giebt arcadifch andäcdhtige und priefterlich hofmäßige Sa⸗ 

mueliten (feine eigne Art von Neroliten)! Leithämmel für 

jenes Bolt, welches vor gewöhnlichen Schafpelzwölfen zurückbebt: 

ihr Antheil find zarte Brauen mit und ohue Schoßfünden, frac- 

tioushelle Maͤnnlein mit und ohme Leler (fei es andy bie alle 

Leier!) und das Mittelgut aller Clafien, das im Tempel gern 

kramt, wenn es fiber vor dem Meſſiasſtrick il. Beinen Theilen 

HM mit der Weisheit anf der Gaſſe beffer geholfen, als mit der 

N 

Weisheit im Hanpte. 

69. 

Petri Stuhl (worauf jedoch St. Petrus eben fo gewiß 

aicht ſaß, als Unfanct Peter auf dem Nordſtuhl wirklich!) wurde 

nachträglich zum Thron erhöht, als bie geiſtliche Petersfumilie 

Süd gemacht hatte. (Alle Emporkoͤmmlinge find die Glienten 

der Stammbaumgärtuer.) Petri Schwert geftaltete fih oben 

zum Schlüffel (im guten Haushalt läßt man nichts zu Grunde 

gehn); Petri Netze waren fruchtbar, und feine Petersburg 

nahm ans Beicheidenheit ben Namen Engelöburg an. Wohin kam 
das Malchusohr? uud der Hahn? ine Herrliche Preisauf⸗ 

gabe für Akademien ohne Metall: und Mebaillengelb. 

70. 

Bir können nicht fertig werben mit Dentmalen, ohne zu 

bedeuten, daß fie eigentlich Schaudmale für unfere biöherige 

Sorglofigleit und oft Wundm ale nufers Patriotism zum Nach⸗ 

theil des noch lebenden Großen und Guten find. Aber wir lafien 
uns nicht halten, wenn bas liebe Ich fein Pläbchen im Glorien⸗ 

fuhrwerk hat. Es wäre bei dem jebt im fintfen Paß gehenden 
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Zortfchritt moͤglich, daß, wie Lebens⸗ fo Dentmals-Affecn:- 

ranzen eroͤffnet würden. Man gäbe danı, ſtatt dem noch leben; 

den Berbienfi, der Monumental-Sparbüchſe. Gs ift fo 

angenehm, wie ehemals vor Erfindung der Kutfchen die Damen 

hinter den Rittern, fo mit den Canova, Danneder, Thorwaldſen, 

Rh, Schwanthaler und Genoffen in die Nachwelt hinein zu 
fegweben , und da ohnedieß bie Bettelmönche wieder Diode werben 

follen, ein wenig aͤſthetiſch⸗artiſtiſch um Wagenſchmeer für bem 

großen und Heinen Nachruhm zu terminiren. 

71. 

Trotk zeigt den Reiter nicht am glänzendften, doch am ſitz⸗ 

kundigſten; Trott tft der Pollur des Trabs. Dem Galop aber 

nicht Feind, fo lange das Ziel nicht erreicht ift, findet er in ventre 

& terre unbequeme Glorie; ventre par terre, wenn man abgeſtie⸗ 

gen, nicht geſtürzt, Ift ganz was Andere — kann man nicht, fm 

Graſe liegend, encullifch ſchlampampen? 

72. 

Die Sainifimoniften waren (ober find no?) die Muder 
der Rabicalität, und hatten dennoch einen Bapfl. Sehr natür, 

lich! Alle Muderet ſchifft, wie die Argo, nach dem goldenen 

Vließ der Theokratie, d. i. nach ber Herrfchaft der — ihrer — 

Prieſterkaſte. Die freie Fran im Gewahrfam des Oberprieftere 

Enfantin! welch' glänzendes Schickſal für alle Laienflirnen! 

73. 

Spitzfindigkeit if zur Hälfte falfch gelauft; zwar fucht fie 

. fig, doch in der Regel findet fie Rumpf. 

74. 

Ein tüchtiger Mozart würde ver Politik nicht ſchaden, 

ihre Don Iuans unwiderſtehlich, ihre Papagenos zu Matadors, 
ihre Saraſtros zu Weltgefepgebern, Ihre Nachtlöniginnen zu Selbſt⸗ 
herrſcherinnen aller Rouladen machen! Die Argus könnten mit 



noch fo viel Augen in Schlaf gefungen werben, Mehemei au 

vergaͤße auf feine Rate am cosi fan tetti, und das entzückte Publi⸗ 

cum applandirte lief-Iurländifch, tanrifch - polnisch - tſcherkeſſiſch 

73. 

Die Hörner, welhe auf Zehntauſend kaum ein Hals 

ber ansfchlägt, find es nicht Die Füllhörner? und die, welche 

auf Hunderkitaufend Einer licht und behauptet, find es etwa nicht 

die geiftigen Füuhlhörner? 

76. 

Gedankenbrücken verknüpfen geiſtige Felfen, und über: 

bauen pfichiſche Wbgrünbe; bald Engels-, bald Tenfels- 

brücken, find ſie nie Eſelsbrücken. 

77. 

Rennen wir einmal das Urbecken Vaters Rhein, den Gott⸗ 

hard, nennen wir ihn einmal anbächtig-gelübbig den Gotthelf! 

Eine Wahrheit mit ernfter Miene und ein frommer Wunfch in 

einem Wort. Hartes ift noch viel zu wenig an uns Tentfchen, 

and das Gebet jenes Thüringer Schmiede : „Landgraf! werde 

hart!“ fände feine heilſame Anwendung auf unſer Bolt — fromm 

wie Ludwig, Karls d. Gr. Sohn, in der franzoͤſiſchen Überfegung 
debonnaise: Lubwig, bie gute Stunde! 

78. 

Geduld theilt ans. Frauenhand des liebevollen Almo- 
rens viel aus, das raue Männertaken als geiſtige Grund⸗ 

ſteuer eincaſſiren. 

79. 

- Beun Thorwaldſon Guteubergs Standbild in Mainz zur 

Grde blicken laßt, von der Altmutter den Stoff für die finnliche 

Einkleidung des Gedanlens zu heifcken, fo hat ex es gut getroſſen. 

Aber warum fenft er des begeiſterten Sängers, warum Schillers 
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liedgekroͤntes Haupt in Stutigart auch zu Boden? Der Eine 

rief um Sternbilder zur Erde, der Andere nach der Erde den 

Sternhimmel: welcher Stellungsunterſchied und Doch dieſelbe 
Darſtellung! 

80. 

Als es faſt Feine Kirchen gab, war Kirchen bauen ein 

gutes Werk; heut tft: durch That Gottesgeift m den Menfchen 

erbanen, ein befferes. Die Bharifüerei hat ohnehin des 

Futters ſchon zu viel. 

81. * 

Die Frage iſt Weltbürgerin, wie wenige; aber man follte 

ihr nur in Narrenhbänfern nothgenrungenes Beiſaßenrecht 

geftatten. 

82. 

Vorarbeiten unterfcheidet fi himmelweit von Fürar⸗ 

beiten. Diefes it Taglohnwerk, jenes Meiſterthun, bei- 

des zugleich oft genug Galeeren loos der Kenner und Renner 

unter dem Joch der Nenner. 

83. 

Daß Göthe mitdirigirende Cxcellenz und Curator des jenai⸗ 
fchen Mufentempels war, galt vielem Mittelgut feiner Feder den 

Zuruf und dann den Ruf der Bortrefflichleit, und befeelte Alum⸗ 

nen, Novizen, Aloltiben und Diakone des Minervaflofers zu — 

rufleriouen vor zweifelhaften Reliquien. — 

84. 

Seit wir die Kolikotroni und Genoſſen lennen, begreifen 

wir erſt recht Götter und Helden Homers, und bewundern boppelt 

ſeine epiſche Conditorei. 
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i 85. 

Ber in ber Batrtarchenzeit ben Bater wollte, mußte 

ben ‚Herrn dazu nehmen; bie Sagen jener Zeit find tauſend umb 
eine, mitunter geharniſchte Idille. | 

56. 

Franz Ludwig von Erthal zu Wirzburg erlag ber Büßer⸗ 

weife, mis ber er Bifchof und Fürfl zugleich war; ſein Bruder, 

Friedrich Karl von Mainz fiellte den infulirten Lubwig XIV 

mit Applaus vor, und flarb für feinen Ruhm gerade recht vor 

Groͤffnuuh ver, bei Bott! außerordentlichen, der Kains⸗ 

Reichsdeputation. 

87. 

Die Harems find, wie viele koͤſtliche Vegetabilien, aus dem 

Often nach Welten verpflanzt, doch wie gewöhnlich bei der Taufe 

umgenaumi worden. 

88. 

Lebendigen Sachen geliugt es nicht felten, fcheintobte 

Geiſter zn weten: Sündhütchen ber edelften Gattung. 

89. 

Napoleon ſchlug wie Abraham fieben Könige und wohl mehr; 

doch Abraham machte Feine Könige wie Napoleon. Dafür war 

der Patriarch kein Eroberer und der Eroberer fein Patriarch. 

Beides traf nur in Beier I. zufammen, aber fein Patriarchat 

hatte mit dem Himmel wenig zu ſchaffen; ihm Tam es baranf an, 
es nicht dem irdiſchen Nebenbuhler zu laſſen, ben Karl d. Gr. 

ſich ſelbſt erfchuf, um die Krone zu heiligen, die Beter fchon trug. 

— Wie viel ſchwerer fest man ſich ein, ald man ben ander 
abfegt! 
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90- 
Wer Staaten baui, entbehre der Beſonnenheit nicht, ohne 

welche politiſche Plaſtik nicht gedelht; die Begeiſterung bedarf als: 

dann bes Januskopfs mit der doppelten Phiſiognomie, denn 

bie gerflörende gründet nichts. 

91. 

Borlepte Spuren verrathen fich wohl noch durch Geleiſe, 

voch Teste fcheinen gewöhnlid — bei großen Dingen wenigfiens 

— gegen Himmel gefahren, mit und ohne Dounerwetter. 

92. j 

Es iſt — ſchlechte — Sitte geworden, von Wieland faſt 

fo zn reden, wie man vor fünfzig Jahren von Gottſched ſprach. 

Beides undankbar! ber vergefien die Enkel nicht leicht über 
Ducaten, die ihnen mahe liegen, ben Münzmeiſter und Erblaſſer 

unter ber Erde? Wieland war ein geiftreicher Schwabe in Franz - 
band und Griech en pergament; feine Zunge war leichtfertig, aber 

wigig, und fein Herz rein, feine Studien find Acht, und feine 

beften Werke bleiben claffifch. 

93. . 

Eſau fchlug fein Erſtgeburtsrecht tobt zu Gunſten feines 

Hungers und feines fcheimifchen Bruders; Kain morbete ben 

jüngern Bruder zu Gunflen des Neids in der eigenen Bruſt. 

Aber wenn Abel der erfien Abſetzung und Efau der erſten 

Abdanfung ihren Repräfentanten gibt, fo ftellt Jakob den Ur: 
Shilok dar, und das nicht bei ber Linfenmusgefchichte allein. 

94. 

Gedanken laſſen fih verfchenten, verkaufen, ſtehlen, 

wie Scaven. Die Nichtvenker haben deren Schifferäume voll im 

Beſitz, die fie fchön tapeziven und Bibliotheken nennen. 
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95. 

Kopebue konnte bramatifcher Marſchall werden, wie Moliere ; 
er nahm mit dem Tambonr- Major vorlieb. 

96, 

Montgelas war ein noch treffliches Teleffop, das man dem 

weder afleonomifchen, noch aftrologen König Max Joſeph verleidete; 

und fi feinen Richigebrauch des ihm fo. wünfchenswerthen In⸗ 

firuments viel Eoften ließ! Montgelas war ein minifterieller 

Alexander, den feine Generale noch bei Lebzeiten beerbien: aber 

fein neuer Alerander kam auch Hier auf den Spuren bes erften 

zum Vorſchein. 

97. 

Wie? ‚fragt mar am liebſten, wenn man nicht verfichen 

will. Dies Wie if gewöhnlich ein Nafenflüber für die nnleug- 

bare Wahrheit, das, was bie roͤmiſche Kirche die Sünde in den 
heil. Geiſt genut, und ſchon durch ihr bioßes Dafein, wie fie iR, 

felbft begeht. Wire fo? argliftig dummlich einem Witzwort gegen 

über ausgefprochen, Töfcht, Fommt es von hohem Ort, dieſen 

Blitz, oder verzehrt ihn in fich ſelbſt: u es als Wibfurrogat 

ziemlich im Gebrauch ift. 

98. 

Bolitifche Geſpraͤche werben nicht mehr gedruckt, feit das 
Neuwieder Fuſelgenie begraben if. Politiſche Kranfenbe, 
fuche! das wäre eine nene Firma. Aber die Necepte find zu 

ſchlecht zu Fuße. 

9. 

Krämerfinger werben von Kundennafen fimpathetifch angezogen. 

Wehe den Gefchäften, wenn Ladenjurngengeift den Dispon ent en⸗ 

platz erkroch! 
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Wieleff, der brittifche Luther, erhob fich gegen die Krenz- 

züge, wie Luther fpäter gegen den Ablaß; beide waren unblu⸗ 

tige Heroen der Menſchheit und die ächteflen Kreuzritter ohne 
Schwert. 

101. 

Seit eine Creatur die andere zu ber ihrigen macht, ift ber 

Name nicht ungerecht in Verruf gekommen; käaͤme das Meter: 
fohaffen dem unendlichen Urfchaffen. würdig näher, fo Tönnte Ge: 

ſchoͤpf fein Mißwort fein. Aber es find ja diefelben Dienfchen (7), 

bie ihre außerehelichen Kinder natürliche nennend fie unnatür⸗ 

Lich zertreten. 

102. 

Das Tuch fptelt beinah' eine fo große Rolle auf Erven, als 

Die Tugend — ja eine größere, weil man es fowohl wafchen 

als flicken Tann. „Das iſt fonderbar Tuch au dem Nod!“ 

ſchnurrt der gemeine Mutterwis die Originafität an. — Der ge: 

wöhnliche Menfch laßt „Kleider Leute machen”; Bäder und 

Tuchhaͤndler haben ſchon große Gefchlechter geſtiftet — Namen, 
wie man's nennt. Auf der allgemeinften Berürfnifie Eiſenbahn 
vollt das Locomotiv nach Gelb und Macht maͤchtigſt⸗ gefchwind, 

und wie Gold fonft Ahnen Faufte, fo wiegt es ſie jetzt auf. 

103. 

Wie Eötllih der innere Accord! wahrt ihn vor Pfufcher: 

handen und euern Nebelftunden, die doppelt gefährliche Neben- 

kunden werben. 

104. 

Ws der edle Waffenmeſſias Joſeph Pontatoweli feinem 

Polen in deu Bluthen verfchwand, ba wurde die Gazza ladra zum 
Doppelten Trauerſpiel. 
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105. 

Zelt ik bes Tapfern Freund, nicht Bertrauter, des Feig⸗ 

lings Bertrauter, doch leicht verlafien! "Im heißen Oſten 

bleibt Seit der leicht bewegliche Familienſchirm; es wandelt 

überall mit, wie mit dem Schweizer der Regenſchirm, ber zugleich 
fein Barafol iſt. Zelter heißt der bequeme Paßgänger, das 

Freuden- und Frauenpferd. Seit Neapel ſich von dem Pantoffel⸗ 

zelter Roms emaucipirte, haben bie Selter und der Paß ihre Gunft 
bei ven Damen verloren, bie jebt gern im Galop tanzen und 

Lieben follen. Wie Aber kommt Zelt — das Element des Sol: 
baten, des Jägers, des Beduinen — in ben füßen Lebfuchen 

(Eeb⸗, Labzelt)? Schade, daß Kapellmeiiter Zelter nicht mehr 

lebt, und fein ſechsbaͤndiges Briefwerk darüber ſtumm if; freilich 

ewihält es des Derben mehr, als des Süßen. 

106. 

Nähmen doch die Portugiefenköpfe den Spiritus fo leicht 
anf, ale ihre Oportooxhofts! 

107. 

Boͤrne unternahm bie Herausgabe Tine Wage früher im 

Tentſchland, fpäter in Fraukreich. Aber wenn fie es bei uns zu 

einem Sahrgang, glaub’ ih, brachte, fo Fam fie in Frankreich 

nur bis zum dritten Heft. Mit Wagen iſt es immer gewagte 

Sache! man müßte denn einen Würzkram führen. Die Philofophen 
wägen zu fchwerfällig, und wiegen zu leicht. 

108. 

Algiers Eroberung ift ans einem bourbonifchen Im⸗ 

prompin zu einem Orleansſchen Nonfens geworben: hätte Na⸗ 

poleon bie reiche Idee adoptirt, fie wurde unter ber Pflege feines 

Seins zur Minerva aus dem Iupiterslopfe. Aber jept 
wird die Goͤttin Ratt der Ambrofla mit Painbis anfgenährt, und 

von der Amalthea ift Feine Spur, nur von Clauſeln. 
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109. 

Improvifiren! Nur der Impotente ſchmaͤht ſchnoͤde 

die uͤberquellende Feugungskraft. Improviſation wäre uns Teutſchen 
reiche Bildungsquelle, eine productive geiſtige Turu⸗ 

kunuſt. Sie ſollte in unſern Schulen aufgenommen ſein, uud 

wäre es vielleicht, gäbe es nicht fo viele noch zus 

Staatsgrundgefepe. 

110. 

Herzog Alba war der autieipinde Hudſon Lowe des 
Welttheils. 

11. 
Sun Fonch«'s Geficht lag das Patent der geſtandenen, 

obwohl nicht eingeſtandenen Luciferei. 

112. 

Der Schwerkraft iſt nur die Schnellkraft entgegen zu fehen. 

Schwierigkeiten find die Niefen- Aber der Ereignifie; die Schuch, 

kraft blibt ihre Dennoch anf fie ein, und das Wollen hebt 

das Hemmen in die Höhe, und exbrüdt es in freier Luft, wie 

Herkules den Antens. 

1113. 

Schweißtücher malen uns die Legenden und Martin Schoͤns 

— aber Finanzaugen kehren ſich von beiden ab nach ben Beirhten 
des Schweißes. Alle Kammercollegien find fruchtbringende 

Geſellſchaften, freilih mitunter auf Wildenweiſe, die den 

Apfelſtamm zum Präfenticteller der Apfel macht. | 

u 114. 
Die Promenaden mancher Stäbte gehören Sonnabends dem 

alten,. Sonntags dem neuen Teſtament — Amors Codicille 

fliegen mit unter wie bie Boltigenrs zwifchen doppelten Willen. 

Pr 
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113. 

Miniſter Stein gehörte zu gleichen Theilen der guten Ab- 

Kt und der ſchlimmen Manier, ven Boruriheil, ber Lei⸗ 

denſchaft und dem Genie; man war ihm Immer Gerechtigkeit, 

Surechtweifung, Kaltblut, Gongenialifät und — eim a A 

ſchuldig. 

116. 

Lucifer macht nie die Fa uſt im Sad, wie koͤnnte er ſonſt 

die Fauſte in den Sack ſtecken? 

117. 

Lazium! eine verfallende Burg mit Capitol und Capi⸗ 

teln; vaßt ung das“Capital ihres Geiſts in Ehren halten, aber 

in unſern bequemen Nationalhäuſern würdig wohnen, uud, ber 

claſſiſchen Mil hold, unfern würzigen Pocal leeren, und bie 
ewige Lampe der Dankbarkeit ftiften und nähren; unfere Mufen 

find: endlich einmal kluge Jungfrauen geworben; wur die Flinifche 

Birago in Berliu poltert noch auf gut (?) Inteinifch, weil man 

ihr dem genialen teutſchen Meifter barief. 

\ 118. 
Unfere Juſchriftfabrikanten machen den eveln Marmor 

zum Monumental-Margquenr, der — wills Gott! — der 

Ewigkeit — fein un & point! zufchreit. 

v 

. 411. 
‚ Kraftbegeifterung gibt menſchlichen Waldbrand; ein 

Iodernder Stamm entflammt hunderttauſende. Gott fegne Feuer⸗ 

zeichen und Glut! 

120. 

Thun und laffen! das Schachfpiel mit uns ſelbſt! 

Die That iſt aicht immer das Loͤſegeld des Rum, aber 
E 3 
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jederzeit ein Sab in ber Ianfenden Rechnung bes Gewifiens. 
Thun und That find jedoch nicht. ſelt ner verfchieden,, als Hei- 

rathen und Kinder haben. Die Maſſe erntet gerne die Frucht ber 

That, fo leicht fie fich auch auſtecken läßt von ber Furcht vor ihr! 
That! vier Buchflaben und ewige Bolgen! Diefer Kröfus: 
abgrumd Hinter dem fchmächtigen Portal ſchreckt eben die Menge! 

ſaht ihr je Völker von Kiros oder Alexandern J 

121. | 

Die Nero’s find felten; denn Tiger mit Geifl, welch gräß- 

ich Weltgefchent! Um fo mehr Nerochen mailäfern durdy's 

Leben, die den Gefchwiftern mit Milton zurufen: „Die Frauen. 

find geboren zu dienen, die Männer aber fi zu empören 
und zu herrſchen!“ Großer Milton! du verbienteft zu fingen 

wie Homer, aber blind wart bu fchon, als du den Fluch über 

zwei Gefchlechter ansrieffl. Sa! du crommellifirteft, und 
fonnteft nur das verlorene Paradies intoniren. 

122. 

Sieg ohne Kampf! das Liehlingsfind der Kämpfe ohne 

Sieg! Fragt Pultawas Ruhm uud Genoſſen! — Höchſter 

Sieg! jeder Berg Hat feine Höhe! Leichteſter Sieg! die 

Schmach, fi ſelbſt zu unterliegen! Schwerſter Sieg! bie 

Luft, ſich ſelbſt zu überwinden! Linterliegenbe Feinde find nicht 

immer überionnbene ; überwinden heißt nur — vollenden. 

123. i 
Armansberg und Ruthard follten das goldne Vließ, das Capo 

d'Iſtrias verfehlte, nad Hellas bringen! aber bie Argonauten 

unjerer Zeit wollen nichts vom Argus hören, weil fie tief im 

Argen liegen. Und welche Blüthenzeit trug dennoch Die jugenbliche 

Hellas, die Wieder⸗Hellas, als fie in den erſten Freiheitsfämpfen 

glühte — als die Helden von Miffolunghi und Argos biuteten 
und ftrahlten. Die Galatea war gewiß, aber der Pigmalion ges 

Brad. 
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Die Schweiz gleicht einer Rattlichen Gansfrau, der moder- 
nen Gracchenmutter! reich in zahlreichen, verſchiedenartigen, 

talentoollen Kindern — glüdlich, weiß fie edelſtolz zufrieden zu 
fein; ſtark, if fie einträdhttg; unbeneidet, weil fie nie maͤch⸗ 

tig fein Tann; geachtet, wenn fle die Klippenpforte wahrt. 

Das. Hanpt mag fie würdig tragen, wie ihre Selfen, aber bie 

Wurzeln alter Beit halte fie in Ehren. Bor Lifanders und 
jebes Andern dreißig Tirannen hüte fie fi; die Phociono⸗ 

‘elemente pflege fie! und führe das Phocionsbeil gediegener 

Logik für die Redeſchweife eingebildeier Demoftbene. 

Das Spiel an Baborten fißt wie ein lebendiges Feen⸗ 

mährchen vor feinen Goldhaufen und gemalten Netzen mitten unter 

der Naskerade ber Senefung! 

126. 

Regenifchaften waren oft Schafte ohne Speer: welcher Speer, 

ein Rolandsfpeer war jebt bein Vebürfuig, apoplettif ch e 

Hellas ! a 

on 127. | 
Belivar Fonnte nicht Washington werben, fo wenig aß 

La Falekte. Beide bewunderten und ſtudirten deu ſechlichten Stern, 

aber der eine fland dem Schützen und Steinbock, der andere 
dem großen und Fleinen Bären zu nahe. 

128. Ä : 

— iſt von jeher bie Luft der Thatkraft und die Lafl 

der a geweſen. 

129. 

Brau, Minervas, d. h. der archenholziſchen, Adeptiopaier 

war der glückliche re Zwilling zu Poſſelt, Poſſelt aber der be⸗ 



rühmtere; er fiel für ben Dienfi ber Offentlichkeit, ein Deiins; 
Mus der Bublicität. 

130. 

Die moderne Zopirus ſchneiden in aller Devotion Tieber 

fremde Nafen ab , als die eignen. 

131. 

Hoffnung iſt Lava und Laerima bes Lebens zugleich. 

132. 

Toreno! auch einer der Tironen, die an dem wunglädichen 
Spanien das Schröpfen lernten! Bergleicht man ihn mit Mendi⸗ 

zabat, fo verhalten fie ſich wie Lovelace und Tartuffe. Beide 

tragen am hellen Tag ganz ruhig den Bankbruch ihres Rufs; 

daß fie einen Ruf zu verlieren hatten, war nur Bata- Morgana ! 

Gin Euergiefönig wie Karl XII. mit Guſtav Wafas reiner 

Volksthümlichkeit, Guſtav Adolfe Herz und Geift, Gu⸗ 

ſtavs II. Gewandtheit — welch Geſchenk der Vorſehung für 

bie unglückliche Halbinſel! die jetzt nur Numa's beſttzt, welchen 

die Pſeudo⸗Cgeria den Beutel füllt, und Cicero's, bie nie gegen 

die Verres, immer aber pro domo fprechen. 

133. 
Ketzer⸗Holzſtoͤße! von den Nach folgern ber Apoftel ven 

Borfahrern Conſtantins nachgeahmt! Das Heidenthum ber 

Selbftfucht wechfelt nur die Farbe wie das Chamäleon. 

134. 

Welches Domänenherbarimm werben Wilfelm von Naffay 
und fein herb ins Grab gefloßener Geheimrath Herber jemfeits bes 

ſprechen? 
| 135. | 

Um Ultras Tori zu fein, ohne vor ſich ſelbſt zu erröthen, 
bedarf es fo berühmter und derber Mauchfäßler, als Lord Broug⸗ 

5 % 



bam fo eben in Dowero Schmausbegeiſterung war: ruͤhmlich? auf 

ber Auti⸗Erroͤthung sbahn vorwandelnd. 

136. 

Zacharias Werner war zu ſinnlich für den Vernunftglau⸗ 

ben ; fomit hängte er fi an das Schlepptan ber hierarchifchen 

Mithologie, und fefjelte fich Durch die Priefterweihe au den Trog 

feiner Phantaſie; diefer reich ausgeſtatteten Bacchantin mit dem 

geſegneten Maaßpocal! Die erfte, von verfehrter Miſtik nicht 

ſelbſt⸗ verballhornte Ausgabe feiner Söhne des Thal es iſt fein 
Titel an bie Nachwelt. Offenbar war ihm, als er die Weihe 

ber Unkraft fchrieb, die Kraft fchon. gebrochen. Die patres 

conscripti im Ghorrod Hatten‘ ihm die bußfertige Eombabifi« 

ung anferlegt: er wuchs ins Grab hinunter. 

137. 

Sollte der Schweizerbund dem verwitternden Gletfcher 
gleichen ? feine Kerufraft den Krebsgang vorwärts gehn? Bene 

vixit, qui bene latait, fann nie der Bölfer Sinnſpruch fein. 

Schweiz! du biſt Europa unentbehrlich, wie das Felswaſſer deiner 

Höhen und die Stahlluft deiner Atmojphäre. ever, der ein 

hohes Lied vermag und bedarf, fingt es fich felbit am Schwa- 

nenbufen deiner Begeiflerung. Aber du darfit deinen Schwanen- 

gefang nie auftimmen. Karthago's Tonnten untergehn, leben muß 
bie Schweiz; fie Tann nur freileben. Mond des Weltihells! gehe 

nie unter! 

138. 

Barum Hat uns bie pompofe Namenfucht noch feinen 

Zo roaſter vom Stapel des verjüngenden Tanffteins romantifch- 

apotheofirend laufen Infien! Man könnte allenfalls den Namen 

vos Allem nach fich ſelbſt tanfen. Iſt das nicht mit unfern 

alttentfchen Urnamen und ben Helden und Juden =, ja mit ben 

Romannamen gefchehen? Hat doch ein römifch Entholifcher Pfarrer 
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den fchönen Namen Germanicns im Taufact ſelbſ zum St. Ger, 
man anglifirt! damit er rechigläubig pironettire. Wie Herrlich 

würbe es in einem fländifchen Zeitungsartifel lanten: „Es erhob 

fich von der Minifterbant Herr Soronfler von BI... .......*! 

139. 

Es find vor Kurzem napoleoniſche Ideen in die Welt 

geflogen; fie pochten überall an, niemand rief: herein! Sie find . 

aber nicht heraus gekommen ans dem Hanpthaupt — ein 

Rhein ohne Gotthard! 

140. 

Die Muri: Mönche ftellten, fagt man, Zfchoffes Werke zu 

Voltaires Schriften. Ich erfrene mich defien für alle Drei — 

die Mönche bleiben dem Capuzengeiſt treu; Gonfennenz ifl 

immer etwas. Boltaire wird einmal wieder mißverflanden; 

darüber lacht er jenfeits, wie ex biesfeits darüber lachte. Und 

Zſchokke Hat feinem Preßcorrefpondenten Bonftetten beim Wieder: 

fehen etwas Ungedrucktes zu erzählen. 

141. 

Ein Capitol if vom Main nah der Seine gezugen; 
foll es ein Kapital werden? Gänfe haben es noch nicht ge: 

reitet, denn fle find erſt daran, es durch ihre Federn zugründen; 

feine Parole lautet Rußland u an d! Napoleon. Will Herr Du⸗ 

rand den bintigen Schnee mit Veilchen befruchten ? 

142. 

Die Allgebärerin Preſſe hat ein Mondkalb zur Welt gebracht, 
das fein wirklicher ober Naͤhrvater die europäifche Bentars 

ch ie zu tanfen beliebte, und fomit nur noch monflrofer geſtaltete. 
Das Monftrofefle an der Beftte aber ift, daß bie Ver ſetzu ag 

unfers edeln Teutſchlands nach dem Don in teutfcher Sprache 

von ihr geprebigt, teutſcher Verlag von ihr entehrt und 
die Mutter des tentfchen Buchhandels, unfer treffliches Leipzig, unfer 
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grundtentfches Leipzig von ben moslowitifchen Goͤrres ges 

fchändet wird. Ein dreifaches Donnerpfut fchlage das heim⸗ 

tüdtifche literariſche Hurrah nach Verdienft nieder, und jeder teutfchen 
Klinge ſei der. unwürbige Derfafler verfallen. Hieher teutſcher 

Adel! nicht an das Meßglöckchen!! nicht an die dir nun zum 

zweiten Mal aufgetifchte Zeitung für dich allein. Deine 

Ahnen zogen gegen Drachen aus, bie ver Fabel angehören mögen ; 

bier find Drachen der Wirklichfelt. Deine Ahnen trugen ihr Herz 

blut nach. dem heil. Grabe; Hier if das Grab der Schmach zu 

zertrüämmern. Hier erneuere, betheure beine 1814er Adelskette 
als ein Werk reiner Abficht und reinen Goldes. 

. | 143. 

Kein Wort hat fo- viel tartuffifhe Alter-Ego's als 

Bettelei; und unter taufend Paar Ohren (fie zu meſſen fei 
ferne!) find vielleicht nur zehn, die, Bettelei überhörend, Ars 

much hoͤren und erhören; dafür nimmt Bettelei die Staato⸗ 
bettlerin Eitelleit, die Anti-Ehrendame Schwachelt und 
den Titularfranciscaner Efel, die Armuth nur des Him⸗ 

melspfand Herz in Anfpruch. 

144. 

Eva jpeiste den Apfel ungefhält mit ihrem Gemahl — 

Banfüpfel aber mußten von Anfang ber Welt an gefchält werben, 
wie jchon Bruder Kain, wenigſtens metaphorifch darthut. 

Seitdem übernahm das Schälgefchäft der Krieg, der Abſolu⸗ 

+ism ynd befin Dubbruder, der Servilism. 

143. 

Diebitſch lebte und flarb dem teutſchen Namen zu Ghren 
in Mitte der Potemkinsſſlinten: den Valkan überflieg er, unb 

Polens Verraͤther wollt! er nicht kaufen. Nur einen Fehler 

Beging er, als er — ruſſiſche Uniform anzog. Gr iR fchwer bes 

Araft. 



146, 

Ich bin übergengt, daß man Im Himmel lacht, miht weil 
wun bienieven viel weint, ſondern barüber, daß mar zu vie 
weinte. Oben verwandeln ſich bie Kieſel unferer Thorheit in BR: 

chenconfect, und das is ber Herzen in roͤmiſchen Punſch, * 
- ohne Carbinal. 

147. 

Des Menſchen Hoffnung weiß wohl, was fie will; für das 
dunkle Gefaͤngnuiß ihres arınen Clienten ſacht fie wenigftens 
Sternfihnnppen zwiſchen Himmel und Erde. So Halte fle ſich 
denn an St. Lorenztag; ohnehin wirb ihre Erwartung oft, 
oft geröftet, was dem Heiligen nur einmal gefihah, und doch 

gilt fie immer noch für unbeilig (nur dem Herzen nicht voll 

Liebevertraunen!)! 

148. 

Kurze Beine Tommen auch weit; ihre nächfle Verwandten 

find die Erummen Wege, denn in bem Weich der Intrigue weiß 

man nichts von der mathematifchen Behauptung, daß zwiſchen 
"zwei Punkten bie grade Linie die kürzeſte fe. 

149. 

Biegen haben das Verdienſt, um karge Nahrung Hoch Met: 
ternd, volle Guter Heim gubringen, bie ihnen au gemollen wer: 
ben. So ergeht es dem, zumal poelifchen, Genies mit Publicum 

und Verlegen. 2 

150. 

Der biedere Hegetf chweiler, biederer Apoſtel würdiger 

Freiheit, fand fein patriotiſched Kappel in Zürich ſelbſt, als 

ex bie. Friedensurkuude zwiſchen vie Kämpfenden trug: Bwingli 

reichte dem furchtloſen Briebensmartirer gewiß bie edle Bannerhand. 
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131. 

Stanz von Silingen! eine ſchöne Geſtalt aus der Zeit, 

ba perfönliche Kraft für fich zum Schwert griff. Und noch trug 

fein poetifcher Maler feine Staffelet vor fie bin! Dennoch fireifte . 

diefe Darfiellung fo nah an bie würdige Zeilgenofien, Ulrich von 

Hutten und Goͤz von Berlichiugen. Franz von Silingen fihrieb 

aber nur mit der Klinge. Ulrich und Goöz thaten und fchrieben, 

jener als teutfcher Zeit,Luziau, diefer feine Fanſtrechts⸗Odüſſee. 
Noch blüht das fat erlofchene Geſchlecht in dem fernen Ungarn, 

und bie Stammburg des Heroen befibt bie Geliebte eines teutfchen 
Fürſten! Berhängnig! wie hängen die oft die Locken wilb 
aus Haupt! Wir bayen auf deinen heilig allmächtigen Dater, 

ber auch unferer IR. 

152. 

Der 1. Auguft 1806 brachte ein flilles Erdbeben an ben 

tentfchen Reichsſiz, und ad! auch da konnte ber Dalbergeruf 
des Herolds beantwortet werben! und wurde es. 

153. 

Pütter wollte feine Juexpreſſibles mehr anlegen, feit ex 

den Untergang des Reichs vernommen! Sornironie des Staates 

rechtsarminius, daß der Tentfche Gallia's Bergſchotte geworben ? 

154, 

Meifter! und Rath! zwei veichhaltige Worte, die durch 

Kreuz: und Querehen mit nahen und fernen Wörtern ein Chaos 

von Nachkommenfchaft in den Sprachſchatz fprühten. Zuletzt fehrieb 

ein Geheimrath ben Wilpelm Meifter, Aber es ift der Bra; 
riteles 2008, Heroen felten, Athleten gar nicht au fchaffen. 

155. 

Zu des großen Welt trägt fih ber Zauk arena 

und ironiſch; er fpigt feine Eden, feine Sprünge werben Bis 
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ronetten und ſeine Stiche Pointen. Er aan die Boxiade 

zum Duell, die Fauft ſchmückt er mit dem Degen, und der Prüs 

gel wirb Piftolenfolbe. Bank Hat and feine Luft - Schluder 

(Gourmands), die ihm nicht laſſen ‚Tonnen, wie feine armen 

Schlucker, die zweifüßige Hafen. 

156. 

Zinzendorf war ein theofophifcher Alchimiſt, der ben 

Stein der Wellen in der Mudlerei wegen ihrem Goldkoͤruchen 

fuchte. Biel verlorene Zeit, und welche Kraft und Ausdauer im 

Staube! Muderei bleibt die ſtille Orgie der Phariſaͤer; wie 

Inda's Propheten ben hohen Bott mit Rachengeln umgaben, fo 
umflodht ihn Mahomet mit Hourirofen, und die Mucker ſchaͤnden 

feinen Namen , feinen hehren Namen, über ihre miſtiſchemiſtlichen 

Frendenwinlei ſchreibend. 

157. 

Buchdrucker Wettſtein aus Baſel in Amſterdam band den 

tipographiſchen Pflegkindern, feinen Verlagsartikeln, auch feine 

Vorreden, als Maurerſchürzen um: hieß das nicht feine Antoren 

ale George Daudins behandeln ? 

158. 

An Plagen fehlt es der Erde, au Plagien ber Literatur 

nicht; vermuthlich, weil trockne Genies Ideen maufen, wie Friedrich 

Wilhelms 1. Werbgeier Menfchen entführten. Wir verzeihen ben 

Autoren, vwifien fie nur bie Ganimede des Geifls ablerhaft 

vom Geninshimmel nach ihren Sensgruben voll egyptifcher Plagen 

zu holen. 

159. 

Die Hammelburger Briefe haben uns: einen nicht über s 

Doch oberichifchen Niklaus Klimm gegeben ; willlonmene Dotation 

für bie abgefperrte Territoriallangweile. Aber wie konnte Lange 
geniale Pofſirlichkeit fo tragifch giftig am bem Irns 
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ber wirklichen Rovelle, dem armen Kaſpar Hanfer zur BRits- 

terin werben wollen? Auch Nenbaterns Harlelin⸗Kroͤſas mußte 

Solons altes Wort betätigen ! 

Ä 160. 

Nikolaus Zabaglia! auch ein Slanzfindling der Sipps 
fhaft aus dem Bund des Gehlus mit der Armuth. Treu dem 

alten Rod und ber alten Beicheibenheit war er vom Simmer- 

manneinngen zu Benedikts XIV. Baumeifter gefliegen. Ihm dankt 
der Sonnenobeltst das Licht; ihm das Fresko⸗Paradies 

(ſo Teicht ein verlornes) bie Rettungsmethobe ; durch Botlaris Hanb 

hinterließ er eine Art von mehanifhem Höllenzwang für 

Acchiteften, als er ſechs und achtzig Jahre alt unter Paſſeronis 

Belergefang und bei'm lebten Bläschen Montepulciauo entflief. 

ine glüädliche Künſtlerbiographie! 

161. 

Freiheitsfinn! wie möchte er den Appius- Glaubinsgeifl 
begrüßen, weil er Tells Jade anzog, ale er anf fein Voll 

ſchoß? 

162. 

Iſt nicht das Lied die Nachtigall der Sprache, wie die 

Poeſie der Ahnung und der füße Parorism des Gefühls? 

Die Lieder haben ihr Schickſal wie die Sänger; fo fam bie 

Bluthe des oͤſtlichen Anafreontism in das heiligfie der Bücher. 

Welche kühne Sreiwerberinnen find Begeifterung und Unwiſ⸗ 

ſenheit, jede für ſich, wie exit im Bunde, 

163. 

Alte.Lieder werben vom Volk' am liebften gefungen — wirb 

es nicht ſelbſt Halb alt geboren, wie fein Saucho Banfa, ber 

Anftintt? Sm der neueften Zeit ſtimmt man bock oben bas 
ältefte Lieb wieder an, aber bie Geſchichte Hat den Juſtinkt zum 

Doun quixotte erzogen, und bie Voͤller beginnen bie Sieg⸗ 
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plätze von den Singplätzen zu anterſchelden. Metrifche Glie⸗ 

dermaͤnner (bie noch haͤuſig über: ihre Fuͤße ſtolpern) genügen ber 
Zeit nicht mehr; Liederhaͤuſe, Narren ohne Wurſt, ſind in 

dieſer Hinficht. lebendige Prologe — & la Poliznac — zu 
praktiſchen Tragödien. 

164. 

Kalenderheilige werden zu Rom dermal Drittel⸗ 

dutzendweiſe produzirt, dagegen ber Che das Heiligthum ber 

freien Wahl verſchloſſen. Iſt das glaublich von eiuer Kirche, 

bie viel von chriſtlicher Liebe neben unchriſtlicher Alleinſeligkelt 

plaudert, und fogar in ihrem Olimp den Amor bes Exolimps 

Hat? Urkunde hievon iſt die Reſidenz des Fürſten von Leiningen, 

bas in ber Säfularifations » Simpfluth als Kloſter verfchwunbene 

St. Amorbach. Hier hauften andächtige Bernhardiner, wie 

ihr Urheber geſchworne Feinde alles Abaͤlardism, und Beichtväter 

frommer Pilgerinnen, die um Kinder wallfahrteten. 

165. 

Bettina if, wie Leonidas mit feinen Dreihundert, ein 

Heer, fo ohne Dreihundert und für ſich allein ein weibliches 

Jung⸗Teutſchland; ihr Buch eine Bibliothet; ihre Phan⸗ 

taſie ein Gemüthsorient. 

166. 

Das, dem guten Servum pecus Yang’ gefährliche Xenienfieber 

wandelte nur die Sperlinge an, die andy einmal tollen wollten, 

wie das geniale Sproffenpaar an der Ilm: fo Hört ihr das Chams 

pagner⸗Raͤuſchchen witzig bahlen und geht, beögleichen zu ihun, 

zu Biere; aber auch beim Silleri findet ihr die Birtuofens 

fledden nicht, bringt ihre den Virtuoſen nicht mit (mas ihr denn 
bekannilichſt nicht gethan). 

167. 

Bek hat geharniſchte Lieder gefhrieben.... Was 
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ſoll der Rektarbeduine, das Lied mit dem Harniſch? Er hat 
ja ätheriſche Flügel und Apollspfeile. Geharnifchte Sonette 

(Rüdert war bier Gaſtgeber) gehn fihon eher, file dürfen, zum 

Klingen beitimmt, mitunter klirren; aber feit wann tragen 

Rachtigallen Sporen wie Kampfhähne 3 

168. 
Zelter gehört unter die Anöpfe an Goethes geiftigem Haus- 

rock: er drehte gerne an ihnen, und darum mußten fie derb fein. 

169. 
Das galante Frankreich wird eben jebt durch Zuckerge⸗ 

ſe tze geängftigt, wie vor fünfzig Jahren das ungalante durch 

Salobinergefege. Der blutſaure Radikalism und ber füß- _ 

thnende Fiskaliom bei gleichen Refultaten angelommen! Ja! wie 
der ehrliche Radikale des „tugendhaften”“ Nobespierres Bruſi⸗ 
tuch trägt, während der fchelmifche Mitbruder des guillotinos 

philen Robespierres Mütze ohne weiters aufſetzt, fo ſchleppt fich 

ber reputirliche Diener des Fisfus mit Calonnes Probabi⸗ 

lism, während der fchofle Kollege Calonnes finanzielles Weib: 

mef ſer r öffentlich zur Schau ſtellt. 

170. 

Rochow von Rekahn, Domherr an der Humanitätskirche —! 

Die Saͤkulariſationen des Egoism ſetzen ber heiligen Schaar zu, 

und Rom proteftirt gegen die proteflantifche Prieſterſchaft der 

Herders⸗ Heiligen! 

171. 

Vater unfer! Gebetenciclopädie! Die große Mehrheit 

Halt ſich an den Artikel vom täglichen Brod; aber es ift rührend 

und geiftveich zugleich, wie biefe Eiche in ber hohlen Hand alle 

Grundverhältniffe eines Doppeldafeins befchattet. Welcher Jam⸗ 

mer, den Dornenkranz des geiftansbalgenden Roſenkrauzes 
um das Engelshaupt gewunden zu fehn! 
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4172. 

 Anermübliche Romanfpieler , wollen bie Philiſter nicht ein: 
geftehn, daß fie Romane lefen; fo rauchten einſt bie Herren 

der ſchoͤnen und großen Welt den verpönten Tabak vor dem pu⸗ 

rif izirenden Kamin und im Pfelfen-Sanbenito. Jetzt geſteht 

man Novellen und Cigarren öffentlich ein, fogar bie neuefte Ama⸗ 

zonen thun es. | 

173. 

Nathan M. Rothſchild war der Shakſpeare der Gold⸗ 

welt, und die Übernahme der Pariſer Milliarde fein Hamlet, 

174. 

Alles auf Erben kann groß werden — das iſt das Siegel 

der Gottestochter ; die Atherifche Urfunde! Klio, die Zofe der 
Menfchenanficht, erfeune fie oder nicht. 

173. 

Rouffean war Fein Virtuos, aber ein lebendig Oxchefler, 

das Genius begeifterte, Laune durch einander warf, Gitelfeit mit 
der Batutte beherrfchte. Wie Eonnten Rouffeau und Voltaire 

Freunde fein? Jeder wollte-die Welt allein beſchäftigen, und der 

Wis machte ben Luzian vom Zernei zum flegreichen Alerander, ben 
Jean⸗Jaques aus Genf — wenigftens auf eine Zeitlang — zum 

Darins. Wie Eonnten Ronffeau und die Welt Freunde fein ? 

fie, die ſich nur auf Momente den Feſſeln ergiebt; er, bem zum 

Tirannen nichts fehlte, als Shirren! Beredtſamkeit vertrat fein 

Herz ; ich bewundere feine Compoſition, ‚aber das tönende Ärz 
laßt mich Kalt, und ber Rhetor verfchlingt vor meinen Angen 

die Hoffunng auf ben Poeten. 

176. 

Perſonen find für den Hanfen nur Erfheinungen, 

dem fie daher bald wieder verfchwinnen, wenn fle ihn nicht bes 
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fonders anregen. Erſchüttert iſt er, bei allen davon unzertrenn⸗ 

lichen Leiben , gerne, wenn er bewundern ſoll; daher bie Neigung 
der Menge zu Bewunderung ber Rriegsthaten und Kriegähelben. Der 
Genius trifft ihn nur durch Die Wirkung ; der große Haufe bleibt 
Doctor facti, wie bie unthätige Speculation, über ihn ärgerlich, 

- zu fagen pflegt. Er ifl dem Kinde gleich, das vor Luft über 

das Berfchwinben des Schmerzes fortfchreit , wie über den Schmerz 

ſelbſt. Welchen Reiz Eöunte der Jubel der Haufenbewunderung 
haben, wären die Bewerber um Ruhm und Ruf nicht felbft (und 

nicht einmal immer Ehren-) Mitglieder des Haufens! 

177. 

Sernten die Menfchen das Mudern von den Fifchen? wie 

Das Segeln vom Schweif des Eichhörnchens ? Die Fiſche fümmern 
ſich aber nicht um Die Schiffe, wodurch die Menfchen nur Halbe 

Saftfifche werden, da fie allein auf dem Waſſer gedeihen. Ju⸗ 

. befien hat es unſere Nautik für eine N. Dilettantin 

weit genng gebracht. 

178. 

Ungarn if ein Beiſpiel menfchliher Unbußfertigkeit. 

Zwiſchen einer Volksleiche und einem Volk auf dem Tod⸗ 

bette bräftet es fich mit der Krankheit, an ber jenes vers 

ſchied, diefes agoniftrt, als fei fie Geſundheitsblüthe. 

179. j 
Das Mittelalter erfcheint uns poetifcher., ale unfere Zeit; 

aber dieſe Taͤuſchung ver Phantafte Löft fich bei der feiten Anfchanung 

der europätfchen Tölpeljahre. Die Augen der Seele find viel: 

leicht noch Leichter deſtochen, als die Augen des Körpers, denn fie 

ſchweben in der Räthfelwelt des Innern. Was von anfen 

die Dichtheit verdirbt, das unterliegt drinnen der Dichtn ng. 

180. i 

Das füße Locken, Yeffen Urlehrmeiſterin Nütterchen Naher 
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iM, gerieih früh Im die Hände ver Tauſchung. Wie Schade ! 

der Berrath Here vom Liebesnetz! Der Verrath des Menfchen hat 
den Paarungsruf vergiftet, und würgt im hoffnungsgrünen 

Rod das Vertrauen der fprachlofen und doch nicht unberenten 

Liebe. Menfchliche Lüfternheit nimrodet auf menfchliche Schwäche, 
Politik verfährt wie Sinnenluft, und Kanzelrede wetteifert mit den 

Lelertönen im Umgarnen ber Opfer. Lockvogel! verrufenes 
Wort! Die Lodpfeife iR geächtet im Reich des Friedens, und 

zu den Giften rechnet zarter Sinn die Lodfpeife Dennoch 

ſtammt unfere laͤutende Tempelwärterin und ihre barmonifcher Zau⸗ 

bes in den Lüften, dieſer Gchörbuft zwifchen Erde und Himmel 

ſtammt von dem zweibeutigen Loden — (Gelode, Glocke). 
Iſt das nicht Herrlich verdächtig zum Küffen? Und ein anderes 

Sprach⸗ Himmelsklind, Frohlocken — wie unausſprechlich aus: 

druckvoll! Ja, deine Sprache iſt eine Zauberin, Menfchenfiud ! 

und beine Pfiche Eönnte Göttin fein! wenn fie — die fatale Lampe 
von Amors Lager weglaffen könnte! 

181. 

In unſern Tagen iſt der Tamerlanisom anfäffig geworden, 

and Bürger und Meiſter: er will kein Schwärmer mehr fein, 

fondern ſolider Menfchenbegläder , und große Reiche ftiften voll 

armer Teufel. Ef. 5, 26. Welch wohlgerathener Sünder! 

132, 
Urkundet eure Mittelmägigfeit, und euer Weltpaß if 

gefunden für die Mehrheit, vie allenthalben Minderheit fiegreich 

macht. Sie greift, raſch ihres Vorthells beſonnen, nach dem 
Seiten, ohne fich die Finger zu verbrennen (beſchmutzt dürfen fle 

fhon werben), denn fie bat volllommen zahm den Suftinft des 

Bilden. 

183. 
Londoner Gonferenz ? Diplomatiſche Roderniſtrung bes be: 

rühmien Nebes ber Beuelope, 



184. 

Die Jahrbücher der Einfalt bilden keine blaue, aber bie roth⸗ 
machende Bibliothek, wären rothe Wangen und la noch 

au der NIE, 

! 

185. 

Der ſtandinaviſche Norden lebt das Leben von Verſchwender⸗ 
enkeln, die dem Glanz ber Ureltern entfagend, den Urfräften 
wieder nachfireben. 

186. 
Mitleid, wie verſchieden von Mitleiden; jenes if Bes 

thenerung , diefes Aneignung. Mitleid wird nicht felten der 
Baftard der Zurcht mit dem Abfchen, feiner Natur nach dem pha⸗ 

rifätfchen In= Bello: — „Herr! ich danke bir, daß ich nicht bim, 

wie dieſer!“ — nicht ferne. Mitleiden tft immer bas Kind ber 

Empfindung mit dem Aublick. Mitleiven gibt und nimmt Bru⸗ 

dertheil, während Mitleid Sungentheil handhabt. Mit: 

leiden iſt immer verwandt mit Begeifterung, Mitleid horcht 

und gehorcdht der Etikette. Beide Worte find ungemwiffen 

Geſchlechts, aber dem Wefen nach tft Mitleid männlich, uud Mit; 

leiden weiblih neunmal gegen eins. 

187. 

Periander, Tiraun von Alben, kam unter Griechenlands 

fieben Weife, wie vor fünfzig Jahren mancher Magnat unter 
bie ITluminaten? 

188. 
Der Untergang tft ſchlau, er findet am Leichteften bie, fo 

ihm entlaufen wollen. Bor dem fehlen Schritt hegt er Achtung, 

das Lächeln der Schönheit hat ihn nicht felten gezaͤhmt. 

189. 
Die Teveums im Kriege find Hinter bie Trommel gerathene 

Sefniterei. 
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190. 

Zuftand! gehaltvolles Wort! bei dem fo manches Gehalt: 

Iofe Zuflucht findet, wie einſt kahle Emigranten in teutichen Bür⸗ 

‚gerhäufern. Zuſtand war ſouſt der Inbegriff aller harakterir 

ſtiſchen Berhältnifie einer Perfönlichkeit, Sache und Stellung zu 

einer gegebenen Zeit. Unfere Neologie fpricht von Zuftän- 

den und meint damit, was man fonft Umflände — Ginzel- 

heiten des Zuftandes — nannte. Diefe Redeweiſe gehört zu 

dem mobernen Pizzicato des Stils (wobei man jedoch nicht an 
Cato den Zenſor denken darf, fo geläufig uns auch die Parze 
unter ber Ruthe, die Benfur, geworben tft), 

191. 

Wenn die Rebe von dem Zeitalter if, fo treten bie Alten 

nicht fowohl zurüd, als fie zurüd bliden, und die Jungen 

ſchneiden friih weg die Zeit an, wie einen Kuchen; aber in 

der Mitte ftehn die Männer, ſich raſch fcheidend in Männlein, 

welche die Zeit tragen, in Rieslein, bie fie befleigen wollen, 

wie ein Roß, und in eigentlihe Männer, welche die Prome⸗ 

theusmiſterien der Matrone verfiehn und handhaben. 

192. 

Kerner nnd Eſchenmaier find, was Burke einft hieß und 

mitunter war: old washwomen of parxliament. Die Waſch⸗ 

frauen hätten wir, aber wo ift das Parlament? Trotz des vie⸗ 

fen Barlamentirens nicht fichtbar ! 

| 193. | 

Mirabeau war groß geworben, ohne es zu wollen; er 
fuchte Rache an Familienleiden und Standesgenoffen, unb bie 

Rabenflügel Eeinlicher Leivenfchaft trugen ihn zum Ablerhorſt. 

Als er feiner Größe inne wurde, warf er. fie in den Würfel: 

becher, denn er konnte die Rabenflügel nicht verläuguen, und der 

Tod mußte ins Mittel treten, ihm den Nachruhm zu retten. 

6 

+ 
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: 194. 
Der Tauſch der Herzen wire mitunter faul von Bonhaſen 

betrichen. 
Ä 195. 

VBergefter iM die einſt fü beplapperte Km, nich is zu 

vergeffeit, die welfdub berühmte Nuemonik. „Das if das Roos 
des „Abgefchmäckten” auf Erben.” Laßt das Gedaͤchtniß ruhig, 
thaͤtig ud keuſch leben, wie eine Sängamme; denn das iſt es; 
ſonſt bekommt es über der Verfelnerung die Schwindſucht. 

196. 

Zureden gehoͤrt unter bie ehrliche. Langweiligen; ber obli⸗ 

gate Zureder (bei weitem nicht Redner) fitzt deßhalb anf dem 
Scharfrichterscnbitolet. Zu rathen tft das Lieblingsgeſchaͤft der 
befngten Schnecken. Soll Zurath Haus rath werben, fo muß 
er von dem Bebirfniß des Berathenen, nicht von ber Eitelkeit bes 

Rothaheren ausgehn. Aber two iſt des Un raths, bes eleganten, 
mehr, als in der Haushaltung ber Eitelkeit? 

1917: 

Pie gerne abforbirt der Menſch, wie die Sonne den Cometen, 
fo den Erfolg, biefen Protehs: Perukier mit der Ale- 

zandersdınteue! j 
198, 

Der dad Zulangen verficht, wird nicht zu lange warten 

möüflen. Der zu re ichen dſte Srund des Habens iſt Das Nehmen. 

Darüber tft viel geſchehen und mancher Friedensſchluß geſchrieben; 

"die Hauptwerke über dieſe Parthie werden in Menſchenhaut 

gebunden, 'und die Cenfſur bleibt der Noachwelt vorbehalten. 

199. 
Das Geſchlecht der Flibnftter if keineswegs ausheſtorben, 

fo alt es fei; 5 hat nur Namen und Wappen geinbett, wie 

viele alte Aınb große Hänfer thaten. 



200. 

Marins war der Suwarow bes verwilderten Republika; 
nism mit Krongevanfen, dagegen Sulla die ariftofratifche Lo⸗ 
kuſta mit Gift genug für alle venetianifche Dreier- und Zehner⸗ 

raͤthe. Der erfte fiel dem Banditen, den andern fraßen bie 
Duobeztiger, beren Fönigliges Gremplar Peter Pindar bes 

fang. Beide flarben als Helden ihrer Art, d. 1. als ungeheure 

Er: Erben des römischen Weltungehenuers. 
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1. 

Die Iufeeten find die Proletarier der Natur — Leben, 

um Leben zu füttern. 

2. 

Was Eönnt ihr der Sonne vorwerfen? was habt ihr nicht 

alles ihr zu danken? Aber weil ihre ench ihr unterwerfen 

müßt, fo fucht ihr undanfbar dag Schmerzgeldb beim Bor- 

wurf. 

3. 

Um der Wahrheit glauben zu machen, fie gelte etwas bei 
den Menfchen, bat man zu allen Zeiten ihre Toffana -Schen- 

fer, die Wahrfager und Weiß macher, in Schu und Übung 
genommen. 

4. 

Des großen Napoleon Fleine Feinde gaben ihren Maßſtab, 

als fie ihn, Bonaparte nennend, zu entwürbigen dachten: als 

ob fie nns damit nicht auf einmal die Jakobsleiter feiner Auf: 

riefung vor Angen flellten. Die Tröpfe wiſſen nicht, zn welchen 

Dichtern fie au der Hand ihrer Derfpotterin Wahrheit wurben. 

5. 

„Bin ich beliebt? groß? rein? frei?“ O der poſſigen Cwig⸗ 

feit hienieden, während jenfeits bie heißefte Fragen ber 

Meufchheit halten. , B 
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6. 

Schillers fpäte Stanbfänle weist nah, wo und wie wir 

ſtehn, aber nicht ſtehn bleiben! Das Zeitalter unferer jegigen 
Stellung wird jedoch feine Früchte nicht fa verfpäten, als bie 

Zeitgenofien Schillers es thaten. 

7. 
Der Katzenblick, der nur bei Nacht recht fieht, hält leicht 

Mitternacht für Dämmerung; fo erklärt ſich unter andern bie 
Zeitberechnung ber Obſcuranten. 

8. 

Wer Betrachtungen über ein gemeines, aber unentbehrliches 

Ding anſtellt, kann, wie bie haͤßliche Mutter zum ſchoͤnſten Kinde, 

ſo zu ganz beſondern Ideen kommen: es iſt dieß die Liebſchaft 

des Ernſts mit der Luft, und die Umarmung ber Laune durch 
ben Gedanken: der Schaupfag der Föliche geiftige Harem! 

9. 

Unfere Welt⸗Erz ‚halten fih au Erz und Ärz zugleich — 

die Erzherzoge an Erzergebenheit ihrer Völker und das Arz ihrer 
Kanonen ; die Erzbifchöffe an Erzglauben und Glockenaͤrz. 

10. 

Beneiden Tann Fein edel. Herz, doch Haflen Tann es nicht 

immer lafien; der Haß aber gehört der Loͤwennatur, ber Neid 

bem Affenherz 

11. 

Sind nicht alle Päpfte Dichter? Gewiß! creiren fie doch 

Heilige, und feßen der Reihe nach die St. Petersepopee fort. 

12. 

„Gehorſam ft befiee denn Opfer!” fagt das Heilswort 

furz und gut und vorans ; aber der geiflliche Herr ſpricht es erft, 



wenn geopfert if. Gehorfam iſt allenthalben ein fo begehr⸗ 
ter als ſchwer gelieferter Artikel, Lelbender Gehorſam bes 

Starten gleicht dem Löwen, der den Drachen hält; unbeding⸗ 

ter Gehorſam "bat immer deu Ausreißer hinter dem Ohre; ber 
allgemeinfte Gehorfam läßt fih von ben luftigſten Wächtern — 

(von Freund Eupido, mehr als Amor, von Hausfreund PBantoffel 

und von Allerweltsfrennd Schlendrian) handhaben. Thätiger, 

Gehorſam aber iſt ver Sonnenſohn, ber die Apoſtel in alle Welt 

führt, wie Napoleons Adler. 

13. 

Lichtenberg war des h. Kaiſerreichs Witz⸗Crzkanzler, fein 
Nebenbuhler Kaͤſtner, fein Nachfolger Hellene Wolf. 

14. 
Abſchreiber fangen unverbaute Follanten und unver: 

danliche Duobezbände aus, ohne daß man es biefen anmerkt 

Genen allerdings). Ste ſchmaäͤhen und loben ihre geplagten Plas 
giumsopfer nicht ; beftehlen fie nicht Gräber? wenigſtens Schläs 

fer? Ihr Pantheon wie ihr Friedhof if der Leipziger Mebentalog, 

diefer amtliche Nufer des ite! minsa ent! o hue Hochaint. 

13. 

Die Hauptknnſt aller Davibe, feit es welche gibt, befteht 

darin, eimen langen Goliath zufammen zu ſchleudern, daß ſich 

zulegt der Saul felbft erflechen muß. So brachten’ unter andern 
die Davidchen den Tuillerin:Saul anf den Nortihumberland, 
und Kater Talleiraud flärzte ſchnurreud den nenidiſchen Löwen, 
ohne ein Herkules!!! zu fein. 

16. 
Die großen, d. i. erwadhfenen Kinder laffen ſich von 

ber Geſchichte in Schlaf fingen, von der Kanzel in Schlaf 

predigen; Morphens iſt Decan all ihrer -Barultäden:unb ber 
Koch Untverfitiktapehell, Reetrir Magnifica- aber die Wiege 

L 
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und Muſe die Amme, die fie erſt mit dem An emt⸗ doch aͤf⸗ 
ker im Lehen verlaffen. 

17. 

Ob wohl der große Haller (er verdient den Namen als mehr⸗ 
facher Archiater des invaliden Geſchlechts) im Vorg efühl feines 

reſtaurirenden Enkels ſchwermüthigen Alters war? 

18. 
Die Hauptſtadt iſt weniger der Kopf als der Hirn kaſten des 

Landes. Mit der Monarchie Ieht fie ſchweſterlich, Yon ber 

Republik aber wird fie leicht zur Hetäre oder zum Gemüfeweib 

verurtheilt. Die Voͤlker find ſtolz auf fie, wie ortginelle 

Söhne guf des. Baters Liebchen. Sie ſchmeichelt dem Land ben 
Biegelsing ab, wie Semiramis Ihrem, Liebesgimpel — 
das koſtet zwei Köpfe und ein e Freiheit. 

19. 

Ideenſchatz und Ideenſchnaps! Ideenſchat iſt eine 
der ſeltnern Dotationen ‚ber Feenwelt für die wirkliche; ein 
Reichthum, der durch's Verzehren wächst, ein Stern, ber 
feine Lichter verfprüht, um feinen Kern zu vergrößern. Ideen⸗ 

ſchnaps —! und wäre er über das Ideal felbft abgezogen, ex bliebe 

bo fluchwerther Fuſel! — Die Idee für bie Gemeinheit 
einflafchen, heißt fih der Caricatur der Erbfünde ſchul⸗ 

dig machen. 

20. 

Seit Feänfreich e einen Seeminifter mit dem —— 

von Labans Eidam beſaß, durfte es ihm nicht mehr um feinen 

Einfluß bei Vicekonig — nicht Joſeph, aber — Mehemet Ali von 

Egipten bange ſein. 

21. 

Der GEimer holt Wafſer, kann aber auch Wein meſſen — fo 
wagt Dummheit in der Regel nichts, währen ihr Manches 
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zum Grflaunen gelingt. Wer fich viel mit Gimern abgibt, er- 
weckt ven Verdacht, Daneibenvetter zu fein, einer ber un: 
glüclichen Ungefchicten, die nie füllen, obwohl beſtaͤndig leeren. 

Der Raub eines Eimers bat der italiſchen Literatur ein hübſches 

Kebsepos gegeben, aber lieber hätte ich mit Pope die zarte 
Zungfranenlode geraubt. Der Eimer ift der burfligfle und, rinnt 

er nicht, der allergetreueſte liebe Getreue, wie ein zeitlicher König 
von Portugal. Habe ich Nectar, fo greif’ ich zum Poral, breunt 

es, nach dem Gimer; fo fieht Shakfpeare auf meinem Tiſch, bie 

Enciclopaͤdie im Bücherſchrank. 

22. 

Warum ſchreibt man: das Kiffen? Man follte wohl, vom 

Inſinitiv des fügen Zeitworts ausgehend, Pas Hauptwort, das eine 
Sanptrolle bei dem lieblichen Infinitto fpielt, anch Küſſen ſchrei⸗ 

ben. Antipfichologifche Orthographie und undankbare obendrein! 

Man kann beien, und doch Fein Betmenfch fein — gefchweige 

etwas anders dann, als ein Beibruder. — Man kann — ein 

Mann im en fein und aa fein Bettmann. 
\ 

23. 

Porsellan und Albernheit fuchen ihr Heil bei der Vergol⸗ 

24. 

Der Krebögang muß zulegt immer am Siedkeſſel aufhören, 

es fragt fih nur wann? Gine Sternbahn tft mitunter leichter 

zu berechnen, als ein Achter, rechter Krebsgang! zumal, wenn 

er auf der Schule gelernt iſt, wie Reiten. Übrigens verbient es 

Bemerkung, daß die Krebfe, naturſchwarz, durch's Sieben 

roth werden, die Krebsgängler aber ans rothbackigen Laien 

ſchwarze Schleicher geworben find; bie — werden erſt 

wieder roth — * Cardinalsrock. 
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25. 

Haltet das Latein im Ehren, als Stab ins claſſiſche Groß⸗ 
alter und als Krüde unferer Urs und Großeltern; aber blickt 

auf die teutfche Sprachthusnelda, wie fie jebt ift, und hört eud⸗ 

Tich anf, jene Römerin als nothwendig zu betrachten; fie, bie 
Enropas Mittelalter wohlthätig, uns jebt a gehorfamen Dienern 

unter dem Namen ber Bundsgenoffen, — zu Napoleonifchen 

Rheinbundsfürften im wiffenfchaftlicden Kulturgebtete, zu 

chinefifchen Stillftändlern machen würde, bließen wir ihre 

Bergötterer,, und ihre Priefter, die oft, wie viele — nur 

ihren Wortkram kennen, Herrn unſerer Bildung. 

26. 

Daß unſer Gold englifch wird, während wir englifch Bier 

und englifche Geduld haben, war befaunte Sache: das wackere, 

das ehrenhafle Hannover zeigt uns jetzt auch englifche Alder⸗ 

männer auf teutfchem Boden wie — ohne fein Verſchalden — 

englifihe Orangemäuner. Möchten jene Träftige Schule bilden, 

diefe fich bei Juſtin Kerner einguartieren: es thun mehrere Aber: 

glauben gut beiſammen, nur mögen’ bie Toalifixte Waffen uns vom 
Half und Antltg bleiben ! 

27. 
Kafpar Layater war ein geiftreicher Maler, der Brophet 

zu fein behauptete: etwas Lava überfprubelte den überthätigen 

Kopfkrater. Sein Seitalter ſchnitt mehr Gefichter als das 

unfrige, doch das unfrige fchneidet mehr Fratzen als feines. 

Wenn er aber feinem Zeitalter ein wenig auffchuitt, fo gefchah 

das in ber ehrlichen Übertreibung des Enthuflaften, der felbft eine 
Sammlung genialer Fragmente war, wie fein berühmtes Buch, 
das nur ſchlummert, nicht geftorben if. Würde der diefen Lazarus 
ruft, ein Heiland fein? 

28. 

Antidamon ift der Geift, der das Gemüthloſe bezwingt, 
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ber Ritter der göttlichen Pſiche; ber fiegreiche Fanſt, ber den 

Mephiſtopheles über Bord wirft. 

29. 

Mußioz, ein verberblicher Stab für bie üppige Rebe! feig 

entfliehend, als die gekroͤnte Frau wieder einmal kronenwerth dem 
Eturme ſiand. Lieblinge-Nichtkrieger kriechen ge⸗ 

wöhulich ſardanapaliſch-tiranniſch um Fürſtinnen. 

Memeſis zeigt mit Flammenfinger nach dem Don Juan der Kour⸗ 

toiſie auf dem letzten Piaſtenthron, wie nach dem wilden Achill 

von Taurien. Muñoz konnte Spaniens Prometheus fein; aber 

Sinnlichkeit fpeist Teichter, obſchon nicht Lieber, Paradies- 

Apfel als Reichbäpfel ! 

1 30. 

Lenau’s Muſe führt auch die Freunde im Wehmuthſchleier am 

Arm; aber fie if feine Doppelgängerin der Siegwartsmufe ; -ich 
- möchte fie bie begabtere Schwefter der Höltismnfe nennen. 

Diefe endloſe Wehmuth wird übrigens zulegt unfehlbar bie Opiums⸗ 

lamoͤne, und ſchlaͤfert Thatkraft und Triebgeift zu Tode. 

31. 

Ballrofen kennt Botanik nicht; doch ſchweben folche bei 

ihr zu Gaſte, wenn fie laͤchelnd das Warmhaus beſuchen helfen. 

82, 

Karl V. wollte une Melodramen dichten, fie wuchſen ihm 

aber über den Kopf zu Tragoͤdien auf; er ſelbſt ſchuf wortlos 

feine epigrammatifche Grabſchrift, als er zwei Tage nad 

feinen lebendig auticipirten Leichenbegängniß in vollem Ernſt ftarb. 

33. 

Der Blasbalgireter gehört offenbar zur geiftliden, wenn 
‚auch nicht geifligen Bamilie St. Bäclia's. Wie am Rhein die 



koͤſtlichſte Trauben mit Füßen gebeten werben, daß fie den Nektar 

laſſen, fo muß der Triumph bes Ohrenzaubers , die Banharmonte 

bes Tonuniverſums ber Orgel, von den Pfoten eines dunnnen 
Teufels ausgehn. Merkwürdig genug .gab dem innigften Erdruf 

gm Himmel die Luft jene Tlügel, welche der Dampf dem 

Erbwafferfireben gewährt. Die Iatinifirende Decenz nennt 

den Balgpiener, der aber wie mancher andere Knecht eigentlich 

ber Ur⸗ und Balgherr it, Rallant. Es mirb in dieſen 

unwirfchen Selten, wo alle Bilge ſelbſt treten wollen, ber ädhte 
tentfche Name, zumal ben Radikalen gegenüber, herzu⸗ 

fielen fein. 

34. 

Das Höchfte fieht oder koͤnnte zu nächſt fehn der Hohe; 
doch) ſteht auch dem Tiefſten Blick und Pfad frei, und micht- felten 
kommt er zu erſt hinan. An Stun für Höhe Tehlt es der Zeit, 
keineswegs un Höhenfinn, wie der angebliche Nehemet⸗ 
Ali der teutſchen Kritik dafür hält. 

35. 

Rupfer! ein ſehr Kef’anter dem Majoratoherrni Mold ſte⸗ 
Gender Bruder; aber ber talentvolle Kabet möchte ſchwever zu 
entbehten fein, als der mächtige Senior und Seigneur. Auch 

das Kupfer hat feinen Efprit: Grünſpan mit Weingeiſt gelaͤu⸗ 

tert gibt ihn in der Säure des fehr concentrirten Weingeiſts; es 

bat auch feinen König, der aber nur — ein Ref if. Der 

tuefflihe Waſſerfürſt, ver Lachs, Heißt in der Gaumengoͤtter⸗ 

ſprache nah Sem Kupfer im: Summer, wenn er auf dem Heerd 

feinen Purpur erhält. - Wie edel brauchbar war Sancho Banfı 
Kupfer ber Malerei für Bervielfäkigung ihrer -Meifierfkäde — 

‚heute, wo alles Smancipation athmet (foger die Kapusiner In 

SEchwiz, wären fie nicht chen Horemännifch: emaneipiet) , : er- 
ſrebt bio amazoniſch den Stahu ſt ich! Ein großer Bong 

des Kupfers vor vem Bold iR daß es nur die —— iss das 

‚Herz verderbt. 
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36. | 
Der reichte Beneralbaf des Pathos begründete Jean⸗ 

Bauls Pathmos im Ideenmeer. Unfere Tagslerchen bezwitſchern 

die Archi-Nachtigall ; verdienten fle doch wenigftens immer den ge: 

hör-malerifchen Namen Alauda ! * koͤſtlicher nach der — 

duftender Name! 

37. 

Es gibt — im der eignen gütigen Idee — viele große Maͤn⸗ 

ner, die genau erwogen , nichts als glüdliche — Sof enträger 

(bretelles, nicht Breteuils) find. 

38. 

Nachwehen find nicht felten das Echo ber Vorahnun— 
gen; und fehr oft von den Borfreuden pränumerirt ; die Ge⸗ 

genwart erſt fubferibirt, fubmig die Erfcheinung erwarten. 

39. 

Jakob Heißt im Hebräifchen Unterbrüder ; wahrfcheinlich er⸗ 

fand Eſau diefe Ueberfehung bei der Linfenverbauung. Die Ja⸗ 

Eobiner fcheinen demnach eifrige Hebraͤer geweſen zu fein, auch 
beteten fie wie diefe das goldne Kalb Hinter Mofes an, und bie 

Bniltotiue war ihre eherne Schlange. 

40. 

Oheim! ein Stückchen Bater zu einem Sohnsflüdchen : 

bie Egoiſten nennen ihn den Mann, dem eine Portion junger 

Maulaffen die Hand Füffen, und wenn fie erwachſen und koͤnnen, 
die Taſche leeren. Roman⸗ und Bühnendichter können bes - 

Ohelme fo wenig emtrathen, als Romanbeldiunen der — Veilchen, 

und Bühnenhelden des Soufflenrs. Iffland apotheofirte die ge- 

ſchriebenen Obelme, und Kozebue ließ fie Saltomortales 

zu Gunften feiner Bermählung mit der dramatiſchen Entwicdlung 
machen. Wenn man fo manche Oheime näher betrachtet, fo finbet 
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man bie etimologifche Kühnheit, ihren Namen von Amme abzu⸗ 

leiten, fehr gerechtfertigt. 

41. 

Element! Univerfumsfänle und Kueipenfluch! Zeusuhr und 

Schnapsſpatze! Go gibt nur ein Element, mit dem fich fcherzen 

läßt, und es ift das fünfte. Das fechste aber if ver Schö- 

pfergeiſt. Die Slemente ind die Sinne der Stoffnatur. 

42. 

Die Mode darf der größte Mann durch das Erdpalais⸗ 

roial führen, er macht fie dann erft recht zur Mode; nur der 

Benins kanun nie Mode werden; denn er prägt Münze, aber er 
eurfirt nicht als ſolche. Ich Habe die Mode gern’ aber nicht 

lieb ; der Blumenſtrauß ergoͤtzt, die volle Cinzelroſe bezaubert mich. 

43. 

Stalin — ein verlorenes Paradies, das fich ſel bſt 
fucht! wie ber Hipochonder feine gute Laune. 

44. 
Eaipten und China find. aus berühmten Gemälden hohle 

Rahmgehänfe im hiſtoriſchen Akademieſaal geworben. 

43. 

3. Den, zu Angebinden ber Ehre beſtimmt, werben nicht 

felten Compreſſen auf Chrenwunden, 

46. 

Es ließe fich eine Ornithologie fimbolifiren, daß allen 

Bapageien und Bapagenos die Federn zu Berge fländen : Time ein 

Kopf mit der Luzkansweihe darüber, fo gäbe es ein Gegen: 

ſtück zu Telemach, und lehrte die Kon: und Erbprinzen bie 
fhlimmen Vögel kennen, und — was noch beſſer — erkennen. 
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47. i 

Quidam heißt in der Sprache Bes vornehmen Poͤbels jeher, 

ver Fein Fußgeflell Hat, als den, eignen Werth: auch der Hei⸗ 

land Hätte ihnen ungelrenzigt nichts gegolten. _ 

Barts (die Stadt iſt gemeint!) eine Heroinet: Gme Her 
" täre iſt fe, bie ihren Herkules zweimal verließ, als ihm zweimal 

ſeine Keule brach. 

49. 
Bas dein Ich für groß erkennt, darfſt bu nie und nirgends 

aufgeben, ohne deines — Abelarde Selbſt⸗ Falbert zu 

werden. 

50. 
Hand in Hand! Wort zunächſt dem Herzen! — Schritt 

— auf Sethritt! Work zumächii dem Sieg! Eint beide, — halten 
ſich in euch wie trene Vrüder den lieben Vater. 

51. 

Wenn euch cn Park ruinrt ii, * treibt mittels ber Preſſe 

Europa hindurch, und ihr erholt euch mit ihm. 

| 82. 

Streitet man doch jeht fo of um Thiers, als ver fünfzig 
Jahren um Tiersetat. Bei welchem biefer Streithaͤudel Raub 
Frankreich Höher? Ich rue nicht, bei welchem es fih am 

beften fand. 

— 

Der Friedens fuͤrſt, dieſer Ion des iberiſchen Action, 

heißt nach vem Frieden, wie. bs hautigt — nach dem 

duiiue 1830, 
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Bieter: Huge's Quaſimodo (im ber Metrea Dame) iſt der 

belehrte Kaliban Shalſpeares; eine geniale Toch terſchoöpfumng. 

Die Roſenkrenzer find verſchollen, und Die Krauzerroſen 

zu Guldenroſen geworden durch die Berjüngung der Raſen⸗ 

kraͤnze und wunderthatigen Medalllen. ME 

56. 

Der erle Behr wurbe wie eine Beere gereifi und abgerupft : 

fein vertrauendes Herz Trenzigt die Werfolgung, fein kurzes 

Geſicht ſtraft der lange Kerker; vierzehn Jahre lauerte der poli⸗ 

tiſche Freund Hain auf das menſchenglaͤubige Opfer, auf einen 

der baieriſchen Berfaffungs:Adamiten beſten Klanges. 

57. | 

Wer immer nach Regel fragt und von ihr ſpricht, ohne 

fie zu nehmen ober zu verlaffen, der iſt zum ScapulirsPros 

tector geboren, wird aber nie den Mabonnenbruſtlatz felbft übers, 

werfen, ſelbſi Dazu zu ſchwach! 

8. 

Kofkit? — Staatstmp! Hansbadene Ueberſehung! 

58: 

Glanbe, ver Glaube mißt fich wie der Schritt nach Gräfe 

und Keaft ver Perſonlichkeit; daher gibt. es Glanbenste ip pel⸗ 

wie Saubrns⸗Rieſenſchritte. J 

Talleirand hatie ven Kanfinsreners mh fwembem Blute 

vor allem mit tentſchem unterfchrieben : klingende Millionen Tiefen 
ihn auf befeelte Millionen vergeffen — er war ber Knecht Sales 

mos, Ber das Pruͤfungskind wirklich ſpaltete 
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61. 

Die Geſellſchafſten zum Frohſinn erinnern ia ſelten an 

andachtleere Kirchen mit koͤſtlichem Geläute. 

62. 

St rauß ſchaukelt eine philofophifche Religion in den Armen, 

weiche als Säugling fterben muß, weil fie ber Menfch nicht ver- 

trägt, ber alle Leiven und Mühen bes Lebens tragend, bie 
Gntziehnng der höhern Mithe, feines Glaubensankers, nicht ers 

tragen kann. Die Kritik des Schelvewaflers wird zur Krifis 
des Dafeins ; das iſt the Gepräge; nicht entgiftet vom naiven 
Lächeln des Atzgenius. 

63. 

Wollt ihr Maun des Volks fen? Da kennt ihr den und 

die Menfchen nicht! Soll das Voll Euer, des Mannes fein? Da 

kennt ihr euch ſelbſt nicht. 

64. 

Sache und Ding find ein befreundet Baar, aber ein 

gleiches. Sache fptelt mit dem Ding, das Ding wird leicht 
Sadenfelave. Sache Fleidet fich aus Feinheit oder Muthwill 

mit Ding gleich, fo mit ihm Hand in Hand die Menge befckleis 

chend, neckend, beichelmeud. Sache erobert gern, Ding if 

immer Beute. Sache ſteckt das Wort in die Tafche, Ding iſt 

taub mb ſtumm; Sache fängt den Willen, Ding if allem 
zu Willen. Am ſtolzeſten thut Die Sache, wirb fie zur Urſache; 

das Silbchen Ur iſt ihr was unſer Bon vielen aus uns if. 

Unter fi Tümpfen die Sachen Zantippifch und beherrichen 

eben fo, Siegerin die Beflegte; Ding ift ber Schläge geivohnt, 

wie der Banner am Nordpol und auch fonft wo. 

| 65. | 

Das Kapitel vom ben Curtins, bie in den Abgrund ſpreugen, 
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als geh' es in den Schooß der Liebe, iſt im laufenden Jahr⸗ 

hundert merkwürdig kurz. a = 

66. 

Eduard von Schenk credenzt Poeſie. 

67. 

Noch immer ſitzt das Vaticinium im Vatican, es hat ſich 
nur einen andern Vaticanus gefallen laſſen; Vatican und Capi⸗ 

tol des Adlerroms ſind zwei ſtehende Masken des Jufelroms 

geblieben, nicht einmal umgetanft, wie Pasquin und Marforius. 

Aber in ber, neuen wie in der alten Welt ift Batican das Weft- 
minfter des Aber- und Irrglaubens; nur fehlen ihm in ber neue: 
fen die — Heroen. 

63. R 

Knixte doch vor der großen Ummälzung, welche die Baftille 

wie eine Paftille auffpeiste, die ganze franzöftfche Juftizrobe, wenn 

fie aufzog im feierlichen Zaltenkleid, auf Franenweiſe! Kuirt 

in Gottes Namen, feib nur feine Knirpfe! denn alsdann weiß 

euer Geiſt nichts von eurem Knie, das Ihre nur um Kinder 

oder Franen beugt. 

69. | 

Das Thal Sofaphat ohne Garderobe: tie werben dort bie 

emancipirte Bergfchotten jubeln! 

70. 

Hang ift ein trefflicher Pfeilfchüge, dem man nur zu oft den 

Pfeilfhmten ammerft. 

71. 

Saint-Simoniften! Herrnhuther der Philofophe: 

fterei! Muder der Moralifterei! Mönche ohne Kutten, Tröpfe 

| 7 



des Gmancipationäfiebers, praͤdeſtinirt zu Hornfäfern eurer Paͤpſte, 
welchen die femme libre das Sinnbild des Tiniverfals Hareme 

it, dem nur Schleier und — Amputirte fehlen. Inſecten eines 

Zeitalters, das aus Sättigung parador, auf dem Papier 

vol Fülle iſt; Infesten, bie Narrheit gebar, Spott toͤdtet, 

Verachtung begräbt: Feines Mephiftophels werth, der fih um 

dumme Teufel nie in Unkoſten ſetzt. 

2. 

Heine ſtimmte als Nachtigall an, warum die Kuckuck s⸗ 

Capriccios zum Schluß? Genius fuhr er einher, warum fchlüpft 

der Kometen kern in den Schweif? 

73. 

Reflerionslerifa Tönnten noch leichter Dußende von Bän- 

‚den umfaffen, als Converſationslexika — aber ein Conſerva— 

tionslerifon würde mit einem Bändchen fertig, das die Weifelten 

in albis läfen und die Dümmften in der Tafche trügen, um von 

Zeit zu Zeit zu zeigen, daß es in Maroquin gebunden if, 

vielleicht auch in Algerien. 

74. 

Gedankenclavier fpielt vom Blatt das Gedächtniß, ohne 

Blatt aus der Fülle der Geift, der überall zugleich Componiſt 

und Juſtrumentiſt, vor allem aber noch mehr Meifter der Ka: 

pelle als Kapellmeifter iſt. 

73. 

Hofmarſchall verhält fich zu Feldmarſchall, wie Pi⸗ 

ramus zum Löwen. 

6. 

Gsrres? Prometheus a posterlori! 
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Hütet Poeſie vor Orthodoxie, und jedenfalls poetiſche 

Orthodoxie wie jebe vor Torquemadas. 

78. 

Goͤthe der Proſaiſt ſcheiterte an derſelben Klippe, wie 
Goͤthe der Hof: und Weltmann ... an Unbeholfenheit 
der Leichtigkeit, an Inſolvenz des Impromptu's, an — 

sit venia dicto — Arroganz der Eleganz. Ein homeri— 

fher Held hat Unrecht, fo viel compromitticenden Werth auf — 

die Badine zu legen. 

«9. 

Ein Ding? etwas, mit dem man wenig Umftände macht. 

Gutes Ding? Hat Welle! Hat es jedoch hübfche Augen und 
fügliche Lippen, fo hüte ſich's, zu gut zu fein, zumal im Beicht: 

ſtuhl und feit Erfindung oder eigentlich MWiederfindung der Buß—⸗ 

ſtricke, welde die himmliſche Polizeidirectoren den frommen 

Delinquentinen nicht nur auf⸗, ſondern ſogar an⸗ und ſogar 
manu propria umbinden. Große Dinge? Feine Menſchen tau⸗ 

fen ihr Spielzeug gerne fo. Die vier letzten Dinge, von 

welchen man nicht Leicht zuerſt fpricht, gibt geiftlich der Katechism, 

geiftig die Philoſophie an, und geiftreich der Gentleman Wis. 

80. 

Man Hat die fenerfpeienden Berge Bulcane genannt; Gram⸗ 

matikalpatriarch Adelung ereifert fich fehr über diefe franzoͤſtrende 
Gigenmacht. Aber ift ſolche Sprachbereicherung mit dem treffend: 

ften Bild — mag fle immerhin gewagt fein — nicht ein über: 

glücklicher Spielmurf? Kann auch Fantafle nicht Fanfen, zu 

Gevatter mag fie doch ſtehn! 

81. . 

Gibt es Faͤlle, wo man vor allem von Rechtsfacultiften ver- 

+‘ 



— 10 — 
⁊ 

langt, daß fie Siebenſchläfer fein? Man munkelt davon, 

und edle Augen funkeln darüber. 

82. 

/ F 
Suwarow war ein zum Commandiren commandirter 

Attila, daher er dieſelbe Heilige wie Brutns ber ältere, 
zwiſchen Zarquinsgeift und ſich ſtellte, die Scheinnarrheit. 

83. 

Galigula machte fein Pferd zum Conful; Darius Hiftafpes 

wurde König durch fein Pferd, und ein Efel zum Redner durch 

einen falfhen Propheten. 

84. 

Laßt die Politikafterei mit Frieden! Wie follen die 
Kinder reden lernen, bürfen fle nicht Tallen? 

83. 

Edle Memnonsfäule der Humanität, Herder! haſt du 

wirklich das Dir geliehene Wort gefprochen: „Ich Binder Sonne 

mad”? Mir fcheint’s, wie ich den großen Mann Tante, ex 

war fatt bes Schattens. Nahm nicht geiftiger Undank die Art, 

fein Denkmal zu verleben? Bewunderung mag dem Löwen Flügel 

borgen, und ſiehe da den Greiff! Geſetzt, die Zeit enttäufchte 

über die Schwingen . . . bleibt dann nicht, o ihr Ameifen und 

Ameiſenbaͤren! bleibt nicht der Löwe? Hinunter mit dir, 

Ruhm: Madenpad! in den Mift der Beratung! Und 

Herber büßte feine Fittiche nicht ein — der Greiff ſchwebt! 

86. 

Goldkönige find in der Tafche gekrönt, und ſtrecken bie 

zehn Scepter — ein wahrer Scepter-Rattenlönig — über Säde 
aus; ein ganz brav’ Volk, Eönnt ihr es vor Invaflonen, naments 

Ui den faconnirten, beſchützen. Goldlumpe find Quaſi⸗ 



— 11 — 

menfchen, pfichifde Orangontangs, die zu viel ober zu wenig 

Gold haben, nie nach deſſen Schmuß, nur nach dem Gewicht 

fragen und von golnen Augenbliden allein und Gelegenheiten 
fchlafend wie wachend träumen: während wir Andere blaue Au: 

genblide und roſen duftige Gelegenheiten lieber — am liebſten 
haben! und wie Schaͤtze heben! | 

87. 

Seit Hellas dem Griechenlande abgeftreift iR, wohin ber 

Miffolungbisgeift? Flaſchen, welche die Politik zuftöpfelt, 

ohne daß fie fpringen, kommen um den Spiritus, 

88. 

Friedrich von Stadion farb dem teutfchen Reiche nach, 

wie der Geliebten. der Liebende. In feinem Innern lag — nicht 

Bloß ein Kur fürſt, nein! ein erkorner Für. Warum wurde 

er zu fpät geboren? warum flarb er zu früh? 

89. 

Hofprediger haben in der Regel nur die Wahl zwifchen ben 

Barabeln, dem Balpabeln und dem Baffabeln. 

90. 

. Minifter Zentner zeugte die baleriſche Verfaſſung nicht fo: 

wohl in der Schäfer: als in der Mlongenflunde, und zeigte fie 

dem Baiernvolf; über dem Subel fchob der JZubilar des Ignaz⸗ 

Tertiar » Ordens der gefeierten Tochter die Edictnebenkinder 

glüdlicher als beglüdend in den — Ridicül? — nein! in ben 

Vexirſack. 

= 

91. 

Bolitifche Handelsleute befinden fih am liebften in fort⸗ 
währender Geldklemme; fie zahlen durch ihre Sahlungsunfähig- 
feit, die wie ein hängend Gewitter nicht losbricht, aber fruchtbare 
Regenftriche fendet. 
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92. 

Iſt der Hund des Menfchen geborener Freund, 1 fet 
der Krebs des Menſchen geborener Monitenr! 

98. 

Das Wort if der Ruf des Sinnes an ben Beſinner, 

darum heißt feine Erwiederung Autwort — Antiwort. — Das 

große Wort fpricht der Laute öfter als der Starke; jener fucht 

Hülfe beim Ausdruck, biefer fpart ben Hammer für den Moment. 

„Ihr Wort in Ehren!“ eine Diplomatenflosfel auch ‚außer ber 

Diplomatenwelt. „Gutes Wort einlegen,” iſt eine Erenzehr- 
liche, ächt teutfch gemüthliche Redensweiſe. Das „Wörtchen 

im Vertrauen“! auch ein germanifcher Gutmüthigkeits⸗Kolibri. 

„Ein Menfh, mit dem fi ein Wort reden läßt!“ oft 

nur eine wohlmeinende Hörmafchine, oft ein vegbächtiger Smuggel⸗ 

fattel und Sad — mitunter ein fellmes Wein, ein Geſchaͤfts⸗ 

mann, ber zugänglich iſt und die Menfchen vorläßt, weil die Pa⸗ 

piere feine Schuhe zerreißen. 

94. 

Wie St. Alban den Kopf, fo trug Göthe feine Büfte, nicht 

wie der Heilige das Haupt unter dem Arm, fondern am Herzen; -. 

und Fonnte der Himmelsfanct durch ein wunderbares Wunder 

den eignen Kopf Tüffen (die Legende, dieſe fromme Afopa mit ihrem 
Buckel in Nonyenkleidern verſichert's), fo gelang das dem Erben: 
ſauet mit der Büſte dugch die Poefle der Selbſtliebe. 

95. 

Das politifche „WillEomm!“ gleicht oft dem almofenicifchen 
„Gotthelf“ wie ein Bruder dem andern. 

96. 

Unfere Alten ließen den Thor unter ben Göttern erſcheinen 

— was das von ben halb Wilden doch artig war! und wicht zu 
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heuer um einen Sprachfehler! freilich kam es auf ben böfen 

Accuſativ an, 

hi 

97. 

- Wie im Schachfpiel auf dem Breit, fo find auch im Schach: 

ſpiel des Lebens die Bauern die Figuren, die niemand entbehren 

und doch nicht Teicht jemand fihonen will, trog Einſicht und-Regel. 

Dan fentimentaliftirt über ven Pflug, und ſcheert die Führer 

ber Pſflugſchaaren; Leibeigenfchaft mit nud ohne Maske ift die ur: 

alte Cheprecuratorin zwifchen Bahern und Arbeit. Die phari⸗ 

füifchen Bauernfreunde reden den Bauern zu Gehör und fi 

nah dem Futter. Ah! das Bauernloos ift in der großen 

Lebenslotterie allen Eollertorsphrafen zum Troß faſt immer noch 

halbe Riete! 

98. 

Alerander I. und Napoleon der Einzige ſtehn als Freunde wie 

zwei Solon: Kröfus (feiner glückliih zu preifen vor feinem Ende) 

— als Feinde ohngefaͤhr (hätte es in Perfien moskowitiſch ſchneien 

fönnen) wie Darius Kodoman und Alerander, Jupiter Ammons 

Sohn. 

99. 

Der Kapaun poftludirt noch mit Krähbruchflüden, während 

der Adler, der zur Sonne fliegt, felbft den Hahn auslächelt, ber 

fie nur anfrähen kaun. — 

100. 

Die junge Jeſuitetei denkt eheſtens Mama Congregation allent⸗ 

halben zu umgrunzen; laßt uns auf ihr Übergrunzen hof— 
fen, das ſchafft uns beide vom Hals. Das Poſener Interdict hat 

ſchon einen hübſchen Anfaug gemacht, denn am Rheinlicht wagte 

es fi nicht aus den Iſchariotsbüſchen. 
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101. 

Segen! fchöne- Verſinulichung geiſtiger Macht und übers 

irdiſcher Liebe! wur iſt fie geiftlich und daun pfäfftfch geivor- 
den, mit geiwaltigem roͤmiſchem Coͤlibatduft. Die Menſchen ſtreiften 

dem ebeln Segen das Engelhafte ab, und ftedten ihn in bie 

Sacrifleigarderobe. Der Allmachthauch wurbe Gefang bes 

Korfürften, die Heilige Straße Wallfahrtbahn; wo einft 

politifche Freiheit der Bölfer unterging, da begrub jebt Stiefglanbe 

die religiöfe. Segenfprechen wurde Pantomime, Segeuempfang 

Knieſtück. Biel Weſen machte man vom legten Segen, als fei 

es ein letzter Löffel voll Arznei. ö 

102. 

KRafimir Perrier agirte ven Juli-Aolus mit Energie un) 
Erfolg, daher geht Das neuefte Frankreich. fp grotesf- naiv im 

Betenlair. 
- 

103. 

Weiße Zobel find felten, wie weife Menſchen, doch gefudh- 

ter, werben gleich beide gejagt; aber jene werden eingefangen, 

diefe jagt men am liebften fort. 

104. 

Als Fouchs Napoleons Ohr beſaß, Täugnete er fein 

Safobiner : Halsband aus Kinderohren: zu. feiner Zeit war er 

gewiß fo gierig auf das legte, als fpäter auf das erſte. Stolz 

anf beide find nur Schergenfeelen, wie Savari-Rovigo und 

Davonſt⸗Eckmuhl. Fouch« war weder Schergen-, noch fonft eine 

Seele; er war ein SRCDDIRONDEICSAFIR: wie Talleirand ; fie 

verzehrten Seelen. 

103. 

Es ift nicht genug, daß die Geduld unfer Lebensmal in 

Beſchlag nimmt; die Tartüfferei febt uns auch noch auf das 
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Grabmal diefe ihre Perfifflage des Erdelebens, welche, fo lang 

fie leben, die Alexander als angebliches N mit Ge⸗ 

ſundheitsvertrauen heroifch hinabtrinken. 

106. 

Wem es Eruſt iſt, die Geßler zu werfen, der traut ſich 
auch den Apfeltreffer zu. 

107. 

Megierungeberuf! wehe dem Un berufenen, is 6 dem 

Berrufenen ! 

108. 

Minifter Albini, defien Literatur in Acten und befien gradus 

ad parnassum in dem corpus juris beftand, machte — Littera⸗ 

rer flat Literat oder Literator ſprechend — Profa wie Mo: 

lieres Mr. Jourdain, ohne es zu wiſſen. Wie viele Litterarer 

ſtatt Literaten — Pflaſterer ftatt Bildhauern!! und fie hämmern 

gern am lauteften. 

109. 

Siegen wollen, doch nicht mehr können, ift Kinder: 
heroism — fiegen fönnen und nicht wollen, Dampfan- 

delfinn — wicht einmal mur fiegen mögen, um fpäter den 

Krieg zu überwinden, Heldenlafonism — flegen, ohne 

zu wiſſen wie, Glückscoquetterie; fiegen mit Bewußtſein 

und Fruchtbarkeit, des Mars Zehntaufendfchrei. 

110. 

Die Frauen erhalten in der Regel, ohne zu erweitern, aber 

auch in der Regel flets in die Tiefe bauend. 

111. 

Die Knute erfeht dem Zeitalter die Kutte, denn fie bes . 

hauptet das Regiment des Stricks, nur nicht um den Hals. In 
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Englands Freiheitsaimoſphaͤre reglert Die Katze, um Flinten⸗ 

löwen zu „dreſſiren.“ Auf den joniſchen Inſeln hieb man den 
Rebellen die Hand mit brittifchen Beiln ab. Ju Spanien 

erwürgte man Schaaren repreffalienweife, und in Italien 

finanziren die Banditen mit Dolchen und Kinderraub. Nur in 

bez berufenen Türkei fchien ſich, durch ein Impromptu des Welt: 
gangs, die Milde einzufinden : als — der Tod des Snlians den 

Schein einer Berfchwörung, und biefer Hinrichtungen forderte : 

man improvifirte Säbelhiebe und Bosphorusfäde gegen (ober 

für) die Erſten-⸗Beſten. Gib uns doch einen zweiten Theil zu 

Kandive, zweiter Voltaire! — 

112. 
Ein blauer Nonnenorven befteht in Italien, denn bie ge: 

Ichrte Gaͤetana Agneſi flarb 1799 in feinem Schooße. Warum 

(abermals !)-eine grüne Nonnen? Weil ihre Hoffnung jenfeite 
des Grabes einquartiert,, und der Beichtvater ſchwarz iſt. 

113. 

Geſchichte wird es in ihr unverwäftliches Buch eintragen, ' 

daß der patriotiſche Martirer Oginski in Paris vom Buchbin⸗ 

ben lebt; es lebe dieſer Chrenname in den Freihellsannalen ! 

welche Engel, wenu auch nicht fchreiben, Doch memoriren. 

114. 

Das Wort Boet Hat nicht erfk feit Kurzem den Profeffiong: 

geichmad ; und bie nenefte Erfcheinungen verdichteten eine Atmo⸗ 

fphäre, Die ihrer Natur nach nicht Atherifch genug fein fann. 

Marnm bringen unfere jungen Lirifer ganze Archen voll Liedern ? 

ift die reine Quelle fo ergiebig, daß fie flets „fieben und ſieben“ 

zu nehmen geflatiet, wie Gott dem Noah gebot! 

115. 

Börne — (nicht der profaifche Juvenal, aber der patrivti- 

the Iuvenal der Proſe) — fand vermuthlich au Jean⸗ 
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Barts Rolle einladender, aber die Rolle Pauls Jonas bring: 
licher. So gelobte er fi mit Deciusmuth den Pfeilen des 

Miß⸗ und Unverftandes. Nicht als Staatsmann, aber als Bürger 
fragt er, was Staat und Volk ſich gelten, fich gelten follen und 

fönnen. Amazonen werbet ihr nie zu flillen, flillenden Müttern 
machen ; Streitbarfeit Hat nicht Wiegengeduld. Iſt nicht dieß 
Baris-Datum ſchon Zlagge genug, wären auch die mit ihr fpie- 

Ienden Lüfte Stürme, die ihr mitfpielen?! Gewiß begrüßten Ra- 

belais und Buttler den Teutfchen als Brüder: er ſchrieb ein 

komiſches Epos am Krankenbett der Heimat. 

116. 

Hoffnung ſchwingt fih himmelan, um mit der Erde aus: 
zufommen. Grbmaritorne! Franke das himmliſche Blumen- 

mädchen nicht, du göttliches Eierweib! Das Amt der 

Schutzſilſide auf dem Locomotiv des Lebens übertiug Himmel ber 
Hoffnung. Holdeſtes Kunfellehen ! wer würde nicht gern’ zu deinem . 

Bafallen! Du bift ja das Kind, dag die edle Puppe, die man 
ihm bier unten nahm, dort oben fucht. Bi du nicht die 

Milchſchweſter der Jugend, des Mannes Geliebte, der 
wärbige Cicisbeo des Weibes, die Freundin des Greifes, 
und des Grabes Tächelnde Befchließerin! 

117. 

Zalleirand machte von jeher apoftolifche Studien fir 

Urians praxis. Ludwig XVI. ignortrte ihn, Napoleon ver- 

gaß ihm zu. wenig, Ludwig XVIII. dachte feinen Geiſt mit 

fehönen oder fpiten Worten zu escomptiren, Karl X. hate, 

Meſſe Iefend, den Oberfammerherm-Ayoftaten, und Ludwig Popp 

llebt die DannEriien nur in Ausnahmsfaͤllen. 

118. 

Der ſchwarze Schwan iſt fo felten ala der weiße Nabe. 
Die Barbe ift ohne Beziehung auf Schwanenlied, aber der 
Rabenfchnabel firaft Das unſchuldige Weiß lügen. 
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119. 

Bölferwanderung eroberte fich zur Bafıs des Chriflenreiche 

(aber des Chriftenglaubens Bafis entwerthete fich dabei) den Ge- 

mahl; ber neue Heerbann wurde genommen, wie der Mann 

einer Erbfönigin. Aus fo unnatürlicher Ehe ging bie mili- 

Lirende wie die triumphirende Kirche hervor, ein Matronen= 

paar im Soldatenrock, ein Baar Markedenterinnen, bie das 
Kreuz machten. , 

120. 

Schickſal ift ein Incognito der Borfehung; feine Wunder 

gehn oft fo hoch, als tief feine Wunden. 

121. 

Gregor VII. berechnete den Eöltbat als geiftlihe Mamelu⸗ 

fenfhaft, und Canoſſa als Mekka des Mithraabfolntism. 

Was Toll⸗Großes und Groß⸗Scheußliches fällt nicht dem Menfchen 

bei, der fi) außerhalb der Menfchheitgrenzen ſtellend, wie eine 

Lawine über die Erbe zum Abgrund führt! So endet die Theo: 

Fratie immer blasphemirend in Satanofratie ! 

122. 

Es gibt Leute, bie fehr brav wären, hätten fie weniger 

Schmeerbaudhsegoism; bie fehr gelehrt wären, hielten 

fie fich nicht für Orakel; recht geſcheidte Leute, wären fie nicht 

überverliebt in ihre Dulcinea; fanfte Leute, febte fich nicht 

der Zankhahn mit früheftem Morgen anf ihren philologifchen. 

Kopf. Sa, feine, feine Leute, wäre die Eigenliebe nicht wenig⸗ 

ftens ahtedig, und fehr geniale Leute, beftände die Kunft der 

Künfte im Melken, und nicht im Milchgeben. 

123. 

Minifter Wallerſtein triumphirte über baierifchen Stänbegeift 
und wurde von ber orientalifchen Cholera wenigfens nicht aufs 
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Haupt gefchlagen ; ziemliche Ausgleichung für einen occiden⸗ 
talen Standesheren. 

124. 

Wir können gar nicht mehr fehlgehn im lieben Vaterland. 

Wird uns nicht ein Leuchtihurm, dazu eine Gifenbahn, nnd 

gar ein Freihaf en vor der Preſſe (und binnen der Cenſurpreſſe!) 

geliefert! 

125. 

Rui-⸗Blas Hat Gilblas abgelöst? Victor Hugo und Le 

-Sage könnten wohl zu Frankreichs Literaturgebeihen zufammen 

wandeln. 

126. 

Wir hören noch immer ven Wafferfall Rauppach. — Sind 

wir gerecht, wenn wir nur geduldig find? Beim Rheinfall ift 

Bewunderung von felbft vorräthig. 

127. 

Raphael Sanzio war in ber That nuerſchoͤpflich ſchoͤ— 
pferiſch; aber er flarb für die Erde erft fieben und dreißig 

Jahr alt. 

128. 

In München wenigftens entfchlüpfte Abel feinem Kain, troß 

dem, daß fein Opferrauch gerade gen Himmel fig — — 

129. 

Der Satiriker gleicht dem Schlittenfchieber; er geht 

nur, aber auf Schlittſchuhen, und die er ſchiebt, fliegen weithin, 

und das Publikum empfängt fle lachend. . - 

130. 

Frankreich hat in den neneften Seiten die Blofademante: will 

es nicht feſt gefahren fcheinen , indem es andere feft fteilt? 
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131. 

Anakreon war Elüger, als fein gallifcher Überſetzer 
Rance! der Hellene erfiidte am Traubenfern des Freuden: 

bechers; der Branzofe begrubfih lebendig, aber närrifch in 

la Trappe. Bon Anakreon haben wir eine Handvoll köfllicker 
Rofenblätter ; von Rance den Sohn feiner geiftlichen Banden , 

Pater von Geramb, der um's Leben den Kriegsrock zur Kutte 

umgelobte. 

132. 

Zweimal wurde um franzöflfcher Umwälzuig willen Polen 

lebendig begraben; mit dämonifchen Augen blickt die Zeit aus 
ber Nacht des Gläubigers anf den Scheinglanz bes Schulbners. 

133. 

Gorreggio rief: „Auch Ich bin Maler!" So rief es in Na: 

poleons Bruſt, als Tonlons Arzrohre zum erſtenmal feinem Jüng- 

lingswink gehorchten: „Auch ih bin Dounerer!“ 

134. 

unbeſchreiblich? — auch dem maleriſchen Verftummen — 3 
der harpofratifchen Mimik? 

135. | 
Wollt ihre eure Tage heilig ſprechen, fo laßt fie unnachfidht- 

lich euch ſelbſt beichten! 

136. 

Gerne ſeh' ich Amor gemalt, doch lieber noch die Liebe 

malen. 

137. 

Vor zwei und zwanzig Jahren ſahen die Einen Luthers Teu⸗ 
fel, die Audern Amerilas Washington durch ober vielmehr aus 
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den Fenſtern der Wartburg bliden, nad die Sieger bei 

Leipzig vergaßen die Begeifterungsforderungen von Kaliſch. Für 

die Freiheit muß römifch triumphiert werden; hoch oben auf 

dem Wagen der Belorbeerte, männlich - roh aufgeregt die Schaar 

der Schaaren ihm folgend. Wer das nicht tragen kann, fchreibe 

Gommentarien, aber wolle nicht ale Caäſar triumphirem. 

138. 

Unfinn! thu' deine Namenfchleufen auf; fein Rangſtreit 
“ unter deinem Gezüchte! Das Alphabet halte Ordnung! — Al: 

ternder Unſinn! die Erfabmannfchaft für den abgeflorbenen ! 
ausgepeitfchter Unſinn! gebeiht wie ber ansgeflopfte Rock! 
begehrender Unfinn! kniet vor dem Satan, wenu es fein muß. 

Betrunfener Unfinn! jever Unfinn if das Kind der Berau⸗ 

ſchung, nüchterner Unfinn eriftirt nur im Narrenhaus, denn felbk 

feine Genoſſenſchaft kann ihn nicht mehr mit Ehren paffiren laſſen. 

Achromatiſcher Unſinn! if im der radifalen Sarbiofigleit zum 

Fläglich=heroifchen Durchbruch gefommen. Detaillirender Un.. 

finn macht die beiten Gefchäfte und die einfältigften Gefchöpfe — 

Elender Unfinn! läßt fih in Heiligen oder in philofophifchen 

umtanfen, ‘je nachdem, und gefaltet den Vexrſtand epileptiſch, 

während er ſelbſt proſperirlichſt umherwandelt. — Entbinden⸗ 

ber Unſinn ſchickt Wetter über Völker, und drückt die Schaͤdel 

neugeborner Weltbürger platt, zum Behuf der ſchwarzen wie der 

bunten Weltwürgerei. Fluͤchtiger Unſinn! o daß er fliehender 

wäre! geſelliger, unentbehrlich wie bie Theebüchſe! glänzen- 

Der — von der Schaur der Gapitolratten venerirt — halsſtar⸗ 

tiger — Familientugend : Repräfentant ſaͤmmtlicher Unfinne — 

intimfler — Geheimrath aller ſchwindeligen Zirbeldrüſen — 

klarer — ein Schelm, ber den Überrock des Feindes anziehend, 
ſich nun erſt recht ſicher weiß. Laͤcherlicher — der Reiſemar⸗ 

ſchall der ſchon zur Haͤlfte wieder eingetroffenen Perücken. Männ⸗ 

licher Unſinn — eigentlich Vater aller Diplomatie, denn aus 
dem Mitverfpeifen des sminofen Altapfels dedncirt er fein Recht 
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anf Sclaverei des Weibes. Nafeweifer Unfiun! Bat die 

Schuupftuchpolizei zum Bellen. Offenbarer! radilal ſicher! 

roͤmiſcher — Europa will täglich weniges Dalailamaiſches — 

patriardhalifcher! ein Glas von Noahs Sündfluthbrecher dar⸗ 
anf! quelleunmäßiger — Hoch die Fröſche! fie quaden au der 

Duelle, nnd ihre Keulen haben nichts Herkulifches, une Rulina- 

rifches. Reiſender Unſtun fleigt vom Gilmagen und gibt fein 

Tagebuh in Druck — ruhiger gleicht dem feine Naſenſpitze 
beſchanenden Derwiſh — fättigender macht immer Kungeriger. 

— treuer begnügt ſich mit Dreiern des Rabbis, dem er devot 

die Ducaten aportirte. — Der verfchlagene Unfinn Hüft dem 
gefhlagenen immer wieber auf, und dem erfchlagenen zu 

einem wohl einfhlagenden Nachmann, denn nad dem Gras 

‚ wächst nichts fo rafch als der Unfinn; daher wird er, je zerfchla= 

gener, deſto pflffiger und fetter und grüner. Dem wandernden 

Unſinn öffnen ſich Herbergen in Menge. Weiblicher Unſinn 

kommt feltner gegen den Sinn auf, als männlicher; daher hütet 

euch, Frauen! die wir willig als gute Engel ehren, vor dem 
Emancipationsunflnn, den Dann zu agiren; er heißt euch euern 

Talisman zerbrechen: was denkt ber Kalife, der auch Mufti 
fein wit? — Wiffenfhaftlider Unfinn! ein Markthelfer, 

der fich gegen Minerva empört; Minerva’s Eule, die aus Jupi⸗ 

ters St. . 8 geboren fein will. Zerrinnender Unfinn! wann 

geht die rechte Sonne auf, die dieß Kopfgrundeis Iöst, und nur 

warme Nächte und helle, ohne des Eifes. Wiederkehr zulaͤßt! 

139. 

Ber Boͤrne nur aus feinen gedruckten Briefphilippifen 

faunte, mag fich leicht den geiftreichen Kopf als ein ehernes, 

fenerfpeiendes Mirabeauhaupt zwifchen gewaltigen Dantons- 

fohultern und mit Abbe⸗Mauriſcher Sturmftimme benfen. 

Aber Börne war eine ſchmale, leiſe Geftalt mit gutmüthig-ironi⸗ 

fiber Miene , Flaren Augen und ſtiller Welfe; angenehm im ver- 

trauten, zurüdgezogen im großen lauten Umgange. Nicht löste er 



wie Benelope fein Gewebe bei Nacht wieder auf, aber er ber 
lächelte es am Abend. 

140. 

Unter die fchönen Träume gehören bie Reactionsträume ber 

Illiberalitaͤt nicht, die Träume der Illiberal ſten, der Radi⸗ 
falen mit eingefchloffen , die ihre Lieblingsiveen im Namen ber 
Republik mit dem Abfolutismus ber Privatmeinung kroͤuen. 

— Ich empfehle ven Liebhabern dieſer Gilde den. Mainzer Zucker⸗ 
bäder Enulenhaupt (nur feines Namens wegen) hinter dem 

neuen Theater (nur der pafienden Ortlichkeit wegen). 

141. 

Die. brittifchen. Toris hegen das quand möme ber fran⸗ 

zöftfchen Legitimiften, ohme ihr vive le roi an deſſen Stirme. 

142. 

. Race Götterluſt? Wie fchlagend beweist diefe Zuſammen⸗ 

ftellung, daß nur der Eine Gott der-wahre iſt, dem Menfchen 

ihre Rachfucht zu leihen verfuchen. Rache iſt des Teufels Kind 

und gegen die Religion ber Liebe Hochverrath. Bon ber Ge⸗ 

rechtigfeit des Geſetzes verwaltet, Läntert fich die Rache zur 

Strafe: aber das Juſtizcollegium des Wilden ſteckt in dem 
einen Wort Rache, und der Henker dazu! 

143. 

Central — ein Wort in lebhaften Umlauf! von magnetis 

ſcher Anziehungskraft. If Beliebtheit des Namens Beweis für 
Werth der Sache? Gentralereigniffe nähren bie Sonntags: 
geipräche der Menge. Aber das Achte Gentralfener lodert nur 

in der Bruſt der Beſten, eine Flamme, die Heuchler weder Löfchen: 

noch anfachen! Bentralideen werden von Jahrhunderten ges 

fragen, vom Augenblick entbunden, Mütter für Jahrtauſende. 

Blickt nach des ſchlichten Meſſias Wandel, auf Karl d. Gr. Katz 

ferthron und an das Gomorrha » Eanofja. Gentralbeuchelet 

8 

- 
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fraß den ebeln Kern ber Hohenſtauſen und Teutſchlands große Geis 

tralzufunft. Gentrallicht bereitet das Exlöfchen des Pontiſicats, 

welches keck genug war, das Zeitalter nach feinen DORMIRLTDEN 

Sümpfen zurüd heraus zu fordern. 

144. 

Rathſelhaftigkeit empfiehlt weniger, alo fie lockt; 
Nengier iſt eine andächtelnde Naͤrria, und Eitelkeit liebt, 
unter dem Schein des Berathens, bie Lu, errathend zum 

feinen. Mancher wirft das Raͤthſelhafte um, wie den Mantd ; 

für ven Geift an der Hand der Laune if ſolche miftifche 

Sclarafferei leicht und anziehend. Aber die Lanne an 
ber Hand des Geifts wird der „pifanten Promenade” ſchon 

cher müde. Der aufrichtig Räthfelhafte gibt Andern keinen Auf- 

ſchluß, weil er ihn fich ſelbſt ſchuldig bleibt. Der. Räthfels 
heuchler arbeitet raſtlos an feiner Pfiche Faljchen Adelsdiplomen. 

Die erträglichften Räthfelhafte find, die für Denker gelten wollend, 

das M... halten, ober es nur öffnen, um uns in ber ſtummen 

Beredſamkeit des Schmauſens zu zeigen, daß ihre Gedanken Für: 
zer find als ihre Ohren. 

143. 

Iſt das Zeitalter vorwärts gekommen, weil wir Papfl 
und Großfultan, die beiden Dränger europälfcher Denfchheit, 
gegen die fogar gebetet wurde, in Zügen fehen? Ober Fam das 

Arme rückwärts, und die Züge, die wir fehn, find nicht bie 
lebten, fondern nur neue? 

146. 

Achill anf Skiros raͤchte ih an den Maͤdchenlleidern, bie ihm 

bie Angft der Mutter umgeworfen, durch ble Wiege feines Pirchus. 

— Sperrt ven Genins ein, wie ihr koͤnnt und mögt, gackernde 

Mittelmaͤßigkeit und flarcende Giferfüchtelei ! die Fittiche, bie ihr 
ihm Ruptet, wachjen in der nächſten Stunde wieder, und fein 

Flug geht durch Deckel und Decken, ſelbſt durch Die hermeti, 

ſchen, eure Schaͤdel. 
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147. 5 

Goͤthe Hat Uhland und die fchwäbifche Schule angebrummt, 
denn anders ift fein vornehmes Ignoriren nichts. Verzeihe 
ihm Schwabens edle Gutmüthigfeit den thüringifchen Schwaben: 

fireih. Wie jedes Pfäfflein, fet es noch fo Hein, ven Papſt im 

Bufen tragen foll, fo trägt jedes Dichterlein den Homer uud je: 

des Emirlein den Imperator wenigftens im Naden. Daher wahr: 

ſcheinlich die fleife Naden der Smporkömmlinge, die ihre eigne 

Büften agiren. 

148. S 

Minutengeift iſt die Miniatur des Schöpfergeifles, ber 

ins Kleinfte das Größte legt. Minntenmenfhen werben leicht 

Lakaien der Gewohnheit. Minutennarren reiten Secunden, 

und Eofteten fie Stunden. Wen der Minutenzeiger nicht Ruhe 

laͤßt, fißt im Zuchthaus, und befäße er den Thron. Minute 
und Moment —? ver Genius macht, fo oft er kann, aus bem 

Moment ein lebendig Monument; bie Mittelmäßigkeit ſtrickt 

Strümpfe aus Minnten. 

: 149. | 

Die mithologifche Renommiften, Ziklopen genannt, find 

ein uralt Geſchlecht: rohe Kraft hat beide Augen, ala Habe fie 

aur eins; finnvolle Dichtung. Der Ziklope unſerer Zeit, ber 

Erzradikale, Hat gar fein Auge (wie erſt — bewieſen), 

ohnehin fein Herz, aber zwei Haͤmmer. 

130. 

Der Raub der Sabinerinnen machte Rom zur Weltftabt. 

Adam bat Gott um Eva; der Urbandit der doppelten Welterobe- 
rang bat feinen Hansgott, die Kauft, darum! Diefer fehöne 

Bente-Erftling gebar ven ewigen Krieg. 

151. 
Bin hohes Lied im ‚dangen Alterihum! Und in ber neue: 

8 ® 
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ſten Seit fang eine Mufe, welcher der Wöfchen ber Cdeln und 

das große Band vom — Hufſchlag gebührt (dev Orden iſt 

zahlreich), zu ihrer Schande die Schmach eines zertretenen 
Heldenvolfs! Und fie wurde nicht vom Parnaß Herabgefpudt! 

Frauengeiſt! — Frauen-Geiftesgegenwart! wie 

der Paradiesvogel ohne Füße, immer vom Ather getragen. 

153. 

Mißtrauen hegen, unterhält Viele fo gut, als wieber Au⸗ 

dere fih damit beluftigen, Mißtrauen zu verdienen, ohne daß 

beide dafür gelten; das letzte ift ihr Hauptſpaß. 

154. 

Euleuſpiegel wurde Evangelift für die Menge, weller Scherz 

ans der Wahrheit machte; machte er Ernft daraus, fo fände 

fein Name vielleicht im Martirolog. 

1553. 

Allein felig! Menfchen, die fih nah Chriſtus nennen, 

haben die Frechheit, Monopoliften der Seligfeit zn fein, die Er 

dem Gefchlechte verhieß. Die Kirche erfand biefen Nafenzing, 

um ben gefährlichen Clephanten, die Mafie, zu ihrem Waf⸗ 

fenträger zu geflalten. Eine Kirche, die allein fellg macht 

und wird, hat ſich das Urtheil ihrer Undulbfamfeit und Undald⸗ 

barkeit zugleich gefprochen; fie hat bie Bibel des Himmlifchen 

Friedens in den Eroberungsforan des Halbmonds verwandelt. 

Ihr neuefter Krieg gegen bie vermifchte Ehen iſt ein Spät: At- 

tilasverfuch gegen die Dienfchheit, und — „bei un, 

wirft du mich wiederfehn.“ 

156. 
Man hat die Himmelsftühle zu Gunflen der Erdenſeſſel anf- 

geſtellt: eine poetifche Idee der geifllichen Tiſchler zunſt. 
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Unfer unzweifelhaftes Bortleben befleht dem würdigen Sinn in 

fortfchreitend ſchwierigkeitsloſerer Thätigfeit für Höchftes und Beftes. 

137. 

Friedrich d. Gr. warnte die Stätte feiner wichtigſten Sorgen 

Sansfouci; Kaiferlein Honorins nannte fein Lieblingshuhn 

Roma. i 

138. 

Wie Schade, daß Rückert feinen Genius dem Wachtel: 

ſchlag verfallen lieg! " 

139. 

Theeblätter neben dem Bodsbier! Beinah' ein fo chinefifcher 

Bol, als lettres da cachet im teutfhen Stiefſchweſterland 

Albions. 

160. | 
Schnell und fchläfrig zugleich ift der Aal. Sagt mir hoch, 

ift er der Alzibiades oder der Uliß des Waflers? 

161. 

Noth if des Erfolgs, Begeifterung des Entjchlufies 

Riefenamme. 

162. 

Rudhart Tonnte Feinen Epaminondas, helas! in Hellas aus: 

graben, noch einen Themiftofles hin bringen (von Arifliden 

bafla!); Griechenland wird noch lange das fünliche Siberien der 

— wenn auch talentvollen — Routiniften fein. Auf gebahn- 

ten Wegen vorwärts gegangen fein, machte noch Feinen Weg: 

fhöpfer, wie die Oppofitionskritik noch -Teinen Dichter. 

163. 
Moͤnchsde muth verhält fich zu Frauendemuth, wie Kreide 

zu Alabafter. 



164. 

Nufe gehören der Jagd, Ruhme bem Sortimentsverbienft. 

Ruhm dem Schöpfergeifti, Ruhe ber Weishelt, die Thaten gebar. 

165. 

Zeitgeift iſt nur ein Ränberhauptmann, wenn er ben groß⸗ 

artigen Karl Moor ber Reform fpielt; er ift ein tartuffifch- 

mephiftopbelifcher Franz Moor, wenn er bed Vaters und Bru⸗ 

ders Erbe ſtiehlt, beide verberbend. Aber ex follte der Weltgeifi 

fein, der das Jahrhundert beſucht und orientirt bis zum 

nächften Saͤcularſtandpunkt. 

4 

166. 

Alles Hat feinen Rüden, fogar die Naſe; nur Liegt fie ein, 
zig dann anf dem Rüden, wenn fie vorwärts fiel; daher das 

perennicende Blaumal der Nafeweifen. 

167. 

Amor fpielt oft das Mädchen, boch wie felten bie Iung- 

frau von Orleans! 

168. 

Darum Figaros Figur fo gelungen? Weil Beaumarchais 

fie unbewußt vor feinem Spiegel malte. 

169. 

Rüftfanımern find der Troſt ver Rüftungslofen, die nicht 

raftlos fein mögen. 

170. 

Narfes, der berühmte Feldherr Juſtinians, war der — 

Held mit Sopran⸗Organ! 
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171. 

Don Duirotte zu fein, iR gar Teine üble Stellung für je⸗ 

mand, der feinen Sancho Banfa prellen läßt. 

| 172. 

Schriftfiellerei ftellt ihre Kinder auf die Füße (darnach 

beißt fie, wie in Schillers Wallenſtein der Soldat nach dem Sold); 

aber darum laufen die Armen noch nicht, wenn fie nicht gar 

wiederfißen oder fallen. 5 

173. 

Laßt den alten Bötliger mit Frieden! er hat uns während 

feines Lebens und noch nah ihm viel guten Wein aus dem 

Keller gebracht, füllte er gleich ſelbſt Teine Mutterfüßchen, fondern 

wußte uur bie Lagerfäffer zu regiſtriren. 

174. | 

Die Freiheit, fih zu bellagen, iſt ein Aebile benchcium 

(um mic, eines Juriſtenansdrucks antipurifiifch zu bedienen), weil 

es ein boneficium Asus ift, und Doch verrümmert man's ben armen 

Thränenthieren, Menfchen genannt. 

1. 
Veſpaſian muß auferfianden fein. Das claffifche Iucri bonus 

odor ergießt fi) aus manchem excellentem Staatsfhuldner- 

munde. Ominsfe Audentung von Titusnähe. 

176. 

Gott beftimmie bie Erde zum Flor, und wie hülli fie in 

Floͤre! Gottes fo oft ungetreuer Haushälter, der Menſch! 

177. 

Lucas der Evangeifl Yalte einen famofen Pathen in Leiden, 

und fein poetiſcher Biograph wohnt zwifchen Erbe und Himmel, 

wie alle Dichter, alt oder jung. 
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178. 

Bithagoras war, obwohl ſchweigender, doch eingeflelfchter 

Republikaner; fein Siftem geftattete nicht einmal Bohnenktönige 

(wenn es zu feiner Zeit ſchon welche gegeben hätte). Unfere mo- 

dernen Republifgner find = fo fireng, wie mande Yigura 

zeigt («e?). 

179. 

Uyter die Birtuofen, welche nicht applaubirt werben, gehört 

Nacchiavell; dafür winerlegt man fie — durch die Preſſe. 

180. 
Schwung it mehr ale Flug, denn er ift defien Vater; 

woraus folgt, daß ohne Flug der. Schwung, wo nicht .impotent, 

doch unfruchtbar iſt. 

181. 

Die wenigfte Menfchen haben den Muth, Har erfannter Un: 

möglichfeit gegenüber zu befennen, daß fie überhaupt feinen 

Muth Haben. Diefe wenigen aber werfen befennend zwifchen ſich 

und der Weltmeinung die Brücke ab, und finden nun bie Kraft, 

glücklicher als Leander ihre Hero heroiſch zu erfchiwimmen. 

E 182. 

Wer, Feſſeln abwerfend, an die mögliche Verwendung ihres 

Eifens denkt, der mag ein braver Schmied, doch nie ber 

Schmied des eignen Glüdes werben. 

183. 

Es war einmal Mode, Barbinäle zu Miniſtern oder Minifler 
zu Garbinälen zu machen: da galt ber rothe Hut ald Wetter: 

ableiter, und in ber Tasche des purpurnen Kirchenrocks ſteckte 

eine Portion fäcularifirten Bannftrahle. 
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184. 

Die Badine der Willkür avancirt nicht felten zum Maßſtab 
ver Gewalt. 

153. 

Folgen find Polipen aus zweiter Hand, ber zerſchnittenen 

That entfprungen. 

186. 

Schade um Moreau, daß er fiel! Schade um Napoleon, 

daß er nicht noch Höher flieg! Die eigne Mittelmägigfeit 

flürzte den einen, die fremde den andern. 

187. 

Der Menſch, der aufhört, fich Flügel zu wünfchen, hat 

fih vom Neft aufgreifen Tafjen oder den Sarg begriffen. 

‚ 188. 

Füßli, guter alter Obmann im Beuermörfer! ber 

Name deines Hauſes bezeichnet bein Schieffal! der Name deines 

Amts deine Friedensſtimmung! dein Gefchlechtsname aber die Grei⸗ 

fengrazie ‚deines leichten lebten Erdewallens, das ih Tannte, 

liebte und ehre. 

| 189. | 

Königin Mab, fühe Semiramis der Träume! Lumalaune! 

Gndimionsgenta! wie reich dein Reich, obwohl mit Engels: 

fchrittchen auszumeſſen! dem Bufengott unerfchöpflich ! des Satans 

Hinter Roſendornen fpottend. 

190. A 

Soffuung hat das Vorrecht, den Salto mortale hundertmal 

zu machen, ohne darum eher zu ſterben, als der Menfch, beffen 
Hamadriade fie if. 

x 



191. 

Olavides, der Balas der ſpaniſchen Kniken: Siernlammer ! 
warum vuft dich die zahlreiche Zunft der Reformmartiver nicht 

Iant als ihren Patron aus? 

192. 

Ruma war ein fanfter Mofes, ohne Sinai, mit einer 

Grotte; — ohne Jehovahdonner, mit Ggeriafläftern: der Mofes 

ber Hebräer lebte als Gregor VIL. wieer auf, aber wo? 
wann Numa? 

193. 

Bahnteft du den ebenen Weg bir ſelbſt, dann! Wanderer: 

Schöpfer! traue ihm! 
194. 

Zu England hat das Wort Unterthan feinen Lautcurs neben 
bem Goldeurs gefeßlicher Freiheit: umangefochten wie der „gehor: 

fame Diener” umferer Umgangsfprache. Die Freihelt fragt nicht 

nach der Zarbe des Bands um ihren Hut, hat fie den Hut. 

195. 

Benobia machte einen Biſchof in ſich verliebt; Paul hieß er, 
ber wieder zum Saul wurde. Bum Glück war er Bifchof vom 

Samoſata; Ancianslamne mochte den Hochwürdigſten auwandeln. 

196. 

„Barum find die Menfchen fo oft am Ende anderer Meinung 

als zu Anfang?“ Prager! man merkt bir die Nachbarſchaft des 

Anfanges au und ab: „Weil fie am Ende finn*. 

4 

197. 

Poeſie, in Almanachskrallchen, wird leicht Zöfchen am 

Höfchen. 

—— 198. I 
Sonft ſprach man von Richtung, jebt heißt es Tendenz. 

Warum der tüchtigen Sache den unrichtigen Titel  Kistel? 
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199. 
Ranbburgen und Winterquartiere famen ab; wo: 

Hin Tamen fie? Nach der Dafe des Requiſitionſiſtems. 

200. 
Acht Gluͤck fieht von Fortuna weg, wie die Jungfrau von 

dem Straͤußermaͤdchen, und grüßt den Zufall genannten Vor⸗ 

fehungsboten Bruder! | 



IV. 

1. 

Zwischen Bethimmel und Bett himmel liegt nur ein Buch: 

ftabe, aber es ift der Anfangsbuchftabe von Teufel. 

2. 

Keine Empörung ift der Unterflüßung werther, als bie- 

Empörung der Erfindungsfraft. 

3. 

Die Schooßhündchen find laͤngſt aus der Mode, doch nur bie 
vierbeinigen. 

4. 

Superintendenten wurden zu Bifchöfen erhoben, wie Hüte 

zu Gaftor. 

| 3. 

Die Emancipation der Flöhe wäre unfers liberalifiren- 

den Seitalters fo würbig, als der Pantalons und Cigarelten der 

Amazouetten. 

6. 

Montgelas, der Columb des neuen Baierns, und Wrede, 

fäin Befpucio, flarben kurz nach einander. Hatten fie fich etwa 
für jene Welt des Gottesfriedens hHeransgefordert? 

7. 

Sans Sachs, ein Schufler, ber nicht bei feinem Leift bleiben 
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durfte! und J. Boehm, fein Zunfigenoſſe, der nicht dabei bleiben 

fonnte! den einen trieb die Mufe, den andern der Geiſt; 

jenen rief die Kunft, diefen der Dunſt. 

8. 

Klar if, dag mis Alfteri der Genius war; umb zivar ber 

heroiſche: er rang mit der Bernachläffigung um die Frucht 

des Talents; dann verliebte er fih, wie in die Mufe, fo in 

eine Fürſtin — der Piemontefe in eine Teutſche; zweier Kronen 

würdiger als ber lebte Stuart einer. Das Große war Alfıeri 

geläufiger als das Schöne; feine Schöpferfraft lag im Wil⸗ 

len; Poefle gab ihm oft Blumen, nie den Kranz; der Geiſt 

verlieh ihm den Strahl, den Anfer die Energie. 

9. 

Der goldue Boden iſt Iant alten tentfchen Wortes dem 
Handwerk eigen. Zufolge neuen teutſchen Wortes iſt es ein eignes 

Handwerk, des goldnen Bodens zu entbehren. Die Territorlaz 

litaͤt wurde fouverän; -jebt iſt an der JIndividnalität die Reihe, 

ed zu werben. 

10. 
Bum Helden. wird der Wille une, wenn es fein eigner 

Profos zu fein weiß; Nniverfalmonardh iſt er ohne andere Unter- 

thanen, als fich ſelbſt, uud ohne andern Thron als feinen 

wadern Schmollwiufel. Mittels des Gebächtniffes Fan man 

den Willen entmannen, Daher verträgt fich Gelehrſamkeit fo gut 

mit Fügfamfeit, als der ſtolze Origenes- Genius, Der Wille be⸗ 
gehrt mit Karls XIL. Gewalt, der fein befter Repräfentant war 

auf dieſer ſchwachen Erde; die Meuchelpiftule vor Friedrichshall 
fällt ihm nie bei, felbft nicht, wenn fie ihm fällt; denn er ſtirbt 

über dem Genuß des Feſtſtehns ohue Bewußtfein bes Fallens. 

Ja, Wille! du bift der Riefenarm, den der Schöpfer feinem 
geiftreichen Zwerg, dem — zum Kampf mit dem Da⸗ 

fein vaͤterlich mitgab. 
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11. 

Montgelas war wohl Illuminat früher, Doch fpäter nur 
Slluminant; er mußte beit Teint der Aufklärung zu verbreiten 
ohne ihren Geiſt; feine Akademie war bie Gendrillon der Riche- 
liens-Afademie. Noch in der alten abfoluten @robernngs- 

und Fineffenfhule wurzelnd, vermehrt und verbefiert durch 

vie Kunſt, ven Despotism zu brillantiren, und politifch 
gental, wußte er die Witterung zum Wachsthum zu be- 

migen, wie er finanziell emfig die Klofterlichter aus— 

loͤſchte, und fo Baterns Eigenlicht fichtbar und fruchtbar werben 
ließ. Belegenheitlich gemeinnüßig, war er abfichtlich 
machtfortſchreitend und perfönlich Sibarit. x 

12. 

Wer zum Herren geboren ift, athmet Heroengeift ald Le⸗ 

bendluft und Lebensluſt; wer nur aufgeftellt iſt ald Kerr, 

trintt Souveraͤnsſchaum als Sanuerwaſſer, hoͤchſtens als Cham⸗ 

pagnet. | 

⸗ 

13. 

Der rechte Blitzableiter iſt noch nicht erfunden; aber man 

hat ſich auch nur ſelten mit dem rechten Blitz befchäftigt. 

14. 

Das Kap ber guten Hoffnung if eine der Exteemiläten, . 

au welcher ſich das ſtoͤrtiſcht Afrila von dem habfüchtigen Entopa 

fafjen lieg. Das Kaplaud, Halb fo groß als Teutſchland, zählt 

Hundert fünf and zwanzigmal weniger Beväfferung, als Teutſch⸗ 

lauds Hälfte: Man flieht, wie viel gute Hofftung Moch zu ers 
füllen Bleibt. . Wir Tentfche Halten es ſtark mit der guten Hoff 

sang (nicht Bloß unfere rauen), aber unfer Optimism trägt von 

jeger eine Kappe, bie ſchon oft zur Klappe zu werden drohte. 

13. er 
Seher Jeremias gereicht den Hebräern zur Ehre; Herkules 
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an Geſiunung, Pindar an Begeiſterung, Nama, dem das Teſta⸗ 
ment Ggeria wurde. Wer gleich Jeremias Magt, gießt Himms 

liſch Del in irdiſche Krater. Der Erolant La Mennais fl 

nur ein Geolffant gegen folche Pfalmenfonne. Wie konnte ein 

Bolt, das Ieremias noch fein nennt, lange nach Aaron und bie 

jept dem goldnen Kalbe verfallen ? 

16. 

Georg Satobi, ein Honigfpender aus Anafreons alter 

DBlaifirlied-Barde. 

17. 

Dammerung iſt als Sonnenabfchien rührenn, ald Son: 

nenbote erfrenlih, als Bolartag denkwürdiger Bwitter ; bie 

Amme des Menfchenaug’s, auch des geiftigen ; zwifchen Licht und 

Duukel die Mittlerin; leicht zweideutig, noch leichter ver⸗ 

kannt, am leichteften mißbraucht. 

18. 

Was wollt Ihr von ber Einſamken; fle laͤßt nicht mit ſich 
reden, fie will von euch nichts hören: ob fie euch genhgt, Tanz 
fie vernehmen, aber bebarf es nicht zu wien. Einſamkeit Hält 

die Valuta euerer Seele in ihrem Verfchluß ; den Schläffel gewinnt 

ihr von ber ſtummen Goͤttin, wenn ihr fie Aber euren neuen 

Reichthum, binnen ihres Heiligthums ausgebentet,, ver: 

geßt. 

19. 

Daunmeker! unſer teutſcher Prartield. DO daß Er dem 
tentſchen Sophokles⸗Pindar, feinem Doppel⸗Lanbsmaun, dieß 

Dankbild geſetzt Hätte! Wohin kam feine koloſſale Büſte des un⸗ 

ſterblichen Saͤngers, die er dem frenndlich aufblühenden, vom 

Krieg gefüllten Schillersehre zugedacht hatte, und um deß⸗ 

willen feinem König (Priebrich 1.) felbſt beharrlich verweigerte ? 
Dannekers Ariadue ſimboliſirt den Zuſtand unferer Kunfl zu 
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des. Künſtlers Bluthenzelt — die Heroine auf dem Panther, aber 

verlaſſen (Moriz Bethmann ſtiftete ſich in ihrem Beſitz ein ehren⸗ 

voll Denkmal!). Sein herrlicher Chriſtus if die Marmor⸗ 

predigt gegen Dannekers Landsmann, David Strang. DO ges 

müthlicher Daumeler ! dem das Herz auf den Lippen ſchwebte wie 

feinen faft ſprechenden Schöpfungen, lauten. Siegen ber Pfiche 
über den Stein außerhalb des Menfchen ! 

20. 

Zwei Lefebre Fannte die Kaiferzeit; der eine Half ihre 

Schlachten gewinnen nud ihre Feftungen vertheibigen ; ber 
andere erhielt Napoleons Züge in Meifterbildern. Beide 

waren bes Lorbeermeifters werth, wie er eines Brutus, er, der 

ſtatt deſſen in fernen Meeren eine Lokuſta in entehrter Uni⸗ 
form fan. . 

21. Ä 

- Der Krebsgang der hentigen Verfinfterer ift nichts als Fiſcher⸗ 

politi. Wie koͤnnen Krebofreſſer beftehn ohne Krebfe? und 

muß, um bie Miuderzahl krebsſatt zu machen, nicht die 

Mehrzahl Krebs werben ? 

22, 

Alphons Liguori war der Spätzwilling zu dem Lahmen 

von Pampelona ; fo wenig als er Liquor, aber wie er das 

Geripp zu einem Liqueurfaß. | 

| 23. 
Die Erde laffen wir der Nachwelt, aber für uns beginnt 

die rechte Nachwelt jenſeits; nur nnfere Nachbeier oder Rufe: 

Nachrichter bleiben bier. 

a j 24. 2 

Es gibt Architekten, welche für fich am beften. banen ; wenn. 

gleich nicht ohne — Tadel, obwohl ohne Furcht. 
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28s8. 
La Faltettel glänbig-gemüthlich unter phantaſtiſchen Selbſt⸗ 

lern! ſilberhaariger Verehrer vor dem Bild treu bewahrter 

Erſtliebe! man wirft dir Beſchraͤnktheit vor! du zahlteſt mit 
ſeliner Gonfequenz — Dein Republikaniem! die Lüge hatte ihn 
nicht entehrt, er war ganz Wahrheit! aber bem Ariſtides 

des XIX. Jahrhunderts fonnten die Auſterſchaalbauern 

nicht fehlen. 

26. 
Die Alloentions-KRapuziner mit und ohne Modeften 

(an Modeſtie fehlt es beiden Sorten) mögen ſich Amerifa’s freuen, 

deſſen zwei Hälften, trotz Texas zweifclächtigem Beſtreben, die 
gemifchte Ehe fliehen. Die Sclaven finaten des Norden befchren 
fich vielleicht zum allein felig machenden Joch. 

27. 

Mehemet - Ali hat den Se oftris im Kopf — er will von 

Königen gezogen fein. 

28. 
Infufionsihierchen find Schmaroger von Gott es Gnaden. 

29. 

Banape, das Simbol der Doetrinäre! da Canapaeum Bett 

heißt, fo wollten wohl bie lieben Taufpathchen die Welt vom 

Bett ans regieren ? darüber plumpten fle an den Boden. 

30. 

Was Alba gefprengt hat, wollte Caſtlereagh loͤthen — 

Caſtlereagh's Federmeſſer löste, und zum andernmal fprengte 

Natur. | 

31. 
Neben-BHarifäer! oft unerträglicher ale Hauptpha- 

rifäer — wie die Greellenz nicht felten an Arroganz von ihrem 

Kammerdiener übertroffen wird. 

9 
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32. 

Das nicht dem gefaͤhrdeten Schiffe das fette Ruber in Des 

ſchwach en Stenuermanns Hand? 

33. 

Geifterweit verhält fh zum Geſpenſterquark⸗Park wie bee 

Himmalata zum Weinsberg an der Sulm. Trümmer der 

Burg Weibertreu'! rühmliche Trümmer ! rühmlicher als das ekle 

Hirngefpinft der freien Fran, und das heftifche der daͤmoniſch⸗ 

magnetifchen. Die Charlotte Bordai des Mutterwitzes ſei mit 

euch ! und der Genius-Ritterfine. Dem Endors - Dürr wünfche ich 

nur die Schneiverhölle, terra cognita für ihn! 

34. 

Jokaſta Europa! wie du dich auch wendeſt, bein Odipus 
treibt fih in immer engern Kreiſen um dich LRLajuswittwe! 

35. 

Betfchweitern haben nicht ſo wohl Runzeln, als die Run: 

zen die Betfchweftern haben; putzende Andacht iſt, wie Brutus 

ber legte Römer , fo die lebte Kammerfrau. 

36. 
Die Jeſuiten nannten ſich nach Jeſu, wie bie Sternſchunp⸗ 

yen nal dem Stern heißen — warum nicht Loicliten F Sie 

konnten ja Loialiten daraus drechſeln! 

37. 

Warum macht man Feine Armenanſtalt auf Actlen? das 

„Gotteslohu“ eine Dividende im XIX. Jahrhuudert!! 

38. 

'Sapienti pauca! Gin Diamant, ber.zum Gemeinfpruch wurde. 
Devife ver ehrlich Geſcheiden, welche überfläfiig "Grpäd bes 
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Denkers haſſen; Schleich motto ber Dankelwichte, die mit dem 
Sapienti bem ſchwer Begreifenden die pauca megmapfen, bie fie 

feiner Eitelleit zu geben ſcheinen. 

39. 

Martirer find das nahrhafte Bonfert des Berfolgungs: 

geiſtes; Theofratie ſchmaust dieſe markige Biscuits fo gerne 

als die Satanalratie; Heilige fihmasen als Radikale, 

und Ntefen leden fih den Zwergenfhnabel. 

40. 
Goncordate — Shirren — Allocutionen — Späher — Aanetta 

und Caſtraten — Rom ! wo find deine Fasces? Ruthen für Kinder 
waren fie laͤugſt und lange. Aber die Kinder find groß und 

ftoßen mit deu Köpfen die niedrige Schuldecke ein! 

4. 
Wenn Mehemet Ali ungeftvaft Piramiden niedereiß, fo zit⸗ 

texten die Nilfelaven vor der ſelben Peitſche, die vor Jahrtan⸗ 

fenden Piramiden bauen ließ. Wie alt ift die Schmad der 

MNenſchheit! 

42. 

Bor fünfzig Jahren kam es der Zeit über ihre unorbent- 

lie Orbuungsfindien ein, alle Orden eingehn zu laffen. 

Sept glaubt die perennicende Kokette ohne Orden nicht der Un- 

ordnung ordentlich Meifterin zu werben, und fiehe da! fogar ber 

Anhaltsbär muß am Bändchen tanzen ! 

ö \ 43. 

Jeder Menfch hat etwas vom Ofterei an fi; die Mehr: 
heit Hält ſich am die aufgeblafene a ea mit Sieber und 

Gold üäberfponnen. 

44. 
Anuch Hegel ehrte Philoſo pie, doch noch immer nicht Bhi, 

9 * 
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lofophiren: fein Schulphilofoph wird dieß lehren; denn fein 

Recept Inutet immer auf ben lebten Grund der Dinge. Aber er 

findet nur das legte Wort. Philofophiren heißt Wahrheiten 

geiftreich ſuchen; Schulphilofophie aber gibt ihren fpecnlativen 

Plumpubding für die Wahrheit aus. 

45. 

Als der Aufpaffer noch die Kutte trug, erfannte man ben 
Vogel an den Federn; jetzt müßt ihr ihn bei ven Haaren paden, 

und er läßt die Berüde im Stich. 

46. 

Das Simbol der Handtreue ift heute mehr ein verfpre- 

heudes als fprechennes Wappen. 

ar. 

Einft gab es „göttliche Grobheit“; jetzt fchleppt man fich 

mit „grober @öttlichkeit ®. 

48. 

Sn allerneueften Zeiten nannten Apoftel der Grapulina ein 

Bolt, das (Höchft einfach und wohlthätig) glauben wollte, fana⸗ 

tifch. Ehler Tell! Keufche Lucretia ! weh’ euch! ihr wart fanas 
tiſch, und darum follt ihr gar nicht gewefen fein. 

49. 

Sriedensheld, der ächtefte war Befreier Washington, 

nannte ihn gleich Tein Galimathias Libertador. Soldhen hiſto⸗ 

riſchen Grandiſon, wann findeſt du ihn wieder, Virginia Frei⸗ 

heit —! Goͤttliche, auf ſteter Flucht vor ſchamloſen wie vor ver⸗ 
fappten Appius-Claudius! 

- 50. 
Spannt ſich der Menfh — Narr oder Schmeichler — 
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bem Menſcheun vor, fo fehlt in wie vor dem Wagen ber 

Bileam, aber fein gefprächiges Leibroß iſt doppelt vorhanden. 

51. 

Zwei Rahel auf einmal zu der lange einfamen antifen ? 
— Nahel:Lichtenberg und Clairon-Rahel! Welchem Laban wer: 
den die Goͤtter geftohlen ? 

32. 

Ein Glück für die Ehrlichen iſt, daß die Schlauen zwar 
das Maul, aber nicht das Auge halten fönnen. 

53. 

Der Rechtsfinn gehört unter die Nachtgedanken ber 

Schelme. 

34. 

Die Glückliche lieben den Frieden, fie haben zu bewah- 

ren; die Unglüdliche fuchen den Kampf, fie haben fich zu er⸗ 

wehren. Geſchichts ſtudien⸗ iſen nehmt ſolchen Satz an ener 

gefepult mit ! 

55. 

Bange Staatsmänner führen Dame Politik ftolpernd zum 

Tanz, im Tanz engbrüftig, und nach dem Tanz hanbküffend zum 

Sitz: ach! der Tanz if vorüber, doc nicht der Ball. 

36. 

Geduld ift eine Eöntgliche und eine liebliche Tugend. Die 

Bölfer lernen fle durch die Regſerung , und die Frauen regieren 

durch fie. 

A 

57. 

Die Sarazenen waren volle Beduinenblüthen. 
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| 58. 
Freigeit hat-feit einem halben Jahrhundert ein Chaos von 

Befuchlarten empfangen, aber nur dem edlen Norwegen in 

Perfon Gegenbeſuch gemacht. O wäre Norwegen wärmer, ober 

jünger der Schreiber biefes ! 

89. 

Ein Geiſt, der an der Seele zweifelt, Hält feine Wiege 

über die Flammen; verzweifelt er aber an jener, fo ver- 

breunt er diefe. 

60. 

Die Hälfte der Energie, die das halbgeborne junge Tentſch⸗ 

land zerfihellte,, auf die Infeln von Eölln und Pofen verwendet ! 

— Alt: Teutfchland Hätte applaudirt. 

61. 

Man hört von einem großen Slavenreich ſprechen — ein 

Gallename , in dem das Werkeltags⸗Kausgelaſſen if. 

62. 
Haltet die poetifche und die proſaiſche Wahrheit nicht 

weiter aus einander, als bie Schwefter am Clavier und die mit 

dem Finger am Näschen! 

63. 
Die wenigite Menfchen verfiehn die Sonne — ber Schäfer 

fieht ir die Stunde an, bie ber Bürger ihr an der Wanduhr 

abfängt. 

’ 64. 

Sid ift die Aſpaſia, der Perikles iſt Nord. 

68. 
Sehr kluge Leute fonnten dem adraſtäiſchen Herder feine 
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Beleuchtung Endiwigs XIV. nicht vergeben ! bie meifterhaft klaſſi⸗ 

ſche! Sehr natürlich wollten fie ihre angeblichen Rubens in 
gelbenen Rahmen nicht ala Gobelins⸗Hauteliſſen erkennen laffen. 

66. 

Die Auswanderungen! Wozu Lamento ? warum? ber 

—Nomadengeiß kommt wieder über die Völker, mie ber Land⸗ 

regen über flaubgepuberte Bäume. 

62. 
Die ewige Ampel des romiſch-latholiſchen Gottesdienſtes 

trägt bie Bidbecommisfunfen bes Beftatempels. 

68. 

Saul zu Endor — Samuels Macbeth! Heinrich IV. vor 

Canoſſa — Saul zu Endor! Napoleon auf dem Northumber: 

land — ber a Talleirand - Fouche Saul zu 

Endor ! 

69. 

Vanini krankte an Disputirfucht, ein dialektiſcher Flibuflier. 

Die gefchelde Britten Tießen ihn nach fleben Kerkerwochen frei, 

die närrifche Branzofen — verbrannten ihn. Seine Erwürgung 
machte ihn berühmter als fein Verdienſt. Zwei Jahrhunderte 

fpäter brachte dasſel be Parlament — das Toulonfer, den 

unglüclichen Greis Calas auf denfelden Pfaffen-Menſchen— 
altar. 

70. 
Wie konnte die klaſſiſche Stimme den Bürgergeneral fingen, 

ber nur gekräht werden Tanı? Wie tief unter dem poetifchen 

Bates dieß heifere Baticinium! — 

x 1 0) . 

Kleider machen Rente, und Vücher machen Papageien. 
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BGoöthe wurde herrlichfter Stern, wol! er nicht auch Sonne 
und Mond zugleich fein. Ach! jeber Napoleonsgeift hat fein 

Mostan, wie fein Capua jeder Hannibalsgeifl ! 

#3. 

Mufivpolisit beforgt wohl Hembnabeln für ae ; 
aber Feine Reffushemden für Alziden. 

74. 

Regieren iſt Wohnen, nicht Tapeziren ! 

73. 

Nüchtern! — immer oder nur eben heute? — Im zweiten 
Fall’ gleichft du dem Spieler, der fein Geld noch hat, im erften 

dem ſoliden Rentirer, der nie fpiel. 

76. 

Sokrates nahm Die bittere Xantippetropfen als Geduldeſſenz: 

laßt uns des Unglücks Gift zur Pawacee verklaͤren. 

PO Mi 5 
Kriehende Gedanken find, wie Hausbiebe, Doppelt 

infam ! 

78. 

Beide Sieilien heißen jebt Neapel; die Tollheit umgekehrt, 

wie einen alten Rod! Wann wird nn das nte Sicilien 

war, wol Neapel fein? 

9. 

Bramarbas ift ein unverwäflbarer Weltbürger, wie 

Timon , Donguirotte, Hubibras, Gargantua, Fallſtaff, Hans: 
wurſt, Figaro, und ber Allerweltlandsmann Tarküffe ! 
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80. 

So viel politiſche Sapitaliften lebten und webien Im teutfchen 

Landen (die man ein Baterland nennt, wie zwei und fünfzig Karten 
ein Kartenfpiel — In P’SHombre, darum bennoch Fein Schatten: 

fpiel, fondern jeu roial, thun es vierzig anch!) Die gute Teut- 

ſchen leben und weben überbieß fo ſehr im Hiftorifchen Buchhalt. 
Und doch haben wir fo wenig Nachlaffe von großen Männern, 

und fa vi Nacgelaffenes. von Meinen! Schreiben nur 

Haſenfüße? verfehmähen Leuentagen bie Feder um der Löffel: 

ohrigen NRovellenwelt willen? ober ans — vor den Leſ e⸗ 

kaninchen? 

81. 

Ravaillac brachte mit dem guten Bearner auch den Keim 

zum Sonntagshuhn des Bauerntopfs um: ſeitdem nicht ein⸗ 

mal mehr Rede davon. 

82. 

Sind Nummern befeelte Ziffer, oder Ziffer getaufte 

Nummern ? 

83. 

Bangenheim, mürtembergifcher Miniſter — gehört zu 

den Menfchen mit dem Hansgott der ÄAchten-Geächteten im 
Buſen. 

84. 

Rund gilt für gerad' und aufrichtig; mit welchem Rechte? 

Weil es allenthalben am.Leichteften durchkommt! Becher 

und Gefang gehn gern’ in die Runde, aber die Runde geht auch 

mit dr Schaarwache. Der runde Hut war ein Graͤuel für 

unfere Alten, wie bie runde Weſte; dennoch tragen wir fie noch 

immer, und jebt fogar den Strohhut, ohne Beſorgniß, er 

möge unfern Kopf compromittiven. Der Thee bat bie ehmalige 

Humpenquadrate zu zierlichen Tifchovalen veredelt. Nach diefen 
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und manchen anberu Thatfachen. wäre es wohl Fein Wunder, wenn 
runde Menfcher auch einmal Gluͤck machten. Wären ums bie 

Kugeln nicht rund und fo derb zugleich; runde Köpfe werben 

son andächtigen Zungen in Gottes Namen gefchmäht, und runde 
Rebensarten gelten nicht für bie elegenteften. Auf keinen Fall 

läßt ſich, eben weil es rund it, das rund Cdle die Behaglich⸗ 

keit nehmen, fröhlich zu vollen und ſatiriſch zu kollern. 

| 83. 

Die Stufen des Unternehmungsgeiſtes wollen wir eben fo 

wenig krittelnd beftimmen, als die Staffeln zur erhabenen Thurm⸗ 

ſpitze — genug wenn ed nur aufwärts geht. 

86. 

Politiſcher Markt! merkwürdige Stokjobberboͤrſe, wo die 

Rafirte bei weitem nicht immer Philoſophen, die — 

bei weitem nicht immer Anatomen ſind. 

87. 

Iſt Wein nach des Dichters Wort trinkbar Gold, ſo mag 
Schmeichelei nach des Kenners Wort hoͤrbar Semilor ſein. 

88. 

Goldkoͤche Haben den Vortheil, Goldſpülich weg— 

ſchenlen zu koͤnnen, folglich immer Leute genug, die fie als 

Menſchen rühmen; ſchnitten, röoͤſteten und fr...u fie auch 

mitunter Heartstakes, wie Shilok es nur vorhatte. 

89. 

Die Spürnafe fet vor fich felbft auf der Hut; weil fie bie 

geborene , folglich fo lange fle nicht auf Spuren fpäht, die naive 

Beindin des Gcheimihung if, welches noch viel wichtiger 

tönt und unverföhnlicher bleibt, als das Scheimnig. Denn 

fo wie auch bie Häßlichfle ihren Goupon am Titel den ſchoͤnen 
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Geſchlechts aufpricht, fo haͤl Bas Semeinſte zäh’ am feinen Theil: 
Her Gehennthun. 

90. 

5 Faſt jeder Mei IR Maler — nicht bloß well es deren 

vor dem Spiegel faſt tauſend Millionen gibt, nein! weil jeder 

auch der Barbenreiber des andern iſt; fo viel Präparat bietet 

die Berarbeiter auf. 

9. 

Die größte Weltbrüderſchaft könnte ſich unter ber nie 

erlöfchenden und unerlösbaren Hiobs firma bilden. “Dergleichen 

Glubsiften blieben wohl unverfolgt, weil fle Niemand auslachten, 

fondern Jedermann auweinten; bie Gedulb geeiht bei Megen- 
wetter, moralifchem, materiellem und unmoralifchem , wie biefes 

durch fie. 

92. 

Sofeph IL. wollte fein Juwel Ungarn teutſch faffen ; fAlıff 
er ben Demant, wie würde er jetzt, nach fechszig Jahren Teuchten ! 

93. 
Schule ift in der Hegel ein Kaͤmmerlein, das ſich als Saal, 

wo nicht gar als Tempel ausfchreien läßt. Heimlichkeit häͤlt 
Wache davor, daß man nicht errathe, wie Hier nichts zu ver? 
tathen iſt, und bie Lichlingsföhne der Mutter, die nit - 
fichtbar wird, geben närrifche Gefichter zum Bellen, die fle für 
ernſte erklären, um ihre folgfame und freigebige Enkel zu werben. 
Denn alles Schulfiftem beruht auf dem mamelukiſchen Adoptiv: 

princip : die einen weihen mit dem Salböl, die andern mit dem 

Schwert , die dritten mit der Dinte. | 

94. 
Wilhelm 111 von Cuglaub wird von Burnet wegen feinem, 

ihn praktiſth beſtiummenden Wlanben an die unwandelbaren 
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Nathſchluͤſſe Gottes getadelt, weil deren Grleuninig nur feine 
eigme Auficht geweſen. Dennoch fragt fih, ob folder Glaube 

feinem Thun wicht die Feſtigkeit gab, die ihn dem Erfolg zu - 

führte? und nicht minder, ob jener Glaube fein tiefer Ernft 

oder nur Mahomets Ohrentaube, bie Bermittierin zwifchen 

feinem Wollen und bes ernſthaft mitgläubigen Boltes So len war? 

\v 93. 

Faſt jede Bruft Hat ihr Geheimniß; der Schnell:Enträtheler 

IR auf dem Weg zum geiftigen Sultan! 

96. 

Gelehrſamkeit und Geift verhalten ih wie Keller und 

Kellner. = 

j 97. 

Bolitifche Storhfchnäbel liefern wohl Schattenrifje von 

Anlerfchnäbeln, aber wozu? Bolitifche Taglöhner fiehn zwiſchen 
Knechtſchaft und Aufruhr, wie der Dieb, dem aber die Gelegen⸗ 

heit zur Kunftübung fehlt, zwifchen Beichtſtuhl und Galgen ! 

Politiſche Handwerker laboriren nicht felten an der Kr... e, 

und firecken dennoch immer dem Genius die Hand bin, auf daß 

die. für feine Kunftgenofien gelten. Bolitifhe Wochenblätter 

find gefchwähig wie Wochenftuben und dampfig wie Tabagien. Es 

gibt politifhe Befuche, die man mit einer mon ober anarchi⸗ 

fchen Bifitenfarte nicht nur erfchredien, fondern zudecken kann; 

wie erft mit einer pentarchifchen ! 

98. | 

Der Sarg it ein unnöthiger Kleiverfchrant; am freunblichften 

vergeht der abgelegte Staubmantel unter Blumen in Fühler Erbe: 

laßt das der Fäulnig abgewonnene Holz wie kalte Afche 

wohlthaͤtig in den jet leeren Ofen zitternder Armuth verglimmen. 
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99, 
Über Gott mit Menfchen ftreiten, Heißt den Demant gegen 

Manlwürfe vertheidigen. 

100. 

Sollte nicht Goͤthe den Naturforfcher gefpielt Haben, 

wie Sardanapal das Weib, um die Waffen (des großen Menſch⸗ 

heitfriegs der Zeit) zu meiden: nie nahm feine Begeifterung , 

nte nahm fein philofophirendes ‚Lautvenfen Anthell daran, feit 

Göz vor der allgemeinen, Werther vor ber perfönlichen 

Freiheit verflungen waren. 

: 101. 

Wofern? melde Mahagonikrücke für Logiflahme! ein Ja 

trächtig mit Nein — immer, wenn auch noch fo fehr nahend, 

auf Diftanz berechnet — ein zögernder Credithaſcher. Achtes 
Kind teutfcher Berathungsfaltigkeit, Reichs- und Land⸗ 

tagswort! Dinte trieft dem dicken Famulus ver Überlegler wie 
Schweiß die Wange herab! Weg Vitellius der Schreibftube ! 

102. 

Unwiffenheit ift die Achte Prophetenmutter der Wun⸗ 

derthätigkeit, daher find Helle Zeiten trübe für Miflagogen ; 

im Sommer haben Specdhmäufe und Eulen kurze Nächte und lange 

Faſttage. Native Unwiffenheit verhält fih zum befonnenen 

Wiſſen wie Eva zur Schlange. Dabei befleht dennoch der Unwiſ⸗ 

fenheit Lohn wie der Lohn der Tugend in (Selbft) Zufriedenheit, 
nur flattert jener in leicht zerreißbarer Bankzettelgeflalt, wenn 

biefer in reinen Perlen glänzt. 

103. J 

Dem Winterſturm ſetzt die Sonnenſtirn' entgegen. 

104. x 

. Die venetianiſche Freiheit glich der Huldin, die ſich von 
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einer Schaar von Liebhabern Firannifiren läßt, um ber 

Gewalt eines Gatten zu enigehn. 

103. 

Frankreich hatte einen Heiligen Ludwig uud einen ſchönen 

Philipp, aber das XIX. Jahrhundert hat keine Mreuzzüge und 

feine Templer mehr, nur Querzäge und Luxuskirchen. 

106. 

Almofen gehört zu dem Hofgefind oflenfibler Tugend 
— beſcheiden ſtolz und anmaßlich demüthig; ein Haman, ber 

den Mardochäus, nicht auf Befehl, fondern zum Ver⸗ 

gnügen fpazieren führt. 

107. 

Schade, daß Wipfel fo Iodend, und doch ber Höhe zer- 
brechlichſtes Zugehoͤr find; wie nah’ find fich frohes Naufchen und 
aͤchzendes Krachen. Die Gefchichte mit ihren biographiſchen In: 

kruſtirungen, fteht an ber Pforte des poetifch wahren Friedhofs 

der Wipfel. 

108. 

Alfred war ber Drillingsftera zu Rarıld. Gr. und 
Sarun el Raſchid; doc unter den Dreien das veinfte Licht: 

großartig herrſchend, menſchlich Eriegenb, ‚das Laub ihm 

Baberland. Der große Maccedonier finkt, der ‚große Franuke 
erbleicht, ber große Preuße befchattet fich vor Ihm. Er gehindete 
die Heimathländchen zum Reich, aber hehrer ſchoͤpferiſch, ale der 
große Ruſſe. 

109, 
Mirabean gilt den Einen als Cicero für Katilina, ben 

Andern ale Demofihenes für Numa’s Egeria; thn ben 

Ariſtiden beizugählen unnermögend, nennen ihn pie Dritten Gracchus. 
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Er wurde nicht vom tarpeiſchen Felſen geflürzt, er ſtür zte 

hinab. 

110. 
Kant Hat den Erfitrpator geſunder Berunnft über has 

Heidekraut der Schulphiloſophie gehn laffen ; Hegel den Mutterwitz 

wieder in das Jordans-Moſiskörbchen geſtecht, welches 

Fichte und Schelling reftaurirend anflochten. 

111. 

Nur Lerchenherzen zerfnallen am Licht. Licht gaben uns 

bie erſten teutfchen Ständelage, als man bie Seebahn ſuchte, und 

überall Argonantenherzen zw fchlagen begannen. Aber fie 
ftehn nicht ſtill; die Seebahn wird heller, die fehiffende Eintracht 

innig befonnener ; und Hannovers Windftille Tieß nicht den Sturm, 
den man vielleicht hoffte, aber die Kraft des Nicht wollens 

(oft das mächtigfte wie das fchwierigfte Wollen) feierlich 

würdig hervorgehn. 

-112. 

Zaporowa's berühmte Sammlung polutfiher Berfaffungsfrei- 

heiten wurde von Polens Königen mit derfelben Achtung bes 

handelt, wie die Frauen füße von ben Chineſen. Nie war 
eine Auflage ſtaͤrker als zwanzig Gremplare: nie wurde ein 
Sremplar dem öffentlichen Verkaufe auagefebi; die Majeflät ver- 

Schenkte fie, wie bie fpanifche Majeflät die Sevigliabüchſen. 

Die Herrliche Öffentlichkeit, die 1831 definitiv belohnte!!! 

113. 

Wie in’s Chriſtenthum die Pharifäer, fo nifteten fich in ber 

wiebergeborenen Schweiz die Geßler — als Sefniten jene, 

dieſe ale Radikale wieder in's Leben, 

114. 

Die geiſtliche Hand hat ſich in Zeiten an vn Stumpf bes 
weltlichen Arms gellebt. 
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Meudizabal, Spaniens Bileam, war zwar wie dieſer 

falfcher Brophet, ritt aber feine Eſelin, die Schläge befam umb 

aut vier Worte ſprach: wein! er thellte feine Schläge an — 

Menfcyen aus, und wußte das eloquentefle Maulihier zu haud⸗ 

haben — Sich ſelb ſt. 

116. 

Der Rame Bonaparte ſteht auf dem Fußgeſtell des Jahr⸗ 

taufends für Freund und Feind (fo foll ein Ducate genügen, Mann 
und Roß zu vergolden). Glifa, älteſte Schwefler bes Namen; 

ſchoͤpfers nicht, aber des Ruhmfchöpfers, war Semiramis im 

Kleinen, die jedoch ihrem Ninus feinen Kopf nehmen durfte, da 

er Teinen hatte. Sein Bruder Joſeph bedurfte Feiner Throne, 

und nahm, da der Kaifer Könige zu Brübern- bedurfte, deren zwei 

an, ohne nach beider Derluft einen zu miffen. Karoline Mu- 

tat verwandelte den Gatten, geboren Helman, in das Opfer 

ihrer Namensfchwefler von Neapel. Lucian Bonaparte ſchmollte 
mehr dem Kronenverleiher als der Krone; Ludwig trug die ihm 

unbequeme mit Anfland und gab fie mit Würde auf; Hteroni- 

mus begoß weſtphaͤliſche Schinken mit Burgunder, und vergoß 

fein Koſalenblut, ber Koſakenwuth entflichend. Die anmuthige 

Banline fchwieg, dem Heiligen Paulus gehorfam, te Kirche 

und Staat; Toilette Hieß ihre Tee, ans Amathonte war ihre 

Göttin. Die arme Lätizia, reiche Mutter und enterbte, wurde 
die Niobe des Jahrhunderts. Die junge Generation des unver- 

geßlichen Gefchlechts hat die edle Aufgabe, napoleonifch das Glück 
zu beftegen wie zu entbehren. 

117. 

Der heutigen, aber nicht Heiligen, Reftlauration der Nonnerei 

(dieſer novantiken Iphigenias⸗Caricatur) ſchaut ſoldatiſche Che: 

loſigkeit über bie rechte, Beamten-Plethora mit Beſoldungs⸗ 

Schwindſucht über die linke Achſel — hinter ihr Happern Cöli⸗ 
bat und Moͤncherei in Geripp-Amarmung zuſammen. 
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113. 

Geniale Tätigkeit iſt der Flügelpfeil, auf dem einer ber 

Helden heidnifcher Legende, der Scithe Abaris ritt; aber gewoͤhn⸗ 

liche Thaͤtigkeit bleibt im Schritt, denu fie fattelt der Hunger. 

119. 
PBontifer flieg von der Brüde zum Altar, und aus bem 

Waffermann wurde der Himmelsbefchlieger: Pontifer war ein 
großer Poet, und veritand ſich aufs Scandiren. 

120. 

So eben vergoß der fanfte Poͤbel des frommen Noignons, 

der den Marfchall Brüne 1815 morbete, Blut um ein Stier: - 

gefeht: Kain wohnt im Süden, und Banditen hegen bie 

Perimutter der Thiara! 

. 121. 
Karl x von Frankreich verhält fih zu Karl XIL von 

Schweden wie die Jagdkamaſche zum Reiterftiefel. Der 

gute Privatjefuit mit der Krone glaubte, das franzöflfche Bolt 

werde die Mefie fo gerne dienen, als er fie las. Als ex Algier 

nehmen ließ, vervollftändigte er fich als impotenten Krater. 

122. 

Die Geſchichte hat ihre Phifiognomie, bie aber die Ge⸗ 

ſchichtſchreiber um ihrer eignen Fernrohre willen nicht fehn: 

fie beſteht in Meinung und That der Periode; die hiflorifchen 

Teleftope aber gehören ver Perfönlichfeit und ihrer Hand⸗ 

habung. 

123. 

Regieren heißt Firma und Unterſchrift haben und weiter 

walten laſſen, d. i. verwalten. Regieren tft, fo lang’ ihr nicht 
Götter zu fein wähnt, göttliche Arbeit auf Erben, d. i. ſchoͤpfe⸗ 

riſch erhaltende. 

10 
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124. 

Adler! und Haha! — Der eine ſchaut die Sonne, ber 

andere ruft fie ans. Das geht ſehr gut zuſammen. Abler! 

ober Hahn! Diefer fchlägt mit ben Flügeln, jener hebt ſich 

fonnenwärts aufihnen. Wäre die Wahl Qual? 

123. 

Hop — nicht ber Babulik, ſondern der Gourmandi ſt 
— nahm am Grab feiner Caſſe Gift, und hat ein Kohbud 

zum Monnment. 

126. 

„Es fehmerzt nicht, mein Paͤtus!“ Das Weib ſprach fo. 
Der Dolch Arcia’s wiegt Cva's Apfelbiß auf, ihr Frauen⸗ 
Spötter ! 

127. 

Tochterliebe! füßer Stern in Alters Mitternacht ! 

128. 

Siegsgenoſſen find bei weitem nicht immer Kampf: 
genoffen. Die Lärm um einen Sieg verräth Un bekauut⸗ 

fchaft mit Lorbeern. Acheron zeugte mit der Nacht die Furien 

und die Victoria mit der Stir. Als beider Chen Kinder zuſammen⸗ 

trafen, entſtand der Bürgerfrieg. 

129. 

Überfeger nehmen Erbäpfel aus, wo Genius Orangen 
pflanzte. Wörtliche Überfeßung If die Kinderfrau, die den Sinn 
am Lauftuch führt. . Überfegung Tiebäugelt mit dem Braten- 
wenber; claſſiſche Übertragung ifl ein Phoͤnir, ber Saͤug⸗ 
Inge fprechen lehrt. Die Piundermarkiss@arbe (eine recht alte!) 

wäre am befien in Ans, Bes, Gin-, Fürs, Bors und Vers 

feger einzutheilen — bafla von ben Zerſetzern, fie gehören im 
die Rubrik der Zerfetzer. 
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180. | 
Der parlamentarifhe Halbkoriolan, Hornthal der 

ältere, flarb unvergeſſen, obwohl begraben. 

131. 

Pferde und Schiffe machen am meiſten vom Bug ſprechen, 
aber gewiß if das Stammwort biegen ein enciclopaͤdiſches 

Wort, und wenn es das Wörklein fich vegiert (oder von 

ihm regiert wird?), ein ganzes Weltmoral⸗GCompendinm, 

wie es Cheſterfield hoͤſiſch unnatürlich an feinen natürlichen Sohn 

Stanhope richtete. Bon dir, o Bug! ſtammt das herrliche 

Bugfiren, dieſe ſcheinbar indirecte Vormuudſchaft der 
Gewalt über die Ohnmacht unter dem Titel der Hülfe! Bug: 

fin! Univerfalarznei! Ultra⸗Morriſonia! Wenn bie 

Charlemagne ſchlafen gehn, und die Honorius und Armpins fais 

fern, ſtehſt du im deiner lieblichſten Blüthe. 

132. 

Teutſchlands Hauptgut iſt noch Immer nur feine Litera: 
tur, und doch findet in dem neueften Teulſchland die Noth⸗ 

züchtigung des Titerarifchen Eigenthums eisen amtlichen Schleier! 
Gott gebe, daß er der einzige bleibt, wie er es iſt durch den 
Schreibfehler, ber ihm iuquilin belwohnt. Vielleicht 
kommt daher feine Simpathie für den ärgfien Oruckſehler, den 
Nachdruc. 

133. 

Wie viel Leutchen findet ihr nicht heute bei uns, bie ihren 

polltifigen Stutzer rock fir die Zeit zufchnitten, anf den neuen 
Ideen reitend, mit Depefchen für die alten. 

134. 

| Wißt ihr Ja nicht gehörig mit Mein zu miſchen, fo bringt 
ihr 08 nicht zu dem prakliſchen Oximel von She und Sauer, 

10 * 
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ohne welches euer Ruf das Gepräge des höhern Berufs vermißt. 

Wichtige Beiträge zur Gefchichte der Rieſenfilbe Ja Liefert bie 

teutfche Ständegefchichte. Ofter it Ja das Echo des Gigennuges 
als der gutmüthigen Schwäche, fucht fi aber gern aus bem 

Schminktoͤpfchen biefer aus: und hinaus zu malen. Der Jaherr 

gilt wenigftens als flindige Berloque an ber conflitutionellen Ne: 

petiruhrfette. 

133. 0 

„Die gute Stunde ſelbſt!“ ein Lobfpruch ber Gemein⸗ 
heit für bie Schwachheit. Der Menſch ſoll nicht Stunde 

ſein, aber Stundenzeiger und vor allem Stundenmeiſter. 

136. 

Preßfreiheit ſoll der Freßfreiheit der Cenſur unter⸗ 

liegen? Dann wäre Gutenbergs edle Tochter vom Böfen ge- 
holt, als ſei ſie Fauſta. Nimm, Göttin ber Idee! durch deine 

ſtumme Briefter, die Buchflaben, nimm bie Blitze in die Fäuſte! 

Böttinnen und Heldinnen bürfen ſich der Faͤuſte nicht fehämen, 

falls die Zänftchen nicht hin reichen. 

137. 

Argus fei fortan die Staatsrathslofung! immer bie 

Hälfte des Corpns und der Corporation von wachen Augen’ be: 

ſetzt, während die müde Hälfte ausruht. Gin foldder Argus 

führt nie vor Ärger aus der Haut, well feine Haut immer 
fiebt, worauf es anfommt. 

138. 

Sauer wurde es bem Tentfchen von jeher, daher vielleicht 

feine Borliebe fürs Sauerfraut. 

139. 

Hudſon Lowe riefdas brittiſche „Trenk! ſchlaͤfft du?“ alle 
Biertelftunde der Sternſchanze zu, wo ber Fünfſtrahlen⸗Stern litt 
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und erloſch. Das brittifche! denn Europa wußte den Her: 
fules zu ſchätzen, der feine rechte Hand war, es allein fein Tonnte 

gegen die Rieſen-Waſſerſchlange. 

140. 

Hudeln, nraltes Wort für uralte Sache, bat mit We- 

deln denſelben Urſprung. Sehr gerechte Etimologie! denn ge: 

wöhnlich hudeln euch am Tiebften, bie euch am bemüthigften 

anwedelten. 

141. | 

So Biele mögen nichts von der Unfterblichfeit jenfeits 
hören, bie fie Doch diesſeits anlacht und lockt. Sie lieben die 

Engel vom Paradies, nicht die im Paradies. Denn ihnen leuch⸗ 
tet nur die große Loge der Repräfentation und die Fleine — 

der uͤppigkeit ein. | Ä 

" 142. 

— Selbſtabdankung findet nie Danf; fie ift Flucht, fie kann 

Selbftmord fein; fie it feig wie biefer. Und doch dankte ber 

Welttheils- und Weltheros zweimal ab. Es waren nur zivei 

Gedanfenftriche zwifchen feinem Thun; die hundert Tage bes 

erfien zeugten gegen bie Möglichkeit folher Tage nach dem 
zweiten. Der Imperator hatte verlernt, zum Conful herab 

zu fleigen, von dem er dennoch einmal fchon aufgeftiegen 

war, Der uothwendige Sonnenuntergang bäuchte ihm ein 

Weltuntergang. Er beharrie darauf, fein eigner Joſua zu 

fein, und er hätte der im Schuoße Sinal's augenblicklich verborgne 

Mofes fein müſſen. Völker bebürfen nach Hundstagen ber 

feifchen Morgenluft, wie ihre Silhonette, der Menſch. 

143. 

Man nennt Bieles erbärmlich, um felbft nicht fo zu hei- 

Ben; die Antithefen des Selbſtgefühls halten das Waſchbecken der 

Schwäche flets randvoll mit Weihwaſſer. 



144. 

Die Kunft, zu hemmen, Hat ein Iannsgeficht — ein Autlitz 

gehört dem Genius, der ſich ſelbſt beherrfcht, das andere der 

Mittelmaͤßigkeit, die fih am Fluͤgelfuhrmann Genins rät. 

185. _ | 
Talleirand erpedirte feine Herrn, wie weiland Blaubart 

feine Frauen. 

146. 

Die Mehrheit der Grundgelehrten trägt (wie mauche 

‚Berggipfel Sen tragen) im Kopf die Bedenklichkeito⸗Gi⸗ 

ſterne, in der die Thatkraft wo nicht ertrintt, doch fih FIR - 

gellaͤhm netzt. 

147. 

Geiz iſt der Anti-Pignalion einer goldenen Galatea, 

in bie ex aber fo verliebt iſt, daß ſie nicht lebendig werben darf. 

148. 

Der zweite Praͤſident der Balerifchen Wahllanımer bat das 
erſte und das legte Wort bei jeder Zrage. Der Eoncipient 

der Verfaſſung ſcheint eine ſehr beredte Battin (oder fie ihm) 

gehabt zu haben. 

149. 

Anekdoten thun ber Unterhaltung wohl, wenn fie wie bie 

Confectmaͤdchen im Theater ſich begnügen, bie Zwiſchenacte zu 

erfriſchen. 

150. 

Achte Tugendvirtuoſen laſſen ſich nicht gern öffentlich 
hoͤren; aber die Tartnffe geben Gomcerte, und fielen Opfer: 

Röde au vie Enffe, die zugleich Rlatfcher und Wellatfiger 

bezahlt. 
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131. 

» Der Heils ansſchuß! hatte Klauen, welche die Hingernä- 

gel des ihm folgenden Directoriums in ganz Frankreich beliebt 

machten, bis diefes wieder Adlerfänge bedurfte. 

132. | 

Chatlotte Cordal war ber ſchöne Huß Napoleuns; aber 
fie fiel für die Freiheit, die ihr Afchenrächer beflegte. 

153. 

Oben ift oft nur da, wo eben nicht unten il. Das Oben 

des Ohngefährs gibt nicht immer das rechte Oben, 

134. 

Das erſte Wort wird von teutfcher Bedächtlichkeit fo 

ſchwer ergriffen, als das letzte von teutfcher Erpichtheit ges 

laſſen. Jenem gebt die Zunge, biefes laßt der That. 

155. 

Die gefährlichen Tafıhenfpieler find bie, welche ſich wie 

der berühmte Philadelphia nach der Bruberliebe neunen. 

156. | 
Hunger, dieſe bejahende Verneinung, bedarf fo wenig 

ber Definition als der Kuß der Zunge! 

157. 

Dem einängigen Dichter fehlt, wenn er ein Narr iſt, 

nur ein Auge 3u wenig, um Homer zu ſcheinen. 

158. 

Zerſtoͤrung ift der Vulkane Erhaltnng. 

159. 
Hellige Lerche! Alauda! maleriſch triumphirend ge 
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kauft. Lied! komme den umgekehrten Weg deiner Erdſchweſter! 
komm' vom Äther zur Furche! Wer des Liedes Würde fühlt, 
empfindet das Loblied nur Hoher Stellung als Mufenhöder. 

Hochzeitfänger follten nicht mit ihren Liedern zugleich erfcheinen ; 

es liegt auch ihnen die voyage de pndeur ob. Es gibt Morgen: 

lieder zum Sonnverleiden, Mittagsliever find fchon eher in 

der Küche unterzubringen, aber die Abenpliever gehn auch 
ſchlecht gut, Morpheus befindet fich wohl bei gereimtem 

Opium. 

160. 

Die Hauptlente von Kapernaum find die Sinnbilber 

ewigen Friedens, wenn er möglich wäre. Dann würde bie 

Menfchheit eine colofjale Invaltdin. Der Krieg gehört zur poli⸗ 

tifchen Gefundheit, wie etwas „Paukerei“ zur alabemifchen. 

161. 

Man ftellte Liebe z w ifchen Hirtentafche und Geldkaſten — 

Moeten und Philifter! Alpha und Omega ungefleverter Zwei⸗ 
beinigfeit! Habt vernünftiges, ja! eibgenöfftfches Cinſehen! der 

Liebe bleibe das kurze Roͤckchen der Schäferin, aber ein golden 
Stirnband werde von ihren Locken geziert. 

162. 

Es gibt eine koͤſtliche Raferei, koͤſtlich, weil fie niemand 
merkt, obgleich fie jedes Menſchenklind mitmachte: die Tollheit des 

erften Kuſſes; ihr Tollhaus fft ein Himmel und ihr Schaum 

Nektar. 

163: 

Heilfam möchte bie Beichte fchon fein, bliebe fie nur heis 

Lig; doch wie ſchnell iſs gefchehen, und wo ber Beichtvater 
ermahnte, girrt der — Beichtbruder. Nur in dem alten 
Ggipten konnte aus Gefchwiftern ein Paar werden, 
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164. 

Religion! Vielen Mach werk, Handwerk nicht Wenigen. 

Wie die Kiebe ſinkt fie fo Häufig zur Gemeinheit ihrer Verehrer. 

Sie gleicht dann dem Engel, der Menfchen fürs Irrenhaus 

würbe. Nicht alle Tempelherren wurben verbrannt und gar Feine 

Sefutten!! leider! 

163. 

Anaftafius Grüns edler Adler gerieth ein wenig in bie Maufe, 

als er fih zum Schutt niederließ; er hüte fih, feinem halben 

Namensyetter, dem Pfendo » Athanaflus, etwas von feinem Pipe 

abzunehmen. 

166. 

Republik iſt Dulcinea edler Don Quixotte, vergötternde 

Schelme machen Maritorne daraus; die Idee jubelt, die Pra⸗ 

xis trauert. Sie führt den Eilwagen der Phantafie auf die und 
auf der Ikarusbahn. Als ſtarke Frau (der Bibeh kann 

ſie nur groß fein, wenn fie klein Bleibt; jede ausge: 

behnte Republik wird zur gefreffenen Menfhenfref: 

ferin oder zur Rärrin im Oligarchenfutter. In den 

Bibliotheken flehn ihre Feſtſchüſſeln; auf ihren Tifchen feht 

thr nicht einmal Spartas vorchriftliche Kapuzinerfuppe. Ein re: 

publifanifches Beitalter hauchte altperfifcher Sirofo auf, und des 

erobernden Mazedoniers Sumim wieder aus. Woher follen euch 
die Mufterburgen für euer Eldorado kommen, Republifenprediger ? 

Aus antiker Zendalität und moderner Straßenglorie? Ihr 
ſchwankt einem großen Belfpiel nach, das aber auch in großen 

Irrthümern die Wahrheit fand, die nur feinem Niefendünfel eine 
war. Wie Karl d. Gr. tauft ihr Heiden, die feine Chriften 

werden. Ich kenne die Schlimmften unter euch! es find bie Mei: 

fer. Die Meiften gehn nach der Republik wie nach dem Theater 
als Erfrifchungslichhaber, bezahlte Klatfcher, beftellte Pfeifer, gewerb: 

fleißige Taſchendiebe und nachtrottelndes servum pecus. Blickt 
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wach der ſogenaunten franzoͤſiſchen Republik, um zu ſehn, was aus 
dem Elephanten wird, wenn er den Phönix agirt. Wie 

herrlich die Achte Republif, wäre fie möglich — aber fie wird 

- ae möglich, indem fie aufhört, Herrlich zu fein! wie Die römifche 

Kirche die reine Chriſtuslehre legirte, um eine Weltkicche aus dem 
ſchmiegſamen Mifchmetall zu erhämmern. NRepublif! glänzend 

getaufte Miftification! die Menfchen find erdeſchwer und 

wollen Atherverfaffung. Halte euch au das Wefen ber 
Freiheit, o Namentboren! Dur das Zerrbild der Republik 

verliert ihr dieß Heiligthum au zwei Dämonen zugleih — 

Abfolutism Heißt der eine, Oligarchie (mit wechſelnden 

Periodennamen, jept Radikalism) ber andere, ber ſchreck⸗ 

lichere, denn er if der Abfolutisn der Menge in den Händen 

Weniger, die ſich die Ariflofratie der Intelligenz nothtaufen. 

167. 

London enthält mehr Einwohner als Würtemberg und bie 
Preßfreiheit obendarein. An was wohl ein Schwarzwälder 

in London daͤchte? Wahrſcheinlich an bie Wunderuhr ber Im; 

duſtrie. Londons Tower fann alle Tage einfallen, die Rieſenſtadt 
und das Miefenreich ſtehn. Welche Kluft zwifchen Johann ohne 

Land und Victoria, deren Anker alle Welttheile berühren, wie ihre 
Segel alle Himmelfiriche grüßen. Alle Jahrhunderte, die über 

London hinzogen, ſchauen, wie Ahnengeifter in den Schooß der 

Geſchlechteburg, fo in die Weltſtadt. 

168. 

Das Hans zu Loreito iR eine architektonische Novelle, 

wie bie Cugelweihe zu @infleveln in des Schweiz eine liturgifche. 

Die alte Zeiten Tiehten fronme Naͤhrchen, bie eigentlich nicht fo 
fromm warm, aber eben fo einfältig, als ihre Zuhörer. Die 
Stimmung der Beilalter ähnelt der Berfafung ber Magenalter; 
bie Verdauungskraft begiunt derb, und embei mit dem Subli⸗ 
men und Sublimiren. 
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169. 

Als das Lovelacefpiel noch Ton war, gab es eine 

Glaffieität der Verführung; der Rons mußte goldſchwerer 

Bangnier eleganter Richtswärbigleit fen. Seht, da pie Ansfchwei- 

fung ihre Roulette an den Straßeneden aufftellt, thut es Kupfer: 

mänze, und das Univerfum droht, ein Freudenhaus zu werben. 

Welche Entartung! ruft der Noraliſt. Welche Entehrung! 
fprüht das Hochgefühl. 

170. 

Ans Friedrichs d. Er. Bibliothek über Hof: und Diplomatie: 

und Mänfe- wie Ruffluren Hin bis zw der Napoleona von Lucca 

Borzimmer gelangt und wie Talleirand bie Doppelrevolution be- 

ſchifſfend, mag Luckhhefini mit dem Exbenevent ansmachen, 

wer von ihnen Noverte, wer Veſtris ſei. Der er la uch te Klump⸗ 

fuß eignet den furſtlichen Kerkermeiſter von Valencai zum Ballet: 
meiſter, feheint mir; den gelchrten Sutriguanten ſchan' ich ale 

Gelotänzer, der aber auch den Statiften nicht verſchmaͤht. 

121. 

Das heutige Rußland Tann Petersburgs noch immer eher 
entbehren, als des Kremls von Moskau, ben der heroiſche Cukel 

eines Ofenheizers, Roſtopſchin, der flammende Bundsgenoſſe 

des Rieſenſchnees — ein neuer Brutus des neuen Caͤſars — he⸗ 

katombiſirte. 

172. 

Erſchmeicheln verhält ſich zu Ertrotzen, wie Lächeln zu Flu⸗ 

Yen: dar um fallen die Simfone den Dalilas und den Simfonen 

bie Philiſter. ü 

173. z 
Lob if} der Gemeinhelt Trinckgeld, der Mittelmäßigteit Sporn, 

dem Talent Lorbeer, dem Genins der Nebelfanm bes Nuhms. 



174. 
Miſtiker zu mifificirem if Das genußreichere Gegenftüd zum 

Kofetten:Srkofettiven ; beides ein Sinapism für efle Langweile, 

aber kein Napoleonsbab zwifchen zwei Siegen. 

175. | 
Am Werk könnt ihr den Meiſter erfennen, doch nicht den 

Urheber. Der Urheber eines Meiſterſtücks if der Hausgott 

bes Meifters ; nur die beiden kennen fi, wenn fie fich erſt er- 

fannten. Das Werk flieht eher vor feinem Schöpfer, als der Gott 

aus der Mafchine des innerften Triebwerks; der geheime Zwilling 

des fchaffenden Genius. Wer einmal fhuf, verficht dieß Labi- 

riuthwort; dem, der micht ſchuf, Hilft Fein Kommentar. 

176. 

Weftphalen wurbe den Parifern nur zweimal intereffant , 

buch Baron Tunderndentrunt in Boltaires Candide und 
durch König Hieronimus (den Ginzigen, doch nicht Friedrichs 

Collegen). Schwerlich wird der vermifchte Proceß über die ge- 

mifchte Ehen (diefer clericalifhe Heren- und antichriftifche Phari- 

fäerproceß) dem claffifchen Vaterland der Schinken (die Frankreich 

nach Mainz nennt) und alten Mannweiber, die ihren Pfaffen alles 

glauben, die Ehre franzöfifcher Notiznahme zum dritten Mal 

zuwenden. 

177. 
Hofmann hat deu Floh als Vicepegafus gefattelt, nachdem 

er höhere Weiſen gefungen; Peter Pindar fanf trog feines er- 

lauchten Bathen noch tiefer mit feinem Reitzeng. Welche poetifche 

Mondkalbjagd in ven Phantaſie-Katakomben. 

178. 

Es bat weniger dumme und böfe, als tolle Teufel ge: 

geben , die den Anti-Titus Robespierre tugendhaft nannten, 

da er Doch bei ber Salus publica in bie Schakalskoſt ging, 
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Ein fein feifirter Kaligula ; Servet zeigt uns in Calvin den, nur 

in einigen Hauptzügen entwickelten Milchbruder des politifchen 

Reformationshammers. War Earbinal Richelleu der Robespierre 

des Sultanats, fo war Nobespierre der Richelien des fouveränität- 

trunfnen Conglomerats. Der eine tauchte den Burpur, der andere 

die Sacobinermüge in Blut ; beide gehören an benfelben fatanifchen 

Bratfpieß. 

179. 
Flüſtern ift das fühe Juftemilien zwifchen Schweigen 

und Reden: ich gebe alle übrige Sorten der fogenannten rechten, 

und in Wahrheit immer unrichtigen Mitte dafür. 

ES 
> 130. 

Wie wenig Haupfmänner es unter gewifien AUmftänden gibt, 

fehen wir an dem Lieutenantsglüd vieler Nebenmänner. 

181. 

Flugſchrift! poetiſche Taufe, laͤge nur der Pathe = 

Fittichs nicht fo oft am der Erde ! 

182. 

Der Negerhandel if felbit zum Mohren geworben, daher 
nicht weiß zu wafchen, — wirft ihm gleich das böfe a 

goldne Windeln um. 

133. 

Die unerfchöpflihe Sumoriftin Natur hat bie animal: 
moralifche Perfifflage,, die Fledermaͤuſe (als Säugthiere Men: 
ſchenbaͤschen) offenbar in der beften Laune nach dem koloſſalen 

Album des Dafeins geworfen. 

184. 

Der Menfch rühmt ſich wohl bes Haffes, nie bes Neides. — 

Sp ſtreicht der Wäflling die hamiltoniſche Maitrefie feiner 

Auswahl, Doch immer feinen Ganimed heraus. 

+, 
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183. 

Das weiche D zu Ende bes Wortes Geld IR fein Schreib⸗ 
fehler, aber ein Mutterwipblig: das Harte T würbe bedeuten, 
daß Belt alles bezahle. Aber in unferm Baterlandsnamen das: 

felbe weiche D! der Teut, der edle, ſtarke Teut fo breiweich! 

bat er fi von der Demuth, biefer Kloflermagd , auſtecken Inffen ? 

Und faft allgemein deldat die Praris, des Taus fo bebärftig. 

186. 

Wollte ihr licher Afpafla oder Perikles, Günflling ober 

Mufe geweſen fein ? 

187. 

Beter Balle, den Schwache In ber Vorkölle des Zweifels 

fehn , if dem Starken ein Helliger im Himmel der Prüfung. 

188. 
Wie der Kanarienvogel die Spaten, fo bringt der Kolibri 

bie Zaunkoͤnige zu Ghren. 

‚189. 

Bauch iſt die Sakriſtei bes Cgoism; damil nicht zufrieden, 

ſchwillt er in den thieriſchen Olimp, und wirb aus dem Befefienen 
zum Befiter. Ein Goͤtze, ven fein Prieſter ſchleppen muß, 
bie der Bontifer erliegt ober der Gott plapt. Yanler Banuch 

iſt der Speckſatan des guten Kopfs. Gaſtronomie, nneble 

Bauchamme! Küchenzeiid, MagensAurora! fogar dem 

großen Friedrich willlommen, wie eine Schlachtnispofltion : er 

ſpielte Schach mit dem Appetit. 

190. 

Kunſtgenoſſe, willkomm! jept bitte ich noch ben Knuſt⸗ 

seung zur Geſellſchaft. 
191. \ 

Die Pauke Tor Alter als die Trommel fein; fie mögen ben 
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Rangſtrelt auomachen; mir iſt's wahrſcheinlich, denn die Parke 

ruft, die Trommel redet. Übrigens iR- eine wie die andere ein 
Sell, defien Gerumpel dem Menſchen Muth machen foll, fein 

eigen Gel ins treffende Gerumpel des Mars zu tragen, 

zum Sieg, wo nicht zum Gloriengerümpel. 

192. 

Es gibt einen Beruf zur Macht, welcher die Macht es 

Berufs einſchmilzt zum Karfunkel des Schaffens. Das bis 

jetzt Iehte Cremplar folder Geninsemails ruht unter St. Helena's 

Tranerweiben, 

193. 

Demuth! o du fhlappohrige Wegweiferin nach dem Sig 

bes Hochmuths! find bie Sixtus V. und Eonforten bei dem goldnen 

Stuhl augelangt, fo dounern fe das erſchrockne kananaͤiſche Weib: 

hen mit einem impertinenten Tebeum heim, nnd in Die Hütte. 

194. 

Die gute Einfalt wich mitunter als Macht angezogen, aber 
allmählich zur Magd umgelleivet. Das gibt dann europäifce 

— Mägte der Mittelforte. 

193. 

Glück und Macht gehn zufammen wie ein geniales Paar — 

fi küſſend, fich zankend, fich fchmollend, fich trotzend, ſich vers 

föhnend ; Kindtaufen feiernd, felten zu Enkeln gelangend. Glück 
iſt zu leicht, Macht zu flase gefinnt: ſchon oft hat Glück 
mit Hilfe newer Liebhaber die Macht eingeflecht ; wicht ſelten nahm 

Macht durch Handſtreich dem Glück“ den Kopf. Hat Macht 

ben ehernen Rüdgrad zum Ätherhaupt, fo fößt fie Glück, nit 
von der Bl aber mit der Kugel vor ſich her. 

196. 

Freiherr Groſchlag (vor fiebenzig Jahren Miniſter im 
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NMainz) hatte feine Zeit übermwachfen und fuchte fie-zu heben; 
großartig, aufgeklärt, gemeinnübig, Fraftwoll, charakterfeſt, Ritter 
ohne andern Stolz ale den des Ritterfinns ; ein lebendiges Crescit 

eundo. Er wollte Licht und ſchuf mwenigftens Dämmerung. Die 

Pfaffenftaaten Fonnten wie die Amazonen die Männer nur 

en passant erfragen. Inter größern Berhältnifien wurde Grofchlag 
ein Kauniz. 

| 197. 
Mer feine Schriften im Dialog mit fich ſelbſt empfängt, 

wird die beften Gefpräche zum Beten geben. Warum hat noch 
Niemand Geſpräche der Adepten ans Licht geftellt? welche 

Taktif des Fortfchrittes wäre hier zu entwicdeln! Geſpraͤche mit 

dem Schutzgeiſt koͤnnten einen philofophifchen Thomas Kempis 

verherrlihen. Kennt ihr den Orden der Chaosritter nicht? 
feine Gefpräche fpiegeln fich in der Lachen: wie tn ber Lacher- 

literatur , zwei fehr verſchiedenen Gebteten. Aber Demiurgen⸗ 

gefpräche? ein Lifurg Eönnte ihr Sefretir fein. Aus Ge; 

fpräden Ginfältiger ‚ließe fich etwas machen, wenn man bie 

guten Leute auf Einfälle brüchte. Ein neuer Lnzian koͤnnte 

Gefprädhe der Heiligen prutocolliven. Im Paradies, dem 

verlorenen wie dem wieder gefundenen, flrömt der Dialogenfloff. 

Gefpräche der Todten find abgenügt — aber Gefpräde im 

Schlaf?! fomnambülifhe Gefprähe? Weinsberger 

Geſpenſterdiscurſe? — Dürre Beefitafes aus ber her⸗ 

überragenden Welt in Eonverfationsfance ! 

198. 

-Brofan if ein Wort, das par force gejagt wird ober par 

force jagt — Hirfch fein muß oder Oberjägermeifter ! 

" 199. 

Geheimen Gefellfchaften ergeht es, wie den jüngft Europa 

burhwandernden Bajaderen. Große Erwartung wirb von ber 
Kalophonie des „Nichts mehr?" abgelöst. Maihoffnung und 
Allerheiligenfröfteln. 
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200. ö in 

Unſern Ständeverfammlungen wären tüchtige Phocions zu 
winfchen: — nicht allein wegen ihres Bells für demoſtheni⸗ 

firendes Gefchnatter, nein! auch wegen ihrer Kunſt, mit 
Alerandern zu verkehren, ohne dem Vaterland und fich 

etwas zu vergeben) 

11 



V. 

1. 

Unfere europaͤiſche Ehe verwirft, wie die Chriſtenkirche 

das Heidenthum, fo die orientalifche Bielweiberei und die tibetifche 

Vielmaͤnnerei: aber in der Braris läßt fie die geradezu Ange: 

zürnten fich über die Schultern fchauen, flüftern und fpringen. 

So macht fie es oft, die europälfche Cultur, dieſe weifethuende 

Amme des Unfinns, gefchminkte Hahnreitn der Verderbniß, und 

philofophirende Tante der Narrheit. 

2. 

Gefallen wollen erinnert an das iz wie bie Klingel 
an das Rommensfollen. 

3. 

Die Andacht vom Munde ftammt von dem Phartfäerbienft ; 

vom Amorsdienft ſtammt die Andacht zum Munde Mancher 

Mund hat ſich naͤrriſch geküßt und wieder ug geſprochen; manchem 

erging es umgefehrt. 

. 4. 

Die Hilfsbedürftigen erkennen wie die Kinder ihre Freunde 

am freundlichen Berrätber im Flaren Ange. 

5. 

Den tentfchen Zeitungen hängen jebt Unterhaltungs- 

blätter an, wie das zweite Cabriolet dem Gilwagen ; aber 
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felten erreichen fie, mas biefe zu reichlich erfüllen — det Lang- 

weile Staub in bie Augen zu ſtrenen. Alemanniſcher Hebel! 

fomm’ ihnen zu Hilfe, und beinen Freunden zur Freude zurück! 

du unvergefjener Unvergeßlicher ! 

6. s 

Tell ſoll die auch nichts mehr gelten, metfurtale Straußen⸗ 

zunft?! Und follte man, wäre er nicht, Tell nicht erfinden, 

der Begeifterung zu Liebe, die edlen Geifts angeborne Ge: 

liebte iſt? Nüchterne Iahrzahl- und Alltagsfeelen finden Wonne 
und Glorie im Untergraben edler Volksepopéen, und plagen fich 

dann an ihrem Schreibtifh — ihrem Iedernen Empiräum! — 

mit Berathung über „möglichſte Aufnahme der Boefie!“ 

Seligfeit der Wafferfuppe, den Nektar zu zerplätfchern! Weg mit 

euch, Zerbrödlungshelden, die Praxiteles bilder zu Chauffeefies 

zerſchlagen, Nachtigallen anatomiren, und Rofen einfalzen! Wo 

ihr die Plaftif der Poefte unter die Rhinoeerosfüge tretet , fprofien 
danı dem Menfchenbebürfnig die Scheußlichkeiten der Kapuzi⸗ 

nerei, Muderei und Momierei, die Höllennorblichter der 

Eſchenmaierei, die mufenfarbige Mfanzereien der Kernerei. 

MWahrlih ! die Seelenwanderung hat in eure Haut Geßlerspfichen 

geſteckt, und bie Landvögte nehmen nun Profefforsrache an den 

Tellen und ihren Freunden. 

7. 

Die berühmte Tonne Swifis verlecht nicht am Lech. 

8. 

Mit der neueften Sorte Kräuterthee, dem Unfrautthee, handeln 

die zahllofe Novellenbuden, welche, wie bie Schnapsbuben,, ben 

Geiſt Fräftiger Haltung in dem Kebsgeift ver Unterhal: 

tung vernichten. 

9. 

Die Wunder der Natur fcheuen unfere Leutchen, wie 

11° 
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follerige Bferde die Schiebfarren ; aber die Mirafel aus ven 

Berirpokalen machen biefen Barbierfindern großen, und den 

unbärtigen fogar andächtigen Spaß. 

10. 

Linguet (der ſich unter andern beluftigte, ben Yliegen- 

fhludern — Gobemouches — bie Schädlichkeit des 

Brods darzuthun), gehört unter die Patriarchen der Miftifi- 

cationskirche — jener großen, d. 1. zahlreichen, bie ihre 

Superiorität geru’ mit ber Leichtgläubigfeit des Menge kitzelt, und 

das Patriziat der Unverfchämtheit ausübt, wie das Batri- 

archat der Menfchenverachtung brillantirt. 

11. 

Belhuchſen! — Woher diefe Metaphorifirung des. Fineffen- 

Iumpiats ? der Luchs if ein Raubthier, der Beluchfer nur 

ein Salgenvogel. 

12. 

Leffing — der Tafelberg unfers literarifchen Kaplands — fteht 

noch einzig da. Das hindert nicht den edlen Ehrgeiz, ihm nach 

und gleich zu fireben ; der Segen großer Geflalten im Dafein 
befteht auch in dem, was fie Andere leiften machen. Grwins 

von Steinheim Münfter ift einzig im feiner Art geblieben, das 

macht die Bruder-Dome nicht niedriger. Ob der nädfte 

Leffing fchon geboren iſt? Hebammenfrage für Aftrologen ! Zungen 

Sternen ihre Fünftige Strahlen abenträthfeln wollen, ift Arbeit 

für Hofjunfer. 

13. 

Achſengeld? Pfui! Poſtſchmiergeld. Schenkt enern Wägen 

das Fett, Fein Apis ſei euch zu theuer für ſolche Geniusliebes⸗ 

gabe! Sie fliege, aber klinge nicht! 



14. 

Catilina und Ingurtha leben in Salluſts Meifterftüden fort, 

wie Kröten im burchfichtigen Bernſtein. 

13. 

Die Leutchen, welche fich fo viel mit dem Hader über ben 

Hades zu fchaffen machten, vergaßen , welch großer Eigen: 

thümer auf Erden Fürſt Urian ift, fei es im Schatten, fei es im 
Licht, Aber die Habdefianer fehen auf die Kernerianer 

herab, wie bie alten Evelleufe auf die neuen, oder die Schul: 

philofophen auf die Philoſophaſter der Spinnſtube; dennoch find 

dieſe viel älter, daher auch viel Tindifcher und für die Liebhaber 

unterhaltender. Die Geiftverehrer aber lachen über die Gei- 

fterfeber aller Art des alten Thomafius Herengelächter, und 

fehen fie höchftens für die Verſchnittenen des Pfichenharems an. 

16. 

Speenbettelei geht, wie der blinde Bellfar nah Obolen, 

fo durch die Bibliothefen, | 

17. 

Der h. Januar wurde vom Aberglanben,, der auch feinen 

Genius hat, Acht fhakfpearifch zu den Vulkans füßen Impatro- 

niſtrt. Was Tolles geſchah übrigens je auf Erven, das nicht 

irgendwo an der Heiligfeit angefirihen wurde! 

18. 

Eins der Schminfbüchschen des Pfaffen - Chriftenthums iſt 

Serufalem! und fo berühmt geworden, daß im Erhiperboräen: 
land zwei Throne nach ihm hießen, ohne es zu befigen. Wo ſich 

Pharifäer und Saduzäer rauften, da zankten fi) dann 

Griechen und Lateiner, und der Halbmond, ein flümper: 

hafter Polizeivivector in Bartibus, hielt Quafiordnung. Wo ber 

hehre Heiland hitt für die Menfchheit, ba beiteln jetzt Die 
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Birtuofen unter den Bettlern, die Franziskaner für fein 
Grab. - 

19. 

War Robespierre der Talleirand der Schreckenszeit, ſo 

war Danton ihr Mirabeau, und Fouché ihr Cameleon, 
Carnot aber ihr Balarb.. 

20. 
Bas war an Ludwig XV. zu erſtechen? das Gift der Regent⸗ 

ſchaftszeit trieb die Banditenpuftel Damiens. 

% 21. ; 

Sean Paul fleht in vielen Bücherfchränfen,, wie fonft (und 

wahrfcheinlich im Vaterland der weftphälifchen Schinken noch) ber 
Weihwaſſerkeſſel an den Wänden hänge — als ſtummer Zeuge 

jlüffigen Glauben. | 

22. 

Käme Cicero, ja Cicero felbft wieder, die Ständefammern 

verlören, wie jept ohne ihn ihr Teutſch, dann mit ihm fein 

Eich 
23. | | 

Kürze iſt die atalantifch geſchürzte Tochter des Genius 
und ber Energie; Abkürzung der Schleppen-Wechſelbalg 

des Scheine mit der Angft. 

24. 

Cenſur confischtt dem Geiſt die Waffen, wie Polizei. 

Einft war der Degen fo fehr des Mannes Bierte, daß ihn felbk 

bie fvele Lalaien, noch unter Ludwig KIV. trugen; unser Ludwig 

Philipp bedarf das Waffentvagen eines Erlaubſcheines. Phili— 
ſterei liebt Poltronerie als Gefellfchaftsfränlein. 
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25. 

Lehrbach war der raſtadter Ruffo, ohne Kardinalshut 

blutroth, 

| 26. 

Es gibt jebt polttifche Paftorbonus, die alle Männer der 

ihnen anvertrauen Quadratmeilen zu Haushänmeln machen möchten ; 

wollreih, handleckend, falzfhledend, dem Lockham⸗ 

mel nachſtrebend, ſchweifeinziehend vor dem Philar, und ber 

Saben aus der Schäferfchippe bemuthgewärtig. Diefe 

Sullis für Ludwigs XI. kommen täglich mehr in Verdacht, ver: 

kleidete Zofen der Göttin Lamia zu fein, die con amore 

todte Kinder gebährt. 

27. 
War Durham, ver Fräftige Herkules am Fanabifchen Scheibe: 

weg nur Herkuliskus, der den Hofmanı nicht loswerden 

konnte? oder ruht er auf Rofen wie Fiescho, als er den Dorlas 

Dornen ſchliff? 

28. 

IR das Menyork des Abſolutism, Odeſſa mehr als Zaaren: 
faefimile? eine Barodie norbamerifanifher Freiheits— 

Schnellcultur? Champignon und Cimborafio! Als Beter 

Romanow dem Coloß Richelien ans Stein die Hälfte feines Reichs 

bot (die Eninenz Eonnte die Majeſtät niht mehr 

bei'm Bomsdienwort nehmen), um ihn Die andere regieren 

zu lehren, dachte er nicht, und Feine Seele dachte an ein Odeſſa 

und einen Richelien ald Odeſſa's Gouverneur. 

| 29. 

Wißt ihr, o Volk, wie Sand am Meer! Shmedervolf! 

wißt ihr, was es mit dem Lachs auf fih hat? — „Der Menich 
ft ein Lachs, der fich entfehliche Mühe gibt, den Waſſerſall 



bes Lebens hinauf zu fpringen, und oben doch nur in das Ne 

des Todes faͤllt!“ das ſagt euch, nicht etwa Wallenfleins Kapu⸗ 

ziner, fondern der Wolfgang des Morgen-Literaturblatts (Men- 
zels Stredverfe S. 51 No. 5). IMs etwa niht abſcheu⸗ 

liche Mühe, fi fo dem Funkenſtrom bes Witzes entgegen zu 
ſtrecken, um unterwegs in Lohenſteins Nep zu fallen ? 

RD. 
Der von den Sranwalt ber Königin Karolina vor Kurzem 

fo gräßlich angemebelte Welt⸗Feldmarſchall Hat St. Helena richtig 
gewürdigt, als er ans feinem Londoner Stiegenhaus das 

Gegenſtück zu feines Hundſon⸗Lowes MarterfammerReflvenz machte, 

31. 

Man fucht vergeblich in den Urkunden ber Vorzeit nach dem 

antifen Wied: ober Karlsbad, das Nebnkadnuezarn curirte. 

32, | 

Am liehften hör ich von Oſiris in der Zauberflöte! Hat er 

nicht einen Habichtskopf, und darauf eine Kugel mit bem 
gehörnten Mond, in der Hand aber die Peitſche? Unmöglich 
führt ex fo bedenklich Geräthe Lediglich zur Abwehr feines 

unartigen Bruders Tifon. 

33. 

Lang: Weile! wie malerifch hockt das Lang auf ber 

Weile — gerade wie der Henfer anf dem Nacken bes banmelnven 

armen Sünders! (Indeſſen leiden die reichen Sünder am meiften 
von der Langwelle.) 

34. 

Die Sarbanapale und Heliogabals aller Zeiten find ber Pindus⸗ 

Barberobemeifterin Klio das komiſche Unterfutter für bie 

Heroeuroͤcke der Achille und Napoleone. 
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33. 

Wir haben eben feinen Überflug an Geheimraths⸗Odipus; 
‚bennoch wirft man von ben wenigen bie beflen gewöhnlich ber 
Hoffphinz Unguade vor. — (Unguade! für den Starken ein Wort . 
wie Himmelſturm ober Eifenfrefferin). 

j 36. 

‚&reditive find Nriasbrief - Masken. 

37. 
Heinrich Lloyd, zu arm, dem brittiſchen Mars eine Officier⸗ 

ſtelle abzukaufen, bildete Ach auf militaͤriſchen Reiſen zur klaſ⸗ 

ſiſch-tactiſchen Amme, an der zuletzt Zopirus (!) Jomini trank. 

38. 

- Die Elemente find Titanen in Menſchenfeſſeln, 

aber mit dem Spartakus in der Bruſt. Fener grollt im Krater, 

Enft im Orkan, Waſſer im Wogendonner, ſelbſt Erde, die ge⸗ 

und zertretene Magd bebt zürnend aus ber Aſchenbroͤdelsrolle 

hinaus. 

39. * 

Der politiſchen Mitſchuld Schleier zerriunt — er war 

Nebel für Sterbliche — vor Sternangen. 

40. 

All’ deiner Derherrlichung zu Troß bliebft du, göttliche Muſik! 

auf Erden noch immer nur Ohbrenzofe! 

41. 

Macchiavell kommt nicht wieder; der Machiavellism 

verleidete ihm das Leben anf Erden, und der Antimachia⸗ 

vellism, diefes hohen Orts adoptirte Tartüffe, macht ihm feine 

Wiege zuwider. 



— 10 — 

42. 
Orakel waren recht bequene Offeubarungsſchenken, 

und bie Pithia s⸗Kellnerinnen xur begeiſtert, nicht berauſcht. Die 
moderne Wei ſpaltete Die Oralelſamilie ia die Gabel bes Mira- 

fnlofen und des Erg -Drakulofen. Das Mirakulefe wurde 

Tempellehen und Cabinetsgut des Eultus; das Erz - Drafulofe 

aber Domäne des Elerus. Das Lofefle bei der Sache war das 
Leeransgehn ber Laien; dafür befahl man tunm ben Glauben, 

geiftiges Glauberfalz. 

a9. . 
Puppe! herrlicher Reim anf Suppe! Poppelle Croberuug 

für hungernde Pyeten. Wir haben im Reimlöcher ur noch Die 
Kuppe, fhwer mit Puppe zu paaren, weil fie zu hoch! Mit 

der halb teutſchen Gruppe geht es ſchon befier, eigentlich fehr 

out, am eigeutlichften vortrefflich. Von weitem zeigen ih noch 
bie nicht vecht apartementsfählge Huppe und Suppe, bie zu 

fhlüpferige Aalruppe, bie verdaͤchtige Schuppe, und etwa 

am annehmbarſten bie Schaluppe, bie ja au ſchon ſehr vor⸗ 
nehme Leute aufnahm, ſelbſt nach dem Northumberland Hin, 

44. 

Hannover (einſt glücklich als brittiſche Commandite) 

kommt jetzt als lebendiges Herrmannsſtandbild zum Vorſchein. Ihr 
koͤnnt dem alten Helden, ber kein Denkmal braucht, kein fchö- 

neres bauen, als dieß teuifche Vorpoftenvölfchen fchon hinſtellt — 

in fi felbft. 

Gedruckte Republikaner find geduldig wie milchweißes Loͤſch⸗ 
papier, aber druckende werden gern' zu drückenden. Der 

Achte Republikaner iſt der Mann mit dem SEittengeſetz in der 

Bruſt und im Leben: nm bie Kneipe beſuchen zu dürfen, müfſen 

wir Wleibiades fein, und da koſtes noch feinem kieblingshund 

den Schweif. 
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Das Patronat iſt die Menſchenliebe als Philiſter-Magunatin, 

und das Matronat lacht im Stillen die FEmancipation aus, 

wie Sara bie verfprechenden Souperengel. 

47. 

Der Friede ruht am Frieden, wie Buchhandlungen au ver: 

laffenen Werken ; dennoch iſt er weniger Einwohner ale Wan⸗ 

derer — eine Art von ewigem Juden, ber aber Niemand 
höhnte (am wenigfien ben Heiland, deſſen beſte Gabe er ift) wohl 

aber felbft ewig gehöhnt wird. 

48. 

Dem Hanfen if das koͤſtliche Hand in Hand nur poetifcke 

Toilette des profaifhen Saffen- und Goffenworts: Eine 

Hand wafcht Die andere. 
| 49. 

Quanz wird unvergeßlih fein, wie das Haar ber 

Berenice; ex Ichrte Friedrich d. Er. die Flöte zum Zauberſchwert. 

50. 

Zuerſt trat Genz als edler Donquirote in ber Beitconr 

auf; bie Zeit machte ihm aber die Zeit lang, und er drehte die 

Hofmacherei nach ihrem Oſten, dem Hof. Unter Robespierre 

wäre Gen; St. Juft, unter Napoleon Bonrienne, unter Marc 

Aurel Stoifer gewefen. Genz trug Principien als Ringe, nicht 
als Borhängichlöffer; er wußte geiflig zu ferviren, nach ber 

Karte und ohne fie, und materiell zu fpeifen wie Lukull. 
Seit Varnhagens Rahelscommentarien lam der feine Schmeder 

wieder anf die Bungen, und die Sand am Meer: Legion ber 

Brofantirer möchte ihn zum literarifch = politifchen Agamemmon . 
broughamiſiren. Überfhägt und entwürdigt ihn nicht: er 
bat feinen Platz auf dem Dad; des Jahrhunderts; viel Ehre! — 

prangte nicht Boltaires Kopf als Chanteloups Wetterfahne ? 
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51. 

Philoſophie und Preisconrante! bie Achte Philoſophie 
hat und befischt Feine Börfe; fle führt fogar feine, um nicht 

von irgend einer verführt zu werben. 

32. 

Nur der freie Gedanke it ein Gedanke; den Waffenrod 

mag er anziehn, pfui über ihn, hockt er Livrei anf! 

53. 

Die Staatspapiere find das QDuedfilber des Welt: 

theils. Daher kommt ber Welttheilsbarometer mit ihnen in Be- 

rührung. Wie das Qucckfilber find fie leicht nehmbare, aber 

gefährliche Arznei. Wo iſt der politifch-finanzielle Priesniz mit 

ter reſtaurirenden Waflercur für das Finanz - Europa ? 

54. 

Die freie Fran fuchten die Saint -Simoniften, deren Papſt 

Pater Kindslopf (Pere Enfantin) fataliftifch genug hieß, mm 

den enthufiafifchen Männerköpfen nicht merken zu laffen, 

was für ihre Stirnen bie nene Philofophenclerifei hinter den 

Ohren trug. 

33. 

Paolo Sarpi Rannte von der Servilität nur die Serviten: 
kutte. 

56. 

As Velleda Krüdener der Welt ihr Bild mit der enciclopädi⸗ 

ſchen Unterfcheift: „Ich bin die Liebe!“ zufommen ließ, gab 

fie ihrer Valeria Titelvignette und Adreſſe zugleich, wie 

wohl nachträglich. 

a7. 

Die der Zehente im Saatkorn, fo if dee Tropf 
ſchon im Tropfen enthalten. 
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58. 

Geduld wird von den Männern überhaupt und von den 

Staatsmännern insbefondere als Tugend der Frauen umd 

ver Völker gepriefen. Beide kommen mir vor, wie nnfere Bi: 
fhöfe, die im Genuß fetter Pfründen das Kreuz ruhig und 

ftol; um den Hals tragen, das ihr erhabner Meifter auf dem 

Nücen nad) Golgatha fchleppte, um uns zu erlöfen. 

| 59. 

Der Rheinbund mied von Anfüng bis Ende — fo wie im 

Rath, fo in der That Teutſches: begreiflich! nach Vater 
Rhein getauft, war er als Stieffind in Paris an- in Kaliſch 

abdictirt. Der teutfchen Territorial- Souveränität von ber 

Seine ſchloß fih die Reflauration der teutſchen Nationalität 

an .... aus Polen kommend. Abermals begreiflich, daß das 

früher verklungene Teutſch jetzt nur erklingt. 

60. 

Jeder (nach altem Hellasſinn) Wohlgeborene hegt irgend 

eine voralterige Simpathie unter dem Herzen, wie Alexander 

Homers Doppelepos unter dem Kopffiffen. 

61. 

Die Welt iſt in den meiſten Fällen ein alt Stü Bafe, 

die den Geniustöchtern ins Geſicht Tächelt, und fie im Caffe⸗ 

ftübchen ausmacht. 

62. 

Sardiniens Savoier, die italiſche Hohenzollen haben 

große Köpfe hervorgebracht, wie die teutſchen — und. wie biefe 

ihre Repriftination beflanden, nur nicht bei Leipzig und 

Waterloo, ihr Rheinland if die Eönigliche Seeſtadt geworben : 

womit haben fie die Zulage verdint, o Fatum! während die 

tentjchen Hohenzollern nicht voll entfchädigt find ?_ und welches 
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Getoͤſe war über des teutſchen Erzkanzlers Mainzerſatz 

Frankfurt! 

63. 

Goͤthe ignorirte bie Sentimentalität, nachdem feine Wer⸗ 

thers-Liebſchaft mit ihr zu Ende war; fie war fein Tribut 

an die Jugend wie die Gozcour es an die Thatfraft war, 

beide wurden feine Akolithen auf der Berlagsbahn. 

64. 

Wer Satelliten braucht und gebraucht, ift ohne fie ver: 

loren, wie an fie; wer fie nur gebraucht, ohne fie zu bedür⸗ 

fen, lacht über feine Leibwache, feinem Geiſt zublinzend. 

65. | 

Wir fehen erſt in Schellings Naturgeheimniffe, feit er 

Offenbarung und philoſophiſche Schule ehelich traut — welche 

Brofanation für Schweftern! 

66. 

Ugolins fände auch Heute moch Hungerihürme und Crz⸗ 

bifchöfe, welche den Thurmfchlüffel ins Meer würfen. 

67. 

Ein Tirtäus, der nicht anf die Flucht ging, aber fich 

befonnen zurüdzog, auch in guter Geſellſchaft! iR Uhland. 

Aber! — Tarquin Löpfte wohl vor dem Geſandten feines fultanis 

fchen Sohns die überragende Tulpen, doch hätten fie fich felbft 
zerbrechen Der Geil Achter Oppofition widerruft fein 

Mandat nie. 

68. 
Sanl unter den Brop geten? Zu den Propheten kommen 

bie Söhne Kis am gewöhnlichen und daher nicht am gluͤcklichſten 
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hurch 603 Suchen nach ihrer Büter Efehimen. — Wei feiner 
gerathen die Bropheien unter die Saule, ums mit ihnen, fie 

müßten denn desperat a daher profperirten Samuel 

und Comp. | 

6. 

Der hohen Roma will die Macht ihrer Deilladen nicht 
aus dem Kopf, der jept nur alte, nicht mehr Die alte Augen 

trägt ; was Hilft dns Bligen, wenn das Bünden vorüber iſt! 

70. 

Der Sund iſt ein Oceans-Corridor, das ah zu einem 

“. 

Borzimmer einrichten ließe, zumal von ber Heimath der klaſſi⸗ 

fchen Feuerungskunde. 

1. 

Politiſcher Briefwechſel bleibt hente nicht mehr unter 
Zweien; außer ſchwarzen Babinets, die mit dem gefchriebenen 

Buchfaben zufrieden, gibt es Epiflolar-Erbfihleicherei, 
die für die Prefie aus dem Berimmens - Hinterhalt correfponbirt. 

Welcher Fortſchritt, dieſer Univerfolmonach unferer Beik! 

Sonft hatte man nur Uriasbriefe, jebt gibt es ganze Mrias- 

correfpondenzen. 

12. 

. Miernseope fhr des Leibs Augen ſchieiſend, verlor fidy Spinoza 

in das Bandwurmslabirinth für geiſtige Augen — in ven abges 

ſchmackt pikanten Pantheism, der den erhabenften Ge 
danken wie einen Sultan zwifchen Kiffen erftict. 

73. 

Geiſtvoller Paganini der Poeſte! unerſchepfficher Virtuvſe 
anf der Gſaite der Phantafle! Sean Paul! — ſie fangen an 

dich zu fehmähem, weit men aufgehört hat, dich zu vergoͤttern. 

Die Römer fpotteten ihrer Triumphatoren auch, aber fie zogen 
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in gedrängter Waffenfchaar Hinter ihmen ber, nnd ihr Pasquill 

war das Bonket ihrer Bewunderung. Beigt doch, Nichts 

zsömer! eure Triumphatoren, eh’ ihr den Höhnifchen Marfch gegen 

die Lorbeern der Vorzeit an — hinkt! 

4. 

Der Eid iſt praktiſch Gebet — wer darf das weniger 

vergefien, als der Volkerbund, ber vorzugöwelfe nach ben 
Eidgenoffen der Freiheit heißt! 

73. 

Hörte man je, dag Tirtäus die Athener fchimpfend be, 

geiſterte? Ariſtophanes berichtet uns nichts von attifchen Bier: 

frügen und ihren Dünften und Dienften und Dinaften. 

76. 
Sulla war Robespierre ohne Salut public, wie Robespierre 

Sulla ohne Läufe war: beide fütterten fih mit Blut; aber ber 

Römer Hatte den Muth ohne Gewalt zu leben, der Tranzofe 
hatte nicht den Muth der Gewalt nachzufterben. 

77. 
Weishanpt — (Welch ſprechender Name!) der Illn⸗ 

minaten geiſtvoll unpraktiſcher, der an der Sonne ſich blind 

ſchanende Adler ſtiftete einen Ahrenhorſt für Hühnervolk, 

und ſtarb, waren nicht unter den verleugnenden Petrushaͤhnen 

weiche, bie ihm Körner brachten, des Hungertodes. 

78. 

Das Wort Zeile, eine etwas herabgekommene Potentatin , 

hat’ die Reihe Der Reihe einräumen müfen. Am alten Rhein 

aber heißt noch dis koͤſtliche Rebenreihe Zeile, und die — nicht 

‚gerade Zeilſtraße ver Wahl- und Kroͤnuigsſtadt Frankfurt fchaut, 
wie eine herrlich eingefaßte Salzſaͤnle, bedeutend nach dem Sodom 
und Gomorrha des Erreichs. 

N 
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“9. 

Ulrich Zwingli flach den Tod für's Vaterland; alte Eichen 

und eingewnrzelte Radikale (bie einzigen Achten) fallen wohl, 

doch fliehen nie. 

80. 

Sieben Sachen! alte tentfche Redensart. Sieben Männer 

im teutfchen Rütli, neuefte teutfche Erſcheinung! 

81. 

Benerfefte Agenten ruhen fanft anf ihrer Inſtruction, 

wie bibelfefte Pfarrer auf ihrer Agende. Der fchlane Agent 

agirt anf’s Ausgepfiffenwerben, damit er ungeftraft pfiffig fein 

fann. Der ehrliche Agent fpinnt nicht an fünf Acten, wenn 

feinem Spiel einer genügt. Und alle Hanpts und Staatsactionen 

(und Actiönchen) find von Haus ans tragifomifch. 

82. 

Jemand! die Befuchlarte für Alle und Cinen, wie Nie⸗ 
mand für Keinen und Mle. Jemand macht die Berzweiflung 

der Polizei wie fein Gegenfüßler Niemand; beide find Freunde 
des Tafts, Beinde der Inquiſition — Masten mit einem Wort, 

bie feft figen ober fallen, ohne fich Halten oder nehmen zu laffen ! 

Das vollffändigfte Iucognito behaupten — die abgeruns 

detſte Herren fpielen — die Iuftigften Windbeutel ſcheinen — 

bie freigebigften Gläubiger und hartherzigften Schuldner 

find diefe Inunigen Zwillinge des Sprachgeheimniffee. 

Semand gilt als der geheime Doppelgänger des gleich ihm raſt⸗ 
Iofen Niemand. Niemand bewährt fi als der große Nul⸗ 
lenprotens, als der Nacdhhelfer verlegener Dummheit, ale 

der feltne Diacon des Guten, ale alle Schub. Nothhelfer 

und Doppelfhwager ber NRothlüge; als der größte Miſſe⸗ 

thaͤter, umd dennoch wie ein Kind unfchulbig, dem alles zur 

Laſt gelegt wird, während er nichts verbrocken hat: Jeder⸗ 
| 17 



— 111 — 

mann dagegen hält ein Weltearavanferai, öfter mißbrandt 

als gebraucht. Beide flehn fich gegenüber wie Schwarz und Weiß 

ober Weiß und Schwarz ; es fehlt dem einen wie dem andern an 

eigentlicher Barbe; doch ergibt ihre Mifchung Grau, häufig ein. 
ſchmutziges. Was Jemand nicht gethan Haben will, wirft 

der enblich auch ungebuldige Niemand bem Iebermann auf. 

den breiten Bude. Was Niemand fagn mag, das läßt 

Jemand den armen Jedermann gewifienlos plaudern. Auch 

die Frauen, die 's gerne mit Jemand halten, wiſſen den Nie- 
mand trefflih zum Umgang mit Jedermann zu bilden, und 

den Jedermann zum trefflihen Haushammel zu dreſſiren. 

83. 

Goͤthes Leibeigne hatten anfänglich ernfthaft vor, fein th 

in ein tz zu verwandeln, Doch wollten fie es zulest nicht mehr 

Wort haben, fo die ihr koloſſales Rauchfaß auch gequalmt hatte. 
Man verübelte es dem Patriarchen fehr, daß er bie höflfche 
Baalspfaffen (die jedoch bei weitem nicht Höflich waren) nicht 

aus feinem Helligthum jagte. Aber wer hat euch denn gefagt, 

liebe Leute! daß es ein fo unduldfames Heiligihum gab ? 

Schmetchelei und Gurken gedeihen im Iodern Boden, wenn er 

aicht mager iſt, und er mag fie wohl leiden, weil fie ihm die 

Pflugwehen erfparen. 

; 84. 

Gedantenfpiel geht um ben Kopf wie Hochverrath, 

wenn die Heinrich VIIL und Jacob L da herrſchen, wo bie 

Thomas Morus denken und die Walter Raleigh handeln. 

83. 

Mer eines Papfts bedarf, ober ihm nichts entgegen zu fegen 

weiß, wird ihn im nächften Dorfpfarrer Haben, denn gebeugte 

Knie finden flugs nickende Gebieterkoͤpſfe. Wenn aber das Papſt⸗ 

tum bie feiner überbrüßige Zeit halten will, fo hört Un: 

fehlbarkeit auf, brauchbare Bundsgenoffin zu fein, weil eben 
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ihr dee Elel am der überſtäͤndigen Koſt gilt. Männer, bie 
Brei offen, werden, Gott fei Danf! täglich feltner. 

86. 

Bietifi? das Incognito proteſtantiſcher Phari- 

ſaäerei — ein Religions-Gedankenſtrich mit Füßen. 

87. 

König Salomo war ein praktiſcher Anakreon mit einer 

Bundeslade, wie Napoleon ein faktiſcher Alexander ohne ſie. 

88. 

Wirrwarr kann mehr als ein Buch Heißen, das noch zu 
fhreiben if. Seht das colofjale Steinfalzflög über der Erbe 

an, ruft die Klio zur Gevatterin, und heist ihr die Poſaune zu 

Haus laſſen; wir halten ftille Taufe um des lauten Lebens- 

efefts willen. Sa! es wäre Zeit, daß bie Gefchichte in ihrer 

Labirinthgalla mit Schlangenhaar nnd Göttergeficht vor die Zi⸗ 
geuner des Dafeins und die Simon Stilita’s der Wien: 

ſchaft träte. Aus dem Wirrwarr muß euch der Ariadnesfaden 

werden; wollt ihr denn endlos um den Knaͤul herziehn, und Ihe 

abmalen, fintt ihn zu löfen? Ein geifliges Chaos, fomit des 
fonoren Weltrufs: „Es werde Licht!“ fähig, aber noch zur 

Zeit das Element der Wechfelbälge und Balgtreter. 

89. 

Karl Auguft von Weimar, am Hof feiner Enkelin Helena 

von Drleans erſcheinend? — Gebt Doctor Kerner ein gut 
Wort. Und dann! was wäre? — Ein ruhiger Sucher unter 
hellem Haufen unruhiger Gonforten. Karl Auguft war Philo⸗ 

foph von felbft, dem Scheine fremd, wenn anch nicht immer 

feind, und großartig in feinem Fleinen Kreis, wo es 

jedem behaglih wurde; das Mufler eines teutſchen Hofe 

blühte in dem fhlichten Für ſtenhaus, wie in den Gemüthern 

des Fürftenpaars, das es bewohnte. 
i 12 "* 
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90. 

„Keitit ſei Kriegskunſt! alfo ihre Anwendung Krieg! 
Wozu der Troß der Marketender und Armeenidel? — wozu bie 
Pfarrer Merines und Trappiften als Guerillashäuptr? — Es 

wäre ein Maroto zu Brauchen, der die giftigen Exaltados todt⸗ 

fihießen liege. — „Die Verachtung mag Kriegsrecht halten.” — 

Nu, fo laßt nus denn dem. Stillſchweigen befehlen — zu ver: 

geſſen. 

91. 

Viator hieß in Ur-Rom der Herold, der zur Senatsſitzung 

rief: damals wohnten bie Patres Conscripti, wie jetzt wieder 

in Amerifa (unt einander weniger fern) auf ihren Meiereien. 
Das obligate Sta viator der Altern Grabmäler galt alfo Hier 

dem Stanteleben oder — Stantsfchlummerchen ? 

92. 

Die Akazie ift ein Begetationsgenie, das anfjchießt 

wie Baratier dee Polihiſtor-Knabe, und heute ber Art 

fallend, morgen ſchon wärmt, wie ein von felbft camonifirter 

Martiver; den Forſtorthodoxen verhaßt, wie philofophifcge 

Auslegung den Doctoren der Sarrafancta, und dem Bartenfreund 

mit der fentimentalen Nafe lieb, wie ber RNoſenſtrauch dem 
Mönchen. 

93. 
Hofleute find Berufslente, wie Priefter und Krieger — 

aber Hofmenfchen find verrufene Leute. 

94. 

In den meiften Fällen find Reifen Wetten gegen Lang = 
weile, welchen das Obfervationsfhawl umgehängt wird. Die 

erſte Reife öffnet die Welt und greift raſch in das Füllhorn; der 
Himmel offenbart fich in Bläthen und in Früchten bie Erde. Der 
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Reiſegefahrte wird nach Umſtäuden Tobiasengel, Sancho 
Panſa, Wampir oder — Klotz. 

95. 

Aſop war bucklig groß und groß budkig, um ben 
Hals gebracht von dem Fleinen geraden Geſindel, dann mit 

Denkmal beehrt am Rand’ des Abgrunds , an welchem ber Tölpel- 

haufe fortfchwindelte,, noch ſchwindelt und raftlos wien wird, 

unverfchämt in Verbrechen und Rene. 

> 96. 

Es gibt Minifter zwiſchen Thür und Angel, als wären 

fie flets ertappte Liebhaber, Daheim. 

97. 

Was if das für eine originelle Abtöntung — das Ant 
eines General-Kapnziner: u. R. Bifitators! — Her⸗ 

kules zwifchen Rhabarberbraun nnd Couleur de puce! 

98. 

Kaefilaus von Sparta, Hein und groß wie Napoleon, 

wurde vier und achtzig Jahre alt. Napoleon und vier 

und achtzig Jahre, doppelter Schwinbelgevanfe! Ihm felbft 

ſchien er wenigftens ein einfach unmdöglicher, daher durch⸗ 

flog Vogel Roc fein Leben — der Kosmo⸗Roc! 

99. 
Wefjenberg Erzbiſchof — Earbinal — Papſt! — Weſſen⸗ 

berg Benedikt XIV. zum andern Mal! Katholiiisem! fo 

wohl follte Dir nicht werben! 

100. 

Schwimmäpfel! Wer kennt nicht das claſſiſche „Nos 
poma natamus” ? Sinecurifien aller Art! Champignons ber 
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Proridentia majorum. Wer Namen erwarb, vergißt leicht, ba 

der Ruhm die Aureola und nicht der Kopf iſt. Ein ſehr 

würdiger Mann fagte zu einem fehr wadern Mann: „Wie lieb’ 

ih Sie vor all’ meinen Neffen — ach! hätten Sie nur einen 
Fehler wicht!" — Beſchworen, den Willen ber Befferung das 

Gebrechen befaunt zu machen, fuhr des würbige Mann zum braven 

Maun fort: „Unmöglich tt beſſer machen, denn Ihr Fehler be: 

lebt darin , Daß Ste nicht — heißen, wie ih!" Rieſenmacht 

des Spinnwebs! Suttan Borurtpeil! 

101. 

Moreau hatte die That nur in der Geftalt, Bellouas kennen 
lernen?! Napoleon Tannte fie in jeder Geſtalt, aber er drückte 

jever den Stempel des Eroberers auf, Darum wurde er 

groß, denn germ tft die That, wie eine Geliebte, des Starken, 

des Eroberers. 

102. 

Utopia ift eine Kanzlerstochter ; war Thomas Morus nicht 

ihr Urheber? Wer zeugt wohl den Utopius? Keine Academie 
wenigftens gebährt Ihn, fo viel iſt richtig, weil jede Utopiftin 

zu fein pflegt: Gewerbe ruft den Genius nicht., obwohl ber Ge⸗ 

nius Gewerbe ruft. 
J 

103. 

Hudſon Lowe repetirte auf St. Helena die Rolle von Karls J. 
Henker, nur ohne Schwert und Larve und ohne Karl J. Man 
ſieht, es gebrach ihm faft alles, une ber böfe Wille nicht und 

bie Unthat. 

8 104. 

Gerechtigkeit hat eine eigne Gaſſe ta Bern; aber fehr 
nnrepublikaniſch gibt es eine Krone in berfelben Gaſſe. 

105. | 

Und! ein Brückenwort, aber felten ein Brückenkopf. 



— 183 — 

Dabei eine reiche, mannigfaltige Frucht, je nach dem Eapitäns- 

buchſtaben verfchieden. Mit B Bund, Bund mi F, mi Gr 

Grund, mi H Huud, mit Kekund, wid es Mund mit 

M, Pfund mit Pf, rund MER, mit S ber Sund und 

mit W wund; exfräftigend, bereichernd, darthuend, bellend, 

veröffentlichend, redend, und waͤgend, rollend, befpülend und 

biutend, abwechfelnd nicht, fo wohl, als faſt gleichzeitig. 

106. 

Schwacher Regent hat oft Flügel, aber Feine Spannfraft; 

ein ander Mal ſchreibt er die Friedriche ab, ohne fie co pi⸗ 

ven zu Tönnen. Ihm helfen die Agnes Sorel auf, aber wer 

Hilft ihm zur Agnes Sorels? Er if Blumif für Blatt: 

läufe! Bud für Blätterer! Blatt für Zeitungo— 

ſchreiber, dieſe Chroniffchreiber feit Gutenbergs Ara, 

107. 

„Altparadies hatte den Apfel vom Schöpfer, Europa 
erbte deu Erisapfel getauft; Tell beflegte den Landvogts— 

apfel — Teutichland aber iſt um feinen flolzen Reichsapfel 

gefommen;z wir haben es nun mit Borsborfer Stolz und ges 
fehälten oder gehratenen Äpfeln. 

108. 

Waͤre tenifche That fo geſchwind fertig, als ihr Name, 

wie ſchoͤn! Lebendige geniale That iſt eine Veſtalin, die Mut: 

ter wird, ohme begraben zu werben. Thatengeſpraͤch taugt uur 
als Epilog; Thaten fine. die Infufionsthierchen des 

Genius. 

109. 

Die Schweiz if eine Moſaik von unverwüſtlicher Feſtigkeit, 

bern Ehriſtophoris Napoleon war. 
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110. 

"Sranenregiernung beglückt, wenn fie vom Herzen, nidyt 

dom Throne kommt. Trägt nicht Großbritanniens Viktoria das 

Honny soit am Arm? Welche praftifche Metapher! Die Nach⸗ 

tigall mit dem Blitz wäre bie Braut für Ifarns ! wie ohne Bliz 
der Adler des Olimps flolzer — Kislaraga ! 

111. 

Toilette erweist ben Franzofen eleganter, aber nicht 

fo reinlich als wir! fein Werkeltag ift unferer Zierlichkeit ſchon 

Sonntag ; aber vor unferer Werktagsſauberkeit geht fein Sonntag 

zierlich Hüchtig. 

112. 

Moniebellos Champagner f hänmte unter Thiers „hermeti- 

ſchem“ Bfropf, und bie Schweizer Beredtſamkeit ſchwenkte 

die Spipgläfer. 

113. 

Regierungsblätter follten nie bürr werben, werben aber nicht 
felten welk aufgelegt. 

114. 

Die Ketzerheerde find theologifche Vogelheerde ges 

weien. Die Kirche liebt bie Haarſchlingen, fie füngen fo leicht 
und unbemerkt, und fchmerzen uur den ungebratenen Krams 

metsyogel. Uufere Zeiten aber haben wenig Nachſicht mehr für 
biefe Jagd, daher gibt bie ſchon bloße Nachricht ihres Wieder⸗ 
verfuchs Ärgerniß. 

115. 

Dichterodem muß eiwas vom göttlihen Oben haben, ben 

Groflos beleben, und bie Rippe zur Nimphe beſeelen koͤnnen. 
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116. 

Dem diplomatifhen Rabbi verdankt Frankreich die Rück⸗ 
kehr feiner Unverbefferlichen; Teutfchland eine neue Gabe 

bes Spiritus, in dem man Bolognefer Elein badet. Tailleur de 

rois! nannte ihn Jemand, und Niemand ? erwiederte: tailld par 

un empereur. Meiſter Cecil Burleigh , der Königin Beß rechte 

Sand, gelte als fein Vor⸗Schleicher. Wie er aber auch ge: 

Heidet fein mochte, ein Stüdchen Talar gudte irgendwo vor — 
er gab es im Beredungsfall für fein fünfzigfles Ordensbaud 

aus; es war aber fein erftes. 

117. 

Die neuefte Literatur litt an einer flarfen (?) Irruption 

cöllniſchen Waffers nnd jungen Biere. 

118. 

Maitrefien machen die Zürften zu Geſellen, und bleiben 

doch Immer Stümperinen. 

119. 
Der Mann iſt geräfteter, rüftiger die Bram. Ihr ſieht 

man die Waffen nicht an, er muß fie zeigen, und trägt fie 

nicht felten muͤhſam. Sonft waren die Bölfer in Waffen, jetzt 
find es die Soldaten ; die Landwehren ftehn einmal in ber richtigen 

Mitte, um deßwillen Täßt man fie oft liegen. Gonfeription 

und Nationalgarde find Timoleone für die Freiheit; ohme freie 

. Berfaffung aber unwillfürliche Judas. Waffen wie Teuer bleiben 

hoͤchſtes Beduͤrfniß und gefährlichfter Feind zugleich. in Laub 

ohne Waffen gleicht dem Bienenftod ohne Stach eln — Welpen: 

raub oder Hummelnherrfcheft iſt fein Loos. Ein Land mit 
Waffen muß vom Senghaus nichts haben, als ben zeugenden 

Siegegeifl für feine Selbſtſtaͤndigkeit. 

120. 

Staatsglänbiger werden, zumal wenn fie von Anfang bes 
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laufenden CEntſchädigungs⸗Jahrhunderts herrühren, anf nicht 

ſelten hart berührende Weiſe zu unintereſſirten Gläubigen 

osmanliſirt! warum fehlt ihnen auch die Geduld! 

121. 

Der Tod gleicht dem Boten, ber nie bringt und immer 

nimmt; daher lieben die Menſchen fein Kommen auf Soden, 

Aber der Tod wurde wie alle ihre Beſuche von ber Erbe mit 

Gitelkeit angeftedt. Daher knüpfte er Freundſchaft mit Brie- 

flern und Ärzten, um achtungs voll empfangen zu werden. Gr 
lich fogar der Süupe feinen Namen, um die Abfolution zu 
feigern, und gefland ber Zacultät das Recht zu, die lumm 

gewordene Patienten mit ihm einverflanden zu erflären. Um 

die Todtenerwecker befümmert er fich wenig, feit es gar Feine 

Propheten und fa ſt Feine Geſchichtſchreiber mehr gibt. 

122, 

Zu Haufe fein, iſt eine Kunſt, wenn man nicht gerne 

berannt fein will. Zu Haufe bleiben, wenn did, die ganze 

Welt auswärts vermuthet, if das Stenerrnder folder Kunfl. 

Mer file will mit Lu und Liebe gelernt fein, und ansgeübt 

mit Liebe uud Luft. | 

123. 

Die römische Beichte beruht anf leicht fertiger Umfchreibung 

und in ihr auf mittelbarer Widerrufung der Hellands: Worte ; 

wie das ganze Sifiem bes päpftlicken Chriſtenthums. Die Bibel- 

worte find zu Motto’s ber Kirchenromane geivorben ; darum war 

Berfhließung des Evangeliums vor Liiengeift das Haupt-Pan- 

toffelrecept der ſchlanen Mama’, und iſt's noch. 

124. 

Es gibt jeßt allerlei Candivaten zu der Würde? eines 

teutſchen Freron. Mer es fehlt ihnen Weientliches aus ber 
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Dotation des geiftigen Anti-Bettelmanns, ber Anti⸗Vol⸗ 

faire zu fein wagte und wußte. Des Franzofen Bösartigkeit 

ohne feine Gewandtheit bringt nur Maifäfer mit dem Wefpen: 

Rachel, aber Feine Bons mit Blikaugen und Iucantationsfraft. 
Wie könnte es auch die Menzelei (fie refidirt nicht im Schwa⸗ 

benland allein) mit dem hölzernen Schwert zur Metzelei bringen ? 

Den Gallaͤpfeln if fie nah genug, aber die Eichen ſtehn ferne, 

und fehauen überbieg gen Himmel, 

123. 

Loch in Ehren! wird oft gerufen von Schlupfiwinfel: Be- 

fliſſenen und Zweikaͤmpflern, und noch manchen andern Birtuofen. 

Aber nur fünf Mal kann es wirklich gelten. Dem Nasloch, 

das blauen Dunft flieht — dem Ohrloch, das füh giftigen 

Worten fchließt — dem Mund, der im reinen Muth fich öffnet 

— der Thüre, ans welcher der Schurke geworfen wird — dem 

Loch im Herzen, das flch für Recht, Pflicgt und Ehre verblutete. 

126. 

Pombel jetzt erwachend! Politifches Rieſen-Erdbeben und 

tentfcher Mitfönig! würde er denken, und bie Laien:Mala-: 

gridas aufs Korn nehmen! 

127. ; 

Die Menfchen fehnen fi nach Gemüthlichkeit wie nad 

Engeln ; aber der Achten mißtraum fle, der unächten fi be: 

dienend. Wie Tannfl on, irdiſch Voll! Demante verlangen, 

die ſich kneten laffen ? 

128. 

Lüge beginnt als Bhrine mit Schminke und enbet als 

Lokuſte mit Aquatofana. Zwiſchen beiden Außerfien blüht die 
Derorations- :Schwindelei und Wucherei. 
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. 129, 

Bollenden! — Boll — Eupen! köflliches Wort aller 
Zeit, Loſung der unfrigen, die beitelarm an Bollendung if, — 

Boll! o wir haben der großen Männer mehr, die nicht ungern 
voll find ! Aber dann enden fie nicht, man endet mit ihnen, 

130. 

Wäre ich zum Diadem veruriheilt,, ich wüßte zu wählen — 

ih nähme die Bürgerfrone mit auf ben Thron, aber ich ließe 

fie dort nicht fallen. 

131. 

Ein Leben voll Liebe macht den Tod zum Liebchen mit 

dem reichen Gutenacht⸗Kuß. 

132. 

Seit Juno's Pfan die Argusangen in feinen Prachifchweif 

erhielt, ift der Pfau ber Intimus zuverſichtlicher Gitelkeit 

geworben, aber die Argusangen wurden blind. 

133. 

Friedrich dem Großen fehlte zu Friedrich Barbaroffa kaum 

etwas, als die Gun ſt des Beitalters zur Größe der Begabung; : 

und Das war viel! 

134. 

Das Gelübde, welches Herz und Vernunft Heiligen, if ein 

inniger Vertrauenshauch bes Befchöpfs nach dem Wehfluhl bes 
allmädtigen Meifters. 

135. 

Tabatieren find taubfinmme VBertraute ber Verlegenheit, 
und waren, vor Bervielfältigung der Orden, bie bewußtlofe 
Dienerinnen der Hofbanfbarkeit. 
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136. 

Abende zählen Küſſe, Morgen zählen Plane, Tage zählen 

Nieten, Nächte zählen wenig und zahlen vid. 

137. 

Vertreter des Volks dürfen weder Pflafter noch Grundfähe, 

— Sitten treten, geſchweige zertreten. 

133. 

Froͤſche und Kröten hüpfen zum TE 

Schwäne ſchreiten ins Spiegelbap. 

139. 

Anmuth? der Muth, welcher den Panzer mit dem Schleier 

vertaufchte! Armuth? dee Muth, welcher die Herkuleskeule 
gegen die Hidra der Noth ſchwingt. 

140. 
Befuche, bie zu denken geben, gehn felten aus; Beſuche, 

die zu fühlen geben, würden fpäter oft gern gegen ihre Karten 

ausgewechſelt. 

141. 

"Traum! das T vor dem Raum eröffnet ſublunariſche 

Univerſe! ja! der faſt allmächtige Traum iſt die Rache der auoni⸗ 

men Begeifterung an dem Kerkermeifter der Pſiche, dem Erdraum. 

142. 

Raritäten nennt man gerne und glüdlich die Taſchenmirakel 

des Dilettantismns. 

143. 

Pompeius kam am Egiptens treulofes Geſtade in einer Art 
vn — Northumberland. 
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144. 

Seit Börne ſtrahlte und Heine ſchimmerte, bat fi Halb 

Teutſchpaläſtina mach dem verlorenen Paradies der — 
Schrift aufgemadt. 

143. 

Hoffen Eönnte auch von Hof und Hofen (Hof machen) ab- 

ftammen ; ber Tafelberg nähft dem Kap der guten Hoffnung 

unterftüge die gewagte? DBermuthung. 

146. 

Der Liebe die Bergeplichfeit abzugewöhnen, hat man bem 

Liebesgott die Augen verbunden. 

147. 

Lob! fo reichen Inhalts, daß es nur im Singular ge- 

braucht wird — fo räthfelhaften Inhalts, dag ibm das unge- 

wiffe Geſchlecht beigelegt if. 

148. 

Das Regieren fing mit der Paradiesfchlauge an, und wird 

erſt mit der Erde aufhören: aber troß der laufenden taufend 

Millionen Exbbevölferung it — Selbſtherrſcher (im Privat⸗ 

leben) ein prächtiger Titel geblichen. 

149. 

Kräftige Reſiguationspolitik iſt die Politif der Frauen 

und ber kleinen Staaten: alles verlieren Tonnen, wur bie 

Ehre nicht. 

150. 

Das einfache Lied iſt zu'fchön für den gefüllten Sinn 
ber Mehrheit; die holde Rofe dem Tulpenpublitum ? — Das 
ewige Lied iſt das ein fachſte, der Achte Zander Bat Feine 



ee — Id — 

Kleiverfammer, nur Geſtalt. Das hohe Lieb verſuchte ein 

König, der für weifer galt, als er war; das höchfte Lieb fingt 

die Schöpfung. Das Lieb der Welt find Gaſſenhauer, bie 

auch ihre Mufe haben, wenn fle ſchon nicht die zehnte iſt. 

151. 

Trägheit unterfcheidet fih von ber Faulheit wie der 

Blindgeborene von dem Lump mit verbundenen Augen. Aber fie 

ift in den meiften Fällen vom Staarftecher zu befiegen , ſtatt dag 

Faulheit Stück um Stück den Eharafter entwaffnet, wie bie feile 

Dirne den Ritter. Traͤgheit it von Haus aus vornehm, benn 

ihr Genuß bedarf der Folie ihr dienſtbarer Tätigkeit; fie liebt 

daher Purpur und Violet. 

| 152. 
Eigen ift die Vorliebe des Menfchen für die mit ALT zu⸗ 

fammengefegten Worte. Die Mehrheit übt fie abfolutiftifch, 

die Erfohrenen tragen fie als Erbfürften im Bnfen. 

153. 

Voltaire war ein glüdlicher Dädalus, fein Flügelwachs hielt 

aus; aber wie viele Ilarus hat er gehoben und geftürzt ! 

154. 

Erſtaunt fo oft ihr wollt! was thut das dem, der fchon 

lange gewohnt ift, des Grflaunlichen wenig au Euch zu finden! 

155. 

Armansberg verſuchte die neue Kadmnoſaat; aber bez 

Drache, der Eapo d'Iſtrias verſchlang, fauchzte ihn an, und 

ließ ex fih dann von Rudhart bereden, diefer Drake? Warum 

gerieth die alte Saat der Zaͤhne ſo gut? Die rechte Kuh ge- 

bricht noch einem neuen Kadmus, und die Berföhnung mit 

dem Kriegsgott. 



— 110 - * 

156. 

Fromme Wuünſche wurden mehr als ein Mal zu ſchlimmen 

Erfolgen, wie mande Flitterwochen die Cheſcheidung anlegten. 

In der alten geit hieß fromm auch — Fräftig. 

157. 

Der Gang nad, Hellas erinnert mitunter an Schillers Gang 

nach dem Eiſenhammer; ; aber hier kam der gute Fridolin flets zu 

früh. Das Beten ift immer zur rechten Seit, fanten die Groß⸗ 

mütter: es fei aber auch das rechte Beten, das niht immer 

die Großmütter meinten. 

138. 

Zerſchnit tene Polipen find Stammherrn; jedes Stück gibt 

einen Erbfolger: kapoter Ehrgeiz iſt ein zerftäcter Polip, aber 

kapote Ehre eine unmögliche Mumie. 

159. 

Liebertafeln find Gemüths⸗Lukulltafeln, und Wiegen der Be⸗ 

geifterungsfähigfeit, Tlügelwiegen! Beförbert die barmlofen 

Heldenmütter , Menfchen : Bürger ! 

160. 

Nicht felten fenfalifirt Neue um Achtung. Soll fie ge 
beihen, die oft fpäte Frucht, fo muß die Mutter, die Luft an 

der Schuld, im Kindbett ſterben. Neue borgt fo gern bei 

dem Glauben, als fie dem Schein borgt; bie Liebe aber wird 
gern von ihr bemanst, wenn fie folche nicht ganz flehlen kann; 

doch nimmt fie nur Gelehrigfeit, nicht Liebe zur Helfershelferin. 

Bharifier betreiben Rene wie Spargelbau, unb orbinäre 

Tugend pflüdt fie wie Beilchen. 

161. 

Friedrich Nikolai ift fo wenig ganz geftorben, als Chr. Adolph 

Klotz oder Paſtor Goͤtze. Nur den Leſſingen, Mendelſohnen und 
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Kanten begegnet dergleichen hienieden. Sie werben fſchwer 
wieber angefangen. | 7 

162. 

Es wäre eine Napoleonsfufion, thäten fih Alt- und Jung⸗ 

Tentfchland zufammen für neue Literaturbriefe: aber bieß- 

mal ift das Ältere Teflament das evangelifchere: | 

163. 

Richarde genug und Titel-Blonbels — wo aber Löwen: 
Herzen und die Blondels zu ihnen? 

164. 

Wie Mofaisın täglich mehr zu Mof aik, J wird täglich die‘ 

Kirche mehr zur Muſik. 

165. 

Cardinal Richelien führte Krieg wie ein Priefter und pflegte 
Frieden wie ein Soldat; er war Ludwig XI. und Gevatter Triſtan 

zugleich, weil Ludwig XIII. nichts und Frankreich zu viel war. 

Man laufchte immer nach dem Saum des Kirchenpurpurs , welcher 

Sup zum Borfchein Fame? Biel Köpfe ließ er ſpringen, den fei- 

‚nigen zu behalten; Robespierre des Abfolutism von Ginent, 

und ohne es zu wollen, DBorarbeiter des Mobespiertes des Abfo- 

Intism im Namen Aller. Richelien heißt zu Teutfh wörtlich 

Reichſtadt. Armand Neichfäbt war der erſte ſeines Namens , 

aber der Iehte feines Stamms (Dupleffis) ; der Marfchall Richelien - 
aber nur bie Caricatur des Cardinals; der Held der Rouerie 

(Eleganzfchnrkerei) auf den Fußflapfen des Helden-Rouenr, 

(Stantsarzt durchs Rädern, Köpfen und Verbrennen). 

166. 
fnungen find Nicht ſe, die Etwas wurden, teil Ctwas 

nicht mehr iſt. 

13 
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167. 

Verſtand erzieht die Naturgaben, bafüır müſſen ſie ihm 

Haare laſſen. 

168: 

Robespierre gab eine Hiper⸗Knalleffekt-Tragoͤdie, bie In Blut 

ſchwamm, und für die Zukunft ſchwer zu wiederholen if. Aber 

Cromwel ſteht noch Immer auf dem Repertortum ber Weltbühne. 

169. 

Gengiskane fterben nie ans, weil es Immer Menfchen gibt, 

bie nicht unter, nur über den Menfchen fo aushalten können , 
daß dieſe fie aushalten müffen. Der evelfte Gengiskan iſt, 
ber die höchften Zwecke und bie geiftigfte Knute führt, aber nicht 
bloß im Munde. Hie und da bedarf es der Gengisfane, um 
den BPrometheusfpan wieder an der Sonne anzuzünden. 

170. | 
Löſchpapier Hat noch immer den Brand befördert. 

171. 

Im Alttentfchen hieß Zukunft ſonderbar genug Ankunft; 

welcher Zwitter von Sein und Werben! Zuknnft bat täglich 

ihren neuen Aufang; aber der finubige Menfch legt ihr Ende im 
die Grube feines, ihrer nun anfichtigen Vorfahrers. Über dem 
Tellerrand des Lebens hinaus ſchwindelt es den erdenen Trö⸗ 

pfen. So rächt ſich bie heroifche Adlung bes Mittels (leben) 

zum Zweck. Was hilft, hebt fie ſolche Fabrikation nicht, alles 
Abrakadabra der Schulpbilofophie? In nuferer jungen Dichters 

welt vermißt fich dieß koͤſtliche Bräntigamsgefühl für höhere Welt 
fer; beſteht der ächte Dichter ohne foldhes? Ohne die Berle 
bat feine Mufe nur Glas aufzuwelfen ; und fein Binfel farben- 

reich Ghinefengejubel, Licht und Schatten und Berfpertive ent: 
behrend! oder entehrend. 
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172. 

Im ſchoͤnen Schwabenland gab. es eine Zeit, da Habicht 

Taube hieß. 

173. 

„So Bott will“ fieht an ber Spige aller falſchen Wechſel, 
die menfchliche Judolenz auf göttliche Borfehnng abgibt. 

174. 

Zulächeln ift Amors ſüßes Trinkgeld, doch bei weitem nicht 

fein koͤſtlichſtes Schatzgeld. Schmunzeln if Läcelns Schild⸗ 

nappe, aber Zufhmunzeln oft nur Dongnirottes ge: 

preflter Saucho Panſa. Zulächeln ift Feeuwerk in der Liebe, 
Silfenwefen in der Freuudſchaft. Man Taun auch bitter zu: 

lächeln, die Sachen nennen das Grimmlächeln — jebt eben 

in Niebesfachfen gedeihend. Verächtliches Zulächeln betätigt , daß 

keine Rofe ohne Dorn blüht, und lein Dorm ebler ſticht, als der's 

für die Rofe thut. 

173. ei 

Weil der Geiz fein Gold als feinen Gott liebt, wird fein 
Bott fein Teufel; und doch wird er fatt durch deu Hunger, 

and doch wird er fein eigner Nach richter, um nicht fein Almo⸗ 

fenpfleger zu werben. 
% 

A 176. 

Phönirpulsadern fchlagen in Feiner Sperlingsbruft. 

4177. 
Dem Joch der Zeit entgeht auch die freieſte Stine nicht — 

aber es härtet fie ab; jedes Joch wird faul, das der Geift nicht 

weht haltend erhält. Das Indasjoch Heißt dem freien 

Großbrittannien heilig, wie den Süben Nordamerika's das Neger: 

Fo, und unferm Mittelalter und feinen noch lebenden Kinder 
das Joch der Leibeigenſchaft. Koſterjoch wird von — Wieder⸗ 

13 * 
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kauern — des für verzehrt gegoltenen Aberivikes neu angemalt , 
und fie fehen fi um Erdenheu um, das fie Simmels- 

grummet nennen. Lächerliche Joche gibt es nicht, aber 

abgefhmadte und Jächerliche Jochträger. Das natürliche Joch 

it nur in roher Natur daheim — bie edle und verebelte weiß 

yon dem Karaiben-Hausgeräth nichts. Die Jochkunde 

zeist mit der Mode, ftreichelt mit ſouveraͤuer Hand, regiert durch 

Namen über Dinge, und hält es mit einem Pantoffel und Mil: 

lionen Bantöffelden. 

178. 

Moliere gehört zum franzöfifchen Ak der Shaffpeare; 

familie; er durfte Eorreggios ſelbſibewußtes Wort bei'm Anblick 

der hero iſchen Komik rufen ! — 

| 179, | 
Großer Bürger und froher Genießer, war Fox ber weife 

Mirabean zu Frankreichs ſchwarzem — Er verfpielte nur fein 
Geld und gewann feinen Ruhm, weil er that, was er nicht laſſen 
konnte, und feine Barorismen Sonnen — wenn audh eben nicht 

Sountagsfinter waren: wer aber den Geiſt zum Hirnge- 
noffen hat, wozu braucht der Geiſter zu Hansgenoffen? 

180. | 
Omnibus! welches inſtinktive Genie fehrieb die Infchrift 

der Lebenspforte an den Univerfal- Lehnmagen ? 

181. 

Georg Forſter! Weltumfegler! litt Schiffbruch auf dem 

Landf ee der Häuslichkeit ! 

| 182, 

Statt „Flegel“ Eönnte man eben fo wohl oder fo fehlimm 
„Mörfer“ ſchmähen; der Schimpf liegt in ber werfzengs 

lien Plumpheit. Die Sprache Hat ihre Grillen von Papa 

Menſch und Mama Natur, und diefe Grillen bilden ihre Hauptreizt. 
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183. 

Sagte wirflih Agrippa Ney feinem Gäf ar: Anguft in 

Sontainebleau bei Forberung ber Abdankungsacte: „Signds si vons 

voulds vivre!“ fo zeigte Nemefis in Napoleons Schwertge: 

ſchenk den Häfchern Wellingtons den Weg zum Sieger an der 

Moskwa: danı Hatte Ney fein Schiekfal verdient, aber die 

Form desfelben blieb darum nicht minder Verbrechen. 

184. | 

Möchte jeder Brofeffor feine Zuhörer zu Confeſſoren 

der Wahrheit bilden! und beide ſchöne Namen überfeßen helfen ! 

haben wir den Montblanc der Mutterfprache faft erftiegen, um 

vor Curopa ewiglid am Iateinifhen Zungenfrebs zu 

Ietveunt 

183. 

Poetifhes Gemüth wird von Afthetifchen Schilöhaltern 

herumgeboten,, wie Butterbrod zum Thee; wenn die Züngler doch 

zufrieden wären, poetifchen Ruf zu verframen ! 

186. 
Neunt die Vaterlaͤndchen, wie die brave Schwede ihre Güter, 

Heimathen, und es wird nur ein Baterland zwifchen dem 

einigen Bott und euch fein! 

m 

187. 
Glück? Iſt es nicht der Bolt im Bufen, fo iſt's Lais mit 

dem fliegenden Schleier auf der Kugel. 

188. 

Hat die gute Europa nicht etwas von der alten Jungfer, 

die viel gelebt Hat, und von feinem Heros oder Tirannen unter 

die Haube gebracht werden konnte, brachte fie gleich al ihre 

Buhlen unter die Erde? 
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j 189. 

Zone führt andy dem malerifchen Namen Erpgürtel; an 

ber Gürtelei Hängen die Närschenquaften, Bölker genannt. Some 
heißt vesgleichen Erdſtrich, aber fehr profaifch erinnert dieſer 

Ausdruck die Völler an Lerchenfirih, item an "Streich durch bie 

Rechnung. Die Wenbefreife find wahre praktiſche Welt: 
bürger ; die Polarkreiſe kühle Beobachter und gute General: 

u abjutanten. Zwifchen ihnen blüůht die — wie man's neunt — ge⸗ 

mäßigte Zone, das einzige Imitemilien, das in der That 

richtige Mitte if, denn es Tommi ans des göftlichen Urmeiſters 

San. 

| 190. 
Thalercabinete find die würdige Liebhaberei folider Philiſterei, 

vie zählend erzählt. 

| 191. 

Der Zahnſtocher abfoluten Willens ik der Degen. 

192. | 

Profe gibt die Blätter für Roſe Poeſie — Menfchenprofe 

Liefert die Canſcription für heraifche Poeſie. 

193. 

Der Hanfe hat vor Sorge nm den Buttermangel feine 
Ahnung vom Mangel der Gemüthlichkeit. 

| 194. 
Schlözer fieht, wie Orpheus, feine halb emporgebrachte 

- Euribice Breßfreiheit in dem Orkus zurüdjchteinden. 

193. 

.  Geheimzäihe? Anflal gegen Geheimhalten! Geheime Wiſſen⸗ 
Haft? offenbare Narrheit! — Geheimlraft? Binbma; 
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cherin mit der Windbüchſe! — Geheimulß des Schickſals? — 
Unſere Ungeſchicklichkeit! — Geheimniß des. Untergangs? 

Blindheit gegen den Aufgang. — Große Geheimniſſe entrinnen 

duch Beine Spalten; füße Geheimniſſe werben von Fliegenflügeln 

entführt; unerforſchlich find nur die hehren Geheimnife, die Gott 

allein Tennt; und der Menfchen geheimſtes Geheimniß iſt, weil 

kein Sterblicher darum weiß, die Kunft zu Schweigen. 

196. 

Wollt ihe von Geſchaͤften beſcheiden fprechen, fo nennt fie 
- Befhäftigung Geſchäftigkeit aber verhält Gh zum 

Geniusbebärfuig des Wirkens, wie die Kerze für den Strid: 

firumpf zum Sirius des Firmaments. 

197. 

Bott fei Dank, daß Gottes Gericht das Reichskammergericht 

überlebte! 

198. 

Nu! diefer kleinſte der Sprachpigmäen, entſcheidet nicht felten 

Säcnlarfragen. Und hängt ihr drei Buchflaben an das Wort; 
magnatchen , fo wird Nudel barans, dieſe Ambsofle der Laze⸗ 
roni und Martinsgänfe , diefe Nebenbuhlerin der Schnellſchiffahrt 
und der Eilbote bei dem Erdhalbgott und baterifchen Küchenheiligen , 

Dampf. 

199. 
" gaune! ein Schmetterling, ein Kind — Zeichnerin, fo- 

bald fie Licht und Schatten haudhabt; Kupferſtecherin, liebt 

fie das Epigramm — nimmt ſie die Palette, Malerin. Der 
Unbefangene gräßt in ihr den Hausengel, ber Betroffene 

blinzt, der Getroffene grinzt fie an. Sie aber lebt zwifchen 

"Simmel und Hölle anf der ihr parabiefifchen Erde das fröhlich 

föfllihe Empärungsleben gegen Abgefchmadiheit, Alfanzerei 

und Aberwitz, die drei ominofen A, welche den Aberglauben, bie 
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anmaßung und das Af J at in poſſirlicher Bintracht ungeiheikt 

— 5 + 

| 200. : 

Das Lachen Hat der Himmel feinem Menfchen homoͤopatiſch 

geſchenkt. Könnten es die Thiere zum Lachen bringen, fie würben 

fich unferer ironisch entledigen; alle veißenden Thiere würden 

Luziane. Unfere erfle Thränen find uns urkundlich aufbehalten, 

nicht unfer erftes Lachen. Himmel! erfpar' das Meinen ; 

vom Leben, dem Erzhanswurft und Ober: Extenfpiegel, kommt 
das Lachen, und das Lächeln von deiger Tochter, ber Liebe ! 
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